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Kapitel 1

 

Moin. Ich will einen Mord melden.
 
Kommissarin Mona Sander und Oberkommissar Enno Moll blickten auf, als eine ihnen unbekannte Frau diesen Satz aussprach. Zuvor war die Tr geffnet worden. Die beiden Kriminalisten der Borkumer Inselwache saen in ihrem gemeinsamen Bro und hatten sich gerade mit den Dienstplnen fr die bevorstehenden Feiertage beschftigt.
 
Polizeimeisterin Grietje Smit hatte die Besucherin zu den Ermittlern gefhrt.
 
Frau Andringa behauptet, dass ihr Ehemann umgebracht worden wre, meinte die junge Kollegin. Da dachte ich, dass ihr den Fall am besten gleich selbst bernehmt.
 
Grietjes Betonung schien Frau Andringa zu missfallen. Sie warf der sommersprossigen jungen Polizistin einen vernichtenden Blick zu.
 
Nehmen Sie meine Anzeige etwa nicht ernst?
 
Grietje zuckte mit den Schultern. Wenigstens hat sie momentan kein Kaugummi im Mund, dachte Mona.
 
Das habe ich nicht gesagt, beteuerte die Polizeimeisterin. Aber es kommt nicht so oft vor, dass uns ein Totenschein eines Ermordeten vorgelegt wird, auf dem eine natrliche Todesursache angegeben ist.
 
Sie schien der Meinung zu sein, dass sie mit diesem Hinweis ihre Schuldigkeit getan htte. Jedenfalls machte Grietje auf dem Absatz kehrt und ging nach vorn ins Wachlokal zurck.
 
Schlieen Sie doch bitte die Tr und nehmen Sie Platz, Frau Andringa, sagte Enno freundlich. Mona war ihrem Kollegen dankbar, dass er als der Ranghhere von ihnen sich mit der Frau beschftigen wollte. Die Kommissarin hatte gerade eine nervenaufreibende Fortbildung in der Landeshauptstadt hinter sich gebracht und musste innerlich erst wieder auf Borkum ankommen. Es war Monas erster Arbeitstag auf ihrer geliebten Insel, die ihr nun schon seit einigen Jahren zur Heimat geworden war. Obwohl der Lehrgang nur eine Woche gedauert hatte, war ihr Heimweh sehr gro gewesen.
 
Whrend die Melderin auf Ennos Besucherstuhl Platz nahm, konnte Mona sie unauffllig mustern. Momentan sah sie nur Frau Andringas Hinterkopf, doch bei ihrem Eintreten hatte sie ihr Gesicht erblickt. Die Kriminalistin schtzte das Alter der Dame auf Mitte bis Ende vierzig. Frau Andringa machte einen sehr gepflegten Eindruck. Sie trug eine geftterte Designer-Lederjacke, die gewiss gut vor der winterlichen Nordseebrise schtzte. Ein eleganter weinroter Pullover, eine beige Leinenhose sowie Lederstiefel mit Absatz vervollstndigten das Outfit einer Frau, die bei ihrer Garderobe nicht aufs Geld schauen musste.
 
Der Name Andringa sagte Mona nichts. Es musste sich bei ihr allerdings auch nicht um eine Einheimische handeln. Auf einer beliebten Urlaubsinsel wie Borkum kamen und gingen die Ferien- und Kurgste mit schner Regelmigkeit. Auch jetzt, in der Adventszeit, war die Anziehungskraft des Eilands ungebrochen.
 
Die tiefe Stimme des schwergewichtigen Oberkommissars unterbrach Monas Gedankengang.
 
Mchten Sie einen Tee, Frau Andringa?
 
Die Besucherin schttelte heftig den Kopf.
 
Nein, danke. Nehmen Sie jetzt bitte endlich eine Strafanzeige gegen die Frau auf, die meinen Ehemann auf dem Gewissen hat!
 
Nun konnte Mona ihre Neugierde nicht mehr bremsen. Zurckhaltung war ohnehin nicht ihre starke Seite. Sie stand auf, umrundete den Tisch und stellte sich neben Enno. Andernfalls htte sie die Melderin von hinten ansprechen mssen.
 
Der Oberkommissar warf Mona einen Seitenblick zu und sagte: Das ist meine Kollegin Frau Sander. Mein Name ist Moll. Sie haben also schon einen konkreten Verdacht?
 
Verdacht?, echote Frau Andringa. Sie klang ziemlich schrill. Ich wei, dass mein Jan von diesem Biest ermordet wurde!
 
Mona wusste aus Erfahrung, dass Angehrige hchst unterschiedlich auf den Verlust eines geliebten Menschen reagierten. Oft erlebte sie trnenreiche Trauer, aber auch Leugnung des Unbegreiflichen. Oder Wut, die sich ein Ziel suchte. So schien es bei dieser Witwe zu sein.
 
Knnten wir bitte den Totenschein sehen, von dem eben gerade die Rede war?, bat Enno.
 
Frau Andringa nickte, ffnete ihre mitgebrachte Ledermappe und legte das Dokument auf den Schreibtisch. Mona beugte sich vor, um ihrem Kollegen ber die Schulter zu linsen.
 
Der Totenschein wurde von Dr. Jepsen unterschrieben, stellte sie fest. Und er stellte eine natrliche Todesursache aufgrund einer Vorerkrankung fest.
 
Mein Mann hatte ein schwaches Herz. Das bedeutet aber noch lange nicht, dass seine Mrderin ungestraft davonkommen darf.
 
Jan Andringas Tod trat vorgestern um 15.03 Uhr ein, stellte Enno fest. War die Frau, die Sie beschuldigen, anwesend?
 
Die Melderin schaute ihn an, als ob er nicht ganz richtig im Kopf wre. Das war zumindest Monas Eindruck.
 
Natrlich nicht! Dafr ist sie viel zu gerissen.
 
Die Kommissarin atmete tief durch. Sie konnte viel Verstndnis fr Menschen in gefhlsmigen Ausnahmesituationen aufbringen. Aber ihr war die Zeit zu kostbar, um sie mit haltlosen Beschuldigungen zu vergeuden.
 
Auf welche Art und Weise soll denn die Person, die Sie verdchtigen, Ihren Gatten gettet haben?, fragte Mona mit erzwungener Ruhe.
 
Frau Andringa schaute erst die Ermittlerin, dann den Oberkommissar an.
 
Sie hat Jan durch eine ihrer verflixten Massagen umgebracht!
  
Fr einen Moment herrschte Ruhe in dem kleinen Broraum. Nur drauen auf der Strandstrae hrte man vorweihnachtliche Klnge sowie das Warngerusch der Bahnbergangsschranken, weil ein Zug vom Fhranleger aus zum Inselbahnhof fuhr.
 
Mir sind schon viele Ttungsarten untergekommen, doch davon habe ich noch nie gehrt, platzte Mona heraus.
 
Daran knnen Sie erkennen, wie raffiniert dieses Luder vorgeht!, rief die Witwe triumphierend. Die Kommissarin schwankte bei ihren Gefhlen fr Frau Andringa zwischen Mitleid und Gereiztheit. Einerseits konnte Mona verstehen, dass der Tod des Ehemanns eine tiefe Wunde gerissen haben musste. Andererseits konnte sie es nicht ausstehen, wenn ein Mensch zu Unrecht einer Straftat bezichtigt wurde.
 
Nun meldete sich auch Enno wieder mit einer Frage zu Wort.
 
Wie heit denn die Verdchtige?
 
Nele Krog. Sie hat ihre Massagepraxis in der Gorch-Fock-Strae. Oder sollte ich besser sagen: ihr Bordell?
 
Wollen Sie damit andeuten, dass diese Frau Krog sich als Prostituierte bettigt?, hakte der grauhaarige Kriminalist nach.
 
Das ist doch ein offenes Geheimnis, behauptete die Melderin. Und sie fgte spitz hinzu: Nur die Polizei scheint davon noch nichts mitbekommen zu haben.
 
Mona wurde es allmhlich zu bunt.
 
Wir sind fr Hinweise aus der Bevlkerung dankbar, stellte sie fest. Doch da der Arzt eine natrliche Todesursache bescheinigt hat, sehe ich keine Mglichkeit fr ein polizeiliches Eingreifen.
 
Frau Andringa sprang auf. Sie starrte Enno an.
 
Das ist ja unglaublich! Sagen Sie doch auch mal etwas!
 
Ich 
 
Wahrscheinlich lassen Sie sich ebenfalls von Nele Krog eine Spezialbehandlung verpassen! Und Ihre Kollegin ist viel zu jung und unerfahren, um mit dieser falschen Schlange fertigzuwerden!
 
Am besten beruhigen Sie sich zunchst einmal, schlug Mona vor. Diesen Ratschlag htte sie sich auch selbst geben knnen, denn ihr Blut kochte bereits. Noch schaffte die Kommissarin es allerdings, nicht die Beherrschung zu verlieren. Und Enno? Obwohl Frau Andringa ihn gerade mehr oder weniger deutlich als Bordellbesucher abgestempelt hatte, fuhr er nicht aus der Haut. Entweder hatte der Oberkommissar es whrend seiner vielen Dienstjahre gelernt, mit schwierigen Menschen umzugehen, oder seine Brenruhe war ihm angeboren. Nach Monas Vermutung traf wahrscheinlich beides zu.
 
Sie sollten vielleicht doch einen Tee trinken, meinte Enno. Die Witwe schttelte heftig den Kopf.
 
Ich verstehe nicht, wie Sie hier seelenruhig herumsitzen knnen, whrend auf Borkum eine Mrderin auf freiem Fu ist! Ich werde mich ber Sie beide beschweren.
 
Das steht Ihnen selbstverstndlich frei, brummte der Oberkommissar. Frau Andringa murmelte etwas Unverstndliches und rauschte hinaus. Natrlich nicht, ohne die Tr hinter sich zuzuknallen.
 
Frhliche Weihnachten!, sagte Mona zu Enno, als die Schritte auf dem Flur verhallt waren. Man merkt doch allmhlich, dass schon bald das Fest der Liebe begangen wird.
 
Sei nicht so streng mit der armen Frau. Sie hat gerade Ihren Ehemann verloren. Der Schmerz vernebelt ihren Verstand.
 
Und zwar nicht zu knapp!, bekrftigte die rotblonde Kommissarin. Trotzdem knnte an ihrer Behauptung etwas dran sein.
 
Enno hob seine buschigen Augenbrauen.
 
Also Mord durch Massage?
 
Mona verzog den Mund.
 
Nee, natrlich nicht. Aber falls diese Frau Krog sich wirklich als Prostituierte bettigt, sollten wir sie genauer unter die Lupe nehmen. Und sei es auch nur, damit sie ihre Einnahmen ordnungsgem versteuert.
 
Da Borkum ein anerkannter Kurstandort war, gab es dort einige Massagepraxen. Ein Bordell unter dem Deckmantel von Heilmassagen zu betreiben, wre jedenfalls zumindest eine Ordnungswidrigkeit.
 
Lass uns doch dieser Frau Krog gleich mal einen Besuch abstatten, schlug Enno vor. Dann knnen wir ihr dezent auf den Zahn fhlen. Falls sie ihren Betrieb wirklich unter einer roten Laterne fhrt, klopfen wir ihr gleich auf die Finger.
 
Mona grinste.
 
Ja, so machen wir es.
 
Die Ermittler zogen ihre Winterjacken an und gingen nach vorn ins Wachlokal, um sich abzumelden. Grietje arbeitete fleiig am Computer.
 
Schaust du gar keine YouTube-Videos?, fragte die Kommissarin augenzwinkernd.
 
Die uniformierte Polizistin seufzte theatralisch.
 
Das kannst du vergessen! Heute ist mein letzter Arbeitstag vor dem Urlaub, und ich muss hier alles auf Vordermann bringen. Ohne mich seid ihr doch verloren.
 
Ich kann dir nicht widersprechen, lchelte Mona.
 
Sie hatte sich freiwillig fr den Dienst whrend der Weihnachtsfeiertage gemeldet. Im vorigen Jahr war sie bei ihrer Mutter in Braunschweig gewesen. Doch die resolute Lehrerin hatte sich inzwischen einen Freund angelacht, den Mona nicht ausstehen konnte. Diplomatie war noch niemals ihre Strke gewesen. Wenn sie bei ihrer Mama und dem blden Gerhard zu Besuch wre, wrde es garantiert knallen. Daher blieb sie lieber whrend des Festes auf ihrer geliebten Insel.
 
Mona und Enno verlieen die Polizeiwache und gingen am Neuen Leuchtturm vorbei auf die Gorch-Fock-Strae zu. Trotz des scharfen Nordwindes waren viele Touristen und Kurgste unterwegs. Die Ermittler wurden von einer Gruppe Nordic Walker berholt, die den Weg zum Strand eingeschlagen hatten.
 
Du kannst gern Weihnachten zu uns kommen, Mona.
 
Die Kommissarin seufzte.
 
Das ist lieb von dir. Aber das Thema hatten wir doch schon abgehandelt. Mir wird schon nicht die Decke auf den Kopf fallen. Ich arbeite whrend der Feiertage, und abends lege ich ein paar zustzliche Joggingrunden ein. Weihnachten fllt bei mir also aus, und deshalb msst ihr mich auch nicht einladen.
 
Du knntest wenigstens am zweiten Weihnachtstag zum Essen kommen, beharrte Enno. Mein Bruder reist dann aus Emden an.
 
Ach, und du willst mich als Tischdame fr den eingefleischten Junggesellen?, lachte Mona.
 
Das wre nett, und du gehrst ja schon fast zur Familie.
 
Sie sagte zu, um Enno nicht vor den Kopf zu stoen. Sie war seinem Bruder nur wenige Male begegnet und fand ihn ganz umgnglich. Allerdings war er fast dreiig Jahre lter als sie. Doch sie ging ohnehin nicht davon aus, dass ihr Kollege sie verkuppeln wollte.
 
Die Massagepraxis Krog befand sich im ersten Stockwerk eines modernen Klinkerhauses. Im Erdgeschoss war ein Souvenirshop untergebracht, der allerlei Borkum-Andenken im Sortiment hatte. Die Bandbreite reichte vom Plastikseehund made in China bis zu Sweatshirts mit dem Inselmotto Mediis tranquillus in Undis (Ruhig inmitten der Wogen).
 
Nele Krogs Behandlungsrume waren ber eine eiserne Auentreppe zu erreichen. Es gab zwei Klingelschilder: Krog privat und Praxis. Enno bettigte die letztere Schelle. Daraufhin ertnte ein lauter Gong.
 
Gleich darauf wurde die Tr von einer auergewhnlich hbschen Blonden geffnet. Sie trug eine weite Hose aus Leinenstoff sowie ein hochgeschlossenes Oberteil aus demselben Material, beides wei. Nach Monas Meinung musste man schon sehr viel schmutzige Fantasie haben, um Nele Krog  falls sie es war  von ihrem Erscheinungsbild her fr eine Prostituierte halten zu knnen.
 
Moin!, sagte die Frau im Leinengewand lchelnd. Wnschen Sie eine Partnermassage? Oder mchten Sie sich zunchst einfach nur informieren?
 
Weder noch, erwiderte Mona, whrend sie ihren Dienstausweis zeigte und Ennos sowie ihren eigenen Namen nannte. Es geht um einen Herrn, den Sie behandelt haben. Sie sind doch Frau Krog, nicht wahr?
 
Ja, die bin ich. Die Masseurin wirkte vllig arglos. Treten Sie doch bitte ein, es ist kalt heute. Von wem sprechen Sie denn, wenn ich fragen darf?
 
Es geht um Jan Andringa, erklrte die Kommissarin. Er ist verstorben, und 
 
Mona konnte ihren Satz nicht beenden, denn Nele Krog verdrehte die Augen, wurde leichenblass und brach zusammen.
  
 
 




Kapitel 2

 

Die junge Frau wre hart auf den Boden geknallt, wenn Enno sie nicht zuvor aufgefangen htte. Mit einer Reaktionsschnelligkeit, die kein Auenstehender dem wuchtigen Ostfriesen zutraute, ging er in die Knie und nahm die Ohnmchtige auf seine Arme.
 
Verflixt!, rief Mona, die von Nele Krogs pltzlicher Bewusstlosigkeit berraschter war als ihr Kollege. Ich werde gleich mal einen Rettungswagen anfordern.
 
Sie zog ihr Smartphone aus der Tasche und wollte die immer noch offen stehende Praxistr schlieen. Doch in diesem Moment wurde die gegenberliegende Tr zur Privatwohnung aufgestoen. Ein braunhaariger Mann mit Spitzbart kam heraus. Er setzte eine besorgte Miene auf, als er Enno mit der Masseurin auf den Armen bemerkte.
 
Was ist geschehen? Was fehlt meiner Frau?
 
Die Kommissarin zeigte ihren Dienstausweis und nannte ihren eigenen Namen sowie den des Oberkommissars. Sie antwortete: Wir wollten Ihre Frau als Zeugin befragen. Es geht um den Tod von einem ihrer Patienten. Als sie erfuhr, dass er nicht mehr lebt, hat sie das Bewusstsein verloren.
 
Whrend Mona sprach, war der Mann an ihr vorbei in den Praxisvorraum geeilt. Die Kriminalistin war nicht sicher, ob er den Sinn ihrer Worte berhaupt verstanden hatte. Er schien nur noch Augen fr seine Frau zu haben. Krog hatte ganz offensichtlich groe Angst um sie. Er deutete auf eine geschlossene Tr, an der sich ein Ying-Yang-Zeichen befand.
 
Dort befindet sich der Behandlungsraum. Wir knnen Nele auf die Behandlungsliege schaffen und in die stabile Seitenlage drehen.
 
Krog ffnete die Tr, und Enno trat mit der Ohnmchtigen ein.
 
Doch nun zog die Masseurin die Nase kraus und bekam einen Hustenanfall. Der Ostfriese legte sie vorsichtig auf die Liege. Nele Krog rang nach Luft. Sie schien sich an ihrem eigenen Speichel verschluckt zu haben. Allmhlich beruhigten sich ihre Atemzge wieder. Ihr zuvor totenbleiches Gesicht war nun krebsrot. Mona fand es uerst beruhigend, dass sie wieder bei Bewusstsein war. Bei Krog war die Erleichterung zweifellos am grten. Er hatte sich neben das Kopfteil gestellt und strich seiner Frau zrtlich ber das Haar.
 
Die Masseurin bemerkte das Smartphone in Monas Hand.
 
Sie mssen keinen Arzt oder Krankenwagen rufen, sagte sie mit belegter Stimme. Ich kenne meinen Krper. So schnell werde ich nicht wieder das Bewusstsein verlieren. Es ist nur so, dass Ihre Nachricht von Jans Tod mich wie ein Hammerschlag getroffen hatte. Bei seinem letzten Termin war er noch so voller Zuversicht und Lebensfreude 
 
Ihre Augen wurden feucht. Krog beugte sich zu ihr hinab.
 
Bist du sicher, dass es dir wieder gut geht? Mchtest du einen Tee?
 
Nele Krog lchelte ihrem Mann zu.
 
Ja, das ist eine gute Idee. Die Herrschaften von der Polizei mchten bestimmt auch ein Tsschen, oder? Sie sind doch bestimmt nicht nur gekommen, um mich ber Jans Tod zu informieren?
 
Wir haben wirklich noch ein paar Fragen an Sie, entgegnete Enno. Und einen Tee trinken wir gern mit. Nicht wahr, Mona?
 
Die Kommissarin nickte zerstreut. Sie hatte die Zeit genutzt, um sich in dem Behandlungsraum genauer umzuschauen. Auer der Massageliege befanden sich dort zwei Regale, die Handtcher sowie Flschchen mit len und Tinkturen enthielten. Mona sah auch einen Korb mit abgerundeten Steinen. Das indirekte Licht schuf eine warme und anheimelnde Atmosphre. Die Wnde waren mit chinesischen Rollbildern geschmckt, wie man sie aus grostdtischen Asia-Lden kannte.
 
Mona war bei einem frheren Einsatz auf dem Festland einmal in einem Bordell gewesen, im Rahmen einer Razzia. Dort hatte es ganz anders ausgesehen. Falls die Praxis von Frau Krog als Tarnung diente, wrde sie allerdings jeden zweideutigen Eindruck vermeiden wollen.
 
Und der Prostitution konnte man auch auf einem Massagetisch nachgehen.
 
Lassen Sie uns in meinen Empfangsraum hinbergehen, schlug die junge Frau vor. Sie schwang ihre Beine von der Liege und ging einige Schritte vorwrts. Ihr Mann wollte sie sttzen, doch sie schttelte den Kopf.
 
Danke, Schatz. Ich fhle mich jetzt viel besser.
 
Der Empfangsraum sah ebenfalls nicht nach Rotlichtmilieu aus, wie Mona fand. Dort standen mehrere bequeme Lehnsthle um einen Couchtisch herum. Die Wnde waren mit gerahmten Aufnahmen geschmckt, die einsame Strnde und Vgel in den Dnen zeigten.
 
Mein Mann ist Hobbyfotograf, sagte Nele Krog stolz. Die Bilder stammen alle von ihm.
 
Und was macht Ihr Gatte beruflich?, wollte Enno wissen.
 
Malte ist freiberuflicher Computerprogrammierer, erwiderte die Masseurin lachend. Fragen Sie mich bitte nicht, worin genau sein Job besteht. Von PCs habe ich keine Ahnung!
 
Der Kommissarin fiel auf, wie schnell Nele Krog wieder frhlich sein konnte. Vor wenigen Minuten hatte sie noch wegen Andringas Tod Trnen vergossen, und nun schien sie wieder bester Laune zu sein. Ob diese Frau ihnen eine Komdie vorspielte? Mona wusste noch nicht, was sie von der Masseurin halten sollte. Sie schloss jedenfalls aus, dass man eine Ohnmacht so perfekt simulieren konnte, dass man sogar erbleichte.
 
Der Ehemann war offensichtlich in die Wohnung zurckgeeilt und hatte Tee gekocht. Jedenfalls kam er wenig spter mit einem Tablett herein, auf dem sich eine Kanne, ein Stvchen, Tassen, Sahne und Kluntjes befanden. Malte Krog stellte es auf das Tischchen und schaute seine Frau fragend an.
 
Ich glaube, dass die Kommissare mit mir allein sprechen wollen, sagte sie.
 
Das wre wirklich gut, schaltete Mona sich ein. An Sie haben wir allerdings auch noch einige Fragen, Herr Krog.
 
Der Ehemann nickte.
 
In Ordnung, ich bin nebenan.
 
Er drehte sich auf dem Absatz um und schloss die Tr hinter sich. Die Masseurin warf erst Enno und dann Mona einen wissenden Blick zu.
 
Lassen Sie mich raten: Frau Andringa hat Sie zu mir geschickt, nicht wahr?
 
Die Witwe glaubt, dass Sie etwas mit dem Tod ihres Mannes zu tun haben, erklrte der Oberkommissar. Er fgte hinzu: Ich teile diese Ansicht nicht. Dennoch wollten wir uns selbst ein Bild von Ihrer Praxis machen.
 
Nele Krog blinzelte Enno zu.
 
Haben Sie sich schon gefragt, wo ich die Kondome und das Gleitmittel aufbewahre?
 
Sie wissen also, dass Frau Andringa Ihnen vorwirft, dass Sie sich prostituieren?, hakte Mona nach.
 
Jans Ehefrau war krzlich bei mir und hat mich beschimpft. Sie drohte mir mit der Polizei, falls ich nicht aufhre, ihren Mann zu massieren.
 
Die Kriminalistin runzelte die Stirn.
 
Wenn diese Frau Sie beleidigt hat, knnen Sie dagegen vorgehen. Und da Sie offenbar kein Bordell betreiben, wre auch eine Strafanzeige wegen bler Nachrede mglich.
 
Vielen Dank fr die Beratung, Frau Sander. Sie halten mich also nicht fr eine Prostituierte?
 
Nele Krog stellte diese Frage lchelnd und augenzwinkernd. So, als ob sie die Kommissarin bewusst aufs Glatteis htte fhren wollen. Mona ermahnte sich selbst dazu, ihr Urteil nicht zu voreilig zu fllen. Die Masseurin war ihr auf Anhieb sympathisch, whrend Mona Frau Andringa nicht ausstehen konnte. Doch sie durfte sich bei ihrer Arbeit als Ermittlerin keinesfalls von Gefhlen leiten lassen. Am Ende des Tages zhlten nur die Fakten.
 
Enno ergriff das Wort.
 
Wenn Sie nicht gewerbsmig sexuelle Dienste anbieten, ist Ihre Ttigkeit aus polizeilicher Sicht nicht zu beanstanden. Frau Andringa macht Sie fr den Tod ihres Mannes verantwortlich.
 
Die Masseurin seufzte.
 
Das ist wirklich tragisch. Mir war Jans Herzkrankheit natrlich bekannt. Eben deshalb war er ja bei mir in Behandlung.
 
Mona runzelte die Stirn.
 
Ich bin keine Expertin, aber seit wann helfen Massagen gegen koronale Beschwerden?
 
Nele Krog lachte.
 
Sie haben recht, Frau Sander. Rein medizinisch betrachtet war die Wirkung meiner Therapie natrlich nicht messbar. Doch man kann das Herz ja auf verschiedene Arten betrachten.
 
Wie meinen Sie das?
 
Einerseits handelt es sich um ein Krperorgan, das mithilfe von Medikamenten oder einer Operation behandelt werden kann. Andererseits ist es etwas Symbolisches. Wenn wir sagen, dass ein Herz gebrochen wurde, dann ist das sinnbildlich gemeint.
 
Und das traf auf Jan Andringa zu?, wollte Mona wissen.
 
Die Masseurin hatte die ganze Zeit ber gelchelt. Doch nun wurde sie ernst.

Nein. Jans Herz war nicht gebrochen, sondern ausgetrocknet. Er hat mir erzhlt, dass seine Frau ihn seit Jahren nicht angefasst htte. Ist das nicht traurig? Da ist es doch kein Wunder, dass er sich nach meinen Berhrungen gesehnt hatte.
  
Mona musterte ihr Gegenber nachdenklich. Sie kannte sich weder mit Heilmassagen noch mit kuflicher Liebe aus. Hatte Jan Andringa vielleicht in den Berhrungen dieser jungen schnen Frau etwas anderes gesehen? Hatte sie einfach nur seine Muskeln lockern wollen, whrend er sich in sie verknallte? Doch man konnte die Sache drehen und wenden, wie man wollte: Kein Mensch bekam durch eine Massage einen Herzstillstand.
 
Seit wann haben Sie Jan Andringa massiert?, fragte Enno.
 
Er ist vor ungefhr einem halben Jahr zum ersten Mal zu mir gekommen, berichtete Nele Krog. Er war vllig verspannt und konnte kaum noch gehen. Ehrlich gesagt war er ein schwerer Fall. Der rmste kam mir vllig verknotet vor. Doch nach und nach fhlte er sich besser.
 
Wie oft kam der Patient zu Ihnen?
 
Jede Woche. Er sagte mir, dass diese Besuche fr ihn das Schnste wren, das er seit Langem erlebt htte.
 
Ob Andringa sich seiner Frau gegenber auch so positiv ber die Massagen geuert hatte? Falls ja, dann konnte Mona die Eifersucht der Witwe nachvollziehen. Dadurch wurde Nele Krog allerdings nicht automatisch zur Mrderin.
 
Die Kommissarin nahm einen Schluck Tee.
 
Wann haben Sie Jan Andringa zum letzten Mal massiert?
 
Das muss vor fnf oder sechs Tagen gewesen sein. Wenn Sie es genau wissen mchten, schaue ich in mein Kassenbuch. Dort ist jeder Massagetermin vermerkt.
 
Danke, das ist momentan nicht ntig, sagte Mona. Zwischen dem Besuch in der Massagepraxis und dem Tod des alten Mannes lagen auf jeden Fall drei oder vier Tage. Die Kommissarin konnte sich beim besten Willen nicht vorstellen, weshalb Nele Krog fr den Herzstillstand verantwortlich sein sollte.
 
Mona stand auf.
 
Danke fr den Tee. Wir wollen Sie jetzt nicht lnger aufhalten.
 
Die Masseurin legte den Kopf schief.
 
Ich bin also nicht in Schwierigkeiten?
 
Dafr wsste ich momentan keinen Grund, versicherte Mona. Wir sprechen noch kurz mit Ihrem Mann, dann sind wir weg.
 
Die Ermittler verlieen die Praxis. Enno klopfte an die gegenberliegende Wohnungstr. Malte Krog ffnete sofort. Seine Lider flatterten.
 
Geht es meiner Frau gut?
 
Ja, sie scheint sich von dem Schock erholt zu haben, meinte Enno. Der Ehemann der Masseurin fhrte die Kommissare in sein Wohnzimmer. Es war gemtlich eingerichtet, mit warmen Farben und viel Plsch. Auch hier bestand die Wanddekoration aus vermutlich selbst gefertigten Fotos.
 
Sie wissen von den Reibereien zwischen Ihrer Frau und Sigrid Andringa?, fragte Mona. Malte Krog runzelte die Stirn und nickte.
 
Ja, allerdings. Ehrlich gesagt habe ich nicht so eine Engelsgeduld wie Nele, die immer nur das Gute im Menschen sieht. Es ist eine Unverschmtheit, sie als Nutte zu bezeichnen. Natrlich sagt so eine Beleidigung mehr ber Sigrid Andringa aus als ber meine Frau. Trotzdem, ich wrde es mir nicht gefallen lassen.
 
Dann gibt es also keinen Grund fr diese Anschuldigungen?, hakte Enno nach.
 
Natrlich nicht! Sie knnen sich gern hier berall umsehen. Wir haben nichts zu verbergen. Die Witwe dieses verstorbenen Herrn hat eine schmutzige Fantasie, das ist alles.
 
Mona konnte sich Malte Krog beim besten Willen nicht als Zuhlter seiner Ehefrau vorstellen. Es war ihr inzwischen schon unangenehm, das junge Paar berhaupt behelligt zu haben. Enno schien es genauso zu gehen, wie ihr ein Seitenblick auf sein Gesicht bewies.
 
Wir wollen Ihrer Frau nichts unterstellen, betonte die Kommissarin. Aber Sie verstehen hoffentlich, dass wir allen Hinweisen nachgehen mssen.
 
Selbstverstndlich, sagte der Programmierer. Ich versichere Ihnen, dass Nele mit ihren Patienten nichts Zweideutiges anstellt.
 
Ihre Frau ist sehr attraktiv, stellte Mona klar. Da knnte so mancher Mann auf falsche Gedanken kommen.
 
Ja, das ist denkbar. Doch Nele verfgt ber eine gute Menschenkenntnis und wrde niemanden massieren, der sich Hoffnungen auf eine Affre macht.
 
Die Kommissare hatten genug gehrt. Sie verabschiedeten sich von Malte Krog und gingen die Eisentreppe hinunter. Mona musste sich am Gelnder festhalten, weil die Windben so heftig waren.
 
Diesen Besuch knnen wir unter polizeilicher Zeitverschwendung verbuchen, fauchte sie. Enno nickte.
 
Zur Sicherheit knnen wir ja noch mit dem Arzt sprechen, dann haben wir unsere Schuldigkeit getan.
 
Dr. Jepsen war ein erfahrener Allgemeinmediziner, der seine Praxis an der Geert-Bakker-Strae hatte, unweit des ehemaligen Wasserturms. Sein Wartezimmer war gefllt mit Grippepatienten. Doch da die Ermittler nur eine kurze Frage hatten, fand der Doktor zwischendurch Zeit fr sie.
 
Enno als gebrtiger Borkumer kannte den Arzt natrlich. Er stellte ihm seine Kollegin vor. Dr. Jepsen sa hinter seinem Schreibtisch und schaute die Ermittler skeptisch an.
 
Ich wei nicht, wie ich Ihnen helfen soll. Der Arzt zuckte mit den Schultern. Sie wissen, dass ich an die Schweigepflicht gebunden bin.
 
Es handelt sich um die Untersuchung eines mglichen Mordes, betonte der Oberkommissar. Wenn ein solcher Verdacht im Raum steht, sind Sie nach Paragraf 34 Strafgesetzbuch von Ihrer rztlichen Schweigepflicht entbunden.
  
Der Mediziner nickte langsam.
 
Ja, das ist mir bekannt. Allzu oft kommt so etwas zum Glck nicht vor. Also gut, ich werde kooperieren. Was mchten Sie denn wissen?
 
Mona kam sofort auf Jan Andringa und dessen Todesumstnde zu sprechen. Der Mediziner strich sich nachdenklich ber seinen grauen Schnurrbart.
 
Ja, es ist immer traurig, wenn ein Patient verstirbt, sagte er. Doch bei Herrn Andringa war es absehbar, dass er nicht mehr lange leben wrde. Ich hatte ihn medikaments gut eingestellt, aber eine Herztransplantation wre bei ihm zu riskant gewesen. Es war nur eine Frage der Zeit, bis das Organ nicht mehr funktionieren wrde.
  
Seine Witwe glaubt, dass die Massagen von Frau Krog ihn gettet htten, erklrte Mona.
 
Der Mediziner nickte.
 
Ich kenne ihre Theorie, aus rztlicher Sicht ist das allerdings kompletter Unsinn. Die Massagen haben seine Durchblutung gefrdert. Da Herr Andringa sowieso zu niedrigen Blutdruck hatte, waren diese Behandlungen seiner Gesundheit eher frderlich. Als ich seiner Frau diesen Zusammenhang zu erklren versuchte, wollte sie davon nichts wissen. Sie behauptete, ich htte meinen Beruf verfehlt und wre ein Scharlatan. Sie drohte damit, mich wegen eines Behandlungsfehlers bei der rztekammer anzuschwrzen.
 
Das scheint Sigrid Andringas Marotte zu sein, dachte Mona grimmig.
 
Wie lange war der Patient bei Ihnen in Behandlung?, fragte Enno.
 
Vor zwlf Jahren wurde seine Herzerkrankung festgestellt, er war dann kurz bei einem Spezialisten auf dem Festland. Danach war ich fr ihn zustndig. Sein Gesundheitszustand war im Allgemeinen gut, in letzter Zeit hatte er sich sogar verbessert.
 
Mona wurde stutzig.
 
Worauf fhren Sie das zurck, Herr Doktor?
 
Wollen Sie meine persnliche Meinung hren?, fragte er zurck.
 
Die Kriminalistin machte eine auffordernde Handbewegung.
 
Ich habe die Ehe der Andringas nicht fr besonders glcklich gehalten, fuhr der Arzt fort. Die Termine bei Frau Krog lieen meinen Patienten frmlich aufleben. Er hat mir immer wieder vorgeschwrmt, wie gefhlvoll sie wre. Und er deutete an, dass er von seiner Frau in dieser Hinsicht nichts mehr zu erwarten htte.
 
Enno hakte nach.
 
Sie haben also definitiv keinen Hinweis auf Fremdeinwirkung bei Jan Andringas Tod bemerken knnen?
 
Der Mediziner schttelte den Kopf.
 
Glauben Sie mir, ich habe whrend meines langen Berufslebens schon oft genug ein Herzversagen erkannt. Dieser Mann hatte einen friedlichen Tod, er wurde nicht umgebracht.
  
Die Kriminalisten verlieen die Praxis. Mona zog ihre Wollkappe mit der Aufschrift MOIN ber ihre rotblonden Haare, denn ihr wehte eine eisige Brise ins Gesicht.
 
Nun knnen wir diesen Fall abschlieen, bevor wir ihn richtig begonnen haben.
 
Enno nickte.
  
Wir mssen nur noch Frau Andringa die fr sie nicht so frohe Botschaft berbringen.
 
Die Witwe wird im Dreieck springen, mutmate Mona. Weit du, wo sie wohnt? Bei uns hat sie doch weder Adresse noch Telefonnummer hinterlassen.
 
Die Andringas besitzen ein Ferienhaus am Jakob-van-Dyken-Weg. Da fahren wir mit dem Wagen hin.
 
Die Ermittler holten an der Polizeistation ihren zivilen Opel Vectra. Enno setzte sich ans Lenkrad, schaltete die Heizung ein und fuhr Richtung Reedestrae. Der Wind brachte nun Pulverschnee mit, der in den Grten und auf den Dchern liegen blieb. Noch war das Gestber nicht dicht genug, um den Straenverkehr zu behindern.
 
Weit du Genaueres ber das Ehepaar, Enno?
 
Nicht viel. In der Zeitung stand mal ein Artikel ber Jan Andringa, weil er in seiner aktiven Berufszeit einen patentierten Gurkenschler entwickelt hat. Und der Reporter fand es eine Meldung wert, dass so ein genialer Erfinder sich auf unserer Insel zur Ruhe setzt.
 
Mona grinste breit.
 
Ja, es ist nicht leicht fr die Provinzpresse, gengend interessante Themen zu finden.
 
Die Gurken haben Andringa jedenfalls reich gemacht, brummte der Ostfriese. Er besa einen mittelstndischen Betrieb fr Haushaltswaren auf dem Festland. Das Geschft wird inzwischen von seinem Sohn gefhrt, soweit ich wei.
 
Enno parkte vor einem Ferienhaus im friesischen Baustil. Es war grer als die umliegenden Gebude und wurde offenbar mit viel Geld in Schuss gehalten. Der Oberkommissar bettigte den bronzenen Trklopfer.
 
Ein hochgewachsener junger Blonder ffnete. Er trug einen Jogginganzug.
 
Haben Sie den Weihnachtsbaum im Wagen?, fragte er Enno.
 
Monas Kollege schttelte den Kopf und zeigte seinen Dienstausweis.
 
Nein, wir sind von der Polizei.
 
Oh, verzeihen Sie. Ich dachte, Sie wrden den Tannenbaum liefern.
 
Sind Sie Frau Andringas Sohn?, wollte Mona wissen.
 
Nein, ich bin ihr Personal Trainer. Mein Name ist Lars Benner. Kommen Sie doch bitte herein.
 
Der Mann war hflich und entgegenkommend, doch das Misstrauen der Kriminalistin war trotzdem erwacht. Es war nicht ungewhnlich, dass jemand Anfang Dezember einen Weihnachtsbaum zur Hauslieferung bestellte. Aber welche Rolle spielte dieser Fitnesscoach bei der Familie?
 
Benner fhrte die Ermittler in den modern eingerichteten Wohnraum. Mona schaute sich suchend um.
 
Wo ist denn Frau Andringa?, wollte sie wissen.
 
Eine Tr klappte, und die Hausherrin kam dazu. Die Witwe trug offenbar nur einen Bademantel. Ihr Haar war feucht.
 
Hier bin ich, Frau Sander. Haben Sie endlich Vernunft angenommen und dieses mrderische Biest hinter Schloss und Riegel gebracht?
 
Die Kriminalistin schttelte den Kopf.
 
Ihr Ehemann wurde nicht zum Opfer eines Verbrechens, stellte sie klar. Das ist womglich schwer zu akzeptieren, doch so lauten nun einmal die Fakten.
 
Sigrid Andringa schnaubte ironisch.
 
Sie liegen vllig falsch. Jan ist nicht der Einzige, den dieses Miststck auf dem Gewissen hat. Und das werde ich Ihnen beweisen.
 




Kapitel 3

 

Nachdem die Ermittler zur Polizeiwache zurckgekehrt waren, sprachen sie mit dem Dienststellenleiter Hinrich Oltbeck ber die Sache. Mona hatte jedenfalls Probleme damit, Jan Andringas Herztod als einen Fall oder als eine Ermittlung zu betrachten.
 
Der Chef wiegte seinen kahlen Kopf, nachdem die Kriminalisten auf seinen Besuchersthlen Platz genommen hatten.
 
Frau Andringa hat sich bereits telefonisch ber Sie beide beschwert, sagte Oltbeck, wobei er nur Mona anschaute. Das wunderte sie nicht, denn im Gegensatz zu ihrem bedchtigen Kollegen konnte sie ihre Zunge nicht immer im Zaum halten. Doch diesmal lagen die Dinge anders.
 
Die Witwe hat auch Dr. Jepsen mit der rztekammer gedroht, warf Enno ein. Sie schlgt blindwtig um sich, weil sie den Tod ihres Gatten einfach nicht akzeptieren will.
 
Obwohl Frau Andringa sich sehr schnell mit ihrem jungen knackigen Personal Trainer getrstet hat.
 
Diesen Seitenhieb konnte Mona sich nicht verkneifen. Enno machte eine unbestimmte Handbewegung.
 
Wir wissen nicht, ob Benner wirklich ihr Liebhaber ist.
 
Nee, aber ich gehe jede Wette ein, dass zwischen den beiden etwas luft. Dafr habe ich ein Gespr!
 
Oltbeck verfolgte den kurzen Wortwechsel zwischen seinen Ermittlern mit wachsender Unruhe.
 
Haben Sie diesen Verdacht der Witwe gegenber etwa geuert, Frau Sander?
 
Die Kommissarin schttelte den Kopf.
 
Nee, aber ich musste mich wirklich zurckhalten. Ich nehme Sigrid Andringa nicht ab, dass sie um ihren Mann trauert. Aus irgendeinem Grund ist Nele Krog ihr ein Dorn im Auge. Und sie tut alles, um die Masseurin mit Schmutz zu bewerfen.
 
Enno ergnzte: Wir waren in der Praxis und konnten keinen Hinweis darauf entdecken, dass Frau Krog heimlich als Prostituierte arbeitet.
 
Sehr gut, seufzte Oltbeck. Die Erleichterung war ihm anzumerken. Mona wusste, dass er eigentlich ihre kriminalistischen Fhigkeiten schtzte. Doch mit ihrer ungestmen Art schaffte sie es immer wieder, den Blutdruck ihres Vorgesetzten in besorgniserregende Hhen zu treiben.
 
Der Chef fuhr fort: Frau Andringa will bei der Staatsanwaltschaft eine Obduktion ihres Gatten beantragen. Ich bezweifle allerdings, dass sie damit durchkommt. Dr. Jepsen ist ein erfahrener Mediziner, der schon zahlreiche Totenscheine ausgestellt hat. Wir unternehmen jetzt erst mal nichts und hoffen, dass die Dame sich von selbst wieder beruhigt. Daher sollten Sie beide jetzt wieder Ihren normalen Zivilstreifendienst aufnehmen. Auch in diesem Jahr drfte die Adventszeit wieder zur Hochsaison fr Taschendiebe werden.
 
Mona nickte. Borkum war auch in der Wintersaison ein beliebtes Reiseziel. Da kurz vor Weihnachten der Urlauberstrom anschwoll, nutzten auch mehr Kleinkriminelle die Gunst der Stunde. In der kalten Jahreszeit war ein Diebstahl nicht ganz so einfach wie im Sommer, wenn sorglose Touristen ihre Wertsachen einfach auf ihrem Strandlaken liegen lieen. Doch erfindungsreiche Langfinger machten auch im Winter ihren Schnitt.
 
Auer, wenn die beiden Ermittler ihnen vorher das Handwerk legten.
 
Da die Besprechung beendet war, machten sich die Kriminalisten gleich an die Arbeit. Die Polizeiwache befand sich mitten im Zentrum von Borkum, nur einen Steinwurf weit vom Inselbahnhof entfernt. Mona und Enno schlenderten langsam durch die Fugngerzone Richtung Rathaus, wobei sie wie normale Urlauber zu wirken versuchten. Doch ihre Augen waren berall.
 
Die Kommissarin musste sich eingestehen, dass sie innerlich mit dem seltsamen Mordvorwurf noch nicht abgeschlossen hatte. Warum verfolgte Sigrid Andringa Nele Krog mit ihrem Hass? Sie wusste doch, dass ihr Ehemann schon seit Langem an einer Herzkrankheit gelitten hatte. Also wre gengend Zeit gewesen, um sich auf das Unvermeidliche einzustellen. Oder konnte die Witwe es nicht ertragen, dass ihr Gatte von einer anderen Frau berhrt wurde? Doch weshalb konstruierte sie daraus gleich ein Ttungsdelikt? Ganz abgesehen davon, dass Sigrid Andringa nach Monas Ansicht garantiert selbst einen Liebhaber hatte.
 
Du bist ja so still.
 
Ennos Feststellung riss die Kriminalistin aus ihren berlegungen. Sie lchelte und warf ihm einen Seitenblick zu.
 
Ja, die besinnliche Vorweihnachtszeit frbt auch auf eine Plaudertasche wie mich ab.
 
Soso, erwiderte der Ostfriese schmunzelnd. Und ich dachte schon, du wrdest dich innerlich immer noch mit deiner neuen Freundin Sigrid Andringa beschftigen.
 
Ist es wirklich so offensichtlich, dass ich sie nicht mag?
 
Fr mich schon.
 
Enno, normalerweise gilt allen Angehrigen von Verstorbenen mein Mitgefhl. Bisher war das immer so, das ist dir bekannt. Doch diese Frau spielt mit gezinkten Karten. Ich frage mich einfach, was sie im Schilde fhrt.
 
Solange Frau Krog die Witwe nicht wegen Verleumdung oder Beleidigung anzeigt, sind uns die Hnde gebunden.
 
Das wei ich auch, aber  hey, das ist sie doch!
 
Die beiden Ermittler waren soeben bei der Nordsee Apotheke in die Neue Strae abgebogen. Sie sahen die Witwe, wie sie soeben ein Farbengeschft verlie. Sigrid Andringa bemerkte die Kriminalisten nicht, weil sie ihnen den Rcken zugedreht hatte und sich von ihnen fortbewegte. Und Mona hatte auch nicht das Bedrfnis, diese Frau anzusprechen.
 
Jetzt macht sie schon wieder Einkufe, dann wird sich ihre Stimmung gewiss bald normalisieren, brummte Enno.
 
Dein Wort in Gottes Ohr, seufzte Mona. 
 
Wenige Minuten spter wurde ihre Aufmerksamkeit durch einen Jugendlichen in Anspruch genommen, der sich aus der offen stehenden Handtasche einer Frau bediente. Nach einer kurzen Verfolgungsjagd konnte Mona ihn stellen und dem verblfften Diebstahlsopfer die Geldbrse zurckgeben.
 
Die Kriminalisten schafften den jungen Dieb zur Wache, wo sie seine Personalien aufnahmen. Da er in Emden polizeilich gemeldet war, chauffierten sie ihn spter zum Fhrhafen, damit er die Insel mglichst schnell wieder verlie.
 
Auf Nimmerwiedersehen, murmelte Mona, als das groe weie Schiff der AG Ems ablegte.
 
Ja, diesen Herrn sehen wir so schnell nicht wieder, mutmate Enno. Da wir nur ein Portemonnaie bei ihm sicherstellen konnten, wird das wohl sein erster Klauversuch am heutigen Tag gewesen sein.
 
Es war natrlich auch mglich, dass der Dieb andere Geldbrsen ausgeleert und weggeworfen hatte. Doch dann wre gewiss mehr Bares in seinen Taschen gewesen. Die Polizisten konnten bei ihm gerade mal elf Euro sicherstellen, auerdem die Rckfahrkarte nach Emden. Es kam fter vor, dass Kriminelle mit einem Tagesticket die Urlaubsinsel heimsuchten, um Beute zu machen. Doch zumindest diesem Brschchen hatten die Ermittler die Suppe versalzen.
 
Im Lauf des Tages fhrten Mona und Enno noch einige Personenkontrollen durch, doch weitere Verdchtige gingen ihnen nicht ins Netz. Als die Ermittler sich beim Feierabend voneinander verabschiedeten, hatte die Kommissarin den merkwrdigen Mordvorwurf schon beinahe vergessen.
 
Am nchsten Morgen konnte Mona sich trotz des leichten Schneefalls und der Dunkelheit zu einer halbstndigen Joggingrunde aufraffen. Sie hielt sich selbst nicht fr besonders diszipliniert, doch sie wusste aus Erfahrung, wie gut sie dank des morgendlichen Power-Trainings durch den Tag kommen wrde. Auerdem war es auch im Winter immer wieder ein tolles Erlebnis, am breiten Borkumer Strand entlangzulaufen. Sturmben wehten Gischt ber den harten Sand. Es war, als ob graue Wattebuschchen vor ihr herfliegen wrden.
  
Nach einer weiten Runde bis zum nordwestlichsten Punkt Deutschlands kehrte Mona ber die Hindenburgstrae zu ihrer Wohnung an der Walfangerstrate zurck. Frisch geduscht traf Mona pnktlich zum Dienstbeginn auf dem Polizeirevier ein. Im Wachlokal war Polizeimeisterin Aiske Berend gerade dabei, eine Strafanzeige aufzunehmen. Ein Herr in rot-schwarz karierter Winterjacke und mit schtterem Haar stand vor der Empfangstheke.
 
An der westlichen Wand meines Hauses in der Gorch-Fock-Strae, sagte er gerade.
 
Gorch-Fock-Strae? Monas Interesse war geweckt. Sie gesellte sich zu ihrer Kollegin und nickte dem Mann zu.
 
Moin, ich bin Kommissarin Sander. Und Sie sind ?
 
Mein Name ist Tobias Grne. Ich bin das Opfer, mein Haus wurde in der vergangenen Nacht durch ein Graffiti verunstaltet. Und das auf Borkum, wo man diese Schmierereien selten sieht.
 
Die Kommissarin hakte nach.
 
Um welches Haus geht es?
 
Im Erdgeschoss befindet sich ein Souvenirshop, den ich selbst betreibe. Das erste Stockwerk habe ich an das Ehepaar Krog vermietet, Frau Krog unterhlt dort eine Massagepraxis. Glauben Sie, dass die Wandmalerei auf sie gemnzt war?
 
Wie kommen Sie darauf?
 
Grne errtete, bevor er antwortete. Sein Blick wechselte zwischen Mona und Aiske Berend hin und her. Schlielich kam er mit der Sprache heraus.
 
Dort steht in groen Lettern HURE. Ich zitiere nur, normalerweise gehren solche Begriffe nicht zu meinem Wortschatz.
 
Daran hatte die Kriminalistin keinen Zweifel. Grne machte einen sehr zurckhaltenden und scheuen Eindruck. Er konnte weder Mona noch ihrer uniformierten Kollegin in die Augen sehen. Es musste ihn groe berwindung gekostet haben, berhaupt die Polizeiwache zu betreten. Doch um eine Strafanzeige gegen unbekannt kam er nicht herum, wenn seine Versicherung fr den Schaden aufkommen sollte.
 
Gegen unbekannt?
 
Mona hatte bereits einen sehr konkreten Verdacht, wer die Wand zu nachtschlafender Zeit besprht haben knnte.
 
Leben auer Frau Krog noch weitere weibliche Personen in dem Haus, Herr Grne?
 
Er schttelte den Kopf.
 
Ich bin Junggeselle. Meine Mutter ist vor drei Jahren verstorben. Sie hat ein kleines Hotel besessen, ich habe es zu einem guten Preis losgeschlagen und mir das Haus in der Gorch-Fock-Strae gekauft. Warum ist das wichtig, wenn ich fragen darf?
 
Wir mssen uns einen Gesamteindruck verschaffen, erklrte Mona. Und ich versichere Ihnen, dass wir Ihre Strafanzeige sehr ernst nehmen. Kommen Sie, wir sprechen in meinem Bro weiter.
 
Grne linste zu der Uhr, die im Wachlokal hing.
 
Ich muss bald meinen Laden aufmachen, ich arbeite heute allein.
 
Es wird nicht lange dauern, versicherte die Kommissarin. Trinken Sie einen Tee mit mir?
 
Ihr Gegenber nickte, doch seine Begeisterung schien sich in Grenzen zu halten. Mona wollte die Gelegenheit nicht ungenutzt lassen, Grne intensiver auszuhorchen. Und das konnte sie besser hinter verschlossenen Tren tun als vor dem Wachlokal-Tresen, wo jederzeit andere Leute hereingeschneit kommen konnten.
 
Die Krpersprache des Mannes war ihrer Meinung nach eindeutig. Er setzte sich kerzengerade auf die uerste Kante von Monas Besucherstuhl, nachdem sie ihn in ihr Bro gebeten hatte. Enno war noch nicht da. Die Kommissarin holte fr Grne und fr sich selbst jeweils einen Becher Tee. Seine Hand zitterte, als er das Trinkgef zum Mund fhrte. Sie fragte sich, was das zu bedeuten hatte. Frchtete er sich vor der Polizei? Oder vor Frauen?
 
Mona tippte auf die zweite Mglichkeit. Wre seine Angst vor der Ordnungsmacht so gro gewesen, dann htte er ganz einfach den Graffitischaden auf eigene Rechnung beseitigen und auf eine Strafanzeige verzichten knnen.
 
Sie lchelte ihn an.
 
Entspannen Sie sich, Herr Grne. Ich beie nicht  auer, wenn man mich darum bittet.
 
Die Ermittlerin hatte versucht, durch einen Scherz die Atmosphre aufzulockern. Dieses Vorhaben ging grndlich daneben. Grne hatte die Hnde im Scho gefaltet. Seine Anspannung war so gro, dass die Fingerknchel wei hervortraten.
 
I-ich wei wirklich nicht, was ich noch sagen soll, Frau Sander. Die Schmiererei muss irgendwann zwischen neunzehn Uhr gestern Abend und dem heutigen Morgen angebracht worden sein. Ich wollte den Shop aufschlieen, als ich die Bescherung gesehen habe. Daraufhin bin ich sofort zur Polizeistation gelaufen.
 
Und das war richtig so, bestrkte Mona ihn. Ich habe bereits einen Verdacht, wer fr die Sachbeschdigung verantwortlich sein knnte. Es gibt eine Person, die Frau Krog der Prostitution bezichtigt.
 
Das ist eine ble Unterstellung!, gab der Hausbesitzer zurck. Frau Krog betreibt eine Massagepraxis und nichts anderes.
 
Wohnen Sie selbst in dem Gebude?
 
Nein, das nicht. Ich lebe in meinem Elternhaus, in der Sderstrae. Meine Mutter hat immer gesagt, dass man Arbeit und Leben trennen sollte. Deshalb wohnten wir auch niemals in unserem eigenen Hotel.
 
Ich verstehe. Aber wenn Sie tagsber in Ihrem Souvenirshop sind, dann werden Sie doch mitbekommen, wenn Frau Krog Patienten empfngt.
 
Grne nickte. Nachdem er wegen des Vorwurfs gegen seine Mieterin richtig emprt gewesen war, zog er sich nun wieder in sein Schneckenhaus zurck.
 
Ja, erwiderte er zgernd.
 
Ist Ihnen etwas Auergewhnliches aufgefallen?
 
Nein.
 
Mona kniff die Augen zusammen. Es kam ihr pltzlich so vor, als ob Grne ihr etwas verheimlichen wrde. Ob es fr Frau Andringas Unterstellungen doch Grnde gab?
 
Behandelt Ihre Mieterin eigentlich ausschlielich Mnner oder auch Frauen?
 
Das wei ich nicht.
 
Sie sind aber sicher, dass Frau Krog keine erotischen Dienstleistungen anbietet?
 
Ich wei nur, dass meine Wand beschdigt wurde. Und daran trifft Frau Krog gewiss keine Schuld.
 
Wir werden diese Sachbeschdigung so schnell wie mglich aufklren, versprach die Kommissarin. Pltzlich wurde die Tr geffnet, und Enno trat ein. Grne zuckte zusammen.
 
Moin, Tobias, sagte der ostfriesische Oberkommissar freundlich. Was macht das Souvenirgeschft?
 
Es luft, Enno. Deshalb bin ich allerdings nicht hier.
 
Mona ffnete den Mund und berichtete von Grnes Strafanzeige. Der Ladenbesitzer schaute auf seine Armbanduhr und erhob sich.
 
Falls ich nicht mehr gebraucht werde, mchte ich mich jetzt verabschieden. Ich muss dringend meinen Laden aufschlieen.
 
Mona gab ihm die Hand. Seine Finger fhlten sich so kalt und feucht an wie ein toter Fisch.
 
Wir benachrichtigen Sie, sobald es etwas Neues gibt, Herr Grne. Bitte unterschreiben Sie bei meiner Kollegin noch die Strafanzeige, bevor Sie gehen.
 
Der Melder nickte und verlie fluchtartig das Bro. Enno blickte ihm kopfschttelnd nach.
 
Tobias ndert sich auch nicht mehr.
 
Du kennst ihn schon lnger, stellte die Kommissarin fest.
 
Ja, die Grnes sind keine gebrtigen Borkumer. Seine Eltern kauften das Hotel, als er zehn Jahre alt war. Tobias hatte Probleme damit, sich auf der Insel einzugewhnen. Er war stets ein Sonderling und Einzelgnger. Die Hotellerie lag ihm berhaupt nicht. Nachdem erst sein Vater und dann seine Mutter starb, wurde er den alten Kasten schnell los.
 
Und sein Souvenirgeschft floriert?, fragte Mona skeptisch. Grne scheint menschenscheu zu sein oder zumindest Frauen gegenber uerst verklemmt. Ich kann mir nicht vorstellen, dass er viel Umsatz macht.
 
Ihr Kollege zuckte mit den Schultern.
 
Wenn er nur so Borkum-Schnickschnack an Laufkundschaft verkauft, kann er gewiss davon leben. Auerdem hat er ja noch die Mieteinnahmen der Wohnung und der Massagepraxis.  Mit seinen Produkten hat Tobias jedenfalls eine Gemeinsamkeit.
 
Welche denn?
 
Sie sind fremd auf der Insel. Tobias Grne stammt ursprnglich aus Leverkusen und seine Plastik-Andenken aus China.
 
Die Ermittler lachten, wurden aber gleich darauf wieder ernst.
 
Knpfen wir uns jetzt die Witwe vor?
 
Worauf du dich verlassen kannst, Enno! Wir haben ja beide beobachtet, wie sie gestern in dem Farbengeschft gewesen ist. Sigrid Andringa hat Motiv und Gelegenheit. Ihre Trauer in allen Ehren, aber deswegen kann sie nicht damit anfangen, unseren Ort zu verunstalten.
 
Ganz meine Meinung, besttigte Enno.
 
Die Ermittler meldeten sich bei Aiske ab und fuhren zu Sigrid Andringa. Als Enno an der Tr des Ferienhauses klopfte, ffnete wieder der Personal Trainer.
 
Ist der Bursche nicht nur ihr Liebhaber, sondern auch ihr Butler?
 
Diese Frage schoss Mona durch den Kopf. Aber momentan konnte sie sich noch beherrschen, obwohl sie wirklich sauer war.
 
Moin, wir mssen noch einmal mit Frau Andringa sprechen, sagte der Oberkommissar.
 
Benner nickte.
 
Wenn es sein muss  kommen Sie herein, wir sitzen noch beim Frhstck.
 
Der Fitnesscoach trug wieder einen Jogginganzug. Die Kriminalisten folgten ihm in die modern eingerichtete Wohnkche, wo Sigrid Andringa an einem ppig gedeckten Tisch sa und es sich schmecken lie. Sie war nur mit einem Bademantel bekleidet, der tiefe Einblicke gewhrte.
 
Mona fand es ein starkes Stck, dass die Witwe ungeniert mit ihrem Liebhaber frhstckte. Man musste nicht Sherlock Holmes sein, um zu erkennen, wo Benner die Nacht verbracht hatte.
 
Sigrid Andringa blickte auf, als die Ermittler die Kche betraten.
 
Haben Sie das Miststck endlich verhaftet?
 
Meint sie damit sich selbst?, dachte Mona. Enno begann zu sprechen.
 
Es gab in der vergangenen Nacht eine Sachbeschdigung am Haus von Herrn Grne in der Gorch-Fock-Strae. Haben Sie etwas damit zu tun?
 
Die Witwe hob ihre sorgfltig gezupften Augenbrauen.
 
Wie kommen Sie auf mich, Herr Moll?
 
Meine Kollegin und ich haben Sie gestern beim Verlassen eines Farbengeschfts gesehen. Und Sie haben nicht versucht, Ihre Abneigung gegen Frau Krog zu verbergen.
 
Sigrid Andringa stie ein hartes Lachen aus.
 
Sie wollen ein Gestndnis? Das knnen Sie haben. Ich habe hchstpersnlich das Wort HURE an die Wand dieses Bordells gesprht. Damit jeder Borkumer wei, mit wem er es dort zu tun hat.
  
Der Hausbesitzer hat bereits Strafanzeige wegen Sachbeschdigung gestellt, sagte Mona mit mhsam unterdrcktem Zorn. Falls Frau Krog ebenfalls juristisch gegen Sie vorgeht, knnen Sie sich auf weitere Anklagen wegen Verleumdung und Rufmord einstellen.
 
Die Witwe zuckte mit den Schultern.
 
Na, und wenn schon! Letztlich wird die Wahrheit ans Licht kommen. Sptestens bei der Obduktion drfte sich herausstellen, dass dieses Luder meinen Ehemann gettet hat. Und dann wird man auch fragen, weshalb die Polizei Nele Krog gedeckt hat.
 
Das tun wir ganz gewiss nicht!, blaffte Mona. Ihr platzte allmhlich der Kragen. Sie fand die Selbstgerechtigkeit dieser Frau einfach frchterlich. Andererseits schien Sigrid Andringa felsenfest berzeugt davon zu sein, dass ihr Gatte auf unnatrlichem Weg ums Leben gekommen war.
 
Und pltzlich fiel der Kommissarin eine Mglichkeit ein, wie Nele Krog ihren Patienten tatschlich htte ermorden knnen. Nicht direkt durch eine Massage, aber im Zusammenhang damit.
 
Ihre Verwirrung spiegelte sich offenbar auf ihrem Gesicht wider, denn Enno warf ihr einen prfenden und besorgten Blick zu. Mona musste unbedingt mit ihm reden, natrlich unter vier Augen.
 
Die Kommissarin schaffte es, die Fassung zu bewahren.
 
Sie geben also zu, das Graffiti in der Gorch-Fock-Strae gesprht zu haben?
 
Ja, und ich bereue es nicht!, erwiderte die Witwe und schaute Mona trotzig an.
 
Kommen Sie bitte heute oder morgen zur Polizeistation, um Ihr Gestndnis schriftlich niederzulegen, brummte Enno. Und wenn ich Ihnen einen persnlichen Rat geben darf: Versuchen Sie nicht, den Tod Ihres Ehemanns durch weitere Straftaten zu rchen. Damit schaden Sie sich nur selbst.
 
Soll das eine Drohung sein?, fauchte Sigrid Andringa.
 
Keineswegs. Aber Sie knnen sich nicht ber das Gesetz stellen.
 
Die Witwe schnaubte verchtlich. Bevor sie noch einen weiteren Kommentar vom Stapel lassen konnte, nahm der Personal Trainer ihre Hand. Diese Berhrung schien sie zu beruhigen.
 
Die Ermittler waren erleichtert, als sie wieder drauen auf der Strae standen.
 
Was ist mit dir los?, forschte Enno. Du scheinst einen Geist gesehen zu haben.
 
Verflixt, konnte man mir meine Verwirrung wirklich so deutlich anmerken? Du weit, dass ich Frau Andringa berhaupt nicht mag. Trotzdem knnte es theoretisch mglich sein, dass sie mit ihrem Mordvorwurf recht hat.
 
Enno war skeptisch.
 
Wie soll das funktioniert haben? Der Doktor hat doch eindeutig festgestellt, dass Jan Andringa nicht an einer Massage gestorben ist.
 
Nicht direkt, betonte Mona. Nehmen wir mal an, dass Nele Krog sich wirklich fr Liebesdienste bezahlen lsst. Sie muss ja keine Dessous tragen oder berall Kondome herumliegen lassen, um die Mnner zu befriedigen. Nun war Andringa aber in einem Alter, in dem manche Dinge nicht mehr so richtig klappen wollen 
 
Die Kriminalistin verstummte, doch nun spann Enno den Gedanken weiter.
 
Und deshalb knnte sie ihm illegale Potenzmittel verabreicht haben! In den Niederlanden kann man sich das Zeug problemlos besorgen. Erst krzlich ist ein Ehepaar im Landkreis Emsland verhaftet worden, weil sie im groen Stil mit diesen Pillen gehandelt haben.
 
Und die Eemshaven-Fhre legt tglich in Borkum an, stellte Mona fest. Bei unseren Drogen-Stichproben achten wir auf Marihuana, Ecstasy und Crack. Aber weniger auf geflschte Medikamente.
 
Auf Borkum kommt man an diese Potenzmittel einfacher heran als anderswo, meinte Enno. Die Frage lautet, ob sich die Substanzen bei der Obduktion noch nachweisen lassen.
 
Das wei ich auch nicht so genau. Es waren ja schon einige Tage zwischen Andringas letztem Massagetermin und seinem Tod vergangen. Falls unser Verdacht sich erhrtet, wird sie die Pillen auch anderen mnnlichen Patienten verabreicht haben.
 
Schon klar, dass du in dem Zusammenhang von Erhrten sprichst, schmunzelte der Oberkommissar. Mona kicherte und knuffte ihm mit dem Ellenbogen zwischen die Rippen. Doch als sie wieder den Mund ffnete, war das Lcheln von ihren Lippen verschwunden.
 
Selbst wenn wir richtigliegen, unterstelle ich ihr keine Mordabsicht. Es drfte sich eher um fahrlssige Ttung handeln. Warum sollte Frau Krog einen regelmig zahlenden Patienten umbringen? Das ergibt keinen Sinn.
 
Fr einen Durchsuchungsbefehl fr ihre Praxis reicht unser Verdacht keinesfalls aus, meinte Enno. Es kann trotzdem nichts schaden, sie ins Gebet zu nehmen. Womglich verwickelt sie sich in Widersprche.
 
Ja, das sollten wir tun, murmelte Mona. Insgeheim hoffte sie, dass ihre eigene Theorie sich als heie Luft erwies. Die Kommissarin fand die Masseurin sehr sympathisch. Es wre schade gewesen, wenn Nele Krog wirklich etwas mit illegalen Medikamenten zu schaffen hatte. Trotzdem  sie musste ihren Verdacht einfach berprfen, das war sie der Wahrheitsfindung schuldig.
 
Als die Ermittler ihr Fahrtziel erreicht hatten und die Auentreppe zur Massagepraxis hochstiegen, riss Frau Krog bereits die Tr auf. Ihre Augen waren gertet, die Wangen blass. Sie schien geweint zu haben.
 
Sie kommen ja wie gerufen! Ich wollte gerade eine Vermisstenanzeige aufgeben. Mein Mann  er ist seit gestern Abend spurlos verschwunden!
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Wir sollten darber nicht auf der Treppe sprechen, sagte Mona. Sie warf unwillkrlich einen Blick ber die Schulter, um sich die nhere Umgebung anzuschauen. Die Kommissarin traute es der Witwe zu, dass sie sich unweit der Massagepraxis auf die Lauer legte, um ihre Feindin auszuspionieren. Doch von Sigrid Andringa fehlte jede Spur.
 
Ja, selbstverstndlich, murmelte Nele Krog. Treten Sie bitte ein.
 
Die Ermittler folgten der Masseurin in ihre Praxisrume. Sie deutete auf Sessel und Sofa, nahm aber selbst nicht Platz. Stattdessen lief Nele Krog hin und her wie ein Tier im Kfig.
 
Wann haben Sie Ihren Gatten zuletzt gesehen?, fragte Enno.
 
Gestern, gegen achtzehn Uhr. Ich habe mit Malte in unserer Wohnung einen Tee getrunken. Es gab noch einen spten Massagetermin, der Patient wollte um halb sieben Uhr abends kommen. Also ging ich rechtzeitig hinber.
 
Was geschah dann?, wollte Mona wissen.
 
Die Massage dauerte sechzig Minuten. Doch whrend der Behandlung hrte ich, dass jemand an unserer Wohnungstr klingelte.
 
Wer?
 
Das kann ich Ihnen nicht sagen, Frau Sander. Es war ein Mann, so viel steht fest. Malte und er wurden laut, sie stritten. Die Worte konnte ich allerdings nicht verstehen. Dann wurde unsere Wohnungstr zugeschlagen. Ich nehme an, dass Malte mit seinem Besucher zusammen weggegangen ist.  Oh Gott, wenn er meinem Mann etwas angetan hat 
 
Nele Krog begann zu weinen. Die Ermittler warteten, bis sie sich wieder einigermaen beruhigt hatte. Mona beugte sich vor.
 
Und Ihr Gatte hat Ihnen zuvor nicht gesagt, dass er noch jemanden erwartet?
 
Die Masseurin schttelte den Kopf.
 
Nein. Vielleicht war es ein Auftraggeber, der an Maltes Arbeit etwas auszusetzen hatte und deshalb spontan vorbeikam.
 
Was genau macht Ihr Mann eigentlich?, erkundigte Enno sich.
 
So genau kann ich Ihnen das auch nicht sagen, Herr Moll. Ich habe kein groes Interesse an Computern. Ich bin froh, wenn ich eine Mail schreiben und abschicken kann.  Was werden Sie denn nun unternehmen, um meinen Mann zu finden?
 
Mit Vermisstenfllen haben wir Erfahrung, versicherte Mona. Sie erinnerte sich mit Schaudern an die schurkische junge Braut, die ihre eigene Entfhrung vorgetuscht hatte. Die Kommissarin fuhr fort: Haben Sie mitbekommen, dass ein Graffiti ans Haus gesprht wurde? Knnte das Verschwinden Ihres Mannes damit in Verbindung stehen?
 
Die Masseurin schttelte den Kopf.
 
Das kann ich mir nicht vorstellen. Natrlich sah ich die Schmiererei, als ich den Mll runtergebracht habe. Dahinter wird diese Witwe stecken, aber ich halte die arme Frau fr verwirrt. Jedenfalls mchte ich sie nicht anzeigen.
 
Das hat Herr Grne schon erledigt, schlielich wurde die Wand seines Hauses beschdigt, erklrte Mona. Gab es andere Personen, die Sie beleidigt oder bedrngt haben? Menschen, von denen Sie sich bedroht fhlen?
 
Nele Krog zgerte mit ihrer Antwort fr den Geschmack der Kommissarin einen Moment zu lange.
 
Nein, da gab es nichts.
 
Sie mssen auf niemanden Rcksicht nehmen, betonte Mona eindringlich. Wenn wir herausfinden sollen, was mit Ihrem Mann geschehen ist, bentigen wir so viele Fakten wie mglich.
 
Ich wei Ihre Hilfe zu schtzen, aber hier geht es ja gar nicht um mich. Malte ist derjenige, den ich vermisse. Dem vielleicht etwas Schlimmes zugestoen ist.
 
Die Masseurin kmpfte erneut mit den Trnen.
 
Enno schaltete sich ein.
 
Was ist mit dem Smartphone Ihres Mannes?
 
Daran habe ich auch schon gedacht, Herr Moll. Es lag auf dem Couchtisch in unserem Wohnzimmer.
 
Wir mssten das Gert zur Auswertung mitnehmen, sagte Mona. Womglich hat Ihr Gatte Notizen hinterlassen, die Schlussfolgerungen erlauben.
 
Ich kenne sein Passwort nicht.
 
Das ist nicht schlimm, die Polizei hat technische Mglichkeiten, um eine solche Sperre zu umgehen. Seinen Computer werden wir ebenfalls auslesen.
 
Die Masseurin seufzte.
 
Malte wird sauer sein, schlielich verdient er mit dem PC seinen Lebensunterhalt. Doch das ist mir egal, wenn er blo zu mir zurckkommt 
 
Nele Krog putzte sich geruschvoll die Nase.
 
Verstehen Sie mich nicht falsch, aber gab es in Ihrer Ehe Probleme?, wollte Mona wissen. Ich kann mir vorstellen, dass es nicht ganz einfach fr einen Mann ist, wenn seine Ehefrau stndig unbekleidete Fremde berhrt.
 
Die Masseurin zeigte ein trauriges Lcheln.
 
Es wundert mich nicht, dass Sie auf diesen Gedanken kommen, Frau Sander. Aber Malte ist kein eiferschtiger Sizilianer. Er hat nie an meiner Treue gezweifelt, zumindest glaube ich das. Er war ja auch meistens da, wenn ich Patienten behandelt habe. Mein Mann htte nur hereinkommen mssen, um zu sehen, dass ich mit den Mnnern keinen Sex hatte.
 
Knnen Sie mir denn Namen von seinen Geschftspartnern nennen?, wollte Mona wissen.
 
Leider nein. Malte und ich hatten uns darauf geeinigt, dass er sich nicht um mein Gewerbe kmmert und ich mich nicht um seines. Wenn wir uns morgens beim Frhstck oder abends getroffen haben, lieen wir unsere jeweilige Arbeit auen vor. Ich glaube, das hat unserer Ehe gutgetan. Bis jetzt.
 
Wie lange sind Sie verheiratet?
 
Fnf Jahre, Herr Moll.
 
Gab es schon frhere Gelegenheiten, bei denen Sie Ihren Mann vermisst haben?
 
Die Masseurin beantwortete Monas Frage mit einem Kopfschtteln.
 
Nein, und deshalb bin ich ja so aufgewhlt. Als ich gestern Abend meine Massagepraxis abschloss, ging ich davon aus, dass Malte bald wiederkommen wrde. Vielleicht war er ja mit seinem Besucher in einer Bar auf der Bismarckstrae, um sich wieder mit ihm zu vershnen? Mein Mann ist nmlich ein sehr umgnglicher Mensch. Gestern hatte ich einen sehr anstrengenden Arbeitstag, deshalb bin ich bald eingeschlafen. Und als ich heute Morgen aufwachte, war Malte immer noch nicht heimgekommen, sein Bett hatte er nicht angerhrt. Da bekam ich einen tchtigen Schreck, das knnen Sie mir glauben. Ich wollte gerade selbst zum Polizeirevier gehen, als Sie zu mir kamen.
 
Enno erhob sich.
 
Ich hole den Wagen, damit wir den Computer gleich abtransportieren knnen.
 
Der wuchtige Ostfriese verschwand. Nele Krog warf Mona einen flehenden Blick zu.
 
Bitte tun Sie alles, um meinen Mann zu finden!
 
Die Kriminalistin nickte. Ihr war gerade eine Mglichkeit eingefallen, die ihr gar nicht behagen wollte. Noch war der Gedanke zu unausgegoren. Sie wollte spter Enno nach seiner Meinung fragen. Ihr lag sehr viel am Urteil ihres erfahrenen Kollegen. Zunchst widmete Mona sich wieder Nele Krog:
 
Und Sie sind hundertprozentig sicher, dass Ihr Gatte Besuch von einer mnnlichen Person bekommen hat?
 
Die Masseurin legte nachdenklich die Stirn in Falten.
 
Ich kann es nicht beschwren, denn ich war ja gerade bei der Arbeit und deshalb auf meinen Patienten konzentriert. Doch ich bin sicher, dass es sich nicht um ein weibliches Wesen handelte.
 
Sigrid Andringas Stimme klang hell und schrill. Mona konnte sich nicht vorstellen, dass jemand ihr Organ fr ein mnnliches halten wrde.
 
Ich bentige den Namen Ihres Patienten, Frau Krog. Womglich hat er die Stimme erkannt oder kann eine andere Beobachtung beitragen.
 
Ja, natrlich. Er heit Gisbert Rahe und kommt in jedem Winter ein paar Wochen lang nach Borkum. Er ist seit drei Jahren bei mir in Behandlung. Bei seinen Aufenthalten lsst er sich meist mehrere Male massieren.
 
Mona notierte sich die Angaben. Es wrde kein Problem sein, ber die Touristinformation seine Urlaubsadresse zu erfahren.
 
Ehrlich gesagt kommt es mir nicht so vor, als ob Sie mir die ganze Wahrheit gesagt haben.
 
Mit diesen Worten blickte Mona ihrem Gegenber direkt ins Gesicht. Nele Krog wich ihrem Blick aus.
 
Na ja, da gab es mal einen Mann  mein Ex-Freund, mit dem ich vor Malte zusammen war. Er behandelte mich wie sein persnliches Eigentum und lie niemanden in meine Nhe. Aber ich kann mir nicht vorstellen, dass er nach so langer Zeit wieder bei uns auftaucht.
 
Manche Menschen sind sehr nachtragend und knnen mit Zurckweisung nicht umgehen, stellte Mona fest. Haben Sie in den letzten Jahren von Ihrem Ex gehrt? Hat er Ihnen rger gemacht, seit Sie mit Ihrem Mann zusammen sind?
 
Die Masseurin wand sich wie ein Aal. Sie schien sich um die Antwort drcken zu wollen. Aber schlielich kam sie doch mit der Sprache heraus.
 
Dazu drfte er wohl kaum Gelegenheit gehabt haben.
 
Wieso nicht, Frau Krog?
 
Michael wurde wegen seiner Wahnvorstellungen in eine Nervenklinik eingewiesen.
 
Befindet er sich immer noch in der Anstalt?
 
Das wei ich nicht, Frau Sander. Wie gesagt, ich habe seitdem keinen Kontakt mehr zu ihm.
 
Der vollstndige Name des Ex-Freundes lautete Michael Talermann. Mona schrieb ihn ebenfalls in ihr Notizbuch. Die Masseurin wusste nicht, in welcher Psychiatrie sich der Patient damals befunden hatte. Doch das wrde herauszubekommen sein. Es erschien der Kommissarin jedenfalls nicht unwahrscheinlich, dass Talermann auch nach Jahren noch den Kontakt wiederaufleben lassen wollte. Zumindest musste sie herausfinden, ob er whrend der vergangenen Nacht auf der Insel gewesen war und ob er fr die Zeit ein Alibi hatte.
 
Warum haben Sie Talermann nicht sofort erwhnt?, wunderte Mona sich.
 
Ich wollte nicht schlecht ber ihn reden, schlielich habe ich Michael einmal geliebt, murmelte die Masseurin. Und auerdem denke ich kaum noch an ihn, seit ich mit Malte zusammen bin. Man wrde ihn doch nicht aus der Klinik entlassen, wenn er noch gefhrlich wre, oder?
 
Hast du eine Ahnung, dachte die Kriminalistin. Sie verkniff sich einen Kommentar und fragte: Hatte Ihr Ex-Freund schon einmal rger mit dem Gesetz?
 
Nele Krog nickte.
 
Deshalb ist er ja damals mit Gerichtsbeschluss in die Einrichtung geschafft worden. Michael hatte seinen damaligen Chef attackiert. Es gab ein Gutachten, das statt einer Haftstrafe einen Psychiatrieaufenthalt empfahl. Das Gericht hat sich daran gehalten. Das ist alles sehr unglcklich gelaufen, mein Ex ist kein gewaltttiger Mensch.
 
Sie verteidigen ihn, bemerkte Mona.
 
Die Masseurin schaute sie mit groen Augen an.
 
Wrden Sie das nicht auch fr einen Mann tun, den Sie lieben?
 
Die Ermittlerin runzelte die Stirn.
 
Hier geht es nicht um mich. Sie haben gerade die Gegenwartsform benutzt. Soll das bedeuten, dass Sie fr Michael Talermann immer noch Gefhle haben?
 
Natrlich ist mein Ex mir nicht gleichgltig, schlielich war ich jahrelang mit ihm zusammen. Aber ich begreife nicht, was diese Frage mit Maltes Verschwinden zu tun haben soll.
 
Ich versuche zu begreifen, wer Ihrem Mann schaden will.
 
Nele Krog schttelte heftig den Kopf.
 
Michael ganz bestimmt nicht. Dazu wre er berhaupt nicht fhig!
 
Obwohl er eine gewaltttige Vergangenheit hat?
 
Diese Frage lag Mona auf der Zunge, doch sie sprach den Satz nicht aus. Sie zweifelte nicht daran, dass die Masseurin ihren Ex durch eine rosarote Brille betrachtete. Womglich hatte Nele Krog allgemein ein naives Menschenbild. Darber bildete die Kommissarin sich keine Meinung. Fr sie war entscheidend, ob es Malte Krog gut ging oder ihm etwas zugestoen war. Nun vernahm sie Ennos Schritte auf der Eisentreppe. Wenn der schwergewichtige Oberkommissar die Stufen erklomm, bekam man seinen bevorstehenden Besuch auch durch die geschlossene Tr mit. Das brachte Mona auf eine weitere berlegung.
 
Knnen Sie immer hren, wenn jemand in Ihre Wohnung oder in Ihre Praxis will?
 
Die Masseurin grinste verkniffen.
 
Bei einem so stattlichen Herrn wie Ihrem Kollegen schon. Also, ganz ernsthaft: Es kommt natrlich auf das Schuhwerk an. Wenn jemand Sportschuhe mit weicher Sohle trgt und normalgewichtig ist, kann er die Treppe fast lautlos erklimmen. In dem Fall bekomme ich von dem Besuch erst dann etwas mit, wenn bei unserer Wohnung oder meiner Praxis gelutet wird.
 
Haben Sie also den Besucher Ihres Mannes erst dann bemerkt, als die beiden sich lautstark stritten?
 
Nele Krog nickte. Dann eilte sie zur Tr, weil Enno klingelte.
 
Mona sortierte ihre berlegungen. Der stmmige Ostfriese kam herein. Die Ermittler nahmen den Computer und das Smartphone des Vermissten mit. Bevor sie sich verabschiedeten, gab die Kommissarin der Ehefrau eine ihrer Visitenkarten.
 
Sie knnen mich Tag und Nacht anrufen, falls Ihnen noch etwas einfllt. Wir melden uns, sobald wir Neuigkeiten haben.
 
Die Augen der Masseurin schimmerten feucht.
 
Danke, Sie sind sehr lieb.
 
Darauf erwiderte die Kommissarin nichts. Sie und ihr Kollege schafften den PC und das Telefon zur Dienststelle. Mona bat darum, dass der Computer so schnell wie mglich fr eine kriminaltechnische Untersuchung nach Oldenburg geschafft werden sollte. Nachdem sie eine Zeit lang vergeblich versucht hatte, das Smartphone-Passwort zu knacken, lie sie das Handy ebenfalls zu den Spezialisten bringen.
 
Enno schaute sie fragend an.
 
Du hast doch etwas auf dem Herzen, das merke ich ganz deutlich!
 
Mona nickte und setzte sich auf die Ecke seines Schreibtischs.
 
Ich habe unseren Verdacht bezglich der illegalen Potenzmittel noch nicht angesprochen.
 
Das ist mir nicht entgangen, Mona. Ich nahm an, dass du Nele Krog nicht noch damit konfrontieren wolltest, nachdem ihr Mann verschwunden ist.
  
Es erschien mir in dem Moment unpassend, da hast du recht. Doch ich wollte mich zurckhalten, weil ich glaube, dass es einen direkten Zusammenhang zwischen Neles Massagen und Maltes Verschwinden gibt.
 
Enno hob seine Augenbrauen.
 
Inwiefern?
 
Die Masseurin hat mir von einem durchgeknallten Ex-Freund erzhlt, den wir genauer unter die Lupe nehmen sollten. Doch ich habe einen viel strkeren Verdacht, was Lars Benner angeht.
 
Der Personal Trainer und Liebhaber der Witwe?
 
Richtig. Ich glaube nmlich, dass er es war, der sich ein Wortgefecht mit Neles Mann geliefert hat. Wir haben diesen Knaben bisher immer nur in Joggingklamotten und mit Sportschuhen an den Fen gesehen. Mit diesem Schuhwerk konnte er die Metalltreppe hochkommen, ohne von der Masseurin gehrt zu werden. Zwischen den Mnnern bricht ein Streit aus, und Malte folgt Lars Benner mit unbekanntem Ziel.
 
Der Oberkommissar war noch nicht berzeugt.
 
Weshalb sollte er das tun?
 
Weil der Fitnesscoach womglich ebenfalls erkannt hat, dass Jan Andringa durch ein illegales Potenzmittel starb! Wenn er in seinem Job gut ist, wird er zumindest ber medizinische Grundkenntnisse verfgen. Also konfrontiert er Malte Krog mit dem Vorwurf.
 
Enno faltete die Hnde ber seinem imposanten Bauch und nickte langsam.
 
Ah, und er rannte mit seinem Verdacht nicht zu uns, weil er die Krogs erpressen wollte?
 
Mona machte eine unbestimmte Handbewegung.
 
Das wre zumindest eine Mglichkeit. Die Witwe ist blind vor Wut, sie will Nele Krog buchstblich vernichten. Sie gibt ja ganz offen zu, das Graffiti gesprht zu haben! Ihr Liebhaber betrachtet die Sache hingegen mit einem gewissen Abstand. Er hlt nach seinem eigenen Vorteil Ausschau. Vielleicht hat Benner sogar schon Beweise, mit denen er das Ehepaar Krog hinter Gitter bringen knnte. Ich bin nmlich sicher, dass Malte von den Potenzmitteln wei. Immer vorausgesetzt, dass seine Frau den Kerlen wirklich diese Spapillen verabreicht.
 
Enno hatte auf seinem Notizblock herumgekritzelt, whrend Mona sprach. Nun schaute er seiner Kollegin direkt ins Gesicht.
 
Deine Theorie ist in sich schlssig. Allerdings stellt sich die Frage, weshalb Malte Krog spurlos verschwunden ist. Wre es nicht naheliegender, wenn Benner bei ihm eine Schweigegeldforderung vom Stapel lsst und sich dann wieder zurckzieht, damit Krog die Scheinchen erst einmal besorgen kann?
 
Ja, das verstehe ich auch noch nicht so ganz, murmelte Mona.
 
Es klopfte an der Tr. Gleich darauf trat Aiske Berend ein.
 
Habt ihr gerade Zeit? Eine Spaziergngerin meldet einen Leichenfund.
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Die Ermittler sprangen auf.
 
Ist die Frau noch vor Ort?, wollte Enno wissen.
 
Die uniformierte Polizistin nickte.
 
Wenn ich alles richtig verstanden habe, befindet sich die Melderin auf dem Wanderweg Richtung Aussichtsdne, ein paar hundert Meter von der Dnen Klause entfernt. Die Anruferin heit Ursula Noske. Ich habe ihr gesagt, dass wir uns sofort darum kmmern.
 
Danke, Aiske, sagte Mona.
 
Die Kriminalisten eilten zum Parkplatz hinter der Polizeiwache. Es war nicht weit von der Strandstrae bis zu dem Leichenfundort. Enno parkte hinter der Knappschaftsklinik. Von dort aus liefen die Ermittler den Weg zwischen den mit Strandgras bewachsenen Dnen entlang. Sie erblickten schon von Weitem eine ltere Frau in einem roten Anorak, die aufgeregt winkte.
 
Mona zeigte ihren Dienstausweis.
 
Moin, ich bin Kommissarin Sander, das ist Oberkommissar Moll. Sie sind Frau Noske?
 
Ja, erwiderte die Dame mit der grauen Dauerwellenfrisur. Gott sei Dank, dass Sie so schnell kommen konnten. Da, sehen Sie nur!
 
Ursula Noske deutete mit zitterndem Zeigefinger auf das Bein einer leblosen Person, das ein paar Meter vom Wegesrand entfernt in einer Mulde zu erkennen war.
 
Ich bin hingegangen, weil ich dachte, der Mann wre vielleicht nur betrunken oder bewusstlos, fuhr die Zeugin fort. Doch als ich sah, dass er nicht mehr lebte, habe ich gleich die Polizei angerufen!
 
Das haben Sie gut gemacht, erwiderte Mona. Warten Sie bitte? Wir mssen Ihnen noch einige Fragen stellen.
 
Frau Noske vergrub ihre Hnde in den Taschen ihres Anoraks, denn von der nahen Nordsee wehte nun eine frische Brise. Die Kommissarin konnte sich vorstellen, dass der lteren Dame aus einem ganz anderen Grund kalt wurde. Wer durch die winterliche Natur Borkums wanderte, erwartete nicht, auf einen Toten zu treffen.
 
Mona ging auf die Leiche zu. Dabei versuchte sie, mglichst keine Spuren zu vernichten. Ihre Befrchtungen besttigten sich: Malte Krog lag zwischen zwei mit Gras bewachsenen Erhebungen. Seine gebrochenen Augen starrten in den grauen Dezemberhimmel. An seiner linken Schlfe war eine blutige Kruste zu entdecken.
 
Und er war nackt.
  
Enno nherte sich ebenfalls. Er beugte sich vor, um den Leichnam genauer betrachten zu knnen.
 
Krog ist nicht hier gettet worden, stellte er fest. Wenn das hier der Tatort wre, msste Blut in den Boden unter seinem Kopf gesickert sein. Das bisschen Pulverschnee kann die Spuren nicht beseitigt haben.
 
Der Krper war nmlich teilweise mit Schnee bedeckt, der wie Puderzucker aussah. Doch der Wind blies die winzigen Flocken immer wieder fort.
 
Und er wird gewiss nicht ohne Kleider hier spazieren gegangen sein, stellte Mona fest. Der Mrder muss den Toten hier abgelegt haben.
 
Enno griff zum Funkgert, um ein Team der Spurensicherung vom Festland anzufordern. Mona ging zu der Melderin zurck, um sie zu befragen.
 
Frau Noske war im Gesicht fast so bleich wie der Ermordete.
 
Das ist ja furchtbar, Frau Kommissarin! Ich dachte immer, Borkum wre so eine friedliche Insel.
 
Normalerweise stimmt dieser Eindruck auch, versicherte die Ermittlerin. Wann haben Sie den Krper entdeckt?
 
Die Zeugin schaute auf ihre Armbanduhr, bevor sie die Frage beantwortete.
 
Vor ungefhr zwanzig Minuten. Ich habe dann sofort bei der Polizei angerufen, und dann sind Sie auch schon gekommen.
 
Mona berlegte. Es war jetzt halb zwlf Uhr mittags. Sie vermutete, dass der Leichnam bei Dunkelheit neben dem Wanderweg abgelegt worden war. Hatte vor Frau Noske noch niemand den Toten bemerkt? Mglich war das schon. Wenn man vom Ort aus kam, sah man nur Malte Krogs linke Wade. Falls jemand seinen Blick nicht in Richtung des Inselinneren, sondern zur Nordsee richtete, konnte der Tote leicht bersehen werden. Auerdem traf man im Winter auf Borkum die meisten wandernden Urlauber eher am Strand als auf den Wegen zum Ostland an.
 
Die Kommissarin wandte sich noch einmal an die Zeugin.
 
Haben Sie Personen in der Nhe bemerkt?
 
Ursula Noske riss die Augen auf.
 
Nein, niemanden.  Der Mrder luft ja noch frei herum, nicht wahr? Der junge Mann wurde umgebracht, oder?
 
Mona lie die Fragen offen.
 
Ich danke Ihnen dafr, dass Sie sich so schnell gemeldet haben. Bitte geben Sie Ihre Aussage im Lauf des Tages noch schriftlich zu Protokoll.
 
Sie gab der Zeugin eine ihrer Visitenkarten, auf der auch die Adresse der Borkumer Polizeidienststelle stand.
 
So hatte ich mir meine Winterferien nicht vorgestellt, murmelte die ltere Dame. Aber ich werde natrlich kommen.
 
Als Ursula Noske Richtung Dnen Klause verschwunden war, wandte Enno sich an Mona.
 
Spurensicherung und Gerichtsmediziner werden noch heute auf der Insel eintreffen. Wir sollten die Leiche abdecken und einen Kollegen zum Aufpassen hierher holen, damit niemand Spuren kontaminiert.
 
Ja, auf jeden Fall. Ich frage mich, wie der Mrder den Toten hierher geschafft hat. Vor allem: Aus welchem Grund? Und weshalb ist Malte Krog nackt?
 
Das Zeitfenster fr die Ermordung ist noch ziemlich gro, sagte Enno. Die Obduktion wird uns genauere Hinweise geben. Fest steht, dass Krog nicht allzu weit von seiner Wohnung entfernt abgelegt wurde. Die Entfernung von der Gorch-Fock-Strae bis zum Leichenfundort drfte keine tausend Meter betragen.
 
Mona nickte nachdenklich.
 
Ja, zu Fu schafft man die Strecke innerhalb von zehn Minuten, maximal. Mit dem Fahrrad geht es natrlich noch schneller. Und was denkst du ber die fehlende Kleidung?
 
Das ist eine Botschaft, mutmate der Oberkommissar. Entweder an uns oder an Krogs Ehefrau. Wenn die Patienten von der Masseurin behandelt werden, sind sie ebenfalls unbekleidet. Diese Parallele ist unbersehbar. Wenn wir diese berlegung weiterfhren, kommt natrlich eine gewisse Person als Hauptverdchtige infrage.
 
 Und ein Komplize stand ihr auch zur Verfgung.
 
 Frau Andringa und Lars Benner haben zusammengearbeitet, vermutete die Ermittlerin. Der Personal Trainer streitet sich mit Malte Krog, aus bisher unbekannter Ursache. Er lockt das sptere Mordopfer aus der Wohnung. Dann wird Krog erschlagen, entweder von Benner oder von Frau Andringa. Sie ziehen dem Toten die Kleider aus 
 
Wo?, warf Enno ein. Sie werden es wohl kaum auf offener Strae getan haben. Und das Ferienhaus der Andringas ist fr meinen Geschmack viel zu weit vom Leichenfundort entfernt. Das Risiko, den nackten Toten quer durch den Ort bis zu dem Wanderweg zu schaffen, ist viel zu gro. Auerdem htten sie den Leichnam auch unweit des Andringa-Hauses irgendwo in die Natur werfen knnen.
 
Ja, das ist ein wichtiger Punkt, stellte Mona fest. Allerdings halte ich Frau Andringa nicht fr so dumm, den Ehemann der Masseurin auf diese sehr offensichtliche Art zu tten. Und das, nachdem sie die Graffiti-Schmiererei bereits gestanden hat.
 
Enno zuckte mit den Schultern.
 
Clever war das nicht, aber die Witwe befindet sich in einem emotionalen Ausnahmezustand. Sie will einfach glauben, dass Nele Krog Jan Andringa gettet hat. Sigrid Andringa befindet sich sozusagen auf einem Rachefeldzug.
 
Was aber nicht fr ihren Liebhaber gilt, gab Mona zu bedenken. Glaubst du, dass Benner seiner lteren Freundin zuliebe als Haupttter oder Komplize ins Gefngnis geht?
 
Vielleicht ist er dieser Frau hrig, meinte Enno.
 
Das wird sich zeigen. Trotzdem sollten wir auch andere Verdchtige nicht auer Acht lassen. Ich denke an diesen Ex-Freund, von dem ich dir erzhlt habe. Es wird sich schnell herausstellen, ob Talermann sich aktuell auf der Insel befindet oder nicht.
 
Als Erstes mssen wir Nele Krog die Todesnachricht berbringen, sagte der Ostfriese. Vor diesem Moment graute es Mona bereits, doch in ihrem Beruf konnte sie sich nicht nur die Rosinen herauspicken. Sie griff zum Funkgert und bat darum, dass ein uniformierter Kollege zum Fundort kommen und eine Plane mitbringen sollte.
 
Die Kriminalisten warteten auf ihre Ablsung. Mona blickte nachdenklich Richtung Aussichtsdne. Sie hatte ihre Wollmtze tief ins Gesicht gezogen, denn es wehte ein scharfer Ostwind. Sogar die Mwen schienen an diesem Tag keine Lust auf ihre blichen Flugrunden zu haben.
 
Enno, ich komme immer noch nicht darber hinweg, dass eine nackte Leiche hierher transportiert wurde. Mir ist bekannt, dass auf Borkum im Winter nach Einbruch der Dunkelheit nicht besonders viel los ist 
 
Vor allem in dieser Ecke hier nicht, ergnzte ihr Kollege. Jenseits der Dnen Klause findest du keine Beleuchtung mehr. Dort, wo Krog liegt, war es schon am frhen Abend stockfinster.
 
Ob sie ihn getragen haben?, dachte Mona laut nach. Der Tote war schlank, er drfte nicht mehr als siebzig Kilo gewogen haben. Ich halte Frau Andringa nicht fr schwchlich, und ihr Liebhaber ist sowieso fit. Andernfalls htte er wohl seinen Beruf verfehlt.
 
Wobei nach wie vor die Frage zu klren bleibt, wo Krog erschlagen wurde, gab Enno zu bedenken. Auerdem deutet deine Theorie mit den zwei Ttern wieder auf Frau Andringa und Benner. Oder spricht etwas dafr, dass dieser Ex-Freund einen Komplizen hat?
 
Bevor Mona etwas entgegnen konnte, nherte sich Polizeimeister Hinderk Ekhoff aus Richtung Dnen Klause. Er hatte eine graue Kunststoffplane unter dem Arm. Mona begrte den stillen jungen Kollegen und fhrte ihn zur Leiche.
 
Ich hoffe, dass du nicht allzu lange in der Klte ausharren musst, bis das Team aus Oldenburg eintrifft.
 
Keine Sorge, ich habe eine Thermoskanne mit Tee dabei, entgegnete Ekhoff. Auerdem ist es ganz erholsam, mal etwas Ruhe zu haben.
 
Das konnte die Kommissarin sich gut vorstellen. Der junge Polizist war nmlich dienstlich meist gemeinsam mit Grietje Smit unterwegs, und die Gesellschaft dieser stndig quasselnden Kollegin konnte auf die Dauer vermutlich sehr anstrengend sein.
 
Mona blinzelte ihm zu.
 
Dann wirst du Grietje whrend ihres Weihnachtsurlaubs nicht vermissen?
 
Es ist eine nette Abwechslung, einfach nur mal den Wind im Dnengras zu hren.
 
Nach Ekhoffs fast schon philosophischer Bemerkung verabschiedeten sich die Ermittler von ihm und gingen zu ihrem Wagen.
 
Ich kann auch allein mit Nele Krog sprechen, bot Enno an.
 
Danke, aber ich werde schon nicht aus den Latschen kippen.
 
Mona berspielte mit dieser flapsigen Entgegnung, dass ihr das berbringen der Todesnachricht diesmal besonders schwerfiel. Sie musste sich eingestehen, dass sie bereits so etwas wie freundschaftliche Gefhle fr die Masseurin empfand. Vielleicht lag das daran, dass beide Frauen ungefhr im gleichen Alter waren. Auerdem hatte Nele nach Monas Meinung dieselbe Wellenlnge wie sie selbst.
 
Die Kommissarin versuchte stets, Beruf und Privatleben getrennt zu halten. Aber sie war eben auch nur ein Mensch.
 
Monas Pulsschlag beschleunigte sich, als sie wenig spter an der Wohnungstr der Krogs klingelte. An der Praxistr befand sich ein Zettel mit der Aufschrift HEUTE GESCHLOSSEN.
 
Die Masseurin riss die Tr auf und schaute die Kriminalistin erwartungsvoll an.
 
Monas Magen krampfte sich zusammen, whrend sie den nchsten Satz aussprach.
 
Wir haben leider keine guten Nachrichten.
 
Nele Krog taumelte zurck, als ob sie einen Tritt bekommen htte. Sie torkelte rckwrts ins Wohnzimmer und landete auf dem Sofa. Ihre Trnen flossen in Strmen. Mona setzte sich neben sie und legte trstend einen Arm um ihre Schultern.
 
Ich mach mal einen Tee, bot Enno an. Er verschwand in der Kche, wo die Kommissarin ihn rumoren hrte. Es dauerte einige Minuten, bis die Ehefrau des Toten sich verstndlich machen konnte. Ihre Nase war verstopft, die Augen gertet.
 
Wie  was ist mit Malte geschehen?
 
Nach unserem momentanen Erkenntnisstand wurde Ihr Mann ermordet.
 
Mona fand, dass ihre eigene Stimme sich viel zu kalt anhrte und ihre Worte distanziert und gefhllos klangen. Beamtensprache eben. Doch sie durfte sich von ihren eigenen Emotionen nicht mitreien lassen. Wenn sie Nele wirklich helfen wollte, musste sie einen khlen Kopf bewahren.
 
Die Masseurin rang nach Atem.
 
Wer tut denn so etwas? Malte hatte keine Feinde, er verstand sich mit allen Menschen gut.
 
Ob dieser Eindruck stimmte? Nach Meinung der Kommissarin betrachtete die Frau neben ihr die Welt durch eine rosarote Brille. Diesen Eindruck hatte Mona zumindest bisher gewonnen. Jetzt war allerdings der falsche Zeitpunkt, um Nele Krogs Worte zu hinterfragen.
 
Wir werden alles tun, um den Tter zu ermitteln, versicherte die Kommissarin.
 
Die junge Frau nickte nur. Sie weinte jetzt nicht mehr, sondern starrte stumpf zur gegenberliegenden Zimmerecke hinber. Die Masseurin stand offenbar unter Schock.
 
Ich habe fr heute bereits alle meine Termine abgesagt, erklrte sie mit tonloser Stimme. Vielleicht ahnte ich ja, dass dieser Tag bse enden wrde.
 
Und Ihnen fllt wirklich niemand ein, der Ihren Mann gestern Abend besucht haben knnte?
 
Mona htte diese Frage lieber spter gestellt, wenn Nele Krog sich etwas beruhigt hatte. Doch es half nichts, die Ermittler mussten jetzt nachfassen. Der Mrder hatte bereits einen Zeitvorsprung. Mit jeder Minute, die ergebnislos verstrich, erhhten sich seine Chancen. Die Kommissarin wollte ihn auf keinen Fall entkommen lassen.
 
Nein, Frau Sander. Malte hatte hier auf Borkum keine Freunde. Er war mehr ein Einzelgnger, und seinem Job konnte er von seinem Homeoffice aus nachgehen. Die Freizeit hat er immer gemeinsam mit mir verbracht 
 
Ihre Augen fllten sich erneut mit Trnen. Enno kam mit dem Tee herein. Nele Krog nahm eine Tasse von ihm entgegen und schaffte es wirklich, einige Schlucke zu trinken. Ihre Hand zitterte, als sie das Porzellangef auf den Tisch stellte.
 
Mona trank ebenfalls von dem Tee. Er schmeckte wie flssige Galle, doch das lag wahrscheinlich an ihrer Stimmung. Sie schaute die Masseurin prfend von der Seite an.
 
Wir mssen jetzt gehen, um die Todesumstnde Ihres Mannes aufzuklren. Ich finde nicht, dass Sie allein bleiben sollten. Haben Sie jemanden, zu dem Sie gehen knnten? Wir Frauen verfgen doch meist ber eine beste Freundin, auf die wir uns hundertprozentig verlassen knnen.
 
Nele Krog nickte.
 
Meine beste Freundin lebt auf dem Festland, wir sehen uns nur ein oder zwei Mal pro Jahr. Wenn ich sie anrufe, wird sie frhestens morgen hier sein knnen. Das heit, falls sie sich berhaupt so schnell von der Arbeit freimachen kann.
 
Mona durchforstete ihr Gehirn nach einer Lsung.
 
Die Masseurin fuhr fort: Ich knnte ja Sigrid Andringa besuchen. Zugegeben, ich kenne sie nicht so gut, und sie scheint mich nicht zu mgen. Doch wir haben ja beide auf tragische Art unsere Ehemnner verloren. Womglich schweit uns diese Erfahrung zusammen, und wir knnen uns gegenseitig Trost spenden.
 
Bei der Kommissarin schrillten innerlich smtliche Alarmsirenen. Im ersten Moment glaubte sie, dass Nele Krog sie auf den Arm nehmen wollte. Aber die junge Frau meinte ihren Vorschlag offenbar todernst. Ganz abgesehen davon, dass dies gewiss nicht der Moment fr dumme Scherze war. Mona schaute zu Enno hinber. Er war von der Idee offenbar genauso wenig begeistert wie sie selbst. Jedenfalls lie sein Gesichtsausdruck darauf schlieen.
 
Hatte die Masseurin schon vergessen, dass sie von Sigrid Andringa ffentlich beleidigt worden war? Oder war ihr Herz so gro, dass sie der lteren Witwe das Graffiti bereits verziehen hatte?
 
Wie auch immer, fr Mona kam diese Mglichkeit nicht in Betracht.
 
Ich glaube, Frau Andringa mchte lieber ihre Ruhe haben, behauptete die Ermittlerin. Entschuldigen Sie mich einen Moment, ich mchte etwas in Erfahrung bringen.
 
Mona gab ihrem Kollegen mit einer Geste zu verstehen, dass er die Masseurin im Auge behalten sollte. Die Kommissarin flitzte die Treppe hinunter und strmte in Grnes Souvenirshop. Dort befand sich gerade keine Kundschaft, was nicht verwunderte. Im Winter verlief das Geschft fr die meisten Gewerbetreibenden auf Borkum eher schleppend, wenn man die Weihnachtsfeiertage und Silvester ausklammerte.
 
Grne zuckte zusammen. Entweder hatte er gerade vor sich hin gedst oder es erschreckte ihn, pltzlich ein weibliches Wesen in seinem Laden zu haben.
 
F-frau Sander! Konnten Sie den Schmierfink schon verhaften?
 
Wir haben ein Gestndnis, also wird Ihre Versicherung den Schaden bernehmen und sich das Geld von der Tterin zurckholen, sagte Mona schnell. Doch deshalb bin ich nicht gekommen. Frau Krogs Ehemann lebt nicht mehr. Wie Sie sich denken knnen, geht es ihr nicht gut. Knnten Sie bitte ein Auge auf die Frau haben und mich anrufen, falls es Probleme gibt? Das wre eine groe Erleichterung fr uns.
 
Herr Krog lebt nicht mehr? War das ein Unfall?
 
Wir gehen eher von einem Ttungsdelikt aus.  Also, helfen Sie?
 
Selbstverstndlich, betonte der Hausbesitzer. Frau Krog kann gern zu mir herunterkommen. Spter wre es auch mglich, dass ich ihr in ihrer Wohnung Gesellschaft leiste. Momentan muss ich den Laden weiter offen halten.
 
Die Kommissarin lchelte ihm zu.
 
Vielen Dank fr Ihre Untersttzung.
 
Sie drehte sich auf dem Absatz um und lief wieder die Metalltreppe zur Krog-Wohnung hoch. Mona konnte sich angenehmere Gesellschaft als diesen etwas menschenscheuen Tobias Grne vorstellen. Doch sie hielt ihn fr harmlos, und immerhin kannte er die Masseurin ein wenig.
 
Nele Krog war bei ihm zweifellos besser aufgehoben als bei ihrer Erzfeindin. Mona lchelte verkrampft, als sie sich wieder zu Enno und Nele Krog gesellte.
 
Herr Grne wrde sich freuen, wenn Sie ihn in seinem Souvenirshop besuchen.
 
Das ist eine gute Idee, erwiderte die Masseurin schniefend, whrend sie sich erhob. Er war immer nett zu uns und ich wei so wenig ber ihn, obwohl er ein Stockwerk unter mir arbeitet.
 
Die Kriminalisten versprachen, sie ber ihre Ermittlungen auf dem Laufenden zu halten. Mona sog gierig die kalte Luft in ihre Lungen, als sie endlich wieder die Wohnung verlieen. Sie zog sich ihre Wollmtze ber die Ohren. Whrend Enno den Opel Vectra aufschloss, hing sie ihren Gedanken nach und schaute auf das Graffiti an der Hauswand.
 
Wollen wir losfahren, Mona?
 
Sie zuckte zusammen.
 
Entschuldige, ich war innerlich gerade ganz woanders.
 
Das habe ich bemerkt, gab der stmmige Ostfriese schmunzelnd zurck.
 
Fr den Mord an Malte Krog kommt hchstwahrscheinlich die Witwe infrage. Allerdings sollten wir diesen gewaltttigen Ex-Freund Michael Talermann ebenfalls berprfen, sofern er auf der Insel ist.
 
Ja, das wissen wir blo noch nicht. Jetzt knpfen wir uns zunchst Frau Andringa vor, oder?
 
Worauf du dich verlassen kannst, Enno!
  
 
 




Kapitel 6

 

Diesmal wurde den Kriminalisten von der Dame des Hauses persnlich geffnet. Sigrid Andringa ma Mona und Enno mit einem arroganten Blick.
 
Was wollen Sie denn schon wieder von mir? Ich habe doch bereits ein Gestndnis abgelegt.
 
Nur, was die Sachbeschdigung angeht, sagte die Kommissarin und warf ihrem Gegenber einen harten Blick zu. Wollen Sie uns an der Tr abfertigen? Wir knnen Ihnen unsere Fragen auch gern auf der Wache stellen!
 
Mir gefllt Ihr Ton nicht, junge Frau, murrte die Witwe. Doch sie gab die Tr frei, und die Ermittler traten ein. Es roch nach Rosmarin, denn in der offenen modernen Kche bettigte der Personal Trainer/Liebhaber sich momentan mit vorgebundener Schrze als Hobbykoch. Es sollte offenbar einen Kaninchenbraten geben, denn Benner bereitete das Fleisch auf einer Arbeitsplatte vor, whrend die Gemsebeilage bereits auf dem Ceranfeld vor sich hin kchelte.
 
Mona htte die Atmosphre idyllisch gefunden, wenn sie nicht wegen einer Mordermittlung hier gewesen wre. Sie drehte sich zu Sigrid Andringa um und sagte: Wir haben die Leiche von Malte Krog gefunden. Er wurde ermordet.
 
Die Kommissarin beobachtete die Witwe genau, whrend sie diese Stze aussprach. Doch es war Benner, der als Erster eine Reaktion zeigte. Er schnitt sich nmlich in den Finger und schrie auf.
 
Haben wir Sie nervs gemacht?, fragte Enno und trat auf ihn zu. Legen Sie das Messer bitte weg, dann redet es sich besser.
 
Der Personal Trainer gehorchte nicht sofort. Er lutschte das Blut von seinem Finger. Mona hatte bereits ihre Winterjacke aufgeknpft und umfasste den Griff ihrer Dienstwaffe, die noch im Holster steckte.
 
Hren Sie schwer?, rief sie. Weg mit dem Messer!
 
Benner trat von der Arbeitsflche weg und lie das Kchengert dort liegen.
 
Was soll dieser Auftritt?, fauchte Sigrid Andringa. Glauben Sie vielleicht, wir htten etwas mit dem Tod dieses Mannes zu tun?
 
Diese Frage wollten wir Ihnen tatschlich stellen, sagte die Kommissarin.
 
Selbstverstndlich haben weder ich noch mein Fitnesscoach das Opfer umgebracht, behauptete die Witwe. Warum htten wir das tun sollen? Falls Krog nichts von der Ttigkeit seiner Frau gewusst hat, konnte er einem hchstens leidtun.
 
Wo waren Sie beide zwischen achtzehn Uhr gestern Abend und heute Morgen elf Uhr?, wollte Enno wissen.
 
Hier, im Ferienhaus, sagte Sigrid Andringa. Ich bin allerdings gestern Abend fr eine halbe Stunde an die frische Luft gegangen. Zu Lars sagte ich, dass ich einen Spaziergang zum Strand machen und allein sein wollte. In Wirklichkeit habe ich die Zeit genutzt, um ein Graffiti an dem Haus in der Gorch-Fock-Strae anzubringen. Dann kehrte ich zurck.
 
Mona runzelte die Stirn.
 
Gibt es jemanden, der Sie dabei beobachtet hat?
 
Nein, Frau Sander. Nicht, dass ich wsste.
 
Um welche Uhrzeit haben Sie die Wand besprht?
 
Gegen zweiundzwanzig Uhr.
 
Ist Ihnen etwas aufgefallen?
 
Ich wei nicht, was Sie meinen.
 
Brannte beispielsweise in der Wohnung der Krogs noch Licht? Oder in den Praxisrumen?
 
Darauf habe ich nicht geachtet. Ich wollte nur mglichst schnell die Farbe anbringen und dabei nicht erwischt werden.
 
Enno wandte sich nun an den Personal Trainer, der inzwischen seinen Finger mit einem groen Pflaster versehen hatte.
 
Knnen Sie diese Aussage besttigen, Herr Benner? Denken Sie daran, dass wir eine Morduntersuchung fhren. Wenn Sie uns nicht die Wahrheit sagen oder etwas verschweigen, dann wirft das kein gutes Licht auf Sie.
 
Der junge Mann zgerte und warf der Witwe einen hilfesuchenden Blick zu.
 
Was sollen diese Einschchterungsversuche?, tzte Sigrid Andringa. Ich werde mich ber Sie beschweren!
 
Das haben Sie schon mal angekndigt, erinnerte Mona. Mein Kollege hat Herrn Benner eine Frage gestellt, die er beantworten sollte.
 
Es war so, wie Frau Andringa gesagt hat, murmelte der Fitnesscoach. Ich glaubte, dass sie an den Strand gegangen wre.
 
Mona trat auf den jungen Mann zu, der sich immer noch in der offenen Kche befand, die einen Teil des gerumigen Wohnzimmers bildete. Sie zog ihr Smartphone aus der Tasche.
 
Soso. Und  haben Sie diese Person schon einmal gesehen?
 
Mona zeigte Benner ein Foto von Malte Krogs Gesicht, das sie am Leichenfundort gemacht hatte. Der Personal Trainer zuckte zusammen.
 
Hatte die Kommissarin den Mrder vor sich, der nur das Ergebnis seiner blutigen Tat nicht ertragen konnte? Oder waren die Witwe und ihr Liebhaber an diesem Verbrechen komplett unschuldig?
 
Die Kriminalistin erkannte, dass sie mehr Indizien bentigte. Abgesehen von der halben Stunde gegen zweiundzwanzig Uhr konnten die beiden sich gegenseitig Alibis geben, die aber nicht viel wert waren.
 
Herr Krog hatte gestern Abend einen Besucher, erklrte sie. Waren Sie es, Herr Benner?
 
W-was htte ich von dem Mann gewollt haben knnen?, fragte er stammelnd zurck. Ich kannte ihn doch gar nicht. Und ich htte keinen Grund gehabt, ihn zu tten.
 
Die Ermittlerin bezweifelte, ob Benners Liebe zu Sigrid Andringa wirklich so gro war. Wrde er fr sie morden und eine lebenslange Haftstrafe riskieren? Oder hatte die Witwe Malte Krog gettet, und ihr Liebhaber war lediglich bei der Beseitigung der Leiche behilflich gewesen? Mona musste noch viel tiefer graben, das hatte sie nun erkannt.
 
Das wre dann wohl alles. Sigrid Andringas Stimme klirrte vor Klte. Wenn Sie das nchste Mal mit uns reden wollen, werden wir einen Rechtsanwalt hinzuziehen.
 
Wir wnschen Ihnen noch einen schnen Tag, sagte Enno und schob Mona hinaus, bevor sie eine unbedachte Bemerkung fallen lassen konnte. Drauen trat sie wtend gegen einen Laternenpfahl.
 
So ein Mist, die lgen doch wie gedruckt!
 
Meinst du, dass wir es diesmal mit einem Mrderpaar zu tun haben?
 
Wenn ich das wsste!, seufzte die Kommissarin. Frau Andringa ist hartgesotten, aber Benner wird im Verhr gewiss schnell zusammenbrechen. Er verschweigt uns etwas. Ob er allerdings Malte Krog erschlagen hat, wei ich nicht. Als dieser Fitnessfan das Bild des Toten sah, ist er im Gesicht kreidebleich geworden.
 
Ja, das habe ich auch bemerkt. Es ist natrlich mglich, dass ihm der Anblick des Leichnams an die Nieren ging. Die meisten Menschen kriegen ja nicht allzu oft einen Toten zu Gesicht, auer im Fernsehen.
 
Mona schob ihre Hnde in die Taschen ihrer Winterjacke.
 
Du und ich sind uns einig, dass Frau Andringa und ihr Fitnessfreak sich gegenseitig ein falsches Alibi geben, oder? Die Staatsanwaltschaft wird davon leider nicht so leicht zu berzeugen sein. Momentan haben wir noch nichts in der Hand, um einen Haftbefehl zu rechtfertigen.
 
Lass uns weitere Fakten sammeln, schlug Enno vor. Ich hoffe auf das Obduktionsergebnis und auf die Analysen von Krogs Computer und Smartphone. Auerdem hast du selbst gesagt, dass wir uns nicht ausschlielich auf Sigrid Andringa einschieen sollten. Wie lautete noch mal der Name dieses verwirrten Ex-Freundes?
 
Michael Talermann.
 
Es wird wohl nicht viele Mnner geben, die so heien. Schauen wir mal nach, ob einer von ihnen sich aktuell auf Borkum befindet.
 
Die Ermittler fuhren zur Touristinformation und checkten die Daten der Touristen, die sich aktuell auf Borkum befanden. Sie alle mussten ihren Gstebeitrag zahlen, der frher Kurtaxe hie. Und sie wurden schnell fndig.
 
Bingo!, rief Mona, als sie auf den Namen stie. Talermann ist vor einer Woche angereist. Und er hat sich bei deiner alten Schulfreundin eingemietet.
 
Lass Elske nicht hren, dass du sie fr alt hltst, brummte der Ostfriese grinsend. Sie ist im Herzen stets jung geblieben, jedenfalls sagt sie das von sich.
 
Die resolute Pensionswirtin vermietete Fremdenzimmer in ihrem gemtlichen Oude Hus. Sie war genauso alt wie der kurz vor dem Ruhestand stehende Enno. Bevor die Kriminalisten dort vorbeischauten, kehrten sie zur Dienststelle zurck.
 
Krogs gewaltsamer Tod wird fr den Chef eine Hiobsbotschaft sein, mutmate die Kommissarin. Und mit dieser Einschtzung behielt sie recht. Oltbeck schlug die Hnde ber dem Kopf zusammen, als die Ermittler ihm Bericht erstatteten.
 
Ein Mordfall so kurz vor Weihnachten? Sie mssen den Tter baldmglichst aus dem Verkehr ziehen, andernfalls traut sich niemand mehr auf unsere schne Insel!
 
Sptestens zu Silvester wird Borkum wieder komplett ausgebucht sein, selbst wenn ein Serienkiller hier frei herumlaufen wrde, gab Mona trocken zurck.
 
Das ist nicht lustig, Frau Sander.
 
Ich wollte mir auch keinen Scherz erlauben, Herr Oltbeck. Wir haben einen konkreten Verdacht, es fehlen uns leider die handfesten Beweise. Ich hoffe auf die Kleidung des Opfers, da es nackt aufgefunden wurde 
 
Auch das noch!, sthnte der Chef.
 
Hinweise auf ein Sexualdelikt gab es bisher nicht, wir warten auf das Obduktionsergebnis, sagte Enno. Frau Sander und ich glauben, dass es sich bei dem Mord an Malte Krog um eine Art Racheakt fr den Tod von Jan Andringa handeln knnte. Krog war ja mit der Masseurin verheiratet, die von Sigrid Andringa fr das Ende ihres Gatten verantwortlich gemacht wird.
  
Die Witwe und ihr mutmalicher Liebhaber geben sich gegenseitig ein Alibi fr die Tatzeit, ergnzte Mona. Immerhin hat die Dame gestanden, sich als Graffitiknstlerin versucht zu haben.
 
Oltbeck schien den ersten Schock berwunden zu haben.
 
Wie wollen Sie weiter vorgehen?, erkundigte er sich.
 
Es gibt noch eine andere Person, die uns verdchtig erscheint, nmlich der Ex-Freund von Nele Krog, gab Mona zurck. Er ist polizeilich schon in Erscheinung getreten und wurde nach einer Gewalttat in die Psychiatrie eingewiesen. Momentan hlt er sich in einer Borkumer Pension auf.
  
Worauf warten Sie noch? Nehmen Sie sich diesen Menschen vor, forderte der Chef.
 
Ich persnlich halte Sigrid Andringa fr die Tterin und den Personal Trainer Benner fr ihren gehorsamen Erfllungsgehilfen, sagte Mona beim Hinausgehen.
 
Soso. Trotzdem mssen Sie alle Mglichkeiten bercksichtigen. Wir halten uns an die Fakten und lassen keinen Ermittlungsansatz beiseite, schnarrte der Dienststellenleiter.
 
Die Ermittler gingen kurz in ihr Bro und lieen den Namen Michael Talermann durch die Datenbanken laufen. Die erkennungsdienstlichen Fotos zeigten eine Person mit wirrem dunklem Haar und leerem Blick. Die Unterlippe war besonders ausgeprgt. Dadurch schien es, als ob Talermann stndig schmollen wrde.
 
Der Knabe ist mit Vorsicht zu genieen, murmelte die Kommissarin, nachdem sie die elektronische Ermittlungsakte berflogen hatte. Er hat sein Opfer damals mit einer Eisenkette schwer verletzt.
 
Dann wollen wir mal hoffen, dass die Nervenrzte sich nicht tuschten, als sie ihn wieder auf die Menschheit losgelassen haben, gab Enno zurck.
 
Dein Wort in Gottes Ohr.
 
Mona druckte ein erkennungsdienstliches Foto von Talermann aus und steckte es ein. Die Kriminalisten verlieen die Wache und gingen zu Fu vom Polizeirevier zur Pension hinber. Der Georg-Schtte-Platz war genau wie der Inselbahnhof und die meisten anderen Gebude mit Lichterketten vorweihnachtlich geschmckt. Bei dem diesigen Wetter brannte die Beleuchtung schon tagsber und verbreitete adventliche Vorfreude.
 
Pulverschnee berzuckerte die schmale Strae, die Bahnhofspfad hie.
 
Oltbeck htte es am liebsten, wenn Talermann der Mrder wre, meinte Mona. Sigrid Andringa ist eine gut situierte Unternehmerwitwe, sie kann sich einen teuren Verteidiger leisten und wird vermutlich auch die Medien gegen uns aufhetzen. Diese Mglichkeiten drfte Talermann nicht haben.
 
Sei nicht ungerecht, brummte Enno. Der Chef wrde nie einem Unschuldigen etwas anhngen wollen.
 
Trotzdem scheint Talermann sein Wunschkandidat zu sein, beharrte sie.
 
Es waren nur noch wenige Schritte bis zur Pension Oude Hus. Nachdem Enno geklopft hatte, ffnete seine Schulfreundin hchstpersnlich.
 
Moin, sagte Elske Fokken strahlend. Ihr kommt wie gerufen, um meinen Rosinenstollen zu probieren.
 
Eigentlich sind wir dienstlich hier, wandte Mona ein.
 
Papperlapapp, ihr msst auch mal Pause machen, bestimmte die Pensionswirtin. Elske Fokken war fast so gro wie der hnenhafte Enno. Sie trug sommers wie winters eine altmodische Kittelschrze, aktuell allerdings mit einem dicken Rollkragenpullover darunter. 
 
Es geht um deinen Gast Michael Talermann, sagte der Ostfriese, whrend die Ermittler eintraten und der Gastgeberin in die Kche folgten. Es roch verfhrerisch nach frischem Backwerk.
 
Der ist sowieso nicht da, also knnt ihr mir auch erst mal Gesellschaft leisten.
 
Die Pensionswirtin ntigte die Ermittler dazu, in ihrer gemtlichen Wohnkche am Tisch Platz zu nehmen. Mona sagte sich, dass es nichts schaden konnte, Elske Fokken auszuhorchen. Die resolute Frau bekam normalerweise immer viel von dem mit, was sich in ihrer Pension und im restlichen Borkum ereignete. Die Gastgeberin kochte Tee und stellte den Rosinenstollen sowie Butter, Teller, Tassen und Besteck bereit. Enno nahm sich eine Scheibe von dem Gebck, bestrich sie dick mit Butter und biss hinein.
 
Elske Fokken schaute ihn erwartungsvoll an.
 
Kstlich, versicherte er. Diese Antwort gefiel der Wirtin. 
 
Also, was wollt ihr wissen?
 
Es geht wie gesagt um Talermann, stellte Mona klar. Wie findest du ihn?
 
Elske Fokken schaute nachdenklich auf ein altes gerahmtes Foto, das einen Mann mit einer Harpune zeigte. Mona wusste, dass es sich um den Grovater der Wirtin handelte. Er hatte sein Brot als Walfnger verdient, wie so viele Borkumer in frheren Jahrhunderten. Doch von einer Reise ins Polarmeer war er nicht zurckgekehrt.
 
Er ist ein falscher Fuffziger, sagte die Pensionswirtin mit Bestimmtheit. In meinem Beruf lernst du in den Gesichtern der Menschen zu lesen wie in Romanen. Talermann gibt sich freundlich und bescheiden, doch ich mchte ihm nicht im Dunklen begegnen. Und vor allem mchte ich ihm nicht den Rcken zukehren, wenn ein Messer in der Nhe ist.
 
Verhlt er sich aggressiv?
 
Nein, berhaupt nicht, Mona. Aber ich traue ihm nicht ber den Weg.
 
Aus welchem Grund?, fragte die Kommissarin und nahm einen Schluck Tee.
 
Elske Fokken zuckte mit den Schultern.
 
Also, einen direkten Anlass hat er mir nicht gegeben. Talermann bezahlte sein Zimmer gleich am ersten Tag fr zwei Wochen im Voraus, Geld schuldet er mir also nicht. Aber auf mein Bauchgefhl kann ich mich verlassen. In seiner Gegenwart ist mir immer unwohl. Zum Glck habe ich nicht allzu oft solche Gste. Sonst htte ich meinen Beruf schon lngst an den Nagel gehngt.
 
Was macht Talermann den ganzen Tag lang?, forschte Enno. Kannst du uns Genaueres sagen? Hat er sich womglich nach bestimmten Leuten erkundigt?
 
Nein, daran knnte ich mich erinnern, murmelte die ltere Frau.
 
Wozu auch?, dachte Mona. Sie ging davon aus, dass Talermann sich wegen seiner Ex-Freundin auf der Insel befand. Und die Adresse der Massagepraxis war nun wirklich kein Staatsgeheimnis. Nele Krog besa eine Homepage, ber die man bequem einen Termin buchen konnte. Und dort stand auch die Anschrift mitsamt Wegbeschreibung. Der Ex-Freund musste wirklich keine detektivische Meisterleistung vollbringen, um die Masseurin aufzustbern.
 
Elske Fokkens Stimme riss die Kommissarin aus ihren berlegungen.
 
Jetzt fllt mir doch noch etwas ein! Man wird doch allmhlich alt, ich htte es fast vergessen. Talermann wollte heute beim Frhstck von mir wissen, ob man auf Borkum auch im Winter schwimmen knnte. Ich antwortete: Falls Sie keine Lust auf das traditionelle Neujahrsschwimmen in der Nordsee haben, empfehle ich Ihnen den Pool im Gezeitenland. Auf die dortige Sauna wies ich ihn auch hin.
 
Was sagte er dazu?
 
Talermann bedankte sich und bat mich um ein zustzliches Handtuch.
 
Womglich wird er noch dort sein, vermutete Mona und stand auf. Bis bald, Elske.
 
Nimm wenigstens ein Stck Stollen als Wegzehrung mit, bot die Pensionswirtin an. Die Kriminalistin konnte nicht widerstehen, denn die Backknste der alten Ostfriesin waren legendr.
 
Mona mampfte ihr gebuttertes Rosinenstollenstck auf dem Beifahrersitz, whrend Enno den Opel Vectra Richtung Gezeitenland lenkte. In dem modernen Freizeitzentrum gab es nicht nur Schwimmbad und Sauna, sondern auch eine Gastronomie mit Nordseeblick.
 
Die Ermittler betraten das Gebude und gingen zum Kassenbereich. Mona lie ihren Dienstausweis sehen und zeigte der Angestellten die Kopie von Talermanns Foto.
 
Moin, hat diese Person heute das Gezeitenland besucht?
 
Ja, der Gast wollte in die Sauna, und  da ist er ja!
 
Die Kassiererin drehte sich halb zu einem Mann um, der gerade mit einem Beutel unter dem Arm den Wellnessbereich verlassen wollte. Sein Haar war feucht. Er schien sofort kapiert zu haben, dass die Kriminalisten wegen ihm gekommen waren. Talermann begann zu laufen. Er rannte auf der anderen Seite am Kassentresen vorbei und eilte auf der Treppe ins Erdgeschoss hinunter.
 
Polizei! Bleiben Sie stehen!, rief Mona mit gellender Stimme, whrend sie die Verfolgung aufnahm. Enno konnte nicht so schnell laufen wie sie. Er wrde den Dienstwagen nehmen und versuchen, damit dem Verdchtigen den Weg abzuschneiden. Auerdem hatte er den groen Vorteil, dass er sich auf Borkum hervorragend auskannte. Talermann hingegen war ortsfremd.
 
Nele Krogs Ex-Freund schien sich auf keinen Fall einholen lassen zu wollen. Als er das Gezeitenland verlassen hatte, blieb er einen Moment lang stehen, um sich zu orientieren. Dann rannte er weiter.
 
Mona hatte ihr Funkgert herausgeholt, um mit ihrem Kollegen in Kontakt zu bleiben.
 
Enno, er luft Richtung Kulturinsel.
 
Alles klar, sei vorsichtig. Ich fordere Verstrkung an.
 
Mona war sich darber im Klaren, dass sie einen mutmalichen Mrder vor sich hatte. Ob er bewaffnet war? Aus der Entfernung konnte man unmglich erkennen, ob Talermann womglich ein Messer oder eine Schlagwaffe in seiner Jacke mit sich fhrte.
 
Der Verdchtige bewegte sich nun auf den Kletterpark zu, der sich hinter der Kulturinsel befand.
 
Will der sich jetzt als Tarzan versuchen?, dachte die Kommissarin, als Talermann in das Seilgeflecht kletterte. Dann werde ich wohl Jane spielen mssen!
 
Mona hatte Handschuhe an, daher konnte sie die eiskalten Taue gut greifen. Der Flchtende wrde mit der Klte grere Probleme bekommen als sie selbst, denn er hangelte sich mit bloen Hnden an den Stricken aufwrts. Hinzu kam der bige Ostwind, der sich ein paar Meter ber dem Erdboden gefhrlich bemerkbar machte. Man musste sich gut festhalten, wenn man nicht in die Tiefe strzen wollte.
 
Normalerweise waren die Kletterer, die sich hier in luftige Hhen wagten, mit Helmen und Sicherungsseilen ausgestattet. Weder der Verdchtige noch die Kommissarin waren damit versehen.
 
Seien Sie doch vernnftig, Talermann!, rief Mona, whrend sie sich langsam an ihn heranarbeitete. Wir wollen nur mit Ihnen reden!
 
Die Tricks kenne ich!, gab er mit sich berschlagender Stimme zurck. Am Ende lande ich wieder in der Klapsmhle. Was hat Nele ber mich gesagt? Sie ist eine elende Lgnerin.
 
Die Ermittlerin runzelte die Stirn. Talermann wusste oder ahnte also, dass die Polizei wegen seiner Ex-Freundin bei ihm erschienen war. Mona htte das Thema gern mit ihm vertieft. Sie sah es als ein gutes Zeichen an, dass er berhaupt noch redete. Manche Tter verschlossen sich wie die Austern und drckten sich nur mit Gewalttaten aus.
 
Doch momentan waren sowohl der Flchtende als auch seine Verfolgerin voll und ganz damit beschftigt, sich festzuhalten und nicht aus dem Seilgeflecht nach unten zu strzen.
 
Der Wind hatte gewaltig aufgefrischt. Die Borkumer Winterstrme waren schon respekteinflend, wenn man mit beiden Fen auf der Erde stand. Hier oben musste man zustzliche Kraft aufwenden, um der Witterung zu trotzen. Mona drehte den Kopf zur Seite und warf einen Blick auf die nahe gelegene Nordsee. Die Schaumkronen auf den Wellen waren grer als gewohnt, und ein Kstenmotorschiff mit Kurs auf Emden hatte bereits eine bedenkliche Schlagseite. 
 
Doch die Kommissarin musste sich jetzt auf ihr eigenes Problem konzentrieren. Bei Talermann war die Stimmung nmlich umgeschlagen. Whrend er noch kurz zuvor um jeden Preis hatte entkommen wollen, verharrte er nun und klammerte sich mit Armen und Beinen an einem dicken Seil fest.
 
Wir strzen ab!, jammerte er. Der Sturm weht uns auf das Meer hinaus!
 
Mona arbeitete sich weiter vor. Wenig spter hatte sie sich dem Flchtenden so weit angenhert, dass sie ihn mit ausgestrecktem Arm erreichen konnte.
 
So schnell fllt man nicht. Sie versuchte, ihre Stimme beruhigend klingen zu lassen. Geben Sie mir Ihre Hand, dann steigen wir gemeinsam hinab.
 
Talermann klang nun noch hysterischer als kurz zuvor.
 
Nein! Ich kann nicht loslassen!
 
Der starke Wind wehte ihm sein Haar ins Gesicht. Die Augen hatte er weit aufgerissen, seine Wangen waren kaltwei. Ob er gerade eine Panikattacke hatte? Mona war keine rztin. Doch nach Lage der Dinge gab es momentan niemanden auer ihr selbst, der ihm helfen konnte.
 
Schauen Sie mich an!, forderte sie. Dieser Kletterpark ist nicht gefhrlich. In der Sommersaison vergngen sich hier unzhlige Kinder. Sehen Sie die Sprossen der Strickleiter da neben Ihnen? Dort knnen Sie festen Halt finden und langsam hinabsteigen.
 
Wollen Sie mich verschaukeln? Die Strickleiter bewegt sich doch!
 
Natrlich bewegt sie sich, es weht schlielich ein ordentliches Lftchen. Trotzdem wird nichts passieren, wenn Sie Ihren Fu auf eine der Sprossen stellen.
 
Das kann ich nicht, behauptete Talermann.
 
Mona warf ihm einen besorgten Blick zu. Die Ben waren wirklich elend kalt, und die Hnde des Verdchtigen waren inzwischen so wei wie die eines Toten. Sie befrchtete, dass er jeden Moment das Gefhl in seinen Fingern verlieren und dann wirklich unkontrolliert in die Tiefe strzen wrde. Die Kommissarin glaubte nicht, dass sie ihn wrde halten knnen. Er wog schtzungsweise mindestens zwanzig Kilogramm mehr als sie.
 
Mona bewegte sich noch strker auf den Verdchtigen zu. Talermann zitterte, seine Unterlippe verfrbte sich blulich. Die Ermittlerin packte ihn fest am Arm und suchte seinen Blick.
 
Wir steigen jetzt gemeinsam hinunter, kapiert? Sie folgen mir einfach. Ich halte Sie fest, es kann Ihnen nichts geschehen.
 
Mona war nicht hundertprozentig von ihren eigenen Worten berzeugt. Doch es kam hauptschlich darauf an, dass Talermann ihr glaubte.
 
Sie umfasste ihn mit dem linken Arm, whrend sie die rechte Hand an der Strickleiter hielt. Tastend gelangte sie mit der Fuspitze auf die nchste Tausprosse unter ihr. Talermann hatte recht: Es war wirklich nicht einfach, auf einer sich heftig bewegenden Strickleiter abwrts zu steigen.
 
Die Kommissarin htte spter selbst nicht sagen knnen, wie sie zusammen mit Nele Krogs Ex-Freund wieder festen Boden erreichen konnte. Doch als sie endlich von der Strickleiter hinabgestiegen waren, wartete Enno bereits auf sie. Er hatte den Dienstwagen in Sichtweite geparkt.
 
Alles in Ordnung, Mona?
 
Sie nickte.
 
Ja, unser Freund scheint seine Fluchtplne aufgegeben zu haben, gab sie zurck.
 
Und wirklich schien Talermann durch seinen Ausflug in das Tauwerk jegliche Energie verloren zu haben. Er wirkte nicht aggressiv, sondern verngstigt. Sein Blick flackerte, wanderte zwischen den beiden Ermittlern hin und her.
 
Ich wei gar nicht, was Sie von mir wollen, stie Talermann hervor. Ich habe nichts getan.
 
Sie erwhnten eben eine gewisse Nele, gab Mona zurck. Vermutlich ist damit Ihre Ex-Freundin gemeint, oder?
 
Talermann antwortete nicht. Enno machte eine einladende Geste.
 
Sie werden jetzt doch gewiss durchgefroren sein, oder? Wir sollten unsere Unterhaltung bei einem schnen heien Tee auf der Polizeistation fortsetzen.
 
Der Verdchtige machte keinen begeisterten Eindruck, aber er widersetzte sich auch nicht. Der stmmige Oberkommissar setzte sich zusammen mit Talermann auf die Rckbank des Opel Vectra. Mona fuhr.
 
Wenig spter erreichten sie die Dienststelle und lotsten Talermann in ihr Bro.
 
Ich bin brigens Kommissarin Sander, das ist mein Kollege Oberkommissar Moll. Geht es Ihnen jetzt etwas besser? Warum sind Sie berhaupt weggelaufen?
 
Nele Krogs Ex-Freund hockte zusammengesunken auf Monas Besucherstuhl. Das Kinn lag auf der Brust, den Blick hatte er gesenkt. Whrend er im Klettergarten hysterisch geschrien hatte, klang seine Stimme nun viel leiser. Die Kriminalistin musste sich konzentrieren, um ihn verstehen zu knnen.
 
Meine Nerven sind nicht die besten. Ich habe Angst vor Autoritt. Bestimmt ist Ihnen bekannt, dass ich schon mal rger mit der Polizei hatte.
 
Sie begingen ein Gewaltverbrechen, dagegen haben wir etwas, gab Mona trocken zurck.
 
Ich bedaure, was ich getan habe. Doch ich war nicht Herr meiner Sinne. Deshalb wurde ich ja nicht in den Knast, sondern in eine Nervenheilanstalt gesteckt.
 
Diese Erklrung ging ihm nach Meinung der Kommissarin etwas zu glatt ber die Lippen. Ob er seine damalige Tat wirklich bereute, konnte sie nicht beurteilen.
 
Sie rannten also davon, um rger zu vermeiden? Dadurch haben Sie sich jetzt erst recht rger eingehandelt.
 
Talermann quittierte Monas Bemerkung mit einem Achselzucken. Enno hatte Tee gekocht und brachte nun die Kanne samt Kluntjes und Sahne sowie drei Tassen und Untertassen herein. Natrlich hatte der Ostfriese auch an einen Teller mit Keksen gedacht.
 
Der Verdchtige trank ein paar Schlucke, woraufhin seine Wangen eine gesndere Farbe annahmen.
 
Weshalb bin ich eigentlich hier?, wollte er wissen.
 
Frau Krogs Ehemann wurde in der vorigen Nacht tot aufgefunden, sagte Enno.
 
Talermann schnappte nach Luft wie ein Fisch auf dem Trockenen. Seine Hand zitterte, als er die Tasse abstellte.
 
U-und Sie glauben, das htte ich getan?
 
Haben Sie?, fragte die Kommissarin. 
 
Er schttelte heftig den Kopf. Aber er konnte ihr nicht in die Augen sehen.
 
Nein, das war ich nicht. Weshalb htte ich ihn umbringen sollen?
 
Mona rollte ungeduldig mit den Augen.
 
Hallo? Sie waren frher mit seiner Ehefrau zusammen, Eifersucht ist oft ein Motiv fr Gewaltverbrechen.
 
Talermann grinste pltzlich.
 
Wieso frher, Frau Sander?
 
Sie kniff misstrauisch die Augen zusammen.
 
Was meinen Sie mit diesem Satz?
 
Nele liebt mich immer noch, behauptete Talermann. Daran kann auch ihre Ehe nichts ndern.
 
Mona fhrte sich vor Augen, dass ihr Gegenber psychische Probleme hatte. Man konnte bei ihm nicht dieselben Mastbe anlegen wie bei einem geistig normalen Verdchtigen. Womglich hatte er in seiner eigenen inneren Welt die Trennung von seiner Freundin niemals akzeptiert.
 
Ob deshalb Malte Krog hatte sterben mssen?
 
Enno schaltete sich in den Wortwechsel zwischen Mona und Talermann ein.
 
Wo waren Sie whrend der vergangenen Nacht?
 
In meinem Zimmer in der Pension, Herr Moll.
 
Gibt es dafr Zeugen?
 
Nein, ich kenne hier auf der Insel niemanden.
 
Auer Ihrer Ex-Freundin und ihrem Ehemann, warf die Kommissarin ein.
 
Ja, stimmt schon. An die hatte ich gerade nicht gedacht.
 
Das war nun wirklich eine schwache Behauptung, wie Mona fand. So schnell wollte sie den Verdchtigen nicht vom Haken lassen.
 
Warum sind Sie nach Borkum gekommen?
 
Weil Nele mich darum gebeten hat.
 
Wirklich? Diese Behauptung erschien der Kriminalistin ziemlich gewagt. Ihr Eindruck war gewesen, dass sich das Ehepaar Krog sehr gut verstanden hatte. 
 
Sie knnen Nele ja fragen, wenn Sie mir nicht glauben.
 
Das werden wir tun. Und wir wrden auch gern einen Blick in Ihr Pensionszimmer werfen, wenn Sie nichts dagegen haben.
 
Talermann schob seine Tasse zur Seite.
 
Ich habe etwas dagegen. Holen Sie sich einen Durchsuchungsbefehl. Ich muss mir von Ihnen nicht alles gefallen lassen, ich kenne meine Rechte. Und falls Sie mich nicht verhaften, werde ich jetzt verschwinden.
 
Mit diesen Worten stand er auf und verlie das Dienstzimmer der Ermittler. Er wirkte nun nicht mehr ngstlich und verzagt, sondern entschlossen. Enno schttelte den Kopf.
 
Wir werden angesichts der dnnen Beweislage wohl keinen Durchsuchungsbefehl bekommen knnen.
 
Mona schnippte mit den Fingern.
 
Vielleicht brauchen wir so ein Dokument gar nicht! Was knnte Talermann denn schon in seiner Bude verstecken? Okay, die Mordwaffe. Aber wrde er wirklich Malte Krogs Kleider in seinem Zimmer bunkern? Er ist geisteskrank, aber nicht dumm.
 
Wir wissen nicht, ob Talermann wirklich nicht fit in der Birne ist, gab Enno zu bedenken. Was schlgst du vor?
 
Mona erhob sich von ihrem Brostuhl.
 
Die Kleider des Opfers knnen wichtige Beweisstcke sein. Lass uns danach suchen, und wir fangen in der Pension deiner Freundin an.
 
Elske ist nicht meine Freundin, lass das nicht meine Frau hren, gab Enno grinsend zurck.
 
Die Ermittler zogen wieder ihre Winterjacken an und gingen zum Oude Hus hinber, nachdem sie sich bei Aiske Berend abgemeldet hatten. Enno wollte schon das alte Friesenhaus betreten, doch Mona hielt ihn zurck.
 
Nicht so eilig. Lass uns erst einen Blick in die Mlltonnen werfen.
 
Sie deutete auf die Abfallbehlter, die in einem schmalen Durchgang neben der Schmalseite des Hauses standen.
 
Gute Idee, erwiderte der Oberkommissar.
 
Die Ermittlerin hob den Deckel des Ascheimers. Sie wurde sofort fndig.
 
In der Tonne lagen die Kleider, die Malte Krog bei seiner ersten Begegnung mit den Kriminalisten getragen hatte.
  
 
 




Kapitel 7

 

Ach du Schande!, stie Mona hervor. Hast du Beutel fr Beweisstcke dabei, Enno?
 
Klar doch.
 
Der Ostfriese knpfte seine dicke Winterjacke auf und griff in die Innentasche. Sowohl er als auch Mona trugen Handschuhe. Sie tteten sorgfltig das Hemd, die Hose und die restlichen Textilien ein.
 
Scheinbar haben wir gerade den Mrder laufen lassen.
 
Mona war niedergeschlagen, doch Enno klopfte ihr trstend auf die Schulter.
 
Du weit so gut wie ich, dass bei Talermann keine Haftgrnde vorlagen  bis jetzt.
 
Ja, die Indizien belasten ihn schwer. Die Staatsanwaltschaft wird mitspielen, wenn wir ihn festsetzen. Allerdings mssten wir den Unglcksraben zuvor erst wieder in die Finger bekommen.
 
Das wird schon werden, behauptete der erfahrene Kriminalist mit seinem unerschtterlichen Optimismus. Mona hatte die Abfalltonne fast bis zum Boden durchwhlt, aber keinen Gegenstand gefunden, der sich als Tatwaffe geeignet htte. Die Ermittler nahmen die Beweisstcke mit und klopften erneut an die Pensionstr.
 
Elske Fokken machte ein verblfftes Gesicht, als sie die Kommissare schon wieder erblickte.
 
Moin, was habt ihr denn mit diesen Tten vor?
 
Enno ging nicht sofort auf die Frage ein.
 
Ist Michael Talermann inzwischen zurckgekehrt?
 
Nee, das htte ich mitgekriegt. Warum bist du denn so ernst, Enno?
 
Wir mssen uns sein Zimmer anschauen, es ist Gefahr im Verzug, erklrte Mona.
 
Ihr knnt einem ja richtig Angst einjagen, meinte die Pensionswirtin. Sie griff zu ihrem groen Schlsselbund und ging voraus, um den Ermittlern aufzusperren.
 
Talermanns Zimmer war genauso gemtlich eingerichtet wie die brigen Rume im Oude Hus. Der Wandschmuck bestand aus den blichen Bildern von Segelschiffen auf hoher See und von Leuchttrmen. Helles Holz und pastellfarbene Vorhnge verbreiteten eine angenehme Atmosphre.
 
Der Verdchtige reiste offenbar mit leichtem Gepck, jedenfalls entdeckte Mona nur eine Reisetasche. Im Schrank, unter dem Bett, im Nachtkasten und in den Schubladen des kleinen Schreibtischs gab es nur ein paar Textilien und Alltagsgegenstnde, aber nichts Verdchtiges. Enno fand ein Ladekabel, aber kein Smartphone.
 
Das Gert wird er bei sich haben, mutmate Mona, bevor sie sich an Elske Fokken wandte. Hast du seine Mobilfunknummer?
 
Ich muss nachschauen, ob sie auf seiner Gsteanmeldung steht.
 
Die ltere Frau eilte in das Kabuff, in dem sie ihre Broarbeiten erledigte. Ihr PC htte nach Monas Meinung auch im Computermuseum Oldenburg stehen knnen, schien aber immer noch zu funktionieren.
 
Die Pensionswirtin schttelte den Kopf.
 
Tut mir leid, auf dem Formular hat er die Rubrik fr die Telefonnummer frei gelassen.
 
Sie waren inzwischen alle drei wieder auf den Korridor hinausgetreten. Enno wandte sich an seine Schulfreundin.
 
Kannst du uns einen Gefallen tun und mich sofort anrufen, wenn Talermann wieder auftaucht? Und lass dir ihm gegenber nichts anmerken, er ist gefhrlich.
 
Elske Fokken nickte und zwinkerte Enno zu.
 
Keine Sorge, ich lasse mich nicht so leicht ins Bockshorn jagen. Mit renitenten Gsten hatte ich schon fter zu tun. Und es dauert ja keine fnf Minuten von der Polizeistation bis zum Oude Hus.
 
Mona fand es beruhigend, dass die ltere Frau so gelassen auf die Situation reagierte. Die Pensionswirtin verfgte ber gengend Lebenserfahrung, um gegenber diesem unheimlichen Urlauber nicht die Nerven zu verlieren. Davon war die Kommissarin zumindest berzeugt. Besser wre es natrlich gewesen, das Gebude durch Einsatzkrfte beobachten zu lassen. Doch Mona wusste jetzt schon, dass ihr Chef sich angesichts der dnnen Personaldecke darauf nicht einlassen wrde. Auerdem fand sie es selbst viel sinnvoller, mit mglichst vielen Beamten nach Talermann zu suchen.
 
Sei vorsichtig, bat Enno, als er und Mona sich von Elske Fokken verabschiedeten.
 
Keine Sorge, ich bin nicht so leicht kleinzukriegen.
 
Die Kommissare eilten zur Dienststelle zurck und informierten Oltbeck ber die neueste Entwicklung.
 
Das ist der Beweis, auf den wir gewartet haben. Der Hauptkommissar griff zum Telefonhrer. Ich werde mich um einen Haftbefehl fr diesen Talermann kmmern. Veranlassen Sie die berwachung vom Fhrhafen und vom Flugplatz. Auerdem mssen alle Kollegen im regulren Streifendienst ein Foto des Mordverdchtigen bekommen.
 
Mona und Enno machten sich sofort an die Arbeit, indem sie zunchst die Kleidungsstcke zur kriminaltechnischen Untersuchung nach Oldenburg schaffen lieen. Die Fahndungsmaschinerie lief an. Nachdem die Kriminalisten alle Manahmen in die Wege geleitet hatten, patrouillierten sie selbst in ihrem Opel Vectra durch die Borkumer Straen, um nach Talermann Ausschau zu halten.
 
Irgendetwas an der Sache gefllt mir nicht, murmelte Mona.
 
War es dir zu naheliegend, dass Neles hartnckiger Verehrer die Klamotten in die Mlltonne hinter dem Haus gestopft hat?
 
Ja, zumal Talermann das Opfer wohl kaum in seinem Pensionszimmer gettet haben wird. Er ist zwar psychisch krank, aber nicht dumm. Es muss ihm doch klar gewesen sein, dass ihm dort jederzeit Zeugen ber den Weg laufen knnen.
 
Wir sollten ohnehin herausfinden, wo der Tatort ist, meinte Enno. Und aus welchem Grund der Mrder Malte Krog bis zu dem Dnenpfad geschleift hat.
 
Der Mrder, sagst du  also bist du auch nicht hundertprozentig von der Schuld unseres Verdchtigen berzeugt?
 
Momentan spricht einiges gegen Talermann. Was wre brigens, wenn er uns nicht angelogen hat?
 
Wie meinst du das, Enno?
 
Laut seiner Aussage wollte seine Ex-Freundin, dass er nach Borkum kommt. Wir sollten diese Information bei Nele Krog checken. Wenn sie wirklich mit ihm in Kontakt stand, knnte sie seine Mobilfunknummer haben.
 
Und dann wre eine Handyortung mglich, ergnzte die Kommissarin. Sie war auf sich selbst sauer, weil ihr diese Schlussfolgerung nicht eingefallen war. Enno schlug den Weg zur Gorch-Fock-Strae ein. Er fuhr besonders langsam. Womglich lauerte Talermann irgendwo in der Nhe seiner Ex-Freundin auf. Doch obwohl die Ermittler mehrfach zwischen Viktoriastrae und Am Westkaap hin und her fuhren, konnten sie den Verdchtigen nirgendwo entdecken.
 
Schlielich parkte der Oberkommissar vor dem Haus, das immer noch von dem Graffiti verunstaltet wurde. Sie betraten den Souvenirshop. Dort war kein Kunde in Sicht. Grne hatte sein Versprechen wahr gemacht und leistete der Masseurin Gesellschaft. Whrend sie mit einem Teebecher in den Hnden hinter der Kasse sa, rumte Grne Ware in ein Regal. Er blickte auf.
 
Gibt es etwas Neues?
 
Wir gehen einer Spur nach, erwiderte Mona vage. Dann wandte sie sich an Nele Krog.
 
Wie geht es Ihnen?
 
Die junge Frau lchelte traurig.
 
Es kommt mir so vor, als ob ich in einem Alptraum gefangen wre. So richtig kann ich noch nicht begreifen, was geschehen ist.
 
Frau Krog, wir haben mit Ihrem Ex-Freund Michael Talermann gesprochen. Er behauptet, dass immer noch zwischen Ihnen und ihm Kontakt bestehen wrde.
 
Die Masseurin blickte zur Seite. Ihre Antwort kam zgernd.
 
Ja, das stimmt auch.
 
Das httest du uns ruhig sagen knnen!, dachte Mona. Doch sie brachte es nicht bers Herz, der jungen Witwe einen Vorwurf zu machen. Offenbar traute Nele Krog ihrem Ex-Freund keine Schlechtigkeit zu. Diesen Eindruck hatte die Kommissarin gewonnen, als sie zum ersten Mal ber Talermann gesprochen hatten.
 
Haben Sie ihn gebeten, hierher zu reisen?
 
So wrde ich das nicht sagen, Frau Sander. Ich telefoniere gelegentlich mit Micha. Er beklagt sich fter darber, dass er so allein wre und mich gern sehen wrde. Er wei ja, dass ich verheiratet bin. Aber ich habe ihm gesagt, dass ich mich grundstzlich auf einen Kaffee mit ihm treffen wrde. Da ist doch nichts dabei, oder?
 
Eigentlich nicht. Doch offenbar hat er sich nach wie vor Hoffnungen gemacht, was Sie angeht. Das spielt jetzt auch keine Rolle. Wir bentigen von Ihnen aber unbedingt seine Mobilfunknummer.
 
Nele Krog bekam groe Augen.
 
Micha ist doch nicht in Schwierigkeiten, oder? Ich kann mir nicht vorstellen, dass er etwas mit  mit Maltes Tod zu tun hat.
 
Ihre Stimme zitterte. Mona presste die Lippen aufeinander. Es wre hchst unprofessionell gewesen, der Masseurin den momentanen Ermittlungsstand unter die Nase zu reiben. Auerdem: Es war ja tatschlich denkbar, dass Talermann unschuldig war. In dem Fall wrde die Fahndung nach ihm Nele Krog nur noch tiefer in einen seelischen Abgrund fallen lassen. Und das wollte die Kommissarin verhindern, wenn es irgendwie mglich wre.
 
Daher sagte sie: Wir mssen dringend mit ihm sprechen, und in seinem Pensionszimmer ist er nicht. Haben Sie eine Idee, wo Herr Talermann sich zurzeit aufhalten knnte?
 
Nele Krog schttelte den Kopf.
 
Nein, ich habe erst jetzt durch Sie erfahren, dass Micha sich berhaupt auf Borkum aufhlt.
 
Ob diese Behauptung der Wahrheit entsprach? Verbarg die Masseurin am Ende doch etwas vor der Polizei? Die Tatsache, dass sie um ihren Mann trauerte, machte sie nicht automatisch zu einer Unschuldigen. War sie womglich zweigleisig gefahren und hatte dadurch unabsichtlich zum Mord an ihrem Ehemann beigetragen?
 
Die Kommissarin musste sich diese Fragen stellen, auch wenn sie persnlich die junge Frau nach wie vor sympathisch fand. Nele Krog diktierte die Telefonnummer, und die Ermittler schrieben die Zahlenfolge in ihre Notizbcher. Dann verabschiedeten sie sich. Beim Hinausgehen nahm Mona Grne beiseite.
 
Rufen Sie mich bitte sofort an, falls jemand mit Frau Krog in Kontakt treten mchte. Das ist sehr wichtig.
 
Sind wir in Gefahr?, fragte der Hausbesitzer mit zitternder Stimme.
 
Die Kommissarin schttelte den Kopf.
 
Nein, wir haben die Lage unter Kontrolle. Trotzdem sollten Sie sich in dem Fall sofort melden.
 
Als die Ermittler wieder im Auto saen, stie Mona langsam die Luft aus den Lungen.
 
Es ist wirklich zum Musemelken, dass die Inselwache so schwach besetzt ist. Normalerweise mssten wir sowohl das Oude Hus als auch Grnes Laden rund um die Uhr observieren lassen.
 
Immer mit der Ruhe, beschwichtigte Enno. Wir haben jetzt Talermanns Telefonnummer. Sobald wir ihn geortet haben, ist seine Verhaftung nur noch eine Frage der Zeit.
 
Wollen wir es hoffen, murmelte Mona.
 
Als sie zur Dienststelle zurckkehrten und mit der Lokalisierung des Smartphones begannen, lief zunchst alles wie am Schnrchen. Borkum wurde vom niederlndischen Mobilfunknetz abgedeckt, was aber technisch keinen Unterschied machte. Die Ortung baute sich langsam auf. Talermanns Telefon wurde auf dem Monitor durch einen blinkenden roten Punkt symbolisiert.
 
Er ist am Hundestrand beim Sdbad!, rief Mona verblfft. Was will dieser Unglcksrabe denn dort? Er besitzt doch gar keinen Vierbeiner. Jedenfalls haben wir in seinem Zimmer nichts gefunden, das darauf hindeutet.
 
Enno griff bereits zum Autoschlssel.
 
Das fragen wir ihn, sobald wir ihn dort berrumpelt haben.
 
Die Kommissare rasten mit eingeschaltetem Blaulicht zur Greune Stee. Auf die Polizeisirene verzichteten sie, um Talermann nicht vorzuwarnen. Sie kamen ohnehin gut durch, denn der Autoverkehr hielt sich an diesem Dezembertag in Grenzen. Es dmmerte bereits. Am Horizont ber der Nordsee ballten sich Wolken, eine Vorahnung von Schneefall lag in der Luft.
 
Mona und Enno durchquerten im Laufschritt das Naturschutzgebiet und eilten zum Strand hinunter.
 
Die Kommissarin lie suchend ihren Blick schweifen. Einige Urlauber spazierten dick eingepackt und mit Mtzen sowie Schals versehen an der Wasserlinie entlang. Doch sie waren meist paarweise oder in kleinen Gruppen unterwegs. Mona konnte niemanden entdecken, der von der Statur oder Krpersprache an Talermann erinnerte.
 
Und dann sah sie ihn doch.
 
Er war im Wasser, und zwar vollstndig bekleidet!
 
Die Ermittlerin kniff die Augen zusammen. Der Wind wehte ihr ins Gesicht, die Wolken verdunkelten die Sonne, und doch konnte es keinen Zweifel geben. Die Gestalt, die sich immer weiter vom Ufer entfernte, war der Mordverdchtige!
 
Mona hatte bereits die Wasserlinie erreicht. Ihre Fe in den Winterstiefeln waren nass und fhlten sich eiskalt an. Sie formte die Hnde zu einem Trichter.
 
Kommen Sie zurck, Talermann!, rief sie mit gellender Stimme. Doch entweder konnte er sie nicht hren oder er wollte sich von seinem dsteren Vorhaben nicht abbringen lassen.
 
Enno erreichte nun ebenfalls die Brandung. Er stapfte an seiner Kollegin vorbei, seinen Blick auf den Lebensmden gerichtet. Monas Herz krampfte sich zusammen.
 
Was hast du vor?
 
Ich hole den Knaben aus dem Wasser, bevor es zu spt ist.
 
Sollte ich das nicht lieber tun?
 
Der stmmige Ostfriese schttelte den Kopf.
 
Ich bin grer und strker als du. Ruf lieber eine Ambulanz. Talermann wird ganz schn durchgefroren sein, wenn ich ihn an Land bringe.
 
Die Kommissarin musste zugeben, dass ihr Kollege recht hatte. Sie war zwar sportlich und durchtrainiert, doch an Gre und Kraft konnte sie es mit Enno nicht aufnehmen. Er ma immerhin fast zwei Meter, und unter seiner Fettschicht verbargen sich imposante Muskelpakete. Wenn das Wasser Enno bis zur Brust reichte, wrde Mona schon gnzlich in den Fluten verschwunden sein.
 
Eigentlich hatte sie sich mit ihrer geringen Krpergre lngst abgefunden. Doch in diesem Moment wre sie gern eins achtzig gewesen, um Talermann selbst retten zu knnen.
 
Sie machte sich nmlich groe Sorgen um ihren Kollegen.
 
Enno war nicht mehr der Jngste. Obwohl er ber eine eiserne Konstitution verfgte, war ein Bad in der winterkalten Nordsee seiner Gesundheit gewiss nicht zutrglich. Wenn ihm etwas passierte, wrde sie sich das niemals verzeihen.
 
Whrend die Kommissarin ngstlich beobachtete, wie der wuchtige Oberkommissar durch die Wogen pflgte und sich Talermann nherte, verstndigte sie eine Ambulanz.
 
Moin, hier spricht Kommissarin Sander von der Polizei Borkum. Wir haben einen mutmalichen Suizidversuch am Sdbad-Hundestrand. Mein Kollege versucht, den Mann aus dem Wasser zu ziehen. Wir bentigen dringend eine Ambulanz!
 
Obwohl der Wind heulte, schien ihr Gesprchspartner im Stadtkrankenhaus alles verstanden zu haben. Jedenfalls sagte er zu, umgehend eine Ambulanz zu schicken.
 
Mona hasste es, wenn ihr selbst die Hnde gebunden waren. Zu allem berfluss hatten inzwischen einige Spaziergnger bemerkt, dass sich im Meer etwas Dramatisches abspielte. Sie blieben stehen und glotzten, einige begannen bereits mit ihren Smartphones zu filmen.
 
Der Kriminalistin platzte der Kragen. Sie hielt ihren Dienstausweis hoch und wandte sich den Schaulustigen zu.
 
Hier gibt es nichts zu sehen! Gehen Sie bitte weiter, andernfalls behindern Sie einen Polizeieinsatz!
 
Einige Leute murrten, doch Monas resolute Art brachte sie wieder in Bewegung. Auerdem war es durch den stndigen Wind wirklich sehr kalt. Oder kam es der Kommissarin nur so vor, weil ihre Furcht sie innerlich frieren lie?
 
Nachdem die Gaffer fort waren, wandte Mona sich wieder der offenen See zu. Ihr Herz setzte beinahe aus, als sie weder Enno noch Talermann entdecken konnte. Waren beide gemeinsam untergegangen? Doch dann sah sie ihren Kollegen und den Mordverdchtigen wieder auftauchen. Eine hochsteigende Welle hatte ihr kurzzeitig die Sicht genommen. Als die Woge sich jetzt brach und Gischt versprhend in der Brandung verebbte, konnte Mona die Mnner wieder erblicken.
 
Enno hatte Talermann nun im Rettungsgriff. Dem Lebensmden schien die Energie zu fehlen, zumindest leistete er keinen Widerstand. Das war immerhin ein Lichtblick.
 
Eine Sirene ertnte.
 
Mona drehte sich um und bemerkte das rotierende Blaulicht des Rettungswagens. Das Fahrzeug kam auf der Promenade in ihre Richtung. Die Kommissarin winkte, um die Sanitter und den Notarzt auf sich aufmerksam zu machen.
 
Enno schleppte Talermann taumelnd an Land und fiel mit ihm zusammen in die Brandung.
 
Ich wei schon, warum ich mich nicht mehr am traditionellen Neujahrsschwimmen beteilige, stie er hervor. Mona nahm es als ein gutes Zeichen, dass ihr Kollege seinen Humor noch nicht verloren hatte. Vor allem war sie einfach nur erleichtert darber, dass Enno bei Talermanns Rettung keinen sichtbaren Schaden davongetragen hatte. Allerdings waren beide Mnner pudelnass, doch das war nicht anders zu erwarten gewesen.
 
Und sie schlotterten um die Wette.
 
Warum machen Sie so einen Unsinn?, fuhr Mona den Mordverdchtigen an. Wollten Sie vor den Folgen Ihrer Tat fliehen?
 
Doch Talermann murmelte nur ein paar unverstndliche Wortfetzen.
 
Enno hielt ihn immer noch umklammert.
 
Ich glaube nicht, dass du jetzt vernnftig mit ihm reden kannst, Mona. Als ich ihn gepackt habe, schien er berhaupt nicht ansprechbar zu sein. Talermann befindet sich momentan wohl in seiner eigenen Welt.
 
Diesen Eindruck hatte Mona ebenfalls. Nele Krogs Ex-Freund wirkte geistesabwesend. Sein Blick war leer. Der Krper reagierte auf das kalte Wasser mit Zittern, die Lippen waren blulich gefrbt. Doch innerlich schien dieser Mann ganz weit weg zu sein.
 
Nun kamen der Notarzt und zwei Sanitter quer ber den Strand auf sie zugeeilt. Mona wandte sich an die Helfer.
 
Moin, wir vermuten einen Selbstmordversuch. Diese Person ist ein Mordverdchtiger, wir hatten bereits nach ihm gefahndet. Womglich sah er keinen anderen Ausweg mehr als den Freitod. Uns ist bekannt, dass er in der Vergangenheit bereits psychische Probleme hatte und stationr behandelt wurde.
  
Der Mediziner nickte. Er hie Dr. Andresen. Die Ermittler kannten ihn von frheren Einstzen.
 
Danke, Frau Sander. Das ist hilfreich.
 
Whrend der Arzt sich mit Talermann befasste, wandte Mona sich ihrem Kollegen zu.
 
So, mein Lieber. Und du wirst jetzt schleunigst ins Auto steigen, nach Hause fahren und dich hei abduschen. Lass dir von Birte einen steifen Grog brauen. Ich begleite unseren Freund ins Krankenhaus, falls er unterwegs Sperenzchen machen sollte.
 
Ennos Zhne schlugen beim Sprechen aufeinander.
 
In Ordnung, aber den Grog wrde ich lieber durch Tee ersetzen. Ich komme zum Krankenhaus, sobald ich trockene Klamotten anhabe.
 
Untersteh dich!, drohte Mona. Ich komm schon allein klar. Und jetzt ab mit dir, du Lebensretter.
 
Enno stapfte schnell in Richtung des Dienstwagens davon, den sie am Greune-Stee-Weg zurckgelassen hatten.
 
Die Sanitter hatten Talermann inzwischen warm eingepackt und auf eine Trage gehievt. Er leistete nach wie vor keinen Widerstand, verhielt sich vollkommen passiv und sprach auch nicht.
 
Falls er wirklich der Mrder war, wrde sich seine DNA womglich an den Kleidern des Opfers nachweisen lassen. Whrend Mona den Verdchtigen im Krankenwagen zum Hospital begleitete, versuchte sie, sich den Tathergang vorzustellen.
 
Talermann hatte sich schon einige Tage auf Borkum aufgehalten. Warum war er erst am zweiten Dezember zu Krog gegangen? Hatte er die Wohnung vorher ausspioniert? Dass er sich mit dem Ehemann seiner Ex-Freundin lautstark gestritten hatte, war nachvollziehbar. Doch wo war Malte Krog letztlich erschlagen worden?
 
Nach Meinung der Kommissarin blieben zu viele Fragen offen.
 
Als der Rettungswagen im Krankenhaus eintraf, war es bereits stockfinster. Mona musste auf einer Bank warten, whrend der Patient behandelt wurde. Zunchst rief sie ihren Chef an und gab Bescheid, dass Talermann gefunden worden war und sich die Fahndung erledigt hatte. Oltbeck bat sie baldmglichst um einen ausfhrlichen Bericht.
 
Ich wsste selbst gern, was hier gespielt wird, dachte die Kommissarin, nachdem sie das Telefonat beendet hatte. Sie ging den Fall in Gedanken immer wieder durch, bis nach einer Weile eine vertraute Gestalt auftauchte.
 
Ich habe dir doch gesagt, dass du zu Hause bleiben sollst, Enno!
 
Es geht mir gut, behauptete der Oberkommissar. Er setzte sich neben sie, wobei er einen Duft nach Duschgel verbreitete.
 
Er fuhr fort: Als junger Mann habe ich oft am Neujahrsschwimmen teilgenommen. Du kannst meine Frau fragen, wenn du mir nicht glaubst.
 
Ich finde es vorbildlich von dir, dass du Talermann ohne Rcksicht auf deine eigene Gesundheit aus der Nordsee gezogen hast. Dafr ziehe ich meinen Hut vor dir.
 
Du hast doch gar keinen Hut.
 
Mona grinste.
 
Das war sinnbildlich gesprochen. Trotzdem finde ich, dass du in deinem Alter krzertreten solltest.
 
Mir fehlt nichts.
 
Enno nieste.
 
Ja, man hrt es, kommentierte Mona. Bevor sie noch mehr sagen konnte, kam Dr. Andresen aus dem Krankenzimmer. Die Ermittler schauten ihn erwartungsvoll an.
 
Ich habe dem Patienten ein Beruhigungsmittel verabreicht, erklrte der Mediziner. Er hat sich mir gegenber ein wenig geffnet. Meiner Meinung nach liegt keine bewusste Selbstttungsabsicht vor.
 
Die Kommissarin war berrascht.
 
Wie meinen Sie das? Aus welchem anderen Grund ist der Mann vollstndig bekleidet ins Wasser gegangen?
 
Sie selbst hatten mich ja auf seine Vorerkrankung hingewiesen. Ich halte es fr mglich, dass der Patient seine Psychopharmaka eigenmchtig abgesetzt hat. Daraufhin kam es bei ihm zu Halluzinationen. Er glaubte felsenfest daran, dass seine Ex-Freundin eine Nixe sei und ihn gelockt htte, zu ihr ins Meer zu kommen.
  
Halluzinationen, wiederholte Mona. Wre es mglich, dass er in diesem Zustand einen Mord begangen hat?
 
Der Arzt hob die Schultern.
 
Ausschlieen kann ich diese Mglichkeit nicht.
  
 
 




Kapitel 8

 

Mona und Enno kehrten noch einmal in die Pension Oude Hus zurck. Diesmal durchsuchten sie das Zimmer des Mordverdchtigen grndlicher. Die Kommissarin fand im Bad eine Tablettenpackung. Sie rief ihren Kollegen herbei.
 
Schau dir das an, Enno! Dieses Psychopharmakon soll laut Beipackzettel schizophrene Wahnvorstellungen unterdrcken. Falls Talermann es wirklich eigenmchtig abgesetzt hat 
 
 knnte er in diesem Zustand durchaus Malte Krog erschlagen haben, ergnzte der Oberkommissar. Als ich ihn aus der Nordsee zog, machte er auf jeden Fall einen verwirrten Eindruck. Er wre gewiss nicht ins Wasser gegangen, wenn er seine Medizin ordnungsgem genommen htte.
 
Die Ermittler erstatteten dem Dienststellenleiter Bericht. Oltbeck ordnete an, dass Talermanns Krankenzimmer durch einen uniformierten Kollegen bewacht wurde.
 
Der Tatverdchtige muss fr eine fachrztliche Begutachtung aufs Festland verlegt werden, stellte der Chef fest. Bevor ein Psychiater diesen Talermann als vernehmungsfhig eingestuft hat, knnen Sie sowieso nicht mit ihm reden. Versuchen Sie morgen frh gleich als Erstes, den Tatort zu finden. Falls wir kein Gestndnis bekommen, mssen wir die Staatsanwaltschaft wenigstens mit gengend Indizien versorgen. Wo wurde das Opfer erschlagen? Welche Tatwaffe hat der Mrder benutzt?
 
Wenigstens ein Motiv knnen wir schon liefern, meinte Enno. Talermann liebt offensichtlich die Frau, mit der Malte Krog verheiratet war.
 
Mona glaubte noch nicht hundertprozentig an die Schuld des Ex-Freundes. Doch sie schaffte es ausnahmsweise, ihren Schnabel zu halten. Oltbeck hatte im Grunde recht: Sie mussten mehr Fakten sammeln.
 
Am nchsten Morgen fuhren die Kommissare mglichst nahe an den Leichenfundort heran, der inzwischen von der Spurensicherung untersucht worden war. Mona drehte sich auf dem Wanderweg um und lie ihren Blick ber den hinter ihr liegenden Ort schweifen.
 
Wre Talermann krftig genug gewesen, um sein totes Opfer hierher zu schleppen?
 
Der Oberkommissar nieste und antwortete mit heiserer Stimme: Eher nicht. Als ich gestern im Meer kurz mit ihm gerungen habe, konnte er mir nicht viel entgegensetzen. Talermann ist nicht stark genug fr einen Solo-Leichentransport. Auerdem weit du selbst, wie schwer ein lebloser Krper sein kann.
 
Allerdings. Falls Talermann also keinen Helfer hatte, muss es eine Transportmglichkeit gegeben haben.
 
Ich wsste nicht, wer sein Komplize htte sein sollen, meinte Enno. Auer Nele Krog kannte er niemanden auf Borkum. Wir knnen Elske fragen, ob sie ihn in Begleitung anderer Personen gesehen hat.
 
Man wird keine flchtige Reisebekanntschaft bitten, bei der Beseitigung eines Ermordeten zu helfen, dachte Mona laut nach. Und sie fgte hinzu: Jedenfalls nicht, wenn man bei klarem Verstand ist.
 
Wenn der Mrder einen Fahrradanhnger oder eine Schubkarre benutzt hat, bentigte er keinen Helfer, behauptete der Ostfriese. Die Kommissarin war skeptisch.
 
Die Leiche passt doch nicht in einen Fahrradanhnger.
 
Nicht komplett, stimmte Enno zu. Aber wenn beispielsweise der Oberkrper auf dem Anhnger liegt und die Beine herunterhngen, knnte es klappen.
 
Die Kommissarin zuckte mit den Schultern.
 
Zugegeben, so htte der Mrder das Opfer transportieren knnen. Ich frage mich trotzdem, aus welchem Grund er den Toten nicht einfach am Tatort liegen lie. Offenbar ist Malte Krog seinem spteren Peiniger gefolgt, als er seine Wohnung verlassen hat. Von der Gorch-Fock-Strae bis zu dem Wanderweg sind es noch nicht mal ein Kilometer Luftlinie.
 
Enno nahm den Gedankengang auf: Hinzu kommt, dass der Tter den Toten entkleidete, was zustzlich Zeit gekostet hat. Die Leiche fortzuschaffen war uerst unlogisch.
 
Mona antwortete nicht sofort. Sie blieb so lange schweigsam, bis ihr Kollege nachhakte: Was geht dir durch den Kopf?
 
Es wre wirklich Unsinn, den Toten zu dem Wanderweg zu schleifen und sich dabei der Gefahr auszusetzen, entdeckt zu werden. Es sei denn, der Tatort wre ein Fahrzeug.
 
Der Oberkommissar schnippte mit seinen dicken Fingern.
 
Stimmt, daran hatte ich noch gar nicht gedacht! Der Mrder lotst sein Opfer unter einem Vorwand in sein Auto und schlgt zu. Malte Krog ist tot, aber natrlich kann der Tter ihn nicht in dem Wagen lassen. Von dem freien Platz hinter der Klinik bis zum Wanderweg sind es nur wenige Schritte. Vielleicht hat der Verbrecher den Transport sogar ohne Hilfsmittel geschafft, indem er die Leiche geschleift hat.
 
Dann mssten entsprechende Spuren an Krogs Fersen zu sehen sein, stellte Mona fest. Darauf habe ich nicht geachtet, wir mssen den Obduktionsbericht genau anschauen. Falls unsere These mit dem Auto stimmt, scheidet Talermann als Mordverdchtiger brigens aus.
 
Er hat keinen Wagen?, fragte Enno.
 
Nicht, dass ich wsste. Wir knnen leicht herausfinden, ob er mit eigenem PKW auf die Insel gekommen ist. Und falls ein Fahrzeug gestohlen worden wre, htte der Besitzer schon lngst Anzeige erstattet.
 
Mona rief die Dienststelle an und erkundigte sich nach mglichen Autodiebsthlen. Das Gesprch dauerte nur kurz.
 
Wie ich es mir dachte, Enno. Momentan wird auf Borkum kein Wagen vermisst.
 
Der Oberkommissar nickte und nahm Kontakt mit der Pensionswirtin auf. Er hatte Elske schon zuvor mitgeteilt, dass ihr Gast sich im Krankenhaus befand und wohl so bald nicht wieder auftauchen wrde.
 
Moin, Elske. Kannst du mir sagen, ob Talermann mit eigenem PKW angereist ist?
 
Nee, Enno. Auf keinen Fall. Du weit doch, dass ich keine Parkpltze direkt am Haus habe. Darauf weise ich alle Gste schon bei der Buchung hin. Als Talermann anrief, war ihm das egal. Er sagte, dass er sowieso kein Auto htte.
 
Der Oberkommissar bedankte sich und beendete das Telefonat.
 
Lass uns doch berprfen, wie es bei Sigrid Andringa und ihrem Personal Trainer aussieht, schlug er vor.
 
Die Ermittler kehrten zur Polizeistation zurck und jagten die beiden Namen durch ihre Datenbanken. Es dauerte nicht lange, bis sie ein Ergebnis bekamen.
 
Auf den verstorbenen Jan Andringa ist ein Porsche Cayenne zugelassen. Und Benner ist stolzer Besitzer eines Hymer-Wohnmobils, stellte Mona fest.
 
Ob wir fr die Fahrzeuge einen Durchsuchungsbefehl bekommen, bezweifle ich, sagte Enno. Aber es kann nichts schaden, diesem ungleichen Paar noch einen Besuch abzustatten. Womglich verraten sie sich durch ihre Reaktionen.
 
Doch bevor die Kommissare aufbrechen konnten, klopfte es an ihre Brotr. Gleich darauf trat Aiske Berend ein.
 
Eben gerade hat jemand eine Anzeige wegen Krperverletzung erstattet, teilte die uniformierte Polizeimeisterin mit. Ich dachte mir, dass der Vorgang euch interessieren knnte. Der Melder beschuldigt nmlich Nele Krog.
 
Mona wurde hellhrig, und auch Enno war ganz Ohr.
 
Was legt er der Masseurin zur Last?
 
Er behauptet, dass sie ihm ein illegales Potenzmittel verabreicht htte. Daraufhin bekam er Herzrasen und htte beinahe einen Kreislaufkollaps erlitten. Der Mann konnte auch ein rztliches Attest vorlegen, das seine Beschwerden besttigte.
 
Enno runzelte die Stirn.
 
Wie heit denn dieser Melder?
 
Klaas Tnning.
 
Alles klar, gab Monas Kollege zurck. Sie selbst konnte mit dem Namen nichts anfangen. Wenn dieser Tnning ein alteingesessener Borkumer war, wrde Enno alles ber ihn wissen, inklusive Schuhgre und Lieblingsfarbe.
 
Ist Tnning noch auf der Wache?
 
Aiske Berend schttelte den Kopf.
 
Er hat das Formular unterschrieben, danach machte er sich sofort aus dem Staub.
 
Das macht nichts, ich wei, wo wir ihn finden, behauptete Enno. Danke, Aiske.
 
Immer wieder gern, entgegnete die Polizeimeisterin und verlie den Raum.
 
Mona warf ihrem Kollegen einen fragenden Blick zu.
 
Was fr ein Vogel ist dieser Tnning? Nach deinem Gesichtsausdruck zu urteilen, drfte er nicht zu deinem engeren Freundeskreis zhlen.
 
Tnning ist ein Taugenichts, meinte Enno. Tut mir leid, wenn ich so ein hartes Urteil fllen muss.
 
Kleinkrimineller? Wenn er ein groer Fisch wre, httest du ihn bestimmt schon erwhnt. Borkum ist ja zum Glck nicht gerade ein Kriminalittsschwerpunkt. Die paar schweren Jungs auf unserer Insel kann man an einer Hand abzhlen.
 
Das stimmt, Mona. Und ich bin sicher, dass Tnning Dreck am Stecken hat. Nur haben wir ihm leider bisher noch nichts nachweisen knnen. Er ist nicht gerade die hellste Kerze auf der Torte, aber der Kerl besitzt eine gewisse Bauernschlue. Manchmal kommt es mir so vor, als ob er einen sechsten Sinn fr Polizeiuniformen htte. Sobald ein Kollege auftaucht, spielt Tnning die Unschuld vom Lande.
 
Wie gut, dass wir normalerweise in Zivil unterwegs sind, gab die Kommissarin trocken zurck. Ich nehme an, du kennst Tnning persnlich?
 
Der Oberkommissar nickte.
 
Ja, von Kindesbeinen an. Sein Vater war ein ehrbarer Steuermann. Er ist auf See geblieben, als Tnning noch ein Teenager war. Er hatte damals schon die Arbeit nicht erfunden. Ich erinnere mich, dass er eine Lehre als Koch abgebrochen hat. Das war ihm wohl zu anstrengend.
 
Und wovon lebt der Knabe?
 
Tnning hlt sich mit Gelegenheitsarbeiten ber Wasser. Hier mal ein paar Stunden grtnern, dort einem Strandkorbvermieter aushelfen. Doch seine Haupteinnahmequelle drfte seine Mutter sein. Er wohnt noch bei ihr, und sie verwhnt ihn nach Strich und Faden. Wahrscheinlich steckt sie ihrem Sohnemann auch von ihrer kleinen Rente gelegentlich einen Zwanziger zu.
 
Wie alt ist der Kerl?
 
Enno legte nachdenklich die Stirn in Falten.
 
Tnning msste jetzt so zweiundvierzig oder dreiundvierzig Jahre sein.
 
Du sagtest eben, dass du weit, wo wir ihn finden. Wird er zu seiner Mutter gegangen sein?
 
Noch nicht, mutmate der stmmige Ostfriese. Um diese Uhrzeit wird er in der Seekiste seinen Frhschoppen einnehmen.
 
Mona stand auf. 
 
Dann lass uns ihm Gesellschaft leisten. Ich kann es kaum abwarten, mir seine Version vom Tathergang anzuhren.
 
Enno warf ihr einen prfenden Blick zu.
 
Keine Sorge, ich werde nicht ausfllig, beteuerte die Kriminalistin. Aber wir sollten seine Aussage auf Herz und Nieren prfen.
 
Es lohnte sich nicht, fr die wenigen hundert Meter bis zu der Kult-Raucherkneipe den Dienstwagen zu nehmen. Ein Zug vom Fhrhafen hatte soeben wieder eine Ladung Weihnachtsurlauber auf die Insel gebracht. Die Menschen strmten zu ihren Quartieren, wobei sie ihre Rollkoffer hinter sich herzogen. Es gab nicht wenige, die vor dem Adventstrubel der deutschen Grostdte nach Borkum flohen.
 
Die Seekiste befand sich direkt neben dem Inselbahnhof. Enno hielt fr Mona die Tr auf und grte den Wirt.
 
An diesem Vormittag war noch nicht allzu viel los. Eine Vierer-Mnnergruppe mit Schalke-04-Schals hatte es sich an einem der Tische bequem gemacht. Doch die Kommissarin interessierte sich mehr fr einen einzelnen Zecher, der an der Theke vor einem halb leeren Bierglas sa.
 
Nun drehte der Gast seinen Kopf in ihre Richtung.
 
Moin, Enno. Ich wusste gar nicht, dass du so eine charmante Kollegin hast.
 
Mona mochte keine schleimigen Komplimente. Und sie musste sich selbst eingestehen, dass sie gegenber Tnning voreingenommen war. Nichts von dem, was ihr Kollege erzhlt hatte, machte ihr diesen Mann sympathisch.
 
Er hatte wasserblaue Augen, ein fliehendes Kinn und ungepflegte Haare von einer Farbe, die allgemein als Straenkterblond bekannt ist. Tnning trug eine Cordhose und einen maschinengestrickten Pullover mit Elchgeweihmuster.
 
Mona stieg auf den Barhocker links neben ihm, Enno nahm auf der rechten Seite Platz. Sie zeigte ihren Dienstausweis.
 
Ich bin Kommissarin Sander, Herr Tnning. Wir mchten mit Ihnen ber Ihre Strafanzeige gegen Nele Krog sprechen.
 
Hier?, fragte der Melder unglubig. Ich habe doch Ihrer Kollegin schon alles gesagt, was ich wei. Und ein Attest hat sie auch von mir gekriegt.
 
Die Kommissarin deutete auf den Wirt, der sich soeben mit den Schalke-Fans unterhielt. Ihr Tisch befand sich am anderen Ende des Lokals.
 
Hier hrt doch niemand mit. Und je mehr Sie uns erzhlen, desto schneller sind Sie uns auch wieder los.
 
Diese Aussicht schien Tnning zu gefallen.
 
In Ordnung, dann fragen Sie mich doch einfach etwas.
 
Wie und wann kam es zu der Begegnung mit Frau Krog?
 
Das ist jetzt schon ein paar Tage her, Frau Sander. Ich hatte mir bei der Arbeit eine Zerrung geholt und wollte mir eine Massage gnnen. Also machte ich einen Termin bei dieser falschen Schlange.
 
Mona musste sich auf die Zunge beien, um Tnning nicht anzufahren. Es emprte sie, dass er so abfllig ber die frisch verwitwete Frau sprach. Doch wenn sie etwas erreichen wollte, musste sie ihn reden lassen. Die Kommissarin forderte ihn mit einer Handbewegung zum Weitersprechen auf.
 
Zuerst war alles ganz normal. Nele Krog sagte mir, dass ich mich ausziehen und es mir auf der Liege bequem machen sollte. Doch dann wurde es seltsam.
 
Warum?, warf Enno ein.
 
Sie lie selbst die Hllen fallen und glitt auf mich, behauptete der Melder. Ich war verblfft, damit hatte ich nicht gerechnet. Auerdem wusste ich, dass sie verheiratet ist. Doch das schien sie nicht zu stren. Und ich  ich bin ja auch nur ein Mann. Auerdem bin ich momentan nicht vergeben.
 
Kein Wunder!, dachte Mona. Die Vorstellung, von diesem Schleimer berhrt zu werden, verursachte ihr belkeit. Sie fragte: Kam es zum Geschlechtsverkehr?
 
Nicht sofort. Die Masseurin hat mir diese Tabletten aufgedrngt. Sie meinte, dass ich mich dann noch viel besser fhlen wrde. Dann knnte ich es richtig krachen lassen, also 
  
Tnning warf Mona einen lsternen Blick zu und leckte sich die Lippen.
 
Ich verstehe schon, sagte sie kalt. Was fr ein Medikament war das?
 
Keine Ahnung, ich habe die Packung nicht gesehen. Wird wohl ein Potenzmittel gewesen sein, Vitaminpillen waren es jedenfalls nicht. Ich dachte mir, dass sie schon wissen wird, was sie tut. Also schluckte ich die Medizin, und dann ging es zur Sache.
 
Du hattest Sex mit Nele Krog?, vergewisserte Enno sich.
 
Tnning nickte eifrig.
 
Ja, und das war richtig toll. Ich verabschiedete mich und ging nach Hause. Eine Stunde spter fhlte ich mich hundsmiserabel. Meine Pumpe raste, ich hatte Schweiausbrche und bohrende Kopfschmerzen. Ich ging zum Arzt und beichtete ihm, was geschehen war. Der Doc meinte, dass meine Beschwerden von dem Potenzmittel kmen. Er lie zur Sicherheit mein Blut untersuchen. Darin lie sich das Teufelszeug nachweisen. Das ist wohl so eine Quacksalbermedizin, die in Indien zusammengemixt und nach Europa geschmuggelt wird.
 
Haben Sie Frau Krog noch einmal darauf angesprochen?, wollte Mona wissen.
 
Nee, wozu? Womglich wrde sie leugnen, mir das Zeug verabreicht zu haben. Beweisen kann ich es nicht, es steht Aussage gegen Aussage. Ich bin trotzdem zur Polizei gegangen, weil ich finde, dass dieser Frau das Handwerk gelegt werden sollte. Ich bin bestimmt nicht der einzige Kerl, der ihr zum Opfer gefallen ist.
 
Richtig, es steht Aussage gegen Aussage, stellte die Kommissarin fest. Knnen Sie nicht verstehen, dass wir skeptisch sind?
 
Ich htte draufgehen knnen!, regte Tnning sich auf. Warum sollte ich diese Hexe verleumden wollen?
 
Auf diese Frage wren Mona prompt einige Antworten eingefallen, doch Enno warf ihr einen warnenden Blick zu. Er rutschte von seinem Barhocker und legte seine schwere Hand auf Tnnings Schulter.
 
Das wre fr den Moment alles, Klaas. Lass dir dein Bier schmecken, wir melden uns wieder.  Komm, Mona.
 
Der Kommissarin blieb nichts anderes brig, als ihrem Kollegen nach drauen zu folgen. Als sie vor der Gaststtte standen, konnte sie nicht mehr an sich halten.
 
Der Kerl lgt doch wie gedruckt, Enno!
 
Ja, aber leider knnen wir ihm keine Falschaussage nachweisen, brummte der erfahrene Oberkommissar. Ich kenne Klaas, er kann stur wie ein Esel sein.
 
Mona hob die Augenbrauen.
 
Hast du einen Plan, um ihn auszutricksen?
 
Warte es einfach ab, in Ordnung? Wir sollten uns jetzt Frau Andringa und Benner vornehmen.
 
Die Kriminalistin war einverstanden. Auf der Fahrt zum Ferienhaus kam sie trotzdem noch einmal auf Tnning zurck.
 
Ich glaube nicht, dass der Arzt ein Komplize dieses Gauners ist. Also wird Tnning wohl wirklich ein geflschtes Potenzmittel geschluckt haben. Das Attest ist zweifellos echt. Es lsst sich blo nicht nachweisen, dass er wirklich Sex mit Nele Krog hatte. Sie wird wohl kaum an Geschmacksverirrung leiden  brrrr!
 
Enno lchelte verschmitzt.
 
Nur, weil Klaas dein Herz nicht hherschlagen lsst, muss er noch lange kein mnnliches Mauerblmchen sein.
 
Glaubst du seine Geschichte etwa?, fragte Mona unglubig.
 
Nein, das tue ich nicht. Es muss auf jeden Fall einen Grund dafr geben, dass er der Masseurin eine Krperverletzung anhngen will.
 
Natrlich, er soll ihren Ruf ruinieren. Und dahinter steckt vermutlich Frau Andringa. Sie will uns immer noch den Floh ins Ohr setzen, dass die Masseurin ihren Mann gettet hat.
 
Ja, das ist plausibel, stimmte der Ostfriese zu. Klaas ist ein Mann, der fr ein paar Hunderter das Blaue vom Himmel herunterlgen wrde. Ich gehe jedenfalls nicht davon aus, dass Nele Krog sich prostituiert und Potenzpillen wie Bonbons verteilt.
 
Da sind wir uns mal wieder einig, gab Mona zurck. Jetzt mssen wir Tnning blo noch seine Lge nachweisen.
 
berlass das ruhig mir, meinte Enno, whrend er den Dienstwagen vor dem Ferienhaus zum Stehen brachte.
 
Noch bevor sie an die Tr klopfen konnten, wurde sie aufgerissen. Frau Andringa stand vor ihnen. Mona erwartete, wieder von ihr angefaucht zu werden. Doch die Witwe machte jetzt keinen aggressiven Eindruck. Vielmehr schien sie vllig verzweifelt zu sein.
 
Sie mssen mir helfen! Lars ist spurlos verschwunden, womglich hat ihm jemand etwas angetan!
  
 
 




Kapitel 9

 

Monas Erstaunen dauerte nicht lange.
 
Lars  Sie meinen Lars Benner, nicht wahr?
 
Sigrid Andringa nickte heftig und schaute die beiden Ermittler flehend an.
 
Er wollte vor zwei Stunden joggen gehen, und so lange bleibt er niemals fort.
 
Die Kommissarin runzelte die Stirn.
 
Ich bin selbst aktive Luferin. Es gibt auf Borkum gengend Strecken, die fr ein Ausdauertraining geeignet sind. Vielleicht hat Herr Benner eine andere Route gewhlt und sich mit der Entfernung verschtzt.
 
Ja, das habe ich zuerst auch vermutet, Frau Sander. Doch als ich ihn anrief, war sein Handy ausgeschaltet.
 
Enno zuckte mit den Schultern.
 
Das muss nichts zu bedeuten haben.
 
Doch, das hat es!, beharrte die Witwe. Wir haben vereinbart, dass Lars stets und stndig fr mich erreichbar sein muss. Sein Entfhrer will verhindern, dass er gefunden wird. Oder  sein Mrder!
 
Sie begann zu weinen. Und obwohl Mona ihr Gegenber nach wie vor nicht mochte, musste sie zugeben, dass Benners Verschwinden tatschlich merkwrdig war. Gab es jemanden, der die Mnner im Umfeld von Frau Andringa und Frau Krog beseitigen wollte? Jan Andringa und Malte Krog waren tot, Lars Benner verschwunden. Das konnte kein Zufall sein. Waren all diese Ereignisse Teil eines finsteren Plans, den sie noch nicht durchschaute?
 
Ennos tiefe Stimme riss Mona aus ihren Gedanken. Der Oberkommissar wandte sich noch einmal an die verzweifelt wirkende Frau.
 
Hat Ihr Personal Trainer eine Lieblingsstrecke, die er stets luft? Wenn ja, dann sollten wir dort zuerst nach ihm suchen.
 
Frau Andringa nickte.
 
Lars joggt gern direkt an der Wasserlinie entlang, oft bis hoch zum Ostland. Dort dreht er dann um und kehrt zurck.
 
Hat er gesagt, wann er wieder bei Ihnen sein wollte?, hakte Mona nach.
 
Nicht direkt. Aber normalerweise ist Lars zum Frhstck wieder hier, und das findet bei uns meist gegen neun Uhr morgens statt. Bitte unternehmen Sie etwas!
 
Die Ermittlerin dachte, dass man eine Leiche am Strand schon aus grerer Entfernung erblicken konnte. Doch diese berlegung behielt sie fr sich. Stattdessen fragte sie: Wie war Ihr Personal Trainer gekleidet, als er aufbrach?
 
Er trug einen hellgrnen Jogginganzug und eine schwarze Mtze sowie Handschuhe von der gleichen Farbe.
 
Wir werden nach ihm Ausschau halten, versicherte der stmmige Ostfriese. Und wir mchten einen Blick in Ihr Auto werfen.
 
Frau Andringa kniff misstrauisch die Augen zusammen.
 
Wozu das denn?
 
Es ist ein mglicher Tatort, sagte Mona freimtig. Malte Krog knnte dort ums Leben gekommen sein.
 
Sie sind ja verrckt!, fauchte die Witwe. Nehmen Sie meinetwegen den Wagen auseinander. Ich habe nichts zu verbergen.
 
Mit diesen Worten warf sie der Kommissarin die Autoschlssel zu. Die Ermittler zogen sich Latexhandschuhe ber und gingen hinaus zum Carport, der sich neben dem Ferienhaus befand.
 
Enno schloss den Porsche Cayenne auf und versprhte im Wageninneren und im Kofferraum reichlich Luminol, um Blutspuren sichtbar zu machen. Doch das Auto war sauber.
 
Frau Andringa schnaubte verchtlich.
 
Sehen Sie? Ich bin keine Mrderin. Suchen Sie jetzt endlich nach Lars?
 
Selbstverstndlich, gab Enno ruhig zurck. Knnen Sie uns sagen, wo er sein Wohnmobil geparkt hat? Womglich befindet er sich dort.
 
Die Witwe zuckte mit den Schultern.
 
Ich glaube, es steht auf dem Parkplatz Am langen Wasser. Lars hlt sich meist hier im Haus auf.
 
Davon bin ich berzeugt, dachte Mona. Sie konnte es sich gerade noch verkneifen, diese Bemerkung laut von sich zu geben. Stattdessen sagte sie: Noch eine letzte Frage: Kennen Sie eine Person namens Klaas Tnning?
 
Nein, den Namen habe ich noch nie gehrt, behauptete die Witwe.
 
Mona war sicher, dass sie log. Und ein Seitenblick auf das Gesicht ihres Kollegen bewies ihr, dass er genauso dachte.
 
Die Kommissare lieen sich Benners Mobilfunknummer geben. Falls das Gert wieder eingeschaltet wurde, konnten sie eine Ortung vornehmen.
 
Wir melden uns bei Ihnen, sobald es etwas Neues gibt, sagte Mona zum Abschied.
 
Als sie wieder im Wagen saen, berieten sich die Kommissare zunchst.
 
Talermann drfte mit Benners Verschwinden jedenfalls nichts zu tun haben, da er noch im Krankenhaus ist und bewacht wird, stellte Enno fest.
 
Noch ist nicht geklrt, ob das Verschwinden des Liebhabers etwas mit Krogs Ermordung zu tun hat, sagte Mona. Wenn Frau Andringas Verzweiflung nicht so berzeugend gewesen wre, wrde ich ihr zutrauen, Benner beseitigt zu haben.
 
Der Oberkommissar hob seine buschigen Augenbrauen.
 
Weil sie einen lstigen Mitwisser fr immer zum Schweigen bringen wollte?
 
Richtig, Enno! Falls dieses Duo wirklich fr den Mord an Malte Krog verantwortlich ist, drfte Benner sich lautstark mit ihm gestritten und ihn danach erschlagen haben. Das alles geschah im Auftrag der Witwe. Aber Frau Andringa ist nicht dumm. Sie konnte sich an allen fnf Fingern ausrechnen, dass Benner nicht ewig bei ihr bleiben wrde. Er war jedenfalls ein Risikofaktor, den sie loswerden musste.
 
Die Kriminalisten fuhren zu dem groen Parkplatz, auf dem um diese Jahreszeit nur wenige Fahrzeuge standen. Da sie das amtliche Kennzeichen von Benners Wohnmobil kannten, fanden sie den Camper sofort.
 
Hebst du mich hoch?, bat die Kommissarin. Dann kann ich einen Blick hineinwerfen.
 
Mit dem grten Vergngen, erwiderte Enno. Der brenstarke Ostfriese stemmte sie so weit in die Hhe, dass sie durch das Heckfenster linsen konnte. Im Inneren des Wohnmobils herrschte Ordnung, doch es befand sich kein Mensch darin. Auch nicht in der Nasszelle, deren Tr halb offen stand.
 
In Ordnung, du kannst mich wieder runterlassen.  Benner scheint jedenfalls nicht seine Siebensachen gepackt zu haben. Wir mssten das Wohnmobil systematisch durchsuchen, um nach Hinweisen Ausschau zu halten. Dafr werden wir einen Durchsuchungsbefehl brauchen.
 
Noch wissen wir nicht, ob der Verschwundene noch lebt. Ich schlage vor, dass wir uns aufteilen. Ich fahre zum Strand und schaue mich dort um. Auerdem gebe ich Benners Personenbeschreibung an die Kollegen im Streifendienst durch. Den Chef werde ich natrlich auch informieren. Er soll veranlassen, dass der Fhrhafen und der Flugplatz berwacht werden. Wir knnen nicht ausschlieen, dass Benner Borkum verlassen will. Es wre doch interessant, die Grnde zu erfahren. Verhindern knnen wir seine Abreise bei der drftigen Beweislage nicht. Und du gehst zu Nele Krog, einverstanden? Tnnings Behauptungen sind absurd, aber wir mssen trotzdem ihre Version hren. Ich hoffe, dass ich spter noch Licht ins Dunkel bringen kann.
 
So geheimniskrmerisch kenne ich dich ja gar nicht, meinte Mona blinzelnd.
 
Enno hob seine breiten Schultern.
 
Ich rede eben nicht gern ber ungelegte Eier.
 
Der Ostfriese setzte Mona an der Gorch-Fock-Strae ab, bevor er Richtung Strand weiterfuhr. Die Ermittler wollten ber Funk miteinander in Kontakt bleiben.
 
Das Graffiti am Haus konnte man nicht mehr erkennen. Die Handwerker mussten entweder am vorigen Abend oder am frhen Morgen ganze Arbeit geleistet haben.
 
Der Souvenirshop war bereits geffnet. Ob Nele Krog wieder ihrem Vermieter Gesellschaft leistete?
 
Und wirklich sa sie eintrchtig mit Grne hinter dem Verkaufstresen. Der Mann wirkte nun nicht mehr ganz so scheu, die Gesellschaft seiner Mieterin schien ihm gutzutun. Er lchelte sogar, als er Mona erblickte.
 
Moin, Frau Sander. Was gibt es Neues?
 
Mona nahm ihre Wollmtze ab und fuhr sich durch ihr widerspenstiges rotblondes Haar.
 
Es gibt einige Dinge zu besprechen, allerdings nur zwischen Frau Krog und mir.
 
Ich verstehe. Grne erhob sich. Ich habe ohnehin etwas in der Stadt zu erledigen. Nele kennt inzwischen meine Betriebsablufe, sie kann mich hier wrdig vertreten.
 
Das mache ich gern, Tobias, sagte die Masseurin mit einem freundlichen Lcheln. Bis spter!
 
Mona runzelte die Stirn. Die beiden duzten sich inzwischen? Sie hatte Nele Krog schon beim ersten Zusammentreffen fr eine offene und kommunikative Person gehalten, was man von Grne nicht gerade behaupten konnte. Wahrscheinlich war sie es gewesen, die ihrem Vermieter das Du angeboten hatte.
 
Tobias ist ein echter Gentleman, sagte Nele Krog, nachdem er seine Winterjacke angezogen und den Laden verlassen hatte. Es war eine gute Idee von Ihnen, dass ich Zeit mit ihm verbringen sollte. Er ist ein stiller Mensch. In seiner Gesellschaft fhle ich mich einfach wohl. Jedenfalls soweit es geht.
 
Ich habe Neuigkeiten, was den Mord an Ihrem Ehemann angeht, berichtete die Kommissarin. Wir fanden seine Kleider in einer Mlltonne hinter der Pension Oude Hus. Dort wohnt zurzeit Ihr Ex-Freund. Herr Talermann ist in die Nordsee gegangen, konnte aber gerettet werden.
 
Nele Krog schlug entsetzt die Hand vor den Mund.
 
Oh nein! Geht es ihm gut?
 
Sie schien sich um ihren Ex-Freund wirklich zu sorgen. Mona fragte sich erneut, ob es noch Gefhle zwischen Nele und Talermann gab. Sie war irritiert.
 
Ja, er befindet sich im Borkumer Stadtkrankenhaus und wird wahrscheinlich heute zur psychiatrischen Begutachtung aufs Festland gebracht.  Interessiert es Sie gar nicht, dass die Kleider Ihres Mannes hinter dieser Pension gefunden wurden?
 
Micha hat mit Maltes Tod nichts zu tun!, behauptete die Masseurin.
 
Woher wollen Sie das wissen?
 
So eine Grausamkeit passt nicht zu ihm. Micha ist ein guter Mensch.
 
Und warum haben Sie sich dann von ihm getrennt?
 
Monas Frage schien Nele Krog auf dem falschen Fu erwischt zu haben. Bei ihrer Antwort druckste sie herum.
 
h, wir haben einfach nicht zueinander gepasst.
 
Ich glaube Ihnen nicht, sagte die Kommissarin ihr auf den Kopf zu. Mona beschloss, die Samthandschuhe auszuziehen. Gewiss, sie mochte diese Frau. Doch die Wahrheit wrde nur ans Tageslicht kommen, wenn sie erbarmungslos nachbohrte.
 
Nele Krog riss die Augen auf und schaute Mona vorwurfsvoll an. Aber die Ermittlerin fhlte sich nicht schuldig, weil sie ihrem Gegenber eine Lge unterstellt hatte. Ihr Job bestand schlielich darin, einen Mord aufzuklren. Wenn sie sich dadurch unbeliebt machte, war das nicht zu ndern.
 
Die beiden Frauen starrten einander in die Augen, bis die Masseurin schlielich Monas Blick auswich.
 
Also gut, Micha hat mich einmal geschlagen. Daraufhin fiel ich mit dem Kopf gegen eine Tischkante und verlor das Bewusstsein. Doch er hat es gewiss nicht so gemeint.
 
Warum verteidigen Sie ihn?
 
Diese Frage blieb im Raum stehen, weil Nele Krog sich jetzt aufs Schweigen verlegte. Die Kommissarin machte sich bewusst, dass diese Frau grundstzlich immer das Gute im Menschen sehen wollte. Vor allem dann, wenn ihr jemand nahestand.
 
Nun gut, diese Dinge liegen in der Vergangenheit, stellte Mona fest. Ich muss noch eine andere Sache ansprechen. Heute ist gegen Sie eine Anzeige wegen Krperverletzung erstattet worden. Sie sind jetzt also Beschuldigte einer Straftat und mssen sich zu dem Vorwurf nicht uern. Mchten Sie einen Rechtsbeistand hinzuziehen?
 
Sie machen einen bsen Scherz mit mir!
 
Die Kommissarin schttelte den Kopf.
 
Nein, diese Angelegenheit habe ich mir nicht ausgedacht. Ein gewisser Klaas Tnning wirft Ihnen vor, dass Sie ihm illegale Potenzmittel verabreicht htten. Daraufhin bekam er gesundheitliche Probleme, was er durch ein rztliches Attest beweisen kann.
 
Die Masseurin rang nach Luft.
 
Klaas? Ja, er kam vor ein paar Tagen zu mir. Aber ich habe ihm ganz bestimmt keine Tabletten oder Pillen gegeben, so etwas besitze ich berhaupt nicht.
 
Sie bestreiten also die Vorwrfe?
 
Selbstverstndlich, Frau Sander!
 
Lsst sich Tnning fter von Ihnen massieren?
 
Nein, er war krzlich zum ersten Mal bei mir. Er behauptete, eine Zerrung in der Schulter zu haben. Doch ich konnte nichts dergleichen feststellen. Nun ja, einige Mnner wollen eben nur gern von einer jungen Frau berhrt werden.
 
Er hat ausgesagt, Sex mit Ihnen gehabt zu haben.
 
Das stimmt nicht. Doch Sie drfen ihm diese Schwindelei nicht bel nehmen. Ich glaube schon, dass er sich gern mit mir eingelassen htte. So, wie er mich anschaute 
 
Nele Krog lchelte versonnen. Es schien ihr nicht unangenehm gewesen zu sein, dass dieser Mann Interesse an ihr gezeigt hatte.
 
Hat Tnning Annherungsversuche gemacht?
 
Nein, das nicht. Dafr war er zu schchtern, gab die Masseurin schmunzelnd zurck.
 
Sie leugnen also, Tnning ein Potenzmittel gegeben zu haben?
 
Richtig. Ich frage mich, weshalb er solche Gerchte in die Welt setzt.
 
Mona hatte in dieser Frage eine klare Meinung, die sie aber nicht mit Nele Krog besprechen wollte. Ein Puzzleteilchen passte zu dem nchsten. Sie konnte es kaum abwarten, sich mit Enno auszutauschen.
 
Das wre fr heute schon alles, Frau Krog, sagte die Kommissarin und klappte ihren Notizblock zu. Bitte kommen Sie so bald wie mglich zur Polizeiwache, um Ihre Aussage schriftlich protokollieren zu lassen.
 
Bekomme ich wegen dieser Strafanzeige Schwierigkeiten?
 
Das hngt davon ab, ob die Staatsanwaltschaft Anklage gegen Sie erhebt, erklrte Mona. Ich denke allerdings nicht, dass man Ihnen ein Verbrechen nachweisen kann.
 
Die Masseurin ffnete erneut den Mund.
 
Wann wird die Leiche meines Mannes fr die Beerdigung freigegeben?
 
Sobald die Obduktion im gerichtsmedizinischen Institut abgeschlossen ist.
 
Ich bin sicher, dass Micha Malte nicht gettet hat. Wen haben Sie in Verdacht, Frau Sander?
 
Wir gehen einigen Hinweisen nach, sagte Mona. Dann zeigte sie der jungen Frau Lars Benners Foto. Sie hatte es von der Homepage des Personal Trainers heruntergeladen. Haben Sie diesen Mann schon einmal gesehen?
 
Die Masseurin schttelte den Kopf.
 
Nein, daran wrde ich mich erinnern. Er sieht sehr gut aus. Wer ist das?
 
Eine Person, die wir berprfen. Sie wird zurzeit vermisst. Also haben Sie diesen Mann nicht in der Nhe Ihrer Praxis bemerkt?
 
Nele Krog verneinte.
 
In Ordnung. Sie hren bald wieder von uns.
 
Mit diesen Worten verabschiedete Mona sich. Als sie auf die Gorch-Fock-Strae hinaustrat, blies ihr ein kalter Wind ins Gesicht, der etwas Pulverschnee mit sich fhrte. Sie kniff die Augen zusammen und holte ihr Hand-Funkgert hervor. Enno meldete sich sofort, nachdem sie ihn kontaktiert hatte. Es war nicht zu berhren, dass er sich an der Wasserlinie befand. Das Rauschen der Brandung und das Kreischen der Mwen bildeten die Hintergrundgerusche.
 
Moin, Mona. Was gibt es Neues?
 
Nele leugnet die Krperverletzung.
 
Das berrascht uns nicht, oder? Ich bin am Strand und habe schon ein paar Jogger und Spaziergnger befragt. Niemand will eine Person gesehen haben, auf die Benners Beschreibung passt.
 
Schner Mist. Ich komme zu dir runter, dann knnen wir ohne Funk schnacken.
 
Enno war einverstanden. Mona ging Richtung Jann-Berghaus-Strae, stieg eine der breiten Treppen zur Promenade hinunter und stiefelte wenig spter durch den Sand. Er war feucht genug, dass man gut darauf laufen konnte. Der bige Wind jagte Gischtfetzen, die an graue Wattebuschchen erinnerten. Obwohl die Sonne sich nicht sehen lie, waren zahlreiche Spaziergnger und Sportler unterwegs. Wer im Winter nach Borkum reiste, sehnte sich nach dem kalten, strmischen Wetter. Wenn man hier im November oder Dezember eine lange Wanderung gemacht hatte, schmeckte der heie Tee oder Grog ganz besonders gut.
 
Die Kommissarin eilte an einigen Urlaubergruppen vorbei und fand kurze Zeit spter ihren Kollegen. Enno hatte ihr den Rcken zugedreht und redete gerade mit einem Paar in mittleren Jahren. Der Mann und die Frau schttelten die Kpfe und setzten ihren Weg fort.
 
Mona schloss zu Enno auf.
 
Konntest du schon Zeugen finden?
 
Nee, keinen einzigen. Eigentlich ist das auch nicht verwunderlich. Die beiden Touristen beispielsweise sind erst vor dreiig Minuten von ihrem Hotel aus zum Strand gegangen. Benner ist aber schon viel lnger verschwunden. Wo sollten sie ihm begegnet sein?
 
Die Ermittlerin seufzte laut und vergrub die Hnde tief in die Taschen ihrer Winterjacke.
 
Wenn es nicht so abwegig wre, wrde ich Nele Krog verdchtigen.
 
Wie kommst du auf die Masseurin? Hat sie sich dir gegenber unabsichtlich verraten?
 
Nein, das nicht. Enno, ich werde aus Nele einfach nicht schlau. Entweder ist sie wirklich naiv und weltfremd oder sie zieht uns gegenber eine ble Masche ab. Womglich ahnt sie, dass ich sie sympathisch finde, und will diese Tatsache fr sich ausnutzen.
  
Was hat dich stutzig gemacht?
 
Als ich ihr von Talermanns durchgeknalltem Nordseebad erzhlte, schien sie ernsthaft um ihn besorgt zu sein. Das war nicht gespielt, sie empfindet immer noch etwas fr ihn. Auerdem hat sie uns zunchst verschwiegen, dass sie weiterhin Kontakt zu ihm hlt. Und warum nimmt sie ihn in Schutz und redet seine gewaltttige Vergangenheit klein? Dabei hat sie mir vorhin gerade gebeichtet, dass er sich auch mal an ihr vergriffen hat.
 
Das tun Frauen doch oft, wenn sie von ihrem Partner misshandelt werden.
 
Ja, Enno. Und als ich ihr von den Kleidern im Mlleimer berichtete, schlug sie sich wieder auf Talermanns Seite.
 
Der Oberkommissar kratzte sich nachdenklich im Nacken.
 
Du glaubst also, Nele Krog knnte ihren Ex-Freund benutzt haben, um ihren Ehemann fr immer loszuwerden? Auf uns machte das Paar doch einen glcklichen Eindruck.
 
Das finde ich auch, aber man kann den Menschen immer nur vor den Kopf schauen. Und wir kennen den Inhalt der Telefonate zwischen der Masseurin und Talermann nicht.
 
Falls Nele Krog ihren Gatten wirklich beseitigen wollte, war ihr Ex gewiss ein geeigneter Komplize. Doch warum wurde er nackt ausgezogen?
 
Um den Verdacht auf Sigrid Andringa zu lenken!, rief Mona aufgeregt. Diese Frau hat sich doch mit ihrem seltsamen Mordverdacht geradezu als Sndenbock angeboten.
 
Enno war skeptisch, das konnte die Kommissarin seiner Stimme deutlich anhren.
 
Das ist ja alles gut und schn, doch wie passt Tnning in dieses Bild? Wir sind uns doch einig darber, dass der Kerl ein Lgenbold ist.
 
Mona hob die Schultern.
 
Ich vermute sehr stark, dass Tnning von Sigrid Andringa bezahlt wurde, damit er uns das Prostitutionsmrchen auftischt. Wahrscheinlich hat er sich das Potenzmittel im Internet besorgt und ganz allein geschluckt. Doch seine Geschichte hat weder etwas mit dem Mord an Malte Krog noch mit Benners Verschwinden zu tun.
 
Gut, dass du es ansprichst. Wie passt das ungeklrte Schicksal dieses Mannes ins Bild? Talermann scheidet als Tter aus  falls berhaupt ein Verbrechen stattgefunden hat.
 
Das ist wahr, Enno. Was Benner angeht, bin ich auch etwas ratlos. Vielleicht hat Nele Krog ihn selbst gettet, um sich auf diese Weise an Sigrid Andringa zu rchen. Ich muss sie noch fragen, wann sie morgens zu Grne in den Souvenirshop gegangen ist. Zuvor war sie allein und konnte sich problemlos davonstehlen.
 
Dann war also Grne ber Nacht nicht bei ihr?
 
Mnner!, stie die Kommissarin lachend hervor. Glaubst du im Ernst, dass die Masseurin sich mit ihrem Vermieter einlassen wrde? Er ist berhaupt nicht ihr Typ, eine Frau sprt so etwas.
 
Enno breitete die Arme aus, als ob er die ganze Welt umarmen wollte.
 
So weit habe ich gar nicht gedacht. Eine bernachtung von Grne auf Neles Sofa wre doch ebenfalls denkbar. Damit sie nachts nicht allein ist. Also ganz gesittet und unschuldig.
 
Schon, aber 
 
Mona konnte den Satz nicht beenden, weil ihr Smartphone klingelte. Die Masseurin war am Apparat. Sie klang sehr aufgeregt.
 
Knnten Sie bitte sofort zu mir kommen, Frau Sander? Es ist etwas Unglaubliches passiert!
  
 
 




Kapitel 10

 

Nele Krog wollte am Telefon nicht ins Detail gehen. Mona versprach, umgehend zu ihr zurckzukehren. Dann beendete sie das Telefonat. Enno hatte mitbekommen, dass der Fall womglich eine neue Wendung genommen haben musste.
 
Es ist Zeitverschwendung, weiterhin am Strand nach Benner Ausschau zu halten, meinte er. Wir wissen ja noch nicht einmal genau, ob er berhaupt hier entlanggelaufen ist. Vielleicht bringen uns die neuen Informationen der Masseurin weiter. Whrend du bei ihr bist, werde ich jetzt endlich die Sache mit Tnnings Falschaussage aus der Welt schaffen.
 
Ich bin gespannt, wie du das machen willst, gab Mona zurck. Aber noch neugieriger bin ich auf Nele Krog. Sie war am Telefon vllig durch den Wind.
 
Die Kommissarin verabschiedete sich von ihrem Kollegen und stapfte wieder Richtung Promenade. Diesmal bekam sie die starke Nordseebrise von hinten ab, sodass sie sich schneller vorwrts bewegte. Vielleicht kam es ihr auch nur so vor, weil sie unbedingt erfahren wollte, was geschehen war.
 
Erschrocken oder panisch hatte die Masseurin am Telefon nicht geklungen, bedroht wurde sie also anscheinend nicht.
 
Als Mona den Souvenirshop betrat, war Nele Krog nicht da.
 
Sie ist zu ihrer Wohnung hochgegangen, erklrte Grne, noch bevor die Kommissarin nachfragen konnte. Jemand hat laut an die Tr geklopft, das haben wir von hier aus gehrt. Nele ging nachsehen. Dann sagte sie zu mir, dass sie etwas Amtliches klren msse und auf Sie warten wollte.
 
Etwas Amtliches? Die Kommissarin hielt es vor Spannung kaum noch aus. Sie bedankte sich bei Grne und eilte die Stufen hinauf zur Wohnung der Krogs. Die Masseurin ffnete ihr.
 
Da sind Sie ja schon, Frau Sander. Kommen Sie, wir trinken gerade Tee.
 
Nele Krog fhrte Mona in ihr Wohnzimmer, wo eine bekannte Gestalt auf dem Sofa sa. Die Ermittlerin hatte beruflich schon fter mit Geert Lpkers zu tun gehabt. Der kahlkpfige, magere Notar hatte seine Kanzlei in Emden, besa aber eine Auenstelle auf Borkum. Dort hielt er sich an ein oder zwei Arbeitstagen pro Woche auf, um seinen Amtsgeschften nachzukommen.
 
Moin, Frau Sander.
 
Lpkers stellte seine Teetasse ab, erhob sich und gab ihr lchelnd die Hand. Mona hatte den Verdacht, dass er sie heimlich verehrte. Aber da der Notar nie aufdringlich wurde oder Annherungsversuche machte, konnte sie damit leben.
 
Stellen Sie sich vor, Jan Andringa hat mich in seinem Testament bedacht!, platzte die Masseurin heraus.
 
Mona fiel aus allen Wolken. Mit einer solchen Entwicklung hatte sie nun wirklich nicht gerechnet. Bevor sie nachhaken konnte, wurde Nele Krog von Lpkers gebremst.
 
So weit sind wir noch nicht, hob der Notar hervor. Als ich heute vom Tod meines Mandanten erfuhr, bin ich sofort aktiv geworden. Die Testamentserffnung soll in einer Woche stattfinden. Neben Frau Krog sind nur die Ehefrau und der Sohn des Verstorbenen zu dem Termin in meinem Borkumer Bro eingeladen.
 
Was werde ich denn erben?, wollte die Masseurin wissen.
 
Diese Frage kann ich noch nicht beantworten, da das Testament erst in einer Woche offiziell verlesen wird, erklrte Lpkers. Ich wei aus Erfahrung, dass man nicht zu einer Testamentserffnung gebeten wird, wenn man berhaupt nichts bekommt.
 
Wussten Sie, dass Ihr Patient Sie als Erbin eingesetzt hat?, fragte die Ermittlerin.
 
Nein, das war mir nicht bekannt, behauptete die Masseurin. Obwohl  wir kamen whrend und nach den Behandlungen auch mal ins Gesprch. Da habe ich mal erwhnt, dass ich finanziell nicht gerade auf Rosen gebettet bin. Whrend der ruhigen Monate, wenn kaum Urlaubsgste kommen, verdiene ich sehr wenig. Da sagte Jan einmal: Du wirst schon bald ausgesorgt haben. Ich bin nicht nher darauf eingegangen. Wie htte ich denn ahnen knnen, dass er mir etwas vererben wrde?
 
Mona vergegenwrtigte sich, dass der verstorbene Jan Andringa ein Unternehmen besessen hatte. Sie wusste nicht, wie es um den Betrieb stand. Doch wahrscheinlich wrde Nele Krogs Patient ihr mehr hinterlassen knnen als ein armer Schlucker. Pltzlich sah die Ermittlerin Sigrid Andringas Komplott gegen die Masseurin in einem vllig anderen Licht. Ob die Ehefrau gewusst hatte, dass ihr Gatte Nele Krog etwas vererben wollte? Wre wirklich wegen Mordes gegen sie ermittelt worden, htte Sigrid Andringa die Erbunwrdigkeit ihrer Rivalin beantragen knnen. Und bei einer Verurteilung wre sie damit auch durchgekommen.
 
Danke, dass Sie mich auf den neuesten Stand gebracht haben, sagte Mona zu der Masseurin und dem Notar. Wir suchen weiterhin mit Hochdruck nach dem Mrder Ihres Mannes, Frau Krog.
 
Mit diesen Worten verabschiedete sie sich. Als die Kommissarin das Haus verlassen hatte, funkte sie Enno an.
 
Wo bist du gerade?
 
Keine Ahnung, ich kann vor Hunger kaum noch denken.
 
Mona musste lachen. Ihr Kollege a gern und viel.
 
Ja, es wird Zeit fr die Mittagspause. Wir treffen uns im Knurrhahn, einverstanden?
 
Ich bin sptestens in zehn Minuten da, versicherte Enno.
 
Die Kommissarin beendete den Funkkontakt und ging in Gedanken versunken Richtung Franz-Habich-Strae, wo sich der beliebte Fisch-Imbiss befand. Allmhlich machte sich auch in ihrer Magengrube eine gewisse Leere bemerkbar. Enno glnzte noch durch Abwesenheit, also bestellte sie schon mal ein alkoholfreies Bier und einen Neptunsalat. Wenig spter erschien ihr Kollege auf der Bildflche.
 
Bevor du etwas zu essen bekommst, will ich jetzt endlich wissen, was du wegen Tnning unternommen hast!, forderte Mona.
 
Das ist Erpressung!, scherzte Enno. Er fuhr augenzwinkernd fort: Ich habe mich an die Person gewandt, die unser Freund strker als alle anderen frchtet.
 
Seine Mutter?
 
Erraten, Mona. Tnning gibt sich zwar gerne als ein ganzer Kerl, doch vor seiner resoluten Mama ist er so klein mit Hut.
 
Der Oberkommissar verdeutlichte mithilfe von Daumen und Zeigefinger, wie winzig Mona sich den Mann vorstellen musste. Nun grinste sie ebenfalls.
 
Also zieht Tnning die Strafanzeige zurck?
 
Enno nickte.
 
Ich habe der Mutter die Konsequenzen einer solchen Falschaussage verdeutlicht. Mama Tnning will ihrem Sprssling die Hammelbeine langziehen, wie sie selbst es ausdrckte. Ich bin sicher, dass er noch im Lauf des Nachmittags zur Dienststelle kommen wird.
 
Tnnings falsche Beschuldigungen passen zu meinen neuen Informationen, erklrte Mona. Sie wartete, bis ihr Kollege fr sich alkoholfreies Bier und Seelachsfilet mit Bratkartoffeln bestellt hatte. Dann berichtete sie ihm von der bevorstehenden Testamentserffnung. Auch Enno war verblfft.
 
Andringa will seiner Masseurin etwas vererben? Dann hat sie vielleicht doch mehr fr ihn getan als nur seine Muskeln auflockern.
 
Ich werde aus Nele Krog einfach nicht schlau, gestand Mona. Genau genommen spielt es fr unseren Fall gar keine Rolle, ob die beiden ein Verhltnis miteinander hatten oder nicht. Es bleibt eine Tatsache, dass sie einen Teil des Erbes erhalten soll. Und zwar wohlgemerkt als eine Auenstehende, denn neben Nele sind nur die Ehefrau und der Sohn zur Testamentserffnung eingeladen.
 
Es gab eine kurze Unterbrechung, weil Enno sein Essen bekam. Whrend die Ermittler es sich schmecken lieen, redeten sie weiter.
 
Sohn ist ein gutes Stichwort, meinte der Ostfriese kauend. Warum ist eigentlich Andringa junior noch nicht auf Borkum erschienen? Sollte er nicht seiner Mutter in dieser schweren Zeit beistehen?
 
Das stimmt. Doch wenn er das Unternehmen auf dem Festland leitet, konnte er sich vielleicht einfach noch nicht von seinem Schreibtisch loseisen, mutmate Mona. Wir knnen ja Sigrid Andringa nach ihrem Sprssling fragen, wenn wir sie ins Gebet nehmen. Und das sollten wir so bald wie mglich tun.
 
Also ist Frau Andringa wieder auf Platz eins der Verdchtigenliste vorgerckt? Es zeugt wirklich von krimineller Energie, Tnning fr eine falsche Beschuldigung anzuheuern. Trotzdem verstehe ich nicht, was fr einen Vorteil die Witwe durch Malte Krogs Tod erlangen konnte.
 
Ich auch nicht, gestand Mona und nahm einen Schluck Bier. Ich wrde mich besser fhlen, wenn wir endlich den Tatort gefunden htten. Knntest du Oltbeck bitten, dass er sich um einen Durchsuchungsbefehl fr das Wohnmobil kmmert? Frau Andringa hat garantiert einen Schlssel dafr. Es ist ja schn, dass sie uns ihr eigenes Auto hat durchsuchen lassen. Aber fr Benners Wohnmobil sollten wir besser ein offizielles Dokument haben, damit man uns spter keine Ermittlungsfehler vorwerfen kann.
 
Enno nickte und schob sich den letzten Rest seines Fischgerichts in den Mund.
 
Hast du schon eine Theorie zu Benners Verschwinden?
 
Die Kommissarin seufzte.
 
Dieses Ereignis passt so gar nicht in unser Puzzle, oder? Es knnte natrlich sein, dass Sigrid Andringa einen lstigen Mitwisser zum Schweigen bringen wollte. Aber sie schien wirklich verzweifelt zu sein, weil er nicht mehr da ist. Fr so eine begnadete Schauspielerin halte ich sie nicht. Deshalb will ich ja unbedingt den Camper durchsuchen. Und Nele Krog? Ich habe ihr bisher keinen Mord zugetraut. Andererseits hat sie uns von Anfang an nicht die Wahrheit gesagt, was ihre Beziehung zu dem Ex-Freund angeht. Sie scheint immer noch etwas im Schilde zu fhren, doch beweisen kann ich es nicht. Warum mssen die Dinge immer so kompliziert sein?
 
Gefhle sind eben nicht logisch nachvollziehbar, philosophierte der Ostfriese.
 
Du httest Briefkastenonkel werden sollen.
 
Vielleicht wird das meine zweite Karriere, wenn ich in den Ruhestand gehe.
 
Ennos scherzhafte Bemerkung trbte Monas Stimmung. Sie und ihr Kollege waren ein perfektes Team. Sie war sicher, dass er derselben Meinung war. Die beiden Borkumer Kriminalisten hatten gemeinsam schon viele Flle gelst. Was sollte werden, wenn er nicht mehr im Polizeidienst war? Mona war sich darber im Klaren, dass nicht viele Menschen gut mit ihr auskamen. Enno war eigentlich der Einzige, der mit ihrer aufbrausenden Art gut umgehen konnte und trotzdem unerschtterlich blieb.
 
Die Kommissarin musste sich dazu zwingen, die unangenehmen Gedanken in den Hintergrund zu drngen. Die tiefe Stimme des Oberkommissars riss sie aus ihren Grbeleien.
 
Es gibt berhaupt keinen Beweis dafr, dass Benner einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Womglich tauchte er freiwillig unter, weil er sein eigenes Sppchen kochen will. Wir wissen bisher so gut wie nichts ber diesen Mann. Es knnte sich lohnen, ihn genauer zu durchleuchten. Von Frau Andringa werden wir wohl kaum etwas Negatives ber ihren Liebhaber erfahren. Sie himmelt ihn doch an wie ein Teenager.
 
Das htte ich nicht schner ausdrcken knnen, gab Mona schmunzelnd zurck. Und sie beschloss, sich nicht unntig ber die Zukunft den Kopf zu zerbrechen. Aktuell war Enno an ihrer Seite, mehr zhlte fr sie nicht.
 
Nachdem die Ermittler fr ihr Mittagessen gezahlt hatten, gingen sie zur Polizeiwache zurck. Oltbeck schien bereits auf sie gelauert zu haben. Er kam aus seinem Bro geschossen und verlangte einen Zwischenbericht.
 
Mona erzhlte von der Testamentserffnung und Tnnings mutmalicher Falschaussage.
 
Die Fahndung nach Benner war bisher erfolglos, doch das ist meine geringste Sorge, murrte der Chef suerlich. Immerhin steht noch gar nicht fest, dass dieser Mann einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Der Mordfall bereitet mir viel mehr Kopfzerbrechen. Es wre hilfreich, wenn Ihre Ermittlungen zur Abwechslung ein Ergebnis bringen wrden.
 
Wir knnen auch nicht hexen.
 
Diese Bemerkung hatte die Kommissarin sich nicht verkneifen knnen, was ihr einen vernichtenden Blick ihres Vorgesetzten einbrachte.
 
Die Medien machen mir schon die Hlle hei, Frau Sander! Die Lokalzeitung hat sich mit unserer knappen Pressemitteilung zufriedengegeben. Doch irgendwie ist durchgesickert, dass in den Dnen eine nackte Leiche gefunden wurde. Angeblich eine schne junge Frau. Das ist natrlich ein gefundenes Fressen fr die Reporter.
 
Die Tatsache, dass Malte Krog ein Mann war, interessiert niemanden, bemerkte Enno. Jetzt wei ich auch, woher die Redensart Lgen wie gedruckt herkommt.
 
Oltbeck machte eine wegwerfende Handbewegung.
 
Bisher knnen Sie keinen brauchbaren Ermittlungsansatz vorweisen. Oder?
 
Mona hielt lieber ihren Mund, da sie sich bereits in die Nesseln gesetzt hatte. Zum Glck fand ihr Kollege die richtigen diplomatischen Worte.
 
Es gibt einige Ungereimtheiten, die wir noch aufklren mssen. Trotzdem bin ich sicher, dass wir schon morgen ein Tterprofil prsentieren knnen.
 
Wirklich?, fragte der Dienststellenleiter hoffnungsvoll.
 
Der wuchtige Ostfriese grinste.
 
Ja, wenn Sie uns ungestrt unsere Arbeit machen lassen.
 
Selbstverstndlich, gab der Chef eifrig zurck. Gehen Sie nur! Und geben Sie mir Bescheid, falls Sie Untersttzung brauchen.
 
Das lieen sich die Kommissare nicht zweimal sagen. Als sie in ihrem eigenen Arbeitszimmer waren, wedelte Mona mit der Hand. So, als ob sie sich verbrannt htte.
 
Ein Tterprofil bis morgen? Da hast du dich aber ganz schn weit aus dem Fenster gelehnt.
 
Er zuckte mit seinen breiten Schultern.
 
Wieso? Ich habe ja nicht behauptet, dass es besonders aussagekrftig sein wird.  Bis dahin ist noch viel Zeit, da lassen wir uns etwas einfallen.
 
Mona beneidete ihren Kollegen manchmal um seinen unerschtterlichen Optimismus. Ob diese Eigenschaft eine Folge seiner groen Erfahrung war? Enno arbeitete schlielich schon seit einer gefhlten halben Ewigkeit bei der Polizei.
 
Es klopfte, Aiske Berend kam herein und legte sorgfltig einen Stapel mit Briefumschlgen auf Monas Schreibtisch. Dann nickte sie den Kollegen zu und ging wieder hinaus.
 
Die Kommissarin griff zu den Kuverts.
 
Aiske ist ja sehr nett, aber manchmal fehlt mir Grietje. Ich bin es nun mal gewohnt, dass sie einfach hereinplatzt, die Dienstpost auf den Tisch knallt und noch eine unverschmte Bemerkung fallen lsst, seufzte sie.
 
Enno grinste.
 
Keine Sorge, der Urlaub unseres sommersprossigen Wildfangs wird nicht ewig dauern.
 
Mona nickte zerstreut, denn nun ffnete sie einen Umschlag mit dem Stempel des gerichtsmedizinischen Instituts Oldenburg.
 
Endlich, die Obduktionsbefunde!, stie sie aufgeregt hervor.
  
 
 




Kapitel 11

 

Enno kam zu Mona hinber und linste ihr ber die Schulter.
 
Der Tod trat aufgrund eines Schdelbasisbruchs ein, verursacht durch massive Gewalteinwirkung mit einem metallischen Gegenstand, las sie laut vor. Es wurde mindestens zweimal zugeschlagen. Die Beschaffenheit der Wunde lsst darauf schlieen, dass die Tatwaffe rund war. Wir knnen also von einer Stange oder einem Rohr ausgehen. Und das Beste: Es wurden in der Wunde minimale Reste des Mordinstruments nachgewiesen.
 
Perfekt!, gab Enno zurck. Nun mssen wir das Ding blo noch finden. Vielleicht liegt es ja noch in Benners Wohnmobil.
 
Deine Zuversicht scheint wirklich unerschpflich zu sein, meinte Mona augenzwinkernd, whrend sie die nchsten Zeilen des Berichts berflog.
 
Hier sind Druckstellen an den hinteren Seiten der Oberschenkel erwhnt, die erst nach dem Eintritt des Todes entstanden sind, stellte die Kriminalistin fest. Dadurch drfte die Annahme besttigt werden, dass Krog in einer Schubkarre oder einem Fahrradanhnger transportiert wurde  wie du es gesagt hast.
 
Man tut, was man kann, erwiderte der Ostfriese bescheiden.
 
Im Blut des Mordopfers lieen sich keine Rckstnde von Drogen oder Medikamenten nachweisen. Malte Krog war also nicht benebelt gewesen, als er von den tdlichen Schlgen getroffen wurde. Hatte er seinem Mrder vertraut? Oder war der Angriff zu pltzlich gekommen, dass er keine Chance zur Gegenwehr gehabt hatte? Der Ehemann von Nele Krog war jung und krftig gewesen. Die Kommissarin konnte sich nicht vorstellen, dass er sich nicht gewehrt hatte. Vor allem nicht gegen einen Mann, mit dem zuvor ein lautstarker Streit zu hren gewesen war.
 
Oder gab es gar keinen Zusammenhang zwischen den lauten Worten und dem Mord?
 
Mona stellte diese Frage zurck und griff seufzend nach dem nchsten Briefumschlag, der vom kriminaltechnischen Labor stammte. Sie pfiff durch die Zhne, als sie sich die Auswertung genauer anschaute.
 
Enno, die Kollegen haben auf Malte Krogs PC etliche verschlsselte Dateien gefunden und dechiffriert.  Das Mordopfer war ein Hacker!
  
Der Oberkommissar runzelte die Stirn.
 
Wirklich? Wie kommst du darauf?
 
Die Kriminalistin zeigte ihrem Kollegen einige ausgedruckte Seiten, die der Analyse beigefgt waren.
 
Hier, das sind eindeutig betriebsinterne Dokumente von einem halben Dutzend Firmen.
 
Enno hob die Schultern.
 
Das muss nichts zu bedeuten haben. Vielleicht hat Malte Krog ja als Berater oder externer Gutachter mit diesen Betrieben zu tun gehabt.
 
Ein Regensburger IT-Unternehmen, das einen Spezialisten auf Borkum anheuert?, fragte Mona skeptisch. Aber du hast recht, theoretisch wre es mglich. Das lsst sich schnell klren.
 
Sie griff zum Telefonhrer und rief eines der Unternehmen an, whrend Enno sich den Kriminaltechnik-Bericht genauer ansah. Mona meldete sich mit Namen und Dienstgrad. Nach einigem Hin und Her wurde sie mit dem Geschftsfhrer verbunden, der sich als Gnter Neumann vorstellte. Sein Misstrauen war ihm deutlich anzuhren.
 
Kann ich Sie bei der Polizei in Borkum zurckrufen, Frau Sander?
 
Auf Borkum, korrigierte sie. Ja, selbstverstndlich.
 
Daraufhin beendete er das Gesprch.
 
Mona wartete ein paar Minuten, bis ihr Telefon wieder klingelte. Sie nahm den Hrer ab.
 
Ein Herr Neumann aus Regensburg mchte mit dir sprechen, sagte Aiske. Ich verbinde.
 
Es knackte in der Leitung, und gleich darauf war erneut die Stimme des Geschftsfhrers zu hren.
 
Entschuldigen Sie bitte meine Skepsis, Frau Sander. Wir haben in letzter Zeit schlechte Erfahrungen gemacht.
 
Die Kommissarin klopfte auf den Busch.
 
Ging es dabei eventuell um Ihre Sirius-App?
 
Neumann rang nach Luft, das war am Telefon deutlich zu hren.
 
Was wissen Sie darber?
 
Gar nichts, gestand Mona. Dieser Name ist in einer verschlsselten Datei aufgetaucht, die sich im Computer eines Mordopfers befand.
 
Eines Mordopfers?, wiederholte der Geschftsfhrer. Wie hie der Mann?
 
Die Kriminalistin tat, als ob sie die letzte Frage nicht gehrt htte.
 
Erzhlen Sie mir von dieser App und von Ihren schlechten Erfahrungen, forderte sie.
 
Wir haben viel Zeit und Geld in die Entwicklung dieser Anwendung gesteckt, gab Neumann zu. Vor einigen Wochen wurde unser internes Netzwerk gehackt, und jemand konnte die Sirius-Plne komplett kopieren. Ich wei bis heute nicht, wie das mglich war. Wir sind selbst in der Branche ttig und haben uns immer eingebildet, gegen solche Cyberangriffe immun zu sein.
 
Hochmut kommt vor dem Fall, dachte die Kommissarin. Doch sie warf nicht mit Redensarten um sich, sondern sagte Neumann auf den Kopf zu: Sie wurden erpresst.
 
Ihr Gesprchspartner zgerte kurz, bevor er wieder etwas sagte.
 
Ja, das stimmt. Ich will ehrlich zu Ihnen sein. Wir haben Himmel und Hlle in Bewegung gesetzt, um den Datendieb zu ermitteln.
 
Sind Sie nicht zur Polizei gegangen?
 
Das haben wir uns nicht getraut, weil wir ja nicht wussten, mit wem wir es zu tun hatten. Womglich waren wir im Visier einer Gruppe, die mich und meine engsten Mitarbeiter observiert. Also haben wir gezahlt.
 
Von welcher Summe sprechen wir?
 
Zehntausend Euro.
 
Ich bin keine IT-Expertin, aber das kommt mir nicht besonders viel vor.
 
Der Erpresser drohte damit, unsere Daten an die Konkurrenz weiterzuleiten. Der dann entstandene Schaden wre viel hher gewesen, glauben Sie mir. Dieser Kriminelle kannte sich sehr gut aus. Er wusste oder ahnte, dass eine Ausgabe von zehntausend Euro unserem Betrieb nicht den Todessto versetzen wrde.
 
Mona berlegte. Malte Krog musste sich wirklich gut ausgekannt haben. Er forderte einen Betrag, der weder zu lppisch noch zu berzogen war.
 
Sind Sie noch am Apparat, Frau Sander?
 
Ja, bitte entschuldigen Sie. Ich habe kurz nachgedacht. Wie haben Sie dem Erpresser das Geld zukommen lassen?
 
Durch eine berweisung auf ein Konto auf den niederlndischen Antillen. Es lief auf den Namen MK Company.
 
Nicht besonders originell, dachte Mona.
 
Sie haben mir immer noch nicht den Namen des Ermordeten verraten.
 
Er hie Malte Krog und hat hier auf Borkum gelebt.
 
Ich bin noch niemals bei Ihnen im Norden gewesen. Was geschieht jetzt mit unseren Daten? Es wre mir am liebsten, wenn Sie alles komplett lschen knnten.
 
Das wird nicht mglich sein, weil die Daten Beweise in einem Mordfall darstellen, erklrte Mona. Ich versichere Ihnen, dass sie nicht in falsche Hnde fallen werden.
 
Es war Neumanns Stimme anzuhren, dass er damit nicht einverstanden war.
 
Ich werde unseren Justiziar fragen, ob das in Ordnung ist.
 
Wie Sie meinen. Ich wnsche Ihnen noch einen schnen Tag.
 
Mit diesen Worten legte die Kommissarin auf und schaute ihren Kollegen an. Enno stand neben ihr und hatte in den ausgedruckten Dateien geblttert.
 
Es sieht ganz danach aus, dass wir unseren Kreis an Verdchtigen erweitern mssen, Enno. Wenn wir davon ausgehen, dass Malte Krog die wahren Besitzer dieser Datenstze erpresst hat, sprechen wir von einem halben Dutzend Geschdigter. Vielleicht hat es ja einer von ihnen geschafft, die Spur des Hackers bis nach Borkum zurckzuverfolgen.
 
Der Oberkommissar nickte.
 
Ja, und einen der mglichen Tter kenne ich sogar persnlich.  Hier, schau dir das Angebot der Timmer Werft an. Da geht es offenbar um den Bau einer Luxusjacht. Der Ermordete knnte gedroht haben, diese Daten an Wettbewerber weiterzuleiten. So htten sie Timmer unterbieten knnen und den Zuschlag bekommen.
 
Woher kennst du denn diesen Timmer?
 
Die Werft befindet sich in Emden, aber die Familie hat seit vielen Jahren ein Ferienhaus auf Borkum. Der Juniorchef heit Wilko Timmer. Wir haben ihn schon mal verhaftet, weil er in eine Schlgerei verwickelt war. Sein Widersacher hat allerdings spter die Strafanzeige wegen Krperverletzung zurckgezogen. Daraufhin wurde das Verfahren eingestellt, zumal auch alle Zeugen pltzlich an Gedchtnisschwund litten.
 
Lass mich raten, grollte Mona. Der Papa hat ein paar Scheinchen lockergemacht.
 
So knnte es gewesen sein, gab der Ostfriese zu. Inzwischen drfte es der Familie nicht mehr so leichtfallen, Geld auszugeben. Angeblich pfeift die Werft finanziell aus dem letzten Loch.
 
Das wre ein guter Grund, um den Erpresser nicht zu bezahlen, sondern umzubringen, meinte die Kommissarin. Und er wurde nackt ausgezogen, um eine falsche Spur zu legen. Doch wie passt Benners Verschwinden in dieses Bild?
 
Eins nach dem anderen, entgegnete Enno. Jetzt sollten wir erst einmal Frau Andringa auf die Bude rcken.
 
Doch bevor die Ermittler die Polizeistation verlassen konnten, kam ihnen Tnning entgegen. Er war blass und wirkte nicht mehr so tiefenentspannt wie in der Seekiste. Mona dachte sich, dass seine Mutter ihm gehrig die Fltentne beigebracht haben musste.
 
Enno grinste breit.
 
Moin, Klaas. Willst du zu uns?
 
Das kannst du dir doch denken, murmelte er. Diese Anzeige  das hab ich nicht so gemeint.
 
Wie kann man eine Krperverletzung missverstehen?, spottete die Kommissarin. Kommen Sie in unser Bro. Dort knnen Sie uns erzhlen, was Sie auf dem Herzen haben.
 
Tnning schlich wie ein geprgelter Hund hinter den Kommissaren her, als sie in ihr gemeinsames Arbeitszimmer zurckkehrten. Er warf Enno einen hilfesuchenden Blick zu. Wahrscheinlich erhoffte er sich von ihm mehr Verstndnis als von der Kommissarin.
 
Ich wei, dass ich nicht ganz korrekt gehandelt habe, murmelte Tnning. Aber ich bin stndig pleite, da greift man nach jedem Strohhalm.
 
Enno deutete auf seinen Besucherstuhl, und der Verdchtige lie sich chzend wie ein hochbetagter Greis darauf fallen. Der Oberkommissar stellte sich ihm gegenber hin, whrend die Kommissarin sich an den PC setzte. Sie wollte Tnnings Aussage gleich in den Computer tippen.
 
Nicht ganz korrekt?, wiederholte Mona hhnisch. Wenn Sie ein Verbrechen erfinden, machen Sie sich der Irrefhrung der Behrden schuldig. Daher vernehmen wir Sie als Beschuldigten einer Straftat. Sie knnen einen Rechtsbeistand hinzuziehen.
 
Tnning sank auf seinem Stuhl immer weiter in sich zusammen. ber diese Konsequenzen hatte er wohl nicht nachgedacht. Doch Mona hielt ihn nach ihrem ersten Eindruck sowieso nicht fr einen Mann, der sein Gehirn besonders in Anspruch nahm.
 
Nein, ich will das alles nur so schnell wie mglich hinter mich bringen.
 
Wie fing die Sache fr dich denn an, Klaas?, fragte Enno freundlich.
 
Ich habe den Garten von Frau Andringa winterfest gemacht, berichtete Tnning. Solche Aushilfsjobs fallen immer mal wieder an. Danach lud sie mich auf eine Tasse Tee ein und fragte, ob ich mir auf die Schnelle tausend Euro verdienen wollte.
 
Was sollten Sie dafr tun?, hakte Mona nach.
 
Ich sollte mich von Nele Krog massieren lassen und spter ein Potenzmittel schlucken, das einige Nebenwirkungen hat. Frau Andringa hat mir das Zeug besorgt. Ich sollte meine Beschwerden mit einem rztlichen Attest nachweisen lassen und Frau Krog bei der Polizei wegen Krperverletzung anzeigen.
 
Die Kommissarin runzelte die Stirn.
 
Haben Sie sich gar nicht gefragt, wozu dieses Schmierentheater gut sein sollte?
 
Tnning blickte zu Boden.
 
Frau Andringa sagte, dass die Masseurin sich an ihren Mann herangemacht htte und sie es ihr heimzahlen wollte.
 
Hattest du Sex mit Nele Krog?, wollte Enno wissen.
 
Der Mann schttelte den Kopf.
 
Leider nicht. Ich htte sie nicht von der Bettkante geschubst. Aber sie hat mich nur ganz normal massiert, ohne eine Spezialbehandlung.
 
Die Ermittler hatten genug gehrt. Mona druckte die Aussage aus und lie Tnning unterschreiben, nachdem er alles durchgelesen hatte.
 
Kriege ich jetzt rger?, fragte er.
 
Enno hob die Schultern. 
 
Das hngt davon ab, ob die Staatsanwaltschaft Anklage erhebt. Womglich wird das Verfahren wegen Geringfgigkeit eingestellt, darauf haben wir allerdings keinen Einfluss.
 
Weitere Aushilfsjobs fr Frau Andringa knnen Sie sich jedenfalls abschminken, sagte Mona.
 
Tnning machte sich erleichtert aus dem Staub. Aiske kam herein.
 
Ihr habt grnes Licht fr eine Durchsuchung von Benners Wohnmobil. Das offizielle Dokument wird spter nachgereicht.
 
Das ist doch mal eine gute Nachricht, freute sich die Kommissarin. Die Kriminalisten fuhren wieder zu Frau Andringa.
 
Die Witwe hatte gertete Augen. Es schien ihr allgemein nicht gut zu gehen. Aber darauf konnten die Ermittler nur bedingt Rcksicht nehmen.
 
Gibt es etwas Neues von Lars?, fragte sie mit zitternder Stimme.
 
Wir mssten sein Wohnmobil durchsuchen, erklrte Enno.
 
brigens: Ihr Komplize Tnning hat ausgepackt, seine Anzeige gegen Frau Krog ist vom Tisch, ergnzte Mona.
 
Ich wei nicht, wovon Sie reden, behauptete Frau Andringa. Sie war kaum merklich zusammengezuckt.
 
Tnning hat ein Gestndnis abgelegt, Ihre kleine Intrige gegen Nele Krog war ein Schuss in den Ofen, sagte die Kommissarin. Haben Sie einen Schlssel fr Benners Wohnmobil? Wir wollen dort nach Hinweisen auf sein Verschwinden suchen.
 
Es gibt einen Durchsuchungsbefehl der Staatsanwaltschaft, ergnzte Enno.
 
Die Witwe warf den Kriminalisten einen giftigen Blick zu, doch sie begann in ihrer Handtasche zu kramen.
 
Diese Masseurin ist raffiniert  ich sah keinen anderen Ausweg, als sie mit ihren eigenen Waffen zu schlagen. Sie beide haben sich von diesem Biest ja offensichtlich auch schon einwickeln lassen!
 
Seit wann wissen Sie, dass Ihr Mann Frau Krog etwas vererben will?, fragte Mona direkt.
 
Frau Andringa schnappte nach Luft.
 
Sie muss Jan vllig den Kopf verdreht haben! Oliver und ich, wir sind seine Familie. Wie kommt er dazu, diese Fremde in sein Testament aufzunehmen?  Hier haben Sie Ihre verflixten Schlssel!
 
Sie drckte Mona ein Schlsselbund in die Hand.
 
Wo wir gerade darber reden: Wo ist eigentlich Ihr Sohn?, wollte Enno wissen.
 
Oliver hat noch auf dem Festland zu tun, die Firmenleitung liegt ja in seinen Hnden. Zur Testamentserffnung will er aber kommen.
 
Mit dieser Information gaben die Kommissare sich zufrieden. Sie verabschiedeten sich und fuhren zu dem groen Parkplatz unweit des Inselbahnhofs hinunter.
 
Sie hat gar nicht versucht, ihr falsches Spiel zu leugnen, stellte die Ermittlerin fest.
 
Das wre angesichts von Tnnings Gestndnis wohl auch nicht gut mglich gewesen.
 
Tatendurstig schloss Mona das Wohnmobil auf. Sofort wurde ihr klar, dass sie bei ihrem vorherigen Blick durch das Fenster etwas Entscheidendes nicht bemerkt hatte.
 
Eine Ecke befand sich im toten Winkel, man konnte sie von drauen nicht gut erkennen. Und genau dort befand sich ein groer eingetrockneter Blutfleck.
  
 
 




Kapitel 12

 

Das darf doch nicht wahr sein!, rief Mona.
 
Sie hatte whrend ihrer Polizeilaufbahn schon oft genug Reste von roten Krperflssigkeiten gesehen. Deshalb war sie sicher, keinen Ketchup oder eine andere unverfngliche Substanz vor sich zu haben.
 
Hier ist ein Verbrechen geschehen, stellte Enno fest. Er hatte die Deckenbeleuchtung des Campers eingeschaltet, denn es dunkelte bereits. Bei dem grauwolkigen Schneewetter dieses Tages begann die Dmmerung schon am Nachmittag.
 
Genau wie Mona hatte auch der Oberkommissar Latexhandschuhe bergezogen. Die beiden Ermittler bewegten sich in dem engen Wohnmobil, als ob sie auf Eiern gehen wrden. Sie waren darauf bedacht, nicht versehentlich Spuren zu vernichten.
 
Die Kommissarin dachte laut nach:
 
Ich stelle es mir so vor, dass Benner aus irgendeinem Grund mit seinem Wohnmobil bis in die unmittelbare Nachbarschaft der Krogs gefahren ist. Er geht zum Ehemann der Masseurin, klingelt Sturm und gert mit ihm in Streit. Vielleicht ging es ja schon konkret um die Erbschaft. Dann schlgt er vor, die Sache von Mann zu Mann aus der Welt zu schaffen. Malte Krog will kein Feigling sein und geht zusammen mit dem Personal Trainer die Treppe hinunter. Benner lockt ihn in seinen Camper und schlgt ihn sofort tot.
 
So weit kann ich dir folgen. Aber weshalb zieht er sein Opfer nackt aus?
 
Mona hob die Schultern.
 
Dafr habe ich noch keinen plausiblen Grund gefunden. Auf jeden Fall haben Benner und Frau Andringa erfahren, dass Nele Krogs Ex-Freund auf Borkum ist und in der Pension Oude Hus wohnt. Wahrscheinlich wussten sie sogar von seinen psychischen Problemen. Der Mann eignet sich erstklassig als Sndenbock, wir wren ja auch beinahe auf ihn hereingefallen.
 
Also wirft Benner die Leiche in die Natur und stopft die Kleider in die Mlltonne, um den Verdacht auf Talermann zu lenken?
 
Ja, und so weit hat das ja alles geklappt. Der eigentliche Tatort ist der Campingbus. Kein Wunder, dass wir im Umfeld der Gorch-Fock-Strae bisher vergeblich nach Blutspuren gesucht haben.
 
Zugegeben, so knnte es gewesen sein, meinte der Ostfriese. Doch warum hat Benner das Blut nicht beseitigt?
 
Vielleicht fhlte er sich unangreifbar. Du weit doch, dass Kriminelle manchmal solche Anwandlungen haben. Es gab keine Zeugen der Tat, sonst htten sie sich lngst gemeldet. Das Schlaginstrument wird er in die Nordsee geworfen haben. Und sein Wohnmobil hat er einfach von der Gorch-Fock-Strae hierher umgeparkt, was nach Einbruch der Dunkelheit niemandem aufgefallen sein drfte.
 
Whrend dieses Wortwechsels blieben die Ermittler nicht unttig, sondern durchsuchten das Fahrzeug so sorgfltig wie mglich. Fr eine genauere Analyse wrde noch einmal ein Team der Spurensicherung anrcken mssen.
 
Glaubst du, dass Benner noch lebt?, fragte Enno.
 
Wenn ich das wsste! Die einzige Person, die von seinem Tod profitieren wrde, ist Frau Andringa. Und ausgerechnet sie scheint sich von ganzem Herzen um ihren Personal Trainer zu sorgen.
 
Weil sie in ihn verliebt ist.
 
Richtig, Enno. Oder es ist noch eine weitere Person im Spiel, die wir bisher nicht auf dem Radar haben.
 
Er schttelte den Kopf.
 
Gegen Sigrid Andringa als Tterin spricht, dass sie uns den Schlssel zum Wohnmobil so bereitwillig ausgehndigt hat. Sie muss doch wissen, dass wir Malte Krogs Blut hier finden wrden.
 
Ja  aber nur, wenn sie wusste, dass dieses Fahrzeug der Tatort ist. Dafr gibt es keinen Beweis.
 
Am besten nehmen wir uns die Dame noch einmal zur Brust, sagte Enno. Da die Kommissare keine weiteren Spuren finden konnten, schlossen sie das Wohnmobil ab und klebten ein polizeiliches Siegel ber die Tr.
 
Als die Ermittler wenig spter ihrem Vorgesetzten Bericht erstatteten, hellte sich dessen Miene sofort auf.
 
Endlich ein Lichtblick!, sagte Oltbeck mit einem Stoseufzer der Erleichterung. Also ist Benner der Mrder von Malte Krog?
 
Zumindest gehrt das Campingmobil ihm, antwortete Enno. Und es passt alles zusammen: Krog hatte vor seinem Tod Streit mit einer mnnlichen Person. Benner konnte seinen Widersacher in dem Wohnmobil tten und dann im Schutz der Dunkelheit bis zu dem Leichenfundort schaffen. Er ist ein krftiger junger Mann und bentigte dafr keinen Helfer. Wahrscheinlich hat Benner eine Schubkarre oder einen Fahrradanhnger verwendet. Angestiftet wurde er vermutlich von Frau Andringa. Sie ist seine Geliebte, und auerdem ging es um viel Geld. Sigrid Andringa musste befrchten, dass sie ihr Erbe mit der Masseurin wrde teilen mssen.
 
Der Chef wiegte den Kopf.
 
Unter diesen Umstnden verstehe ich, dass Sigrid Andringa die Sache mit den Potenzmitteln eingefdelt hat, von der Sie mir zuvor erzhlt haben. Doch welchen Vorteil soll es der Witwe bringen, den Ehemann ihrer Widersacherin tten zu lassen?
 
Das wissen wir noch nicht, gab Enno zu. Womglich war die Ermordung von Malte Krog eine gefhlsmige Reaktion auf den Tod ihres eigenen Ehemanns. Ich denke, dass Sigrid Andringa der Masseurin zumindest eine Mitschuld gibt.
 
Oltbeck nickte langsam.
 
Na schn. Nehmen Sie die Witwe fest. Ob sie nur Mitwisserin oder Anstifterin war, wird sich hoffentlich im Verhr herausstellen. Es wre sehr hilfreich, wenn wir diesen Benner finden knnen, ob nun tot oder lebendig.
 
Wenn er die Insel verlassen hat, kann er schon am anderen Ende der Welt sein, gab Mona zu bedenken. Doch sie wusste selbst, dass Spekulationen nicht weiterhalfen. Natrlich htte der Personal Trainer trmen knnen, bevor die Fhre und der Flugplatz polizeilich berwacht wurden. Eine innere Stimme sagte der Kommissarin jedoch, dass Benner noch auf Borkum war. Sie war besonnen genug, diese Meinung fr sich zu behalten. Der Dienststellenleiter hielt nmlich berhaupt nichts von unbestimmten Bauchgefhlen.
 
Ich werde alle Kollegen bitten, dass sie die Bevlkerung noch intensiver nach Benner befragen als bisher.
 
Mit dieser Ankndigung beendete Oltbeck die kurze Besprechung. Mona und Enno fuhren zum Ferienhaus der Andringas, wo sie von einer gereizten Hausherrin empfangen wurden.
 
Bringen Sie mir endlich den Wohnmobilschlssel zurck?
 
Die Kommissarin schttelte den Kopf.
 
Den werden wir einstweilen behalten.  Frau Andringa, wir verhaften Sie wegen des dringenden Verdachts auf Anstiftung zu einem Ttungsdelikt.
 
Der Witwe quollen fast die Augen aus dem Kopf.
 
Haben Sie jetzt endgltig den Verstand verloren?
 
Machen Sie bitte keine Schwierigkeiten, dann knnen wir auf Handschellen verzichten.
 
Enno sprach diesen Satz so gelassen aus, als ob er im Caf einen Tee und ein Stck Ostfriesentorte bestellen wrde. Seine Ruhe schien auf Frau Andringa abzufrben. Mona blieb konzentriert. Zwar hatte die Witwe krperlich keine Chance gegen die beiden erfahrenen Beamten. Trotzdem fand die Kommissarin es immer angenehm, wenn eine Verhaftung gewaltlos ber die Bhne gehen konnte.
 
Sigrid Andringa rang um Fassung. Man konnte ihr die innere Spannung anmerken. Sie rieb sich pausenlos die Hnde, als wenn sie sich ohne Wasser und Seife die Finger waschen wollte.
 
Warum wollen Sie mich einsperren?
 
Wir haben in Herrn Benners Wohnmobil Blutspuren entdeckt.
 
Kaum hatte Mona diesen Satz ausgesprochen, als die Witwe einen geqult klingenden Schrei von sich gab.
 
Und Sie sind nicht auf die Idee gekommen, dass dieses Blut von Lars stammen knnte?
 
Es wird sich herausstellen, von wem die Spuren stammen. Mchten Sie einen Rechtsbeistand hinzuziehen, wenn wir Sie befragen?
 
Sigrid Andringa straffte sich. Sie schien den ersten Schock berwunden zu haben.
 
Das wird wohl besser sein. Darf ich kurz telefonieren?
 
Selbstverstndlich, gab Enno zurck.
 
Das Gesprch dauerte nicht lange. Als die Witwe aus dem Arbeitszimmer zurckkehrte, musterte sie die Ermittler mit einem kalten Blick.
 
Mein Anwalt wird noch heute mit dem Katamaran auf Borkum eintreffen. Er hat mir geraten, mich vorerst nicht zu uern.
 
Selbstverstndlich, sagte der Oberkommissar. Kommen Sie bitte?
 
Die Kriminalisten fuhren mit ihr zur Dienststelle, wo sie von Polizeimeister Hauke Knudsen erkennungsdienstlich behandelt wurde. Der Wind war aufgefrischt, die Ben rttelten an den Fensterscheiben. Enno schttelte langsam den Kopf.
 
Ich schtze, die Befragung knnen wir fr den heutigen Tag vergessen.
 
Weil bei dem Sturm der Katamaran nicht verkehrt?
 
Genau, Mona. Und falls der Strafverteidiger ein Flugzeug nehmen will, drfte er ebenfalls Pech haben.
 
Mit dieser Einschtzung behielt der erfahrene Inselpolizist recht. Die Kommissarin rief bei der Fhrreederei an und erfuhr, dass die vorgesehene Katamaran-berfahrt wegen des Sturms ausfiel. Die nchste Verbindung zum Festland gab es erst am nchsten Morgen mit der Autofhre  falls sich das Wetter nicht weiter verschlechterte.
 
Mona seufzte.
 
Dann werde ich Frau Andringa mal die Hiobsbotschaft berbringen.
 
Die Witwe sa in der Arrestzelle kerzengerade auf der Pritsche. Sie hatte die Hnde im Scho gefaltet und die Knie gegeneinander gepresst. Frau Andringa machte ein langes Gesicht, als sie die Neuigkeit erfuhr.
 
Ich verlange, sofort nach Hause gebracht zu werden!
 
Das wird nicht mglich sein, entgegnete Mona. Es besteht Verdunkelungsgefahr, Sie knnten Beweismaterial vernichten.
 
Dann mchte ich mich auf jeden Fall ber Sie beschweren, Frau Sander.
 
Da bist du nicht die Erste, dachte die Kommissarin. Trotzdem entgegnete sie: Das steht Ihnen frei, obwohl ich mir die Vorschriften nicht ausgedacht habe. Wenn Sie mchten, kann ich Ihnen Nachtwsche aus Ihrem Ferienhaus holen.
 
Nein. Ich will nicht, dass Sie allein durch meine vier Wnde geistern. Ich werde schon zurechtkommen. Wenigstens gibt es hier eine Zudecke.
 
Morgen frh wird Ihr Anwalt bestimmt auf der Insel eintreffen, sagte Mona. Mein Kollege bringt Ihnen spter noch Abendbrot.
 
Mit diesen Worten verschloss sie die Zellentr von auen und ging zu Enno in ihr gemeinsames Bro. Der Oberkommissar hatte in der Zwischenzeit Tee gekocht und telefoniert. Er legte gerade den Hrer auf.
 
Die Kriminaltechniker aus Oldenburg kommen morgen mit der ersten Fhre, wenn sich das Wetter bessert.
 
Frau Andringa ist nicht begeistert davon, dass sie die Nacht in unserer Luxussuite verbringen muss, berichtete Mona. Wir sollten uns noch mal Nele Krog zur Brust nehmen. Ob sie von den kriminellen Machenschaften ihres Ehemannes wusste?
 
Enno trank seinen Tee aus und stand auf.
 
Du hltst diese Frau doch eher fr gutglubig und etwas naiv, oder?
 
Das ist mein Eindruck, aber vielleicht ist sie in Wirklichkeit raffiniert und verschaukelt uns alle.
 
Wenn ich ihr Ehemann wre und Dreck am Stecken htte, meinte der Ostfriese, dann wrde ich meine krummen Touren lieber vor ihr geheim halten. Die Gefahr, dass sie sich unabsichtlich verplappert, wre einfach zu gro.
 
Die Ermittler meldeten sich ab und gingen am neuen Leuchtturm vorbei auf die Gorch-Fock-Strae zu. Inzwischen war es dunkel. Der Wind pfiff und rttelte an den Leuchtgirlanden der Weihnachtsdekoration. Der feine Pulverschnee blieb nach wie vor nicht liegen, sondern wehte wie feiner weier Sand ber das Pflaster. Die dick eingemummelten Spaziergnger lieen sich von der Klte nicht stren.
 
In der Wohnung war es finster, doch in der Massagepraxis gegenber brannte Licht. Leise Musik ertnte.
 
Enno klingelte. Wenig spter wurde geffnet.
 
Nele Krog trug ein weies Oberteil mit kurzen rmeln und eine weite Hose von der gleichen Farbe. Ihr Gesicht war gertet, sie verstrmte einen starken Duft nach Mandell. Und sie lchelte den Ermittlern freundlich zu.
 
Moin, ich habe gerade noch einen Patienten. Wenn Sie bitte einen Moment lang nebenan Platz nehmen wrden?
 
Mona war irritiert.
 
Sie arbeiten wieder?
 
Finden Sie das unangemessen, Frau Sander? Ich eigne mich nicht fr die Rolle der trauernden Witwe. Meinen Schmerz kann ich am besten vergessen, wenn ich massiere. Dann werde ich vllig eins mit meiner Aufgabe.  In ein paar Minuten bin ich fertig, dann knnen wir reden.
 
Sie verschwand im Behandlungszimmer und lie Mona sprachlos zurck, was nicht gerade oft vorkam. Enno grinste. Er schien zu ahnen, was in ihr vorging.
 
Mangelnden Flei kann man ihr jedenfalls nicht vorwerfen, meinte er halblaut.
 
Auch Mona senkte ihre Stimme.
 
Ich wrde jetzt zu gern Muschen spielen und herausfinden, was sie mit dem Patienten anstellt. Ob die Behandlung nicht vielleicht doch ein verkappter Liebesdienst ist?
 
Der Oberkommissar hob seine buschigen Augenbrauen.
 
Macht das fr unseren Fall einen Unterschied?
 
Vielleicht nicht. Jedes Mal, wenn ich glaube, Nele Krog zu durchschauen, werde ich wieder eines Besseren belehrt. Ich zweifle allmhlich an meiner Menschenkenntnis.
 
Enno legte beruhigend seine Hand auf ihre Schulter.
 
Wir haben die Anstifterin des Mordes sicher hinter Gittern. Und es ist nur eine Frage der Zeit, bis uns der eigentliche Tter ins Netz geht.
 
Mona nickte. Vom Kopf her wusste sie, dass ihr Kollege recht hatte. Alles schien plausibel zu sein. Doch es wre einfach gut gewesen, wenn ber Benners Schicksal Klarheit geherrscht htte.
 
Nun ertnten hinter der geschlossenen Tr zwei Stimmen, eine mnnliche und eine weibliche. Gleich darauf trat ein groer Blonder in karierter Winterjacke heraus. Sein Kopf war krebsrot, als ob er kurz vor einem Herzinfarkt stehen wrde. Aber auf seinen Lippen lag ein glckseliges Lcheln. Er konnte sich kaum von Nele Krog losreien, als sein Blick zu Mona und Enno hinberschweifte.
 
Wollt ihr euch eine Partnermassage gnnen? Gute Idee, das msste ich auch mal ausprobieren.  Also, bis zum nchsten Mal!
 
Den letzten Satz richtete er an die Masseurin, bevor er sich eine Pudelmtze aufsetzte und die Praxis verlie. Nachdem er die Tr hinter sich geschlossen hatte, deutete Nele Krog mit dem Kinn in seine Richtung.
 
Uwe hat als einer der ersten meine Behandlungen in Anspruch genommen, nachdem ich mich selbststndig gemacht hatte. Seitdem kommt er fast jede Woche. Ich habe es nicht bers Herz gebracht, seinen Termin einfach abzusagen.
 
Die Masseurin deutete auf die Sitzgelegenheiten, und die Ermittler nahmen Platz. Mona kam sofort zur Sache.
 
Frau Krog, wir konnten inzwischen die Dateien auf dem PC Ihres Mannes auswerten. Ich muss Sie noch einmal fragen, ob Sie wirklich nichts ber seine Einnahmequellen wussten.
 
Sie mssen sich nicht selbst belasten, ergnzte der Oberkommissar.
 
Die junge Frau lie ein nervses Lachen hren.
 
Jetzt machen Sie mir aber wirklich Angst! Nein, ich wei nicht genau, womit Malte sein Geld verdient hat. Ich nahm an, er wrde Analysen oder Expertisen fr Unternehmen machen. Er hat nmlich Informatik studiert. Aber Malte war ein Freigeist, er konnte sich nicht in eine Brohierarchie einfgen. Deshalb arbeitete er lieber selbststndig.
 
Mona schaute ihrem Gegenber so tief in die Augen, als ob sie Nele Krog hypnotisieren wollte.
 
Alles deutet darauf hin, dass Ihr Ehemann geheime Projekte gehackt und die Betriebe mit diesem Wissen erpresst hat.
 
Nele Krog riss ihre groen schnen Augen noch weiter auf.
 
Aber  das ist unmglich! Sie mssen sich irren!
 
Wir haben bereits mit Geschdigten gesprochen, warf Enno ein. Deshalb sind wir zu hundert Prozent sicher, dass Ihr Gatte sich auf diese Weise bereichert hat. Besitzt er ein Konto bei einer niederlndischen Bank?
 
Ja, aber das ist doch vllig normal! Wir fahren, h, fuhren am Wochenende fter nach Holland. Da war es einfach praktisch, dort kostenfrei Geld abheben zu knnen.
 
Haben Sie schon einmal von der MK Company gehrt?, hakte Mona nach.
 
Die Masseurin wirkte vllig arglos, doch darauf gab die Kommissarin inzwischen nichts mehr.
 
Nein, diesen Namen hre ich heute zum ersten Mal.
 
So heit eine Briefkastenfirma auf den niederlndischen Antillen, die von Ihrem Mann gegrndet wurde. Die MK Company besitzt ein Konto, auf das die erpressten Betrge berwiesen werden mussten.
  
Nele Krog presste die Fuste gegen ihre Schlfen.
 
Das darf doch alles nicht wahr sein! Ich wusste nichts davon, das mssen Sie mir glauben!
 
Mona dachte, dass Malte Krogs kriminelle Geschftskonstruktion ziemlich genial war. Vermutlich hatte er neben seinem Privatkonto bei der niederlndischen Bank auch noch ein Geschftskonto erffnet. Fr das Geldinstitut machte es keinen Unterschied, ob eine Einzahlung in Amsterdam oder in Curaao gettigt wurde, am anderen Ende der Welt. Da die niederlndischen Antillen zum Mutterland gehrten, war es kein Auslandsgeschft. Und wenn Malte Krog am Wochenende von Borkum aus nach Eemshaven bersetzte, um dort jede Menge Bares aus dem Geldautomaten zu ziehen, bekam davon niemand etwas mit.
 
Fr uns zhlen nur Beweise, sagte die Kommissarin khl. Ich nenne Ihnen jetzt einige Namen von Unternehmen, die durch Ihren Mann geschdigt wurden. Haben Sie wirklich noch niemals von ihnen gehrt?
 
Mona erhoffte sich, die Verdchtige mit dieser Aufzhlung aus der Reserve zu locken. Die Ermittlerin war nmlich noch nicht restlos davon berzeugt, dass Benner wirklich Malte Krogs Mrder war. Aus ihrer Sicht hatte jeder von den Erpressten ein mindestens ebenso starkes Motiv fr ein Ttungsdelikt.
 
Die Kommissarin hatte erst wenige Firmen erwhnt, als die Masseurin pltzlich zusammenzuckte. Es war, als ob Nele Krog mit einem Eimer kalten Wassers berschttet worden wre.
 
Timmer Werft? h, Wilko Timmer ist ein Patient von mir!
 
Damit hatten die Ermittler nicht gerechnet. Mona und Enno tauschten einen verblfften Blick. Der Oberkommissar fand als Erster die Sprache wieder.
 
Wirklich? Wilko lsst sich von Ihnen durchkneten?
 
Die Angesprochene nickte eifrig.
 
Ja, er steht oft innerlich sehr stark unter Strom. Ich helfe ihm dabei, herunterzukommen.
 
Mona dachte, dass man den letzten Satz durchaus zweideutig verstehen konnte. Wenn Timmer irgendwie herausbekommen hatte, dass der Ehemann seiner Masseurin die Werft abzocken wollte? In den Augen der Kommissarin wre das ein erstklassiges Mordmotiv.
 
Sie hakte nach: Hat Herr Timmer mit Ihnen ber Malte geredet?
 
Nele Krog blickte Richtung Zimmerdecke. Sie schien nachzudenken.
 
Wir haben ber Gott und die Welt gesprochen, obwohl Wilko ein eher schweigsamer Typ ist. Aber mir gegenber hat er sich geffnet.
 
Es ist auffallend, dass Sie alle Ihre Patienten mit dem Vornamen anreden, stellte Mona fest. Das ist mir neulich schon aufgefallen.
 
Nele Krog zuckte mit den Schultern.
 
Da ist doch nichts dabei, oder? Verstehen Sie, in diesem kleinen Massageraum entsteht eine ganz besonders intime Atmosphre. Durch die Hnde schaffe ich eine direkte Verbindung zwischen mir selbst und dem Mann. Energien strmen zwischen uns hin und her, da erwachen tief liegende Gefhle zum Leben. Wre es nicht albern, sich unter diesen Umstnden zu siezen?
 
Diese Erklrung war fr Monas Geschmack zu esoterisch. Sie hielt sich lieber an die Fakten.
 
Also knnen Sie nicht ausschlieen, dass Herr Timmer mit Ihnen ber Ihren Ehemann gesprochen hat? Wollte er vielleicht wissen, was Malte beruflich macht oder wann er ihn am besten antrifft?
 
Daran kann ich mich nicht erinnern, gab die Masseurin zurck. Die Kommissarin war nicht sicher, ob sie ihr glauben konnte.
 
Ihr Funkgert meldete sich lautstark.
 
Mona murmelte eine Entschuldigung und trat einige Schritte zur Seite. Sie war von Polizeimeisterin Britt Mlders kontaktiert worden.
 
Moin, wir sind gerade auf Streife an der Hindenburgstrae. Ein Zeuge ist sicher, einen jungen Mann in einem grnen Jogginganzug in ein Ferienhaus treten gesehen zu haben.
 
Wann ist das gewesen?
 
Heute Morgen, eine genaue Uhrzeit konnte der ltere Herr nicht nennen. Er geht immer nach Sonnenaufgang mit seinem Hund vor die Tr, und 
 
Die Ermittlerin schnitt ihrer Kollegin das Wort ab.
 
Schon gut, das ist jetzt nicht so wichtig. War die Person im Jogginganzug in Begleitung?
 
Angeblich war ein anderer Mann bei ihm, ebenfalls im Sportdress. Allerdings von anderer Farbe, blau oder violett.
 
Mona hatte zunchst Hoffnung geschpft, nun war sie schon wieder halb enttuscht. Vermutlich handelte es sich um zwei harmlose Freizeitsportler, die ihre morgendliche Runde am Strand gedreht hatten. Dennoch mussten die Angaben berprft werden.
 
Wo seid ihr jetzt, Britt?
 
Immer noch an der Hindenburgstrae, etwas sdlich des ehemaligen Wasserturms. Der Hundebesitzer hat uns das Haus gezeigt, um das es geht. Im Carport steht kein Auto, es macht einen verlassenen Eindruck. Wie sollen wir weiter vorgehen?
 
Behaltet das Objekt im Auge, Enno und ich kommen gleich zu euch.
 
Mit diesen Worten beendete Mona den Funkkontakt. Wahrscheinlich handelte es sich um eine Spur, die ins Nichts fhrte. Trotzdem mussten sie sich vergewissern, alles andere wre laxe Polizeiarbeit gewesen.
 
Mona stand auf.
 
Das wre fr den Moment alles, Frau Krog. Es werden sich garantiert noch weitere Fragen ergeben.
 
Die Masseurin lchelte.
 
Sie sind mir beide stets willkommen. Vielleicht mchten Sie sich auch einmal behandeln lassen? Ich knnte mir vorstellen, dass Ihr Beruf Ihnen viele Verspannungen bringt.
 
Darauf erwiderten die Ermittler nichts. Mona erzhlte ihrem Kollegen, was sie von Britt Mlders per Funk erfahren hatte. Als sie zur Dienststelle eilten, um ihr Auto zu holen, konnte sich Enno ein Grinsen nicht verkneifen.
 
Wer darf zuerst auf die Massageliege, du oder ich?
 
Ich dachte, dass die Dame nur Mnner durchknetet.
 
Bei dir macht sie bestimmt eine Ausnahme. Sie scheint dich zu mgen, Mona.
 
Und ich finde sie auch sympathisch, das ist ja gerade das Problem. Jetzt mal ernsthaft, Enno: Findest du es normal, dass sie sich so kurz nach der Ermordung ihres Mannes wieder aufs Massieren verlegt?
 
Jeder Mensch trauert anders, das mussten wir doch schon oft genug erleben. Aber ich wei, was du meinst. Ihre Verbindung zu Timmer knnte interessant sein.
 
Dann bist du also auch noch nicht hundertprozentig davon berzeugt, dass Benner der Tter ist?
 
Lass uns diese Frage zurckstellen, bis wir Britts Beobachtung berprft haben.  Und brigens knnte ich mich auf ein Riesendonnerwetter von meiner Frau gefasst machen, wenn ich mich von Nele Krog massieren lassen wrde.
 
Mona lachte.
 
Die Kommissare fuhren mit dem Opel Vectra zur Hindenburgstrae und parkten direkt hinter dem markierten Polizeibus, der von Britt Mlders und Claas Lammer als Einsatzfahrzeug verwendet wurde.
 
Mona und Enno begrten ihre uniformierten Kollegen. Der junge Polizeimeister zeigte auf ein kleines, unaufflliges Ferienhaus. Es war aus roten Backsteinen erbaut worden und schien momentan unbewohnt zu sein.
 
Wir haben noch nicht herausgefunden, wem das Objekt gehrt, sagte Britt. 
 
Mona deutete auf das VERMIETET-Schild direkt neben der Eingangstr.
 
Es macht zwar einen verlassenen Eindruck, doch entweder hat jemand dafr Miete gezahlt oder der Eigentmer hat nach der Saison schlicht vergessen, das Schild wegzunehmen.
 
Sie zog ihre Taschenlampe hervor und ging auf das Haus zu. Die Lichtverhltnisse waren inzwischen so schlecht, dass mgliche Bewohner eigentlich das Deckenlicht htten einschalten mssen. Direkt neben der Tr gab es ein Fenster, das durch eine Halbgardine im unteren Teil verhllt wurde. Die Kommissarin stellte sich auf die Zehenspitzen und leuchtete hinein.
 
Verflixt noch mal!, entfuhr es ihr.
 
In der dunklen Ferienhauskche sa ein Mann gefesselt und geknebelt auf einem Stuhl.
  
 
 




Kapitel 13

 

Mona zog ihre Pistole.
 
Da drin wird eine Person gefangen gehalten! Britt, Claas  geht auf die Rckseite. Vielleicht ist der Tter noch im Haus. Enno, brichst du die Tr auf?
 
Der hnenhafte Ostfriese beantwortete die Frage, indem er sich mit seinem beachtlichen Gewicht und seiner ganzen Kraft gegen die Eingangstr warf. Seinem ersten Ansturm konnte sie noch standhalten, doch beim zweiten Vorsto splitterte das Schloss aus seiner Verankerung.
 
Auch Enno hielt bereits seine Dienstwaffe in der Hand. Er und Mona drangen ins Innere vor, wobei sie sich gegenseitig Deckung gaben. Die grellen Lichtfinger ihrer Taschenlampe durchschnitten die Finsternis.
 
In dem Ferienhaus roch es nach Muscheln, die jemand am Strand gesammelt und dann liegen gelassen hatte. Auerdem nahm Mona den Duft von frisch gekochtem Kaffee wahr. Sie bemerkte, dass alle Rume geheizt waren. Zumindest hatte der Gefangene nicht frieren mssen.
 
Die Ermittler hatten im Handumdrehen das ganze Ferienhaus durchsucht. Wer immer den Mann gefesselt hatte, war ausgeflogen. Mona trat nun in die Kche und schaltete die Deckenbeleuchtung an. Im flackernden Licht der Neonrhre besttigte sich der Verdacht, den sie schon beim ersten flchtigen Blick gehabt hatte.
 
Der Gefangene war niemand anders als Lars Benner!
  
Er warf ihr einen ngstlichen Blick zu, whrend sie die Knoten des Stricks lste, mit dem er gefesselt war. Benner trug immer noch den grnen Jogginganzug, in dem er zum Training aufgebrochen war.
 
Seine Stirn wurde von einem breiten durchgebluteten Pflaster verunziert. Der Knebel bestand aus einem Stck Paketklebeband.
 
Das wird jetzt etwas wehtun, kndigte die Kommissarin an, bevor sie das Klebeband herunterriss. Benner gab einen Seufzer von sich, der eher erleichtert als schmerzerfllt klang. Er massierte seine Handgelenke.
 
Knnte ich etwas zu trinken bekommen, bitte?
 
Selbstverstndlich, gab Mona zurck. Sie drehte sich zum Khlschrank um und holte eine halb leere Flasche Mineralwasser heraus. Benner griff begierig danach und trank, bis kein Tropfen mehr in dem Behltnis war.
 
Bentigen Sie einen Arzt?, fragte Enno. Er hatte in der Zwischenzeit die uniformierten Kollegen darber informiert, dass sich kein Tter im Haus befand.
 
Die Augenlider des Personal Trainers flatterten.
 
Nein, ich  es geht schon. Trotzdem, ich danke Ihnen von ganzem Herzen. Ich dachte schon, dass ich hier verhungern und verdursten msste.
 
Wann wurden Sie gefesselt?, fragte die Kriminalistin.
 
Daran erinnere ich mich nicht mehr. Ich wei nur noch, dass er mir einen Schlag auf den Kopf versetzt hat. Als ich aufwachte, sa ich hier auf dem Stuhl und konnte mich nicht mehr bewegen. Was fr ein Alptraum!
 
Mona war sich darber im Klaren, dass Benner doch ins Krankenhaus geschafft werden musste. Und sei es auch nur, um seine Verletzungen zu dokumentieren. Aber sie wollte die Gelegenheit nicht ungenutzt verstreichen lassen. Denn ihr Instinkt sagte ihr, dass ihr Gegenber jetzt besonders redselig sein wrde.
 
Beweisen Sie uns Ihre Dankbarkeit, indem Sie reden, forderte sie forsch. Mona griff nach einem anderen Kchenstuhl und nahm Benner gegenber Platz, wobei sie sich verkehrt herum darauf setzte und die Unterarme auf die Rckenlehne legte.
 
Der Personal Trainer atmete tief durch. Er schien nach den passenden Worten zu suchen. Schlielich ffnete er den Mund.
 
Ich bin fr Sigrid nicht nur ein Coach, wir haben ein Verhltnis miteinander.
 
Das dachten wir uns bereits, warf Enno ein.
 
Benner nickte.
 
Verstehen Sie mich nicht falsch, ich mag Sigrid wirklich. Doch sie kann  beinahe erdrckend sein. Als sie erfuhr, dass diese Masseurin einen Groteil des Erbes erhalten sollte, wurde sie vllig unausstehlich.
 
Mona hakte nach.
 
Wann erfuhr sie davon?
 
Nach dem Tod ihres Mannes hat Sigrid in seinen Unterlagen eine Notiz gefunden. Das eigentliche Testament lag beim Notar. Doch es gab keinen Zweifel daran, dass Nele Krog den Lwenanteil der Hinterlassenschaft erhalten sollte. Weder Sigrid noch ihr Sohn waren davon begeistert.
 
Der Kommissarin entging nicht, dass Benners Miene sich bei der Erwhnung von Oliver Andringa verdsterte. Doch sie lie ihn weiterreden, anstatt darauf einzugehen.
 
Was geschah dann?
 
Sigrid las in der Zeitung etwas ber diese geflschten Potenzmittel, die fr Herzpatienten lebensgefhrlich sind. Da kam ihr die Idee, ihre Widersacherin als Nutte abzustempeln. Spter heuerte sie dann sogar noch diesen Bldian an, um ihre Geschichte zu unterfttern.
  
Sie meinen Klaas Tnning?
 
Ja, so heit er. Den Namen hatte ich schon wieder halb vergessen. An solche Leute muss man sich nicht erinnern.
 
Enno beugte sich vor.
 
Herr Benner, welche Rolle spielten Sie bei dieser Geschichte?
 
Ich habe versucht, mich so gut wie mglich herauszuhalten. Leider gelang mir das nicht immer.
 
Haben Sie Malte Krog gettet?
 
Diese direkte Frage kam von Mona. Sie blickte dem Personal Trainer ins Gesicht.
 
Sie glauben, das wre ich gewesen? Warum htte ich das tun sollen? Ich kannte diesen Mann doch berhaupt nicht.
 
Mglicherweise wurden Sie von Frau Andringa dazu verleitet.
 
Nein, so war das nicht.
 
Und woher stammt das Blut in Ihrem Wohnmobil?, wollte Enno wissen.
 
Von mir selbst. Ich bin ausgerutscht und habe mir den Kopf an einer Tischkante aufgeschlagen. So entstand die Platzwunde an meiner Stirn. Sie knnen mein Blut mit den Spuren vergleichen. Dann werden Sie begreifen, dass ich die Wahrheit sage.
 
Frau Andringa hatte also nichts damit zu tun?
 
Scheinbar halten Sie mich fr einen willenlosen Erfllungsgehilfen meiner lteren Geliebten, stellte Benner fest. Dieser Eindruck tuscht. Es gibt noch einen anderen Menschen in meinem Leben.  Es gab ihn, besser gesagt.
 
Die Kommissarin zeigte mit dem Finger auf die am Boden liegenden Stricke.
 
Reden Sie jetzt ber den Mann, der Sie gefesselt und geknebelt hat?
 
Benner nickte stumm.
 
Waren Sie in ihn verliebt?
 
Ja, wir sind  waren ein Paar. Das ist ein Geheimnis. Niemand wusste davon. Wie haben Sie herausgefunden, dass ich mich mit einem Mann eingelassen habe? Ich dachte immer, dass ich nicht schwul wirke.
 
Tun Sie auch nicht, versicherte Mona. Ein Zeuge wollte zwei Mnner in Jogginganzgen gesehen haben, die dieses Ferienhaus betraten.
 
Erzhlen Sie uns einfach, was geschehen ist, ermutigte der Oberkommissar den Zeugen.
 
Ich habe mich immer heimlich mit meinem Freund getroffen, sooft es ging. Er hatte extra dieses Ferienhaus gemietet. Sigrid glaubte, dass ich laufen ging. Das tat ich auch, aber dabei traf ich meinen Freund. Wir verabredeten uns immer an einer bestimmten Stelle am Strand, dann joggten wir zusammen zu diesem Ferienhaus. Wir hatten nie viel Zeit, aber es funktionierte trotzdem zwischen uns. Bis er mit diesem irrsinnigen Plan kam.
  
Was fr ein Plan?, fragte Mona.
 
Benner zgerte.
 
Nele Krog zu tten, brachte er schlielich hervor.
 
Die Kommissarin runzelte die Stirn.
 
Aus welchem Grund?
 
Wegen des Erbes, Frau Sander. Die Idee war, die Masseurin spurlos verschwinden zu lassen. Wenn sie nicht anwesend ist und auch nicht gefunden wird, muss sie irgendwann fr tot erklrt werden.
 
Und Sie waren damit nicht einverstanden?
 
Natrlich nicht, ich bin doch kein Mrder  und auch kein Komplize. Ich drohte meinem Freund damit, zur Polizei zu gehen. Da schlug er mich nieder. Und als ich aufwachte, sa ich gefesselt und geknebelt auf dem Stuhl. Er hat es nicht bers Herz gebracht, mich umzubringen. Noch nicht. Ich glaube, dass er etwas fr mich empfindet. Vielleicht war das nur ein folgenschwerer Irrtum.
 
Mona wusste jetzt, wer dieser geheimnisvolle Freund war. Sie musste es nur aus dem Mund des Zeugen hren.
 
Wie heit Ihr Freund, Herr Benner?
 
Oliver Andringa.
 
Der Sohn der Witwe war also schon lngst auf Borkum, anstatt sich um die Firma auf dem Festland zu kmmern! Das war jetzt allerdings nebenschlich. Mona fhrte sich vor Augen, dass Nele Krog sich in Lebensgefahr befand. Sie war stets sicher gewesen, solange sich ihr Vermieter oder einer ihrer Patienten bei ihr befunden hatte. Oliver Andringa konnte gewiss keine lstigen Zeugen gebrauchen. Aber sobald sie allein war 
 
Mona zog ihr Smartphone hervor und holte Nele Krogs Nummer aus dem Schnellwahlspeicher. Dort sprang nur die Mailbox an. Sie unterdrckte einen Fluch und versuchte es auf den Festnetzanschlssen von Privatwohnung und Massagepraxis. Auch dort meldete sich niemand.
 
Die Kommissarin fhlte Panik in sich aufsteigen, doch sie musste einen khlen Kopf bewahren. Sie wandte sich noch einmal an Benner.
 
Wusste Sigrid von den Mordplnen ihres Sohnes?
 
Das kann ich Ihnen nicht sagen, Frau Sander. Mit mir hat sie darber jedenfalls nicht gesprochen.
 
Gut, darber knnen wir auch noch spter sprechen.  Enno, wir mssen los. Frau Krog ist in Lebensgefahr. Britt, schafft ihr Herrn Benner bitte ins Krankenhaus? Er muss grndlich untersucht werden, auerdem ist eine Dokumentation der Verletzungen wichtig.
 
Die uniformierte Polizistin nickte und trat lchelnd auf den verngstigten Personal Trainer zu. Mona und Enno eilten nach drauen. Der Oberkommissar schaltete Polizeisirene und Blaulicht ein, whrend er den Opel Vectra Richtung Gorch-Fock-Strae lenkte. Natrlich hatte auch Enno seine Schlussfolgerungen aus Benners Worten gezogen.
 
Wir htten berprfen mssen, ob Oliver Andringa sich wirklich noch auf dem Festland befindet, rief Mona, um das Sirenengeheul zu bertnen.
 
Niemand konnte ahnen, dass er die Masseurin tten will, erwiderte Enno in derselben Lautstrke. Wir wissen ja noch gar nicht so lange von der Erbschaft.
 
Das stimmte natrlich, und trotzdem hatte Mona ein ganz mieses Gefhl in der Magengrube. In ihrem Beruf wurde sie oft mit den Folgen von Verbrechen konfrontiert. Umso grer war jedes Mal ihr Erfolgserlebnis, wenn sie eine Straftat verhindern konnte.
 
Ob Nele Krog noch einen weiteren Patienten behandelt hatte, nachdem die Ermittler bei ihr gewesen waren? Falls ja, dann drohte ihr aktuell keine Gefahr. Oliver Andringa musste vermeiden, dass es Zeugen fr seine geplante Bluttat gab. Die Kriminalistin ging davon aus, dass er das Haus in der Gorch-Fock-Strae genau beobachtete. Und dann kam ihr ein Gedanke, der ihr gar nicht gefiel.
 
Was, wenn Oliver Andringa selbst ein Patient war? Er konnte sich problemlos unter falschem Namen den letzten Termin des Tages geben lassen. Dann wrde Nele Krog ihn vllig arglos empfangen und 
 
Mona presste die Lippen aufeinander. Nein, sie durfte sich jetzt nicht selbst verrckt machen. Noch stand berhaupt nicht fest, ob etwas vorgefallen war. Die Fahrt von der Hindenburgstrae bis zur Gorch-Fock-Strae dauerte nur wenige Minuten. Fr die Kommissarin war es trotzdem eine gefhlte Ewigkeit.
 
Sie hielt ihre Pistole bereits in der Hand, als Enno den Wagen zum Stehen brachte. Mona stie die Beifahrertr auf und wre beinahe von einer Windb von den Beinen gepustet worden. Der Sturmwind heulte durch die Straenschlucht. Das Wetter passte bestens zu ihrer aufgewhlten Stimmung.
 
Sie spannte ihre Muskeln an und musste sich mit der linken Hand am Gelnder festklammern, als sie so zgig wie mglich die Auentreppe erklomm. Enno war hinter ihr, sie konnte trotz des Brausens der Naturgewalt sein lautes Keuchen und seine schweren Schritte auf den Eisenstufen hren. 
 
Sowohl in der Massagepraxis als auch in der Wohnung brannte Licht. Das war nach Monas Meinung ein sehr schlechtes Zeichen. Warum war Nele Krog nicht ans Telefon gegangen, wenn sie noch lebte?
 
Die Kommissarin stie mit dem Fu die Tr zur Praxis auf. Sie hielt ihre Dienstwaffe im Beidhandanschlag, als sie in die Rumlichkeiten eindrang.
 
Polizei!, rief sie mit gellender Stimme.
 
Im Warteraum schien ein gemeingefhrlicher Irrer gewtet zu haben. Smtliche Sthle und der Tisch waren umgestoen. In dem Behandlungsraum selbst sah es nicht besser aus. Die Liege war umgekippt. Es gehrte gewiss einige Kraft dazu, dieses massive Mbelstck zu Boden gehen zu lassen. Die Glasflaschen mit Massagelen waren zerschlagen worden, wodurch der Wohlgeruch nach Mandeln und Kokos hchst intensiv war. Die Kommissarin vermied es, in das ausgelaufene l zu treten. 
 
Sie drehte sich auf dem Absatz um.
 
Hier ist Nele Krog nicht, rief sie berflssigerweise ihrem Kollegen zu. Er hatte schlielich auch Augen im Kopf. Wer immer in die Praxis eingedrungen war, musste eine ungeheure Wut im Bauch gehabt haben. Und da er die Masseurin dort nicht angetroffen hatte, war ihm eben die Einrichtung zum Opfer gefallen.
 
Mona bereitete sich innerlich auf einen schockierenden Anblick vor, als sie gleich darauf die Wohnung betrat. Sie war darauf gefasst, dass ihr der Gestank von frisch vergossenem Blut in die Nase steigen wrde.
 
Doch das war nicht der Fall. Es roch lediglich nach Kaffee und gebratenen Eiern.
 
Polizei! Ist jemand zu Hause?
 
Erneut machte Mona sich bemerkbar. Auch hier war ein Eindringling am Werk gewesen, das konnte man deutlich erkennen. Alle Rume hatte er durchwhlt. Die Kommissarin ging davon aus, dass er nach Nele Krog gesucht hatte.
 
Mona ging systematisch vor. Sie schaute erst ins Wohnzimmer, dann ins Bad, in die Kche, ins Schlafzimmer. Schlielich blieb sie in dem winzigen Hauswirtschaftsraum stehen. Dessen Einrichtung bestand nur aus einer Waschmaschine, einem kleinen Regal fr Putzmittel und einem tonnenfrmigen Wschebehlter aus Strohgeflecht.
 
Mona lie ihren Pistolenarm sinken und presste ihre heie Stirn gegen die kalten Wandfliesen. Sie sprte in diesem Moment nichts, nur eine ungeheure innere Leere. Der Oberkommissar lehnte sich gegen den Trrahmen.
 
Alles in Ordnung bei dir?
 
Nichts ist in Ordnung, sagte Mona laut. Wir haben den Fall nach Strich und Faden vergeigt!
 
Im Grunde wusste sie selbst, dass sie ihrem Kollegen und sich selbst mit dieser Aussage unrecht tat. Doch sie musste den Frust in diesem Moment einfach herauslassen.
 
Da ertnte pltzlich ein Schluchzen.
 
Die Kommissarin hob den Deckel des Wschebehlters hoch. Von dort war das Gerusch an ihr Ohr gedrungen.
 
In dem Korb hockte Nele Krog. Ihre Augen waren gertet, Trnen rannen ber ihre Wangen. Ihre Unterlippe zitterte. Doch sie schien auf den ersten Blick unverletzt zu sein.
 
Hatte der Tter einfach keine Lust mehr gehabt, diesen Gegenstand auch noch umzukippen? Oder hatte er sich einfach nicht vorstellen knnen, dass ein erwachsener Mensch sich darin verstecken konnte?
 
Mona wusste es nicht. Frs Erste wurde sie von einem ungeheuren Gefhl der Erleichterung durchstrmt. Sie schob ihre Pistole ins Holster zurck und half gemeinsam mit Enno der jungen Frau beim Aussteigen aus dem hfthohen Korb.
 
Die Gefahr ist vorbei, sagte sie beruhigend.
 
Nele Krog nickte und fiel der Kommissarin um den Hals. Sie wehrte sich nicht gegen die Umarmung. Es war einfach nur gut, dass der Mrder sein Ziel verfehlt hatte.
 
Ich werde gleich mal eine Fahndung nach dem mutmalichen Verdchtigen auslsen, kndigte Enno an und griff zum Funkgert. Mona nickte. Fr sie gab es keinen Zweifel daran, dass Oliver Andringa noch vor Kurzem hier gewesen war. Ein Foto von ihm befand sich auf der Homepage seines elterlichen Unternehmens. Es wrde fr jeden Polizisten ein Leichtes sein, ihn zu identifizieren.
 
Lassen Sie uns in die Kche gehen, ich koche Ihnen einen Tee, bot Mona an.
 
Die Masseurin folgte ihr bereitwillig. Die Ermittlerin hatte seit ihrer Versetzung nach Borkum die Erfahrung gemacht, dass Teetrinken in Ostfriesland buchstblich in jeder Lebenslage das Mittel der Wahl war. Ob nun zur Beruhigung, zum Wachwerden, zum Aufmuntern, gegen Langeweile, Trbsal, Einsamkeit oder schlechtes Wetter  das Lebenselixier der Inselbewohner half einfach immer.
 
Wenigstens war die Kcheneinrichtung nicht zerstrt worden. Der Eindringling hatte nur den Tisch und die Sthle umgeworfen.
 
Enno brachte den Schaden wieder in Ordnung. Er sagte: Die Kollegen sind alarmiert. Vor morgen frh geht sowieso keine Fhre, und bei dem Wetter gibt es auch keine Flge Richtung Festland. Der Tter kann nicht entkommen.
 
Mona nickte ihm dankbar zu. Sie hatte einen Kessel mit Wasser auf den Herd gestellt und schaute jetzt Nele Krog an.
 
Knnten Sie uns bitte erzhlen, was sich hier abgespielt hat?
 
Das wei ich selbst nicht so genau, gab die Masseurin zu. Nachdem Sie und Ihr Kollege gegangen waren, habe ich in meiner Praxis aufgerumt. Ich ging hinber in unsere Privatwohnung. Da fiel mir ein, dass ich das Licht hatte brennen lassen. Normalerweise tue ich das nie, doch in diesem Fall habe ich wohl instinktiv richtig gehandelt.
 
Weil der Eindringling zuerst in die Praxisrume ging?, vermutete Mona.
 
Ja, richtig. Ich hrte, wie er die Einrichtung zerlegte. So eine groe Angst habe ich noch nie zuvor gehabt. Erst wollte ich weglaufen. Aber dann frchtete ich, dass er mich auf der Treppe erwischen wrde. Und bevor ich noch einen klaren Gedanken fassen konnte, brach er die Wohnungstr auf.
 
Die Kommissarin nickte grimmig. Ihr war schon aufgefallen, dass das Schloss beschdigt war.
 
Warum haben Sie nicht bei der Polizei angerufen?
 
Daran habe ich in dem Moment nicht gedacht, Frau Sander. Auerdem wren Sie wahrscheinlich nicht schnell genug hier gewesen. Der Mann war ja schon in meiner Wohnung.
 
Haben Sie ihn gesehen?
 
Nein, das nicht. Ich hrte ihn fluchen und die Mbel umwerfen. Ich wusste nicht, wo ich mich vor ihm verstecken sollte. Zum Glck war der Wschebehlter fast leer. Also quetschte ich mich hinein und schloss den Deckel ber mir. Nele Krog hielt kurz inne, bevor sie fortfuhr: Am schlimmsten war der Augenblick, als der Kerl die Tr zum Hauswirtschaftsraum ffnete. Ich konnte seine Schritte hren. Er muss unmittelbar neben dem Behlter gestanden haben. Es kam mir so vor, als ob er meinen eigenen Herzschlag wrde hren knnen. Als er wieder fortging, war ich erleichtert. Trotzdem traute ich mich nicht, aus meinem Versteck herauszukommen. Das tat ich erst, als ich Ihre Stimme erkannte.
 
Wie haben Sie es berhaupt geschafft, sich in diesen Korb zu pressen? Ich selbst halte mich fr sportlich, und besonders gro bin ich auch nicht. Trotzdem wrde ich vermutlich nicht dort hineinpassen.
 
Nele Krog lchelte.
 
Ich be seit vielen Jahren Yoga, und auerdem war ich schon als Kind besonders flexibel und dehnbar. Meine Klassenkameradinnen haben mir den Spitznamen Gummimensch verpasst, weil ich meine Gliedmaen so gut verbiegen konnte. Schauen Sie mal!
 
Die Masseurin demonstrierte ihre Fhigkeiten, indem sie ihr linkes Bein streckte, es dann anwinkelte und die Wade hinter ihren Kopf schob.
 
Das knnte ich schon allein deshalb nicht machen, weil mein Bauch im Weg wre, gab Enno mit trockenem Humor zu. Alle drei brachen in ein befreiendes Lachen aus.
 
Whrend Nele Krog erzhlte, hatte Mona den Tee zubereitet und aufgegossen. Nun tranken sie, Enno und die Masseurin von der heien aromatischen Flssigkeit. Nele Krog schien sich etwas entspannen zu knnen. Doch fr die Kommissarin stand fest, dass fr sie und ihren Kollegen die Nacht noch lange nicht vorbei sein wrde.
 
Sie knnen nicht hier bleiben, stellte Mona fest. Das Trschloss ist defekt, und Ihr Angreifer luft momentan noch frei herum. Ich schlage vor, dass wir Sie zur Polizeistation bringen. Dort sind Sie sicher.
 
Das ist wahrscheinlich wirklich am besten, murmelte die junge Frau und trank ihre Tasse aus. Bleiben Sie bei mir?
 
Das geht leider nicht, wir werden nach dem Tter suchen.
 
Ich habe bereits veranlasst, dass eine Streife das Ferienhaus der Familie Andringa berwacht, raunte Enno Mona zu, als sie Nele Krog nach drauen begleiteten.
 
Die Kommissarin versuchte, sich in den Tter hineinzuversetzen. Er konnte nicht wissen, dass die Polizei ber seine Identitt informiert war. Auerdem musste er davon ausgehen, dass sein Eindringen in die Massagepraxis und die Wohnung vermutlich noch lngere Zeit unentdeckt bleiben wrde. 
 
Mona stellte dem wachhabenden Kollegen in der Dienststelle Nele Krog vor und bat ihn, gut auf sie achtzugeben. Auerdem sollten die Polizisten einen Handwerker beauftragen, um Nele Krogs Wohnungstr zu reparieren. Dann traten die beiden Ermittler wieder in die strmische Nacht hinaus.
 
Ich habe Birte gerade angerufen und Bescheid gesagt, dass es spt werden wird.
 
Gut gemacht, Enno. Und wenn Oltbeck wegen der berstunden meckert, dann werde ich ihm den Tter auf dem Silbertablett servieren.
 
Ob Oliver Andringa auch Malte Krog gettet hat?, dachte Enno laut nach.
 
Das fragen wir ihn, sobald wir ihn verhaftet haben. Wo knnte er sich noch verkriechen, auer im Ferienhaus seiner Eltern?
 
Natrlich dort, wo er seinen Liebhaber in einen Rollbraten verwandelt hat!, stie Mona hervor. Und Andringa wei nicht, dass wir Benner befreit haben.
 
Sptestens in dem Moment, wo er die eingedrckte Haustr sieht, wird er Lunte riechen, vermutete Enno.
 
Diesem Argument konnte die Kommissarin nichts entgegensetzen. Whrend dieses Wortwechsels drehten sie natrlich nicht Dumchen, sondern fuhren bereits wieder Richtung Hindenburgstrae. Diesmal hatte Enno weder Blaulicht noch Sirene eingeschaltet, um den Verdchtigen nicht vorzuwarnen. Auf den nchtlichen Straen Borkums war um diese Nachtzeit und bei dem strmischen Wetter ohnehin kaum ein Fahrzeug unterwegs. Entsprechend schnell gelangten die Ermittler ans Ziel.
 
Im Haus brannte Licht.
 
Ich bin hundertprozentig sicher, dass wir es zuvor ausgeschaltet hatten, rief Mona aufgeregt. In diesem Moment sahen sie eine dunkle Gestalt aus dem Haus rennen und in der Finsternis verschwinden.
 
Polizei! Stehen bleiben!, rief Mona. Sie war bereits ausgestiegen, whrend Enno noch im Dienstwagen sa. Er drckte auf die Tube und fuhr hinter dem Flchtenden her. Doch der Verdchtige lie die Strae hinter sich und lief querfeldein davon.
 
Der will Richtung Dnen!, rief die Kommissarin. Ihr Kollege hatte gebremst, weil eine Verfolgung mit dem Auto in dem unbersichtlichen Gelnde sinnlos war. Parallel zur Hindenburgstrae verlief die Geert-Bakker-Strae, und dahinter begannen die Norddnen. In dem Gebiet gab es nach Einbruch der Dunkelheit kaum Beleuchtung. Dort einem flchtenden Straftter nachsetzen zu wollen, glich der Suche nach einer Stecknadel im Heuhaufen.
 
Mona drehte ihren Kopf Richtung Nordsee.
 
Der Wind hat merklich nachgelassen. Ich wette, dass die Kollegen von der Bundespolizei einen Hubschrauber aufsteigen lassen knnten.
 
Enno nickte.
 
Ja, das ist eine gute Idee. Andringa soll meinetwegen mitten ins Naturschutzgebiet laufen, vor einer Wrmebildkamera kann er sich nicht verbergen.
 
Gut, dann nimmst du mit der Bundespolizei Kontakt auf und ich verfolge ihn zu Fu. Der Helikopter wird zwischen den Norddnen nicht landen knnen. Aber wenn die Kollegen Andringa entdeckt haben, kann ich die Handschellen klicken lassen.
 
Ich komme mit, sagte der Oberkommissar, doch Mona schttelte den Kopf.
 
Keine gute Idee, mein Bester. Ich habe nicht protestiert, als du Talermann aus dem Wasser ziehen wolltest. Du bist nun mal grer und strker als ich.
 
Und du bist schnell wie ein Wiesel, seufzte Enno. Das habe ich schon kapiert. Ich wrde wie eine alte Dampflok hinter dir her hecheln. Aber sei vorsichtig, hrst du? Andringa wollte Nele Krog tten, von ihm kannst du keine Rcksichtnahme erwarten.
 
Mona grinste und klopfte auf ihre Pistolentasche.
 
Ich habe meine Lebensversicherung dabei.  Also, bis spter!
 
Mit diesen Worten flitzte sie los. Nun zahlte es sich wieder einmal aus, dass die Kommissarin in ihrer Freizeit eine begeisterte Joggerin war. Sie kannte alle Laufstrecken, von denen die Urlaubsinsel durchzogen wurde. Mona verfgte also ber eine sehr gute Grundkondition, doch in der Finsternis nutzten ihr ihre Ortskenntnisse herzlich wenig. Das wurde ihr schon nach wenigen Minuten bewusst, als sie in ein Kaninchenloch trat und beinahe mit dem Fugelenk umgeknickt wre.
 
Zum Glck hatte sie sich weder eine Verstauchung noch einen Bruch eingehandelt. Doch wenn Mona an dem Flchtenden dranbleiben wollte, wrde sie ihre Taschenlampe einsetzen mssen. Da gab es nur einen entscheidenden Nachteil. Sobald sie die Lichtquelle einschaltete, war sie selbst aus weiter Entfernung zu sehen.
 
Alles kann man nicht haben, dachte die Kommissarin und lie die Lampe aufblitzen.
 
Andringa?, rief sie, so laut sie konnte. Geben Sie auf, eine Flucht ist sinnlos. Sie sitzen in der Falle!
 
Eine Antwort bekam sie nicht. Ob der Verdchtige berhaupt noch in Hrweite war? Das konnte Mona unmglich einschtzen. Ihr Blick schweifte ber die sanft geschwungenen Dnenkmme, die mit Grsern bewachsen und mit Pulverschnee berzuckert waren. Die Landschaft wirkte wildromantisch, doch dafr fehlte der Kriminalistin momentan der Sinn.
 
Mona bewegte sich weiter vorwrts. Sie lie nun den Lichtstrahl langsam von rechts nach links ber den Weg vor ihr gleiten. Dort hatte sie nun gute Sicht, doch jenseits der Lampenhelligkeit herrschte schwrzeste Finsternis. Die Wolkendecke war zwar aufgerissen, aber das kalte Licht der Sterne und des abnehmenden Mondes nutzte ihr kaum etwas.
 
Wie lange der Hubschrauber wohl brauchen wrde, bis er Borkum erreicht hatte? Die Bundespolizei war auch fr den Schutz der Gewssergrenzen zustndig, daher patrouillierten neben den Booten der Kstenwache auch regelmig Helikopter ber der Nordsee.
 
Letztlich war die Frage sinnlos. Es hing alles davon ab, wo sich der Hubschrauber gerade befand. Was wrde die Kommissarin tun, wenn sie Andringa wre? So schnell wie mglich weglaufen, was sonst? Es war keine Kunst, in dieser unbersichtlichen Umgebung und bei Nacht die Verfolger abzuschtteln.
 
Doch wie sollte es danach weitergehen? Dieser Mann war nicht dumm. Er handelte nicht impulsiv, sondern berlegt. Mona durfte sich durch die blinde Zerstrungswut in der Praxis und der Wohnung nicht tuschen lassen. Falls er es geschafft htte, die Masseurin zu tten und die Leiche fr immer verschwinden zu lassen, wre er mit seinem teuflischen Plan vielleicht sogar durchgekommen.
 
Was hatte er jetzt noch fr Alternativen?
 
Es wrde fr ihn sehr schwierig sein, von der Insel zu entkommen. Es sei denn  er wrde eine Geisel nehmen!
 
Kaum war ihr dieser Gedanke gekommen, als sie sich auch schon unwillkrlich um die eigene Achse drehte. Andringa konnte in der Nhe auf sie lauern. Gewiss, Mona war bewaffnet. Doch was ntzte ihr ihre Pistole gegen einen heimtckischen Angriff aus dem Hinterhalt? Trotzdem konnte es nichts schaden, die Waffe zu ziehen.
 
Mona tat es. Sie merkte selbst, dass ihre Finger sich fester als ntig um den Griff klammerten. Die Kommissarin verachtete sich selbst dafr, dass sie pltzlich so verzagt war. Objektiv gesehen gab es dafr gar keinen Grund. Sie war whrend ihres Berufslebens schon in wesentlich gefhrlicheren Situationen gewesen. Momentan wurde sie gar nicht bedroht.
 
Es war die Ungewissheit, die ihr zu schaffen machte. Mona beschloss, sich nicht ins Bockshorn jagen zu lassen. Sie berquerte schnell einen Wanderweg und erklomm eine mit Grsern bewachsene Dne. Der Sturm hatte sich gelegt, der Windhauch war jetzt nur noch ein sanftes Streicheln auf ihrer Gesichtshaut.
 
Wo bleibt der verflixte Hubschrauber?, dachte sie grimmig. Gleichzeitig war ihr bewusst, dass sie den Kollegen von der Bundespolizei unrecht tat. Die konnten auch nicht hexen. Wenn der Helikopter weiter drauen auf hoher See patrouillierte, bentigte er eben eine gewisse Zeit, bis er die Insel erreichte. Ganz zu schweigen von der Mglichkeit, dass das Luftfahrzeug momentan fr einen anderen Einsatz bentigt wurde. Dann konnte es eine halbe Ewigkeit dauern, bis er 
 
Ein Gerusch lie Mona zusammenzucken.
 
In ihrer unmittelbaren Umgebung hatte etwas geknackt. Oder? Bei dieser Dunkelheit war es sehr schwer, Entfernungen abzuschtzen. Es hatte geklungen, als ob ein nachtaktives Tier aufgescheucht worden wre. Ganz sicher war die Kommissarin nicht. Wenn nun ein Mensch auf ein Stck trockenes Treibholz getreten war, wrde es sich dann so anhren?
 
Pltzlich fiel ein Schuss.
 
Monas Herz blieb vor Schreck beinahe stehen.
 
Der Ton war in der nchtlichen Stille so laut gewesen, dass ihre Trommelfelle vibrierten. Jedenfalls kam es ihr so vor. Immerhin war sie nicht getroffen worden. Das war allerdings auch das einzig Positive, das sie ihrer Lage abgewinnen konnte. Mona richtete instinktiv den Strahl ihrer Taschenlampe dorthin, wo das Mndungsfeuer aufgeblitzt war.
 
Doch an der Stelle war kein Mensch zu sehen. Mona glaubte nicht an Geister, vielmehr an die Raffinesse ihres Gegners. Natrlich war er sofort abgehauen, nachdem er von dort aus geschossen hatte. Womglich hatte er sie nur ablenken wollen, um 
 
Die Ermittlerin konnte den Gedanken nicht zu Ende fhren, denn nun packte sie jemand am linken Fugelenk und zog krftig daran. Die Attacke war so heftig und ging so schnell ber die Bhne, dass Mona ihr Gleichgewicht verlor und der Lnge nach hinfiel.
 
Dabei verlor sie ihre Taschenlampe, die nun neben ihr lag und die gespenstische Szene illuminierte.
 
Oliver Andringa strzte sich auf sie. Er versuchte, ihr die Pistole zu entwinden. Doch Mona lie nicht los. Sie mochte klein sein, aber sie war zh.
 
Wenn der Kerl schwul ist, wird er mich wohl wenigstens nicht betatschen! Dieser Gedanke schoss ihr durch den Kopf, whrend sie wild mit ihrem Widersacher rang. Sie hatte es mit Oliver Andringa zu tun, daran gab es keinen Zweifel. Im fahlen Licht der Taschenlampe konnte sie sein Gesicht deutlich erkennen. Er war wirklich ein attraktiver junger Mann, obwohl ihm nun die Haare in die Stirn hingen und sein Gesicht einen Ausdruck finsterer Entschlossenheit angenommen hatte. Er kniete auf Monas Oberkrper, das Atmen fiel ihr bereits schwer.
 
Ich bin von der Polizei, geben Sie auf!, brachte sie keuchend hervor.
 
Ach wirklich? Er lachte hhnisch. Momentan habe ich die besseren Karten, oder?
 
Sein Griff um ihr Handgelenk wurde noch fester. Sie frchtete, dass es schon bald brechen wrde.
 
Wir  wissen von dem Testament. Und Ihre Mutter sitzt schon in Untersuchungshaft.
 
Was?! 
 
Oliver Andringas Stimme berschlug sich beinahe. Durch diese Information hatte Mona ihn noch wtender gemacht, als er es ohnehin schon war. Sie htte ihren letzten Satz lieber nicht von sich geben sollen. Doch nun war es zu spt fr diese Erkenntnis.
 
Mama hat nichts damit zu tun, sie ist unschuldig!, schrie der Verbrecher die Kommissarin an. Er nderte nun seine Vorgehensweise. Anstatt ihr Handgelenk noch strker zu quetschen, schlug er es mitsamt der Pistole gegen den harten Boden. Ein heftiger Schmerz zuckte durch Monas Finger. Sie wusste nicht, wie lange sie die Waffe noch wrde festhalten knnen.
 
Ohnehin baute sie krperlich in Sekundenschnelle ab. Sie konnte hren, wie ihr eigenes Blut durch die Adern rauschte. Das Gerusch wurde immer strker, es war rhythmisch und kaum noch ertrglich, und 
 
Da bemerkte sie ihren Irrtum. Was Mona nun hrte, war nicht ihr eigener Pulsschlag oder etwas hnliches, sondern das Drhnen von Hubschrauberrotoren!
 
Im nchsten Moment wurde ein grell leuchtender Suchscheinwerfer eingeschaltet. Mona und Andringa befanden sich pltzlich inmitten eines Kreises aus schmerzhaft hellem Licht. Nun ertnte eine mit Lautsprecher verstrkte Mnnerstimme:
 
Bundespolizei! Stehen Sie auf und nehmen Sie die Hnde hoch!
 
Die Kommissarin hatte das Eintreffen der Verstrkung erwartet, besser gesagt: herbeigesehnt. Daher hielt sich ihre berraschung in Grenzen. Doch ihr Widersacher wurde davon berrumpelt, dass sich das Blatt nun wendete. Instinktiv lie er Monas Waffenhand los, um seine Augen mit dem Unterarm vor dem Licht zu schtzen.
 
Das war die Chance, auf die sie gewartet hatte. Obwohl sie selbst kaum noch etwas sehen konnte, schlug die Kommissarin zu. Sie lie ihren Pistolengriff seitlich gegen Andringas Kopf knallen. Er fiel von ihr herunter. Ohnmchtig war er nicht, nur benommen. Doch sein Widerstand war gebrochen. Jedenfalls machte er keine Schwierigkeiten, als sie ihn auf den Bauch drehte und die Handschellen um seine Gelenke schloss.
  
 
 




Kapitel 14

 

Am nchsten Morgen sah die Welt schon viel freundlicher aus.
 
Der Sturm war vorbei, die Schaumkuppen auf den Nordseewellen hatten an Gre abgenommen, und die Gischt wurde nicht mehr bis auf die Promenade geweht. Der Wind wehte so sanft, dass die Fhre problemlos und pnktlich von Emden aus Richtung Borkum in See stechen konnte.
 
Mona hatte nicht viel Schlaf gefunden. Nach Andringas Verhaftung hatte sie den Verdchtigen mit Ennos Hilfe zur Polizeistation geschafft, wo er am Morgen erkennungsdienstlich behandelt werden sollte. Die Kommissarin fragte sich, wann zuletzt sowohl eine Mutter als auch ihr Sohn in den Arrestzellen gesessen hatten. Ihr fiel kein anderer Fall ein, in dem das geschehen war.
 
Auch Nele Krog hatte die Nacht auf der Wache verbracht, wenn auch freiwillig. Sie hatte eine Wolldecke bekommen und sich wie eine Katze auf der Wartebank im Wachlokal zusammengerollt.
 
Die Dame hat einen gesunden Schlaf, meinte Aiske Berend lchelnd, als Mona eintrat. Die uniformierte Polizeimeisterin deutete auf die Masseurin, die sich durch die morgendlichen Aktivitten nicht in ihrer Nachtruhe stren lie.
 
Wenn sie aufwacht, kannst du sie zu mir schicken, sagte die Kommissarin zu ihrer Kollegin. Ich habe gute Nachrichten fr sie.
 
Wenige Minuten nach Mona traf auch Enno ein. Er begrte sie und legte eine Bckertte auf ihren Schreibtisch. Die Kriminalistin schaute hinein. Darin befand sich ein Mandelbogen, ihr Lieblingsgebck.
 
Danke, mein Lieber. Wie komme ich denn zu dieser Aufmerksamkeit?
 
Ich finde, nach der spektakulren Verhaftung hast du dir eine besondere Belohnung verdient. Und die wirst du eher von mir als vom Chef bekommen.
 
Womit du recht haben drftest, seufzte Mona. Kurze Zeit spter bat der Dienststellenleiter die beiden Ermittler zur Berichterstattung in sein Bro. Oltbeck runzelte die Stirn, als er von den nchtlichen Ereignissen erfuhr.
 
Kann ich denn den Mord an Malte Krog als aufgeklrt betrachten?
 
Benner war zuletzt unser Hauptverdchtiger, doch er beteuert seine Unschuld, erklrte Mona. Ein wichtiges Indiz war der Blutfleck in seinem Wohnmobil. Er behauptet, die Flssigkeit wrde von ihm selbst stammen. Ein Abgleich im kriminaltechnischen Labor wird die Wahrheit ans Licht bringen.
 
Whrend die Kommissarin redete, wurde Oltbecks Gesicht immer lnger. Enno ergnzte: Wir haben jetzt aber einen neuen Verdchtigen, nmlich Oliver Andringa.
 
Das ist der Mann, den Frau Sander in den Norddnen verhaftet hat?
 
Ja, Herr Oltbeck. Wir werden ihn noch heute vernehmen und danach hoffentlich einen besseren Durchblick haben.
 
Der Chef warf dem stmmigen Ostfriesen einen anklagenden Blick zu.
 
Sie wollten mir doch ein Tterprofil prsentieren, Herr Moll.
 
Enno nickte.
 
Wir gehen von einem jungen, sportlichen Mann aus, der in der Lage war, den Toten allein vom Tatort zum Leichenfundort zu schaffen. Diese Eigenschaften treffen sowohl auf Benner als auch auf Oliver Andringa zu.
 
Das ist alles?, fragte Oltbeck enttuscht.
 
Sagen Sie der Presse, der Fall stnde kurz vor der Aufklrung, schlug Mona vor.
 
Und wenn Sie den Tter nicht berfhren knnen?
 
Dann schieben Sie die Schuld auf Ihre unfhigen Mitarbeiter.
 
Der Hauptkommissar schien einen Moment lang zu berlegen, ob die Bemerkung der Kommissarin eine Unverschmtheit war oder nicht. Doch als er wieder den Mund ffnete, klang er nicht gereizt.
 
Na schn. Immerhin konnten Sie die Dame mit der Massagepraxis vor einem Eindringling retten, das kann man als einen Zwischenerfolg werten. Setzen Sie die Verdchtigen unter Druck. Angesichts der drftigen Beweislage werden wir ohne ein Gestndnis nicht viel ausrichten knnen. Ich vermute mal, dass die Tatwaffe auch noch nicht aufgetaucht ist?
 
Mona und Enno schttelten die Kpfe.
 
Das wre wohl auch zu schn gewesen, um wahr zu sein, murmelte Oltbeck. Er erklrte die Besprechung fr beendet.
 
Der Chef hat nicht unrecht, rumte der Ostfriese ein, nachdem sie das Bro des Dienststellenleiters verlassen hatten. Ob Oliver Andringa fr die Tatnacht ein Alibi hat, halte ich fr fraglich. Doch wie sollen wir ihm den Mord nachweisen? Da sehe ich schwarz. Es sei denn, wir finden endlich den Tatort und knnen dort seine DNA sichern.
 
Wo ist dein unerschtterlicher Optimismus geblieben?, fragte Mona. Jetzt kann ich wirklich ein Mandelhrnchen vertragen.
 
Doch bevor sie sich dem Gebckstck widmen konnte, kam Aiske Berend auf sie zu.
 
Bevor ich es vergesse: Hinderk von der Nachtschicht hat mir bei der bergabe erzhlt, dass die Gefangene im Schlaf redet.
 
Sigrid Andringa?
 
Ja, wir haben zurzeit keine weitere Zellenbelegung durch eine Frau. Jedenfalls hat sie immer wieder nach einem gewissen Lars gerufen. Hinderk hat versucht, sie wach zu bekommen, aber es war sinnlos. Sie muss wohl wirklich intensiv von diesem Mann getrumt haben.
 
Diese Information versetzte Mona in tiefe Nachdenklichkeit. Erst nach einigen Momenten wurde ihr bewusst, dass ihre Kollegin immer noch auf eine Antwort wartete.
 
Danke, Aiske. Das war hilfreich. Lass uns bei Gelegenheit mal wieder um die Huser ziehen, einverstanden?
 
Ja, bei dem Wetter schmeckt der Grog ganz besonders gut, erwiderte die Polizistin schmunzelnd.
 
Enno war schon ins Bro vorgegangen und genehmigte sich gerade ein Salamibrtchen und Tee. Mona erzhlte ihm, was sie gerade erfahren hatte. Sie fgte hinzu: Ich vermute, dass Sigrid Andringa ihren Personal Trainer wirklich liebt. Womglich wird uns diese Tatsache dabei helfen, die Wahrheit ans Tageslicht zu bringen.
 
Du meinst, weil die Witwe niemals zugelassen htte, dass ihr Sohn ihren Liebhaber niederschlgt und fesselt?
 
Mona nickte.
 
Diese Aktion wre niemals mit Sigrid Andringas Einverstndnis erfolgt.
 
Sie konnte aber nicht wissen, dass ihr Liebhaber gleichzeitig auch ein Verhltnis mit ihrem Sohn hat, gab Enno zu bedenken.
 
Also ist der geplante Mord an Nele Krog ganz allein auf Oliver Andringas Mist gewachsen? Das kann schon sein. Ich mchte mir die Frau aber zuerst vorknpfen. Vielleicht verrt sie uns unabsichtlich etwas, das fr die sptere Befragung ihres Sohnes von Vorteil sein knnte.
 
Enno hob die Schultern. 
 
Mir soll es recht sein. Wir mssen sowieso warten, bis sie sich mit ihrem Anwalt beraten hat. Falls die Fhre pnktlich war, msste er schon bald auf dem Weg hierher sein.
 
Die Ermittler nutzten die Zeit, um noch einmal mit Benner zu sprechen. Er war am Vorabend im Krankenhaus untersucht worden. Da seine Gefangenschaft ihm krperlich nicht geschadet hatte, war er nicht stationr aufgenommen worden. Mona und Enno trafen ihn in seinem Wohnmobil an.
 
Sein Blick flackerte ngstlich, als er ihnen ffnete.
 
Benner war um die Nase herum blass. Offenbar hatte man ihm im Krankenhaus einen neuen Kopfverband verpasst. Auf dem Tisch lag ein Arztbrief, wie Mona mit einem Blick erkannte. Die Verletzung des Personal Trainers war also dokumentiert worden. In dem Wohnmobil war es nicht besonders warm. Dennoch hatte es der junge Mann vorgezogen, nicht ins Andringa-Ferienhaus zurckzukehren, was nachvollziehbar war.
 
Sie knnen sich entspannen, versicherte die Kommissarin, nachdem sie ihn begrt hatte. Seine Hand fhlte sich kalt an. Oliver Andringa konnte im Lauf der Nacht verhaftet werden und sitzt in Untersuchungshaft. Ich vermute, dass Sie gegen ihn Strafanzeige stellen wollen?
 
Ja, das mchte ich, sagte der Personal Trainer entschlossen. Ich bin stark enttuscht von ihm. Es war schon schlimm genug, dass Sigrid dieser jungen Frau den Tod ihres Mannes in die Schuhe schieben wollte. Aber dass Oliver wegen der Erbschaft sogar bereit war, ber Leichen zu gehen 
 
Benner beendete den Satz nicht, sondern schttelte nur den Kopf.
 
Sind Sie bereit, auch gegen Sigrid Andringa auszusagen?, fragte Enno.
 
Ja. Andernfalls mache ich mich doch der Komplizenschaft schuldig. Nennt man das so? Ich habe mitbekommen, dass sie den Ruf der Masseurin ruinieren wollte.
 
Eigentlich htten Sie sich schon frher bei der Polizei melden mssen, erklrte Enno. Doch wenn Sie jetzt kooperieren, wirft das ein gutes Licht auf Sie.
 
Ich werde Ihnen helfen, versicherte Benner noch einmal. Allein schon, damit dieser Alptraum fr mich endlich vorbei ist.
 
Dann kommen Sie doch mit zur Dienststelle, bot Mona an. Machen Sie Ngel mit Kpfen und geben Sie Ihre Aussage schriftlich zu Protokoll.
 
Nichts lieber als das, versicherte der Personal Trainer. Er zog seine Winterjacke ber und stapfte mit den Kommissaren Richtung Strandstrae. Leichtes Schneetreiben hatte eingesetzt, doch der Wind wehte nur sanft, jedenfalls fr Borkumer Verhltnisse. 
 
Auf der Polizeiwache setzte sich Mona an den PC und lie sich Benners Erklrung diktieren, whrend Enno wieder einmal Tee kochte. Nachdem sie sich mit der heien Flssigkeit gestrkt hatten, druckte die Kommissarin das Dokument aus. Der Personal Trainer berflog die DIN-A-4-Seiten noch einmal und setzte dann seine Signatur darunter.
 
Ich danke Ihnen noch einmal von Herzen, sagte er zum Abschied zu den Ermittlern. Ich habe Todesngste ausgestanden, als ich gefesselt in der Dunkelheit gesessen hatte.
 
Mona konnte mit Lob nicht gut umgehen. Sie errtete und wich Benners Blick aus. Das ist unser Job, murmelte sie schlielich.
 
Zum Glck kam nun Aiske Berend herein. Die Kollegin berichtete, dass Dr. Arnulf Remmers eingetroffen wre. Der Emder Strafverteidiger befand sich bereits bei Sigrid Andringa in ihrer Arrestzelle.
 
Die Kommissarin trank ihren Tee aus, nachdem der Zeuge verschwunden war.
 
Ich kenne Remmers, sagte Enno. Er ist noch ein Jurist vom alten Schlag. Er kennt die Gesetze auswendig, und er ist kein Selbstdarsteller oder Schaumschlger. Solange wir uns an die Spielregeln halten, haben wir von ihm keine Gemeinheiten zu erwarten.
 
Mona zwinkerte ihm zu.
 
Glaubst du etwa, ich wrde die Beherrschung verlieren?
 
Es ist ein offenes Geheimnis, dass du Sigrid Andringa nicht ausstehen kannst. Ich muss einfach auf deine Professionalitt vertrauen.
 
Ja, es wird dir wohl nichts anderes brig bleiben, gab die Ermittlerin grinsend zurck.
 
Wenig spter erfuhren die Kommissare, dass der Anwalt und die Witwe fr eine Befragung bereitstanden. Aiske Berend hatte sie bereits in den Verhrraum geleitet. Mona und Enno kamen hinzu. Der Oberkommissar stellte sich und seine Kollegin noch einmal der Form halber vor und belehrte Sigrid Andringa ber ihre Rechte. Inzwischen musterte die Kriminalistin das Gesicht der Verdchtigen.
 
Sigrid Andringa schien ber Nacht um ein Jahrzehnt gealtert zu sein. Ihre Wangen waren grau und eingefallen, die Augenpartie sah verquollen aus. Offensichtlich hatte sie geweint. Mona war hin und her gerissen, was ihre Gefhle fr diese Frau anging.
 
Gewiss, sie hatte Nele Krog einen Mord in die Schuhe schieben wollen. Wahrscheinlich war die junge Masseurin ihr als ein Eindringling erschienen, der sich einen Groteil des Erbes unter den Nagel hatte reien wollen. Die Kommissarin konnte sich lebhaft vorstellen, dass dieser Gedanke sehr verletzend gewesen sein musste. Dennoch  dadurch lie sich kein Verbrechen rechtfertigen.
 
Ihr Blick schweifte zu dem Anwalt hinber. Dr. Remmers trug einen Tweedanzug mit Weste, die ber seinem Kugelbauch spannte. Er war ein Mann in den Sechzigern mit einer dicken Hornbrille auf der Nase. Und seine Stimme klang wie die eines Mrchenerzhlers, als er nun den Mund ffnete.
 
Was genau wird meiner Mandantin denn vorgeworfen?
 
Vortuschen einer Straftat sowie Anstiftung zur Falschaussage, erklrte Enno. Frau Andringa hat flschlicherweise behauptet, dass Frau Krog ihren Ehemann gettet htte. Und als wir diese Version nicht sofort geglaubt haben, bezahlte sie Klaas Tnning, um Frau Krog ebenfalls zu belasten. Seine Erklrung liegt uns schriftlich vor.
 
Das Dokument mchte ich sehen.
 
Bitte, wir haben eine Kopie fr Sie erstellt.
 
Der Oberkommissar gab dem Verteidiger ein paar getippte Seiten. Frau Andringa verzog den Mund.
 
Dieser Wisch beweist berhaupt nichts! Tnning ist ein Mensch, der seine eigene Gromutter fr Freibier verkaufen wrde!
 
Sie geben also zu, Klaas Tnning zu kennen, stellte Mona fest.
 
Frau Andringa, bitte migen Sie sich, bat Dr. Remmers seine Mandantin. Er ahnte vermutlich schon, dass sie seine Verteidigungsstrategie torpedieren wrde, wenn sie sich nicht zusammenriss.
 
Die Witwe warf ihm einen gereizten Blick zu und verschrnkte trotzig die Arme vor der Brust. Der Jurist vertiefte sich wieder in die Lektre von Tnnings Aussage.
 
Die Kommissarin wandte sich an Sigrid Andringa.
 
Wir haben brigens noch eine gute Nachricht fr Sie. Lars Benner wurde gefunden. Es geht ihm gut, abgesehen von einer kleinen Platzwunde am Kopf. Die wurde aber bereits rztlich versorgt.
 
Mit der Witwe ging eine bemerkenswerte Vernderung vor sich. Ihre Gesichtszge entspannten sich, die Augen begannen zu glnzen. Und ihre Stimme klang nicht mehr rau und zornig, sondern ganz weich.
 
Lars  lebt also? Ich hatte schon das Schlimmste befrchtet. Wo ist er? Kann ich ihn sehen?
 
Vermutlich ist Herr Benner in sein Wohnmobil zurckgekehrt, meinte Mona. Vor wenigen Minuten war er noch hier auf der Polizeiwache. Er hat eine Aussage zu Protokoll gegeben. Darin rumt er ein, von Ihrer Intrige gegen Frau Krog gewusst zu haben. Ihr Motiv war das genderte Testament Ihres verstorbenen Gatten. Er wollte der Masseurin einen Teil seines zu vererbenden Vermgens zukommen lassen.
 
Und zwar den Groteil!, platzte die Witwe heraus. Womit hat diese falsche Schlange das verdient? Nur, weil sie ihn gelegentlich ein wenig durchgeknetet hat?
 
Der Verteidiger warf seiner Mandantin einen warnenden Blick zu.
 
Ich muss Sie wirklich bitten, das Reden jetzt mir zu berlassen, Frau Andringa.
 
Sie rang nach Luft. Doch die Tatsache, dass ihr Liebhaber sich gegen sie gewandt hatte, lie die Verdchtige verstummen. Sie sank auf ihrem Stuhl in sich zusammen.
 
Hier ist auch eine Fotokopie von Benners Aussage.
 
Mit diesen Worten berreichte die Kommissarin Dr. Remmers einige weitere Papiere.
 
Ich muss mich mit meiner Mandantin noch einmal beraten, bat der Jurist.
 
Die Ermittler gingen hinaus und gnnten sich in der Teekche der Wache etwas zu trinken und ein belegtes Brtchen.
 
Wir haben gute Karten, meinte Enno kauend. Remmers kann hchstens versuchen, die Glaubwrdigkeit unserer Zeugen zu untergraben. Womglich hat Frau Andringa ihm noch nicht gebeichtet, dass Benner ihr Geliebter war. Sie wird ihrem Verteidiger einiges zu erklren haben.
 
Und sie wei noch nicht, wer fr Benners Verschwinden verantwortlich ist, unterstrich Mona. Womglich bricht sie zusammen, wenn sie erfhrt, dass ihr Sohn der Tter war.
 
Dann glaubst du also nicht, dass sie davon wusste?
 
Nein, Enno. Ihre Sorge um Benner war echt, sie hat uns keine Schmierenkomdie vorgespielt. Glaubst du im Ernst, sie htte im Schlaf nach ihm gerufen, wenn sie nicht tiefe Gefhle haben wrde?
 
Wohl kaum.
 
Als die Kommissare ihren Tee ausgetrunken hatten, rief der Verteidiger sie in den Verhrraum zurck.
 
Meine Mandantin rumt die Taten ein, sagte er. Sie bereut ihr Verhalten. Da sie nicht vorbestraft ist und ihre persnliche Lage als angespannt gelten muss, wre ein entsprechend geringeres Strafma wnschenswert.
 
Darber knnen Sie gern mit der Staatsanwaltschaft verhandeln, damit haben wir nichts mehr zu tun, erwiderte Enno.
 
Das ist mir bekannt. Knnen wir diese Befragung dann bitte beenden? Meine Mandantin fhlt sich nicht gut, und sie ist ja gestndig.
 
Mona nickte und schaute der Witwe direkt ins Gesicht.
 
Nur eine Sache noch, Frau Andringa. Mchten Sie gar nicht wissen, wo sich Herr Benner aufgehalten hat, nachdem Sie ihn als vermisst gemeldet hatten?
 
Doch, natrlich.
 
Sie blickte die Kommissarin fragend an.
 
Lars Benner wurde von Ihrem Sohn Oliver niedergeschlagen, gefesselt und gefangen gehalten. Das geschah, weil er sich weigerte, an der Ermordung von Nele Krog mitzuwirken.
 
Mona hatte berlegt, wie sie der Frau diese Neuigkeiten mglichst schonend beibringen sollte. Doch ihr war kein Weg eingefallen. Man konnte Krperverletzung und Freiheitsberaubung nun einmal nicht beschnigen. Mona hatte dafr jedenfalls noch keinen Weg gefunden.
 
Die Witwe erbleichte.
 
Das glaube ich nicht!, stie sie hervor. Sie erfinden diese Dinge, um mich zu qulen.
 
Bevor Mona reagieren konnte, schttelte der Verteidiger den Kopf.
 
Lars Benner hat Ihren Sohn in seiner schriftlichen Aussage beschuldigt.
 
Und warum haben Sie mir das verschwiegen?
 
Ich vertrete Sie und nicht Ihren Sohn, stellte Dr. Remmers klar. Diese angeblichen Mordplne gegen Frau Krog haben mit Ihrem Fall nichts zu tun.
 
Vielleicht doch, widersprach Mona. Kann ich also davon ausgehen, dass Sie von dem Vorhaben Ihres Sohnes nichts wussten?
 
Natrlich nicht!, platzte Frau Andringa heraus. Ich kann dieses Miststck nicht ausstehen, aber ich wnsche ihr doch nicht den Tod. Und ich glaube auch nicht, dass Oliver sie wirklich umbringen wollte. Vielleicht ging es ihm nur darum, ihr einen Schrecken einzujagen.
 
Ich muss Ihnen mitteilen, dass wir Ihren Sohn verhaftet haben, warf Enno ein. Bei ihm wurde eine nicht registrierte Schusswaffe sichergestellt, und er hat meine Kollegin angegriffen.
 
Wo ist Oliver? Wie geht es ihm? Ich will mit ihm reden.
 
Die Witwe warf Enno einen flehenden Blick zu.
 
Das wird zurzeit nicht mglich sein, erwiderte er.
  
 
 




Kapitel 15

 

Dr. Remmers musste mit Engelszungen reden, doch schlielich beruhigte sich seine Mandantin einigermaen. Sie sollte noch am selben Tag wegen ihres Haftprfungstermins nach Emden geschafft werden. Wahrscheinlich wrde man sie dann wegen ihres Gestndnisses auf freien Fu setzen. Aber damit hatten Mona und Enno nichts mehr zu tun.
 
Als die Ermittler allein im Verhrraum waren, legte Enno den Kopf schief und schaute seine Kollegin prfend an.
 
Du siehst unzufrieden aus.
 
Sie zuckte mit den Schultern.
 
Oltbeck wird sich freuen wie ein Schneeknig, weil wir ein Gestndnis haben. Doch der Mord an Malte Krog ist mir nach wie vor ein Rtsel.
 
Wir haben zwei Verdchtige, von denen einer bereits in unserer Arrestzelle sitzt, erinnerte der stmmige Ostfriese.
 
Ja, Oliver Andringa besitzt zumindest die ntige kriminelle Energie, entgegnete Mona. Andererseits: Welchen Vorteil htte er durch den Tod des Ehemannes gehabt? Es wre aus seiner Sicht wirklich sinnvoll gewesen, Nele Krog ins Jenseits zu befrdern.
 
Wir sollten uns den Verdchtigen gleich mal zur Brust nehmen, schlug Enno vor. Und dann haben wir ja auch noch den zweiten aussichtsreichen Kandidaten. Wilko Timmer hat wenigstens ein handfestes Motiv: Die Werft steht kurz vor der Pleite, und ihm fehlt schlicht das Geld, um sich erpressen zu lassen.
 
Mona nickte. Sie trank noch etwas Tee, um sich zu beruhigen. Wenig spter brachte Polizeimeister Hauke Knudsen den Verdchtigen in den Verhrraum.
 
Oliver Andringas Lippen wurden von einem herablassenden Lcheln umspielt. Falls er sich stark fhlte, hatte er aus Monas Sicht dafr berhaupt keinen Grund. Sie beschloss, ihm gleich den Wind aus den Segeln zu nehmen.
 
Nachdem Enno ihren und seinen Namen genannt sowie Andringa ber dessen Rechte belehrt hatte, sagte sie: Ihre Mutter hat gerade ein komplettes Gestndnis abgelegt. Grinsen Sie jetzt immer noch?
 
Die Frage war eigentlich berflssig, denn Oliver Andringa wurde nun todernst und funkelte die Kommissarin aggressiv an.
 
Lassen Sie Mama aus dem Spiel! Sie hat nichts von meinen Plnen gewusst!
 
Das wird sich zeigen. Mona war unbeeindruckt. Was genau hatten Sie denn vor?
 
Auf diese Frage blieb Andringa eine Antwort schuldig.
 
Ich werde Ihrem Gedchtnis auf die Sprnge helfen, sagte sie. Nele Krog sollte durch Ihre Hand sterben. Sie wollten die Leiche spurlos verschwinden lassen, vermutlich auf hoher See. Logischerweise htte die Tote nicht zur Testamentserffnung erscheinen knnen. Frau Krogs Ehemann lebte ja praktischerweise auch nicht mehr. Ich bin keine Juristin mit Fachgebiet Erbschaftsrecht. Doch ich glaube, dass Sie gute Chancen gehabt htten, den Anspruch dieser Frau auf das Erbe Ihres Vaters anzufechten.
 
Das Luder htte keinen Cent bekommen drfen!, stie der Verdchtige hasserfllt hervor.
 
Geben Sie zu, dass Sie Frau Krog ermorden wollten?
 
Erneut presste Andringa die Lippen aufeinander und wich ihrem Blick aus. Mona zeigte ihm einige Papiere.
 
Ich habe hier die schriftliche Aussage Ihres Freundes Lars Benner. Wir werfen Ihnen brigens nicht nur den versuchten Mord an Nele Krog vor. Weitere Delikte sind Einbruch, Sachbeschdigung, Freiheitsberaubung, illegaler Waffenbesitz und Widerstand gegen Vollstreckungsbeamte.
 
Andringa senkte den Kopf, er schien angestrengt nachzudenken. Mona wollte schon nachhaken, doch Enno bremste sie mit einer Handbewegung. Der erfahrene Oberkommissar hatte recht. Sie erkannte, dass der Verdchtige gleich reden wrde. Sie mussten sich nur noch einige Augenblicke lang gedulden.
 
Nach einer Zeit, die Mona wie eine gefhlte halbe Ewigkeit vorkam, ffnete Andringa den Mund:
 
Sie knnen nicht beweisen, dass ich die Masseurin tten wollte. Sie lebt noch, soweit ich wei. Lars hat sich das alles ausgedacht, um mir zu schaden. Er war hinter mir her, war bis ber beide Ohren in mich verknallt. Doch ich habe ihn zurckgewiesen. Ich denke, dass er mich aus gekrnkter Eitelkeit beschuldigt.
 
Mona schaffte es, trotz Andringas dreister Behauptungen ruhig zu bleiben.
 
Soso. Und Sie haben Benner vermutlich nur niedergeschlagen und gefesselt, damit er Ihnen nicht weiter nachsteigt?, fragte sie ironisch.
 
Der Verdchtige grinste nun wieder.
 
So ist es, Frau Sander. Das war doch eher so etwas wie Notwehr, oder?
 
Die Kommissarin beugte sich vor und kniff die Augen zusammen.
 
War es auch Notwehr, als sie vor uns geflohen sind, auf mich geschossen haben und mir meine Dienstwaffe abnehmen wollten?
 
Sie haben sich nicht als Polizeibeamtin zu erkennen gegeben, behauptete Andringa. Ich lief in Panik davon, als ich Ihnen vor dem Ferienhaus begegnete. Ich vermutete, dass Lars sich befreien konnte und irgendwelche Schlger angeheuert htte, um sich an mir zu rchen. Also lief ich davon.
 
Andringas Geschichte war hanebchen, doch Mona musste zugeben, dass sie in sich schlssig war. Wenn er die Nerven behielt und dabei blieb, wrde man ihm nur schwer etwas anderes beweisen knnen. Die Frage lautete allerdings, ob ihm sein Lgengebilde etwas nutzen wrde.
 
Und was ist mit der Pistole, die Sie bei sich hatten?, warf Enno ein. Die Seriennummer ist herausgefeilt worden, die Waffe ist bereits auf dem Weg zur kriminaltechnischen Untersuchung. Wir finden es nicht so lustig, wenn jemand auf unserer Insel mit einer scharfen Pistole herumluft.
 
Ich wei selbst, dass ich keinen Waffenschein besitze. Ich habe mir die Pistole zum Selbstschutz gekauft. Wie gesagt: Ich wusste nicht, dass ich es mit Polizisten zu tun hatte.
 
Mona nderte ihre Taktik.
 
Warum haben Sie Malte Krog gettet?, fragte sie spontan.
 
Andringa schaute die Kommissarin an, als ob sie den Verstand verloren htte.
 
Was soll ich getan haben?
 
Die Ermittlerin bltterte in ihren Unterlagen.
 
Sie haben mich schon verstanden. Der Ehemann der von Ihnen so verabscheuten Masseurin wurde am zweiten Dezember erschlagen. Zu diesem Zeitpunkt befanden Sie sich bereits auf Borkum.
 
Die Kommissare hatten nmlich die vorherige Pause genutzt, um das Ferienhaus zu berprfen, das Oliver Andringa und Lars Benner als Liebesnest gedient hatte. Die Schlssel waren dem Verdchtigen bereits Ende November bergeben worden.
 
Andringa lachte, aber er klang nicht amsiert.
 
Na und? Ist jetzt jeder verdchtig, der am zweiten Dezember auf der Insel war? Wir reden ber Tausende von Menschen, oder?
 
Das stimmt, gab Mona ihm recht. Aber nicht jeder von denen behauptet, auf dem Festland die Geschfte des Unternehmens fhren zu mssen, whrend er sich in Wirklichkeit auf Borkum amsiert. Wusste Ihre Mutter, dass Sie hier waren? Oder sonst jemand, abgesehen von Benner und dem Ferienhausvermieter?
 
Nein, natrlich nicht. In dem Fall wre doch das Versteckspiel sinnlos gewesen. Lars Benner ist ein netter Kerl und sieht gut aus, doch in seinem tiefsten Inneren ist er schwach. Lars hat sich bis heute nicht dazu bekannt, dass er auf Mnner steht. Stattdessen lsst er sich mit meiner Mutter ein.
 
Mona zuckte mit den Schultern.
 
Halten Sie diese Affre wirklich fr ein Zeichen von Schwche? Womglich hat Herr Benner sich finanzielle Vorteile versprochen. Immerhin ist Frau Andringa die Seniorchefin.
 
Ja, auf dem Papier!, behauptete der Verdchtige. In Wirklichkeit leite ich den Betrieb. Und ohne mich wrde die Firma im Handumdrehen in Konkurs gehen. Doch das geht Sie gar nichts an, finde ich. Es bleibt eine Tatsache, dass ich diesem Malte Krog nichts angetan habe. Ich habe ein paar Krimis gelesen und wei, wie der Hase luft. Konnten Sie meine DNA an der Leiche nachweisen? Nein. Stammt die Kugel, die ihn gettet hat, aus meiner Pistole? Nein. Ich bin so unschuldig, wie man es nur sein kann.
 
Die Kommissarin runzelte die Stirn. Malte Krog war nicht erschossen, sondern erschlagen worden. Das musste dem wahren Mrder bekannt sein. Andererseits handelte es sich bei der Ttungsart nicht um Geheimwissen. Aus der polizeilichen Pressemitteilung ging eindeutig hervor, dass das Opfer erschlagen worden war. So hatte es auch in der Lokalzeitung gestanden.
 
Also leugnen Sie sowohl Ihre Mordplne gegen Nele Krog als auch das Ttungsdelikt an Malte Krog?
 
Stimmt genau, Frau Sander. Sie mssen mich sofort freilassen, wenn Sie nicht den rger Ihres Lebens kriegen wollen.
 
Sie verkennen Ihre Lage, stellte Enno fest, bevor Mona einen Wutanfall bekommen konnte. Wir knnen Ihnen einige andere Delikte nachweisen, das mssen wir nicht wiederholen. Sie werden umgehend aufs Festland gebracht, wo ein Haftprfungstermin anberaumt wird.
 
Ich sollte mir doch einen Anwalt suchen, sagte Oliver Andringa mit drohendem Unterton in der Stimme.
 
Den werden Sie auch bentigen.
 
Diese Bemerkung hatte Mona sich nicht verkneifen knnen. Der Verdchtige warf ihr einen vernichtenden Blick zu, whrend er zurck in die Arrestzelle gefhrt wurde.
 
Der Oberkommissar lehnte sich seufzend in seinem Stuhl zurck.
 
Was hltst du von dem Knaben?
 
Ich sage es nicht gern, aber den Mord an Malte Krog hat er meiner Meinung nach nicht begangen, erwiderte die Ermittlerin. Oliver Andringa wollte ganz bestimmt die Masseurin umbringen und auf Nimmerwiedersehen verschwinden lassen. Aber der Mord an dem Ehemann htte ihm nichts gebracht, ganz im Gegenteil. Er htte sich dadurch dem Risiko ausgesetzt, entdeckt zu werden. Vor allem, als er den Toten nackt ausgezogen und zum spteren Leichenfundort gebracht hat.
 
Verbrecher handeln nicht immer logisch nachvollziehbar, erinnerte Enno. Trotzdem stimme ich dir zu. Der Mrder von Malte Krog befindet sich immer noch auf freiem Fu.
 
Dann sollten wir jetzt Wilko Timmer ins Gebet nehmen, schlug der Ostfriese vor.
  
 
 




Kapitel 16

 

Der Reederfamilie Timmer gehrte ein gemtlich wirkendes Ferienhaus in der Von-Frese-Strae unweit der Westdnen. Als die Ermittler dort klingelten, ertnte ein helles Lachen aus weiblicher Kehle.
 
Wenig spter wurde ihnen von einer dunkelhaarigen Schnheit mit asiatischen Gesichtszgen geffnet. Die junge Frau mit den Mandelaugen trug Overknee-Stiefel, einen Lederminirock sowie ein eng geschnrtes Korsett. Ihre stark geschminkten Lippen verzogen sich zu einem freundlichen Lcheln.
 
Sie wnschen?, lispelte sie.
 
Mona zeigte ihren Dienstausweis.
 
Ich bin Kommissarin Sander, das ist Oberkommissar Moll. Wir mssen mit Herrn Timmer sprechen.
 
Die Asiatin erschrak. Aus welchem Grund? Hatte sie etwas vor der Polizei zu verbergen? Ob sie mit Timmer unter einer Decke steckte?
 
Bevor Mona intensiver ber diese Fragen nachdenken konnte, kam ein breit gebauter Mann mit kurzen blonden Haaren herbeigeschlurft. Er trug Lederpantoffeln sowie einen Kimono, der von seinem Bauch ausgebeult wurde. Darunter schien er nichts anzuhaben. Die Kommissarin wollte ihre Fantasie nicht weiter bemhen, denn dieser Kerl war berhaupt nicht ihr Typ.
 
Was gibt es?, fragte er mit rauer Stimme.
 
Nun ffnete Enno den Mund. Er wiederholte, was Mona soeben gesagt hatte.
 
Ich bin Wilko Timmer, sagte der Kimonotrger. Dann wandte er sich an die dunkelhaarige Frau: Du musst los, Li. Sonst verpasst du die Fhre!
 
Li nickte eifrig. Sie nahm ein Kunstpelzjckchen vom Garderobenhaken im Flur, griff nach ihrer lackledernen Handtasche und schenkte Timmer ein geschftsmiges Lcheln. Dann verlie sie fluchtartig das Ferienhaus, so schnell es ihr auf ihren hohen Pfennigabstzen mglich war.
 
Mona deutete mit einer Kopfbewegung in Richtung der verschwindenden Asiatin.
 
War das eine Freundin von Ihnen?
 
Timmers Mund verzog sich zu einem breiten Grinsen.
 
Ich lebe in Scheidung, und in kalten Winternchten kann es auf dieser Insel sehr einsam werden. Da ist es doch schn, wenn man so einen charmanten Besuch vom Festland bekommt. Ich habe eben eine Schwche fr schne Frauen 
 
Whrend er sprach, taxierte er Mona vom Scheitel bis zur Sohle. Die Kommissarin fand, dass sie an diesem Morgen nicht gerade provokant angezogen war. Sie trug Stiefel mit Profilsohle, Jeans, einen dunkelblauen Rollkragenpullover und eine geftterte graue Winterjacke sowie eine schwarze Wollmtze. Sexy geht anders, wie sie selbst fand. Doch Timmer gehrte offenbar zu den Mnnern, die grundstzlich alle Frauen anbaggern mssen.
 
Ob er bei Nele Krog auch sein Glck versucht hatte?
 
Ennos tiefe Stimme riss die Kommissarin aus ihren Gedanken.
 
Wir haben einige Fragen an Sie, Herr Timmer.
 
Der Hausherr machte eine einladende Handbewegung.
 
Ich verstehe. Folgen Sie mir bitte ins Wohnzimmer.
 
Die Ermittler gingen hinter ihm her. Durch eine halb offen stehende Tr konnte Mona einen kurzen Blick ins Schlafzimmer werfen. Das Laken auf dem franzsischen Bett war zerwhlt, offenbar hatten Timmer und seine asiatische Besucherin eine bewegte Nacht hinter sich gebracht. Fr die Kommissarin stand fest, dass Li im horizontalen Gewerbe ttig war. Ein Mann wie Timmer bestach nicht durch gutes Aussehen oder Charme, sondern durch Bargeld.
 
In dem renovierten Wohnzimmer mit den modernen Mbeln wurden die Kommissare gebeten, Platz zu nehmen.
 
Mona schaute Timmer direkt an.
 
Mein Kollege und ich untersuchen den Mord an Malte Krog.
 
Der Reeder beugte sich vor.
 
Wer ist das?
 
Der Name sagt Ihnen also nichts?
 
Er hob die Schultern.
 
Leider nicht, Frau Sander. Trotzdem freue ich mich, dass Ihr Fall Sie zu mir gefhrt hat. Andernfalls htten wir uns vielleicht nie kennengelernt.
 
Der versucht es ja mit der Holzhammermethode, dachte die Ermittlerin grimmig. Sie sagte: Dann will ich Ihrem Gedchtnis auf die Sprnge helfen. Sie sind Patient bei Nele Krog, seiner Ehefrau.
 
Timmer lachte.
 
Ach, die se Masseurin meinen Sie! Ich und mein Namensgedchtnis  das ist wirklich schlimm. Ja, Nele heit mit Nachnamen Krog, wie so viele Leute hier im Norden.
 
Sie wussten also nicht, dass Frau Krog verheiratet ist?
 
Der Reeder blinzelte Mona zu.
 
Ich konnte nicht sehen, ob sie einen Ehering trgt. Stattdessen habe ich mich einfach nur darauf konzentriert, wie ihre Hnde mir Gutes getan haben.
 
Das konnte Mona sich lebhaft vorstellen. Sie sprte, dass sie auf dem richtigen Weg war.
 
Gefllt Ihnen Nele Krog?, wollte sie wissen.
 
Die Frage schien Timmer in Verlegenheit zu bringen. Die Kommissarin war berrascht. Sie hatte sich nicht vorstellen knnen, dass einem Mann wie ihm etwas peinlich war. Nachdem eine unangenehme Pause entstanden war, versuchte er es mit einem treuherzigen Augenaufschlag.
 
Ehrlich gesagt gefallen Sie mir viel bes
 
Mona platzte der Kragen.
 
Wir sind nicht zum Flirten hier! Mein Kollege und ich ermitteln in einer Mordsache, falls Sie das noch nicht kapiert haben.  Wissen Sie, was ich glaube? Sie hatten keine Lust mehr, sich Li oder andere asiatische Damen vom Festland kommen zu lassen. Also versuchten Sie Ihr Glck bei Frau Krog. Und als Sie merkten, dass sie ihren Mann nicht verlassen wollte, musste er verschwinden!
 
Timmer riss den Mund auf, rang nach Luft. Fhlte er sich ertappt oder war er wegen der Anschuldigung einfach sprachlos?
 
Nun meldete sich auch Enno zu Wort, der die Befragungen meistens lieber seiner Kollegin berlie.
 
Wo waren Sie vorgestern Nacht?
 
Ist das die Zeit, als dieser Mann 
 
Erraten!, fauchte Mona.
 
Timmer wischte sich den Schwei von der Stirn.
 
Gott sei Dank! Dass Sie mir so eine Tat zutrauen  also, an dem Abend hatten wir unsere Weihnachtsfeier in Emden. Ein paar hundert Mitarbeiter knnen bezeugen, dass ich dort gewesen bin. Und zwar bis fnf Uhr frh. Auerdem fuhren an dem Abend gar keine Fhren mehr nach Borkum, wegen dem Sturm. Das knnen Sie gern berprfen.
 
Die Kommissarin notierte sich die Angaben, doch so schnell lie sie sich nicht ins Bockshorn jagen. Auerdem konnte ja Timmer auch jemanden beauftragt haben, die Tat auszufhren.
 
Es gibt noch eine andere Verbindung zwischen Ihnen und Malte Krog, sagte sie dem Verdchtigen auf den Kopf zu.
 
Ach, wirklich?
 
Timmer klang nun nicht mehr so, als ob er Mona verfhren wollte.
 
Malte Krog war der unbekannte Erpresser, der Ihr Unternehmen um einen betrchtlichen Betrag erleichtern wollte.
 
Der Reeder wirkte verblfft.
 
Ich habe Malte Krog nie kennengelernt, das mssen Sie mir glauben! Er war das also  und er konnte enttarnt werden? Dann haben Ihre Kollegen in Emden ja schnell gearbeitet.
 
Unsere Kollegen in Emden?, wiederholte die Kommissarin perplex. Wie meinen Sie das?
 
Ich habe vor einer Woche Strafanzeige gegen unbekannt gestellt, eben wegen dieser Erpressung, erklrte Timmer. Und zwar auf dem Prsidium in Emden.
  
 
 




Kapitel 17

 

Mona musste die neuen Informationen erst einmal sacken lassen. Bevor die Ermittler Timmers Alibi nicht berprft hatten, konnten sie sowieso nicht viel machen.
 
Halten Sie sich bitte zu unserer Verfgung, wir kommen gewiss noch einmal auf Sie zu, sagte sie zum Abschied.
 
Es ist schade, dass wir uns nicht unter erfreulicheren Umstnden kennengelernt haben, murmelte Timmer. Ich sollte wohl besser meinen Rechtsanwalt kontaktieren.
 
Da hast du ja ein Herz im Sturm erobert, witzelte Enno, als sie wieder im Auto saen.
 
Das ist nicht witzig, mein Lieber! Fr mich ist Timmer weiterhin als Verdchtiger im Rennen. Wir mssen herausfinden, was fr ein Verhltnis er zu Nele Krog hatte. Mglicherweise hat er sie ja hemmungslos angebaggert. Und an sein Alibi glaube ich erst, wenn wir es berprft haben.
 
Kein Problem, gab der Oberkommissar zurck. Dann werde ich vom Bro aus ein paar Werftmitarbeiter anrufen, um Timmers Behauptungen gegenzuchecken. Und du sprichst von Frau zu Frau mit der Masseurin. Sie wird gewiss eher mit dir als mit mir ber Herzensangelegenheiten reden wollen.
 
Na, hoffentlich, seufzte Mona.
 
Der Oberkommissar setzte sie in der Gorch-Fock-Strae ab, bevor er zum Polizeirevier weiterfuhr. Die Ermittlerin stieg die Auentreppe hoch. Der Himmel war dster und wolkenverhangen, daher brannte in der Massagepraxis Licht. Mona klingelte, und gleich darauf wurde von Nele Krog geffnet. Sie wirkte berrascht.
 
Moin, Frau Sander. Ich dachte schon, dass mein nchster Patient kme.
 
Die Kommissarin kam herein und schaute sich um. Von dem Chaos nach Oliver Andringas Besuch war nichts mehr zu bemerken. Nur der Duft nach Mandell war noch besonders stark.
 
Wie geht es Ihnen jetzt?, fragte Mona.
 
Die Masseurin hob die Schultern und lchelte traurig.
 
Das Leben muss weitergehen, auch wenn dieser Satz noch so abgedroschen klingen mag. Tobias hat sich sehr nett um mich gekmmert, aber ich muss allmhlich wieder auf eigenen Fen stehen. Auerdem komme ich mir so nutzlos vor, wenn ich einfach nur so in seinem Laden herumsitze.
 
Ich muss noch einmal auf Wilko Timmer zurckkommen, Frau Krog. Bitte sagen Sie mir die Wahrheit: Haben Sie ein Verhltnis mit ihm?
 
Wie kommen Sie darauf?, fragte die Masseurin zurck. Sie klang nicht emprt oder beleidigt, sondern einfach nur verwundert.
 
Die Tr zum Behandlungsraum stand offen. Mona ging hinein. Sie konnte selbst nicht sagen, warum sie das tat. Vielleicht wollte sie einfach sehen, ob dort auch alles schon wieder in Ordnung war.
 
Ich habe heute mit Timmer gesprochen, erklrte sie. Und es schien mir, als ob er Sie richtig gut finden wrde.
 
Das kann schon sein. Aber ich habe ihm deutlich gemacht, dass ich glcklich verheiratet bin.
 
Mona schlenderte langsam um die Massageliege herum. Irgendetwas stimmte hier nicht. Aber was? Dann bemerkte sie den Fehler. Ein gerahmtes Bild hing schief. Die Kommissarin stellte sich auf die Zehenspitzen, um es wieder gerade zu rcken. Da bemerkte sie eine winzige Kamera nebst Mikrofon in dem Holzrahmen. Man musste schon von unten drauf schauen, um es berhaupt zu bemerken.
 
Mona erschrak.
 
Ob auch in diesem Moment jemand alles sah und hrte, was in diesem Raum geschah?
 
Sie versuchte, sich gegenber Nele Krog ihre Aufregung nicht anmerken zu lassen. Die Kommissarin musste dringend Enno anrufen. Sie legte instinktiv die Hand auf den Griff ihrer Dienstwaffe.
 
Lassen Sie uns doch in Ihre Wohnung hinbergehen, schlug sie mit gespielter Lockerheit vor. Dort redet es sich besser.
 
Das geht leider nicht, denn in wenigen Minuten kommt mein nchster Patient. Ich kann ihn nicht einfach in die Wste schicken. Aber wenn Sie mchten, knnen Sie drben gern auf mich warten.
 
Ich sagte, dass wir sofort wegmssen!, blaffte Mona. Doch es war zu spt. Sie hrte noch, wie die Masseurin einen Entsetzensschrei von sich gab. Die Kommissarin wollte sich umdrehen.
 
Aber da bekam sie schon einen frchterlichen Schlag auf den Hinterkopf. Bewusstlos brach sie zusammen.
  
 
 




Kapitel 18

 

Der Bienenstock war zum Greifen nahe, jedenfalls den Geruschen nach zu urteilen. Sehen konnte Mona ihn nicht, weil um sie herum tintenschwarze Finsternis herrschte. Oder waren es gar nicht die fleiigen Honigsammler, die fr diese sonoren Tne verantwortlich waren?
 
Ein Schmerz zuckte wie ein Blitz durch den Kopf der Kommissarin. Nur ganz allmhlich kam die Erinnerung an die letzten Ereignisse zurck. Und sie erkannte, aus welchem Grund Dunkelheit herrschte.
 
Ihre Augen waren geschlossen.
 
Sie versuchte, die Lider zu heben. Das war gar nicht so einfach. Es schien, als ob bleischwere Gewichte sie daran hindern wollten. Da stieg ihr pltzlich ein vertrauter Geruch in die Nase. Er war so intensiv, dass er den allgegenwrtigen Mandellduft in der Massagepraxis berlagerte.
 
Ennos Rasierwasser.
 
Endlich gelang es Mona, die Augen zu ffnen. Ihr Kollege und vterlicher Freund beugte sich ber sie. Tiefe Sorgenfalten hatten sich in sein Gesicht gegraben.
 
Beweg dich nicht, Mona. Ich rufe gleich den Notarzt.
 
Der Oberkommissar hielt schon sein Smartphone in der Hand, aber die Ermittlerin schttelte den Kopf.
 
Nein, mir fehlt nichts.
 
Du liegst bewusstlos auf dem Boden, und trotzdem soll mit dir alles in Ordnung sein? Dein Diensteifer in allen Ehren, doch du musst dich jetzt untersuchen lassen. Alles andere kann ich nicht verantworten.
 
Das Kopfschtteln war keine gute Idee gewesen, Mona wurde von einem Schwindelanfall attackiert. Nachdem sie einige Male tief durchgeatmet hatte, fhlte sie sich wieder besser.
 
Ich verspreche dir hoch und heilig, dass ich mich untersuchen lasse, Enno. Spter. Jetzt mssen wir erst einmal Nele Krog aus Grnes Gewalt befreien. Oder hast du schon ihre Leiche gefunden?
 
Der neben ihr auf dem Boden knieende Oberkommissar schttelte den Kopf.
 
Nein, hier ist niemand auer dir. Ich habe auch schon in der Wohnung nebenan nachgeschaut. Beide Tren waren nicht verschlossen. Nachdem ich dich auf dem Handy nicht erreichen konnte und du auch nicht ans Funkgert gingst, wurde ich misstrauisch. Zum Glck wusste ich ja, dass du hierher kommen wolltest.
 
Mona tastete ber ihren eigenen Krper und stellte erleichtert fest, dass sie vollstndig bekleidet war und ihre Pistole nicht fehlte.
 
Doch wahrscheinlich gab es gar keinen Grund zu der Annahme, dass Grne sich in ihrem wehrlosen Zustand an ihr hatte vergehen wollen. Dieser Tter war nach Monas Ansicht nur auf eine Frau vllig fixiert.
 
Nele Krog.
 
Enno runzelte die Stirn.
 
Du gefllst mir wirklich nicht, du bist ganz blass.
 
Kein Wunder, ich war ja auch weggetreten.  Hilf mir mal hoch, bitte.
 
Der Ostfriese schob vorsichtig seinen Arm unter Monas Oberkrper, und sie richtete sich langsam auf. Im ersten Moment schien sich die ganze Welt wieder zu drehen, aber nach ein paar krftigen Atemzgen ging es besser.
 
Stockend berichtete Mona von der Minikamera und dem Mikrofon.
 
Dann hat Grne also jede Massage von Frau Krog live miterleben knnen?
  
Richtig, Enno. Vermutlich hat er die Aufnahmen sogar irgendwo abgespeichert.
 
Davon kannst du ausgehen. Hey, lass es lieber langsam angehen.
 
Die Kommissarin wollte nun nmlich vom Fuboden aufstehen. Enno half ihr dabei, und wenig spter stand sie auf ihren eigenen zwei Beinen. Ihre Knie waren zwar noch weich wie Butter, trotzdem war es ein gutes Gefhl. Nachdem sie noch einmal tief durchgeatmet hatte, konnte sie die Kopfschmerzen kaum noch spren.
 
Als ich die Kamera entdeckt hatte, muss Grne sofort bemerkt haben, dass er enttarnt wurde. Ich habe noch versucht, Nele in ihre Wohnung zu bugsieren. Die Zeit hat leider nicht mehr gereicht. Der Tter kam herber und konnte mich problemlos ausknocken.
 
Ich htte dich nicht allein hierher gehen lassen drfen, stie der Oberkommissar hervor.
 
Diese Wendung des Falls konnte niemand vorhersehen. Wir htten Grne verdchtigen mssen, schlielich befand er sich stets in nchster Nhe der Masseurin. Aber er zeigte kein Interesse, schien sogar Angst vor Frauen zu haben.
 
Stille Wasser sind tief, brummte Enno. Ich kenne den Mann schon sein halbes Leben lang, so eine Tat htte ich ihm niemals zugetraut.
 
Lass uns in seinem Laden nachschauen, forderte Mona. Sie zog ihre Dienstwaffe, als sie die Metalltreppe hinunterging. Der kalte Wind im Gesicht tat ihr gut. Mit jedem Schritt, den sie sich abwrts bewegte, kehrte mehr von ihrer Kraft zurck. Enno war direkt hinter ihr. Mona fand es beruhigend, ihn wieder an ihrer Seite zu wissen.
 
Der Souvenirshop war nicht abgeschlossen. Die Kommissarin stie die Tr mit dem Fu auf, zielte mit ihrer Dienstwaffe ins Innere. Ihr Blick schweifte ber die Verkaufsflche. Zwischen den Regalen und Auslagen war keine Menschenseele zu sehen, auch hinter dem Kassentresen nicht.
 
Ihr Kollege hatte nun ebenfalls den Laden betreten.
 
Vielleicht sind sie hinten, raunte er Mona zu.
 
Sie nickte und bewegte sich lautlos auf die schmale Tr mit der Aufschrift PRIVAT zu. Monas Herz raste, als sie die Klinke herunterdrckte. Es war abgeschlossen.
 
Lass mich mal, brummte Enno. Bei Gefahr im Verzug durften die Ermittler sich gewaltsam Zutritt verschaffen. Und das taten sie auch. Die Tr gab sofort nach, als der stmmige Ostfriese sich dagegen warf.
 
Der Oberkommissar schaltete das Licht in dem fensterlosen Raum ein.
 
Verflixt noch mal, murmelte er. Mona drngte sich an ihm vorbei, um sich ebenfalls umzuschauen. Auf den ersten Blick schienen sie sich in einem normalen Lagerraum zu befinden, wo in Plastikfolie verpackte Nordsee-Andenken Made in China auf ihren Transfer ins eigentliche Ladengeschft warteten. Doch in einer Ecke stand ein Computer mit zwei Monitoren. Und die Wand daneben war mit Fotos bedeckt.
 
Smtliche Bilder zeigten Nele Krog, und zwar nur leicht oder gar nicht bekleidet. Offensichtlich hatte der Tter nicht nur die Massagepraxis, sondern auch die Privatwohnung mit Minikameras bestckt. Sowohl im Schlafzimmer als auch im Bad hatte die Elektronik ihm gute Dienste geleistet, um seinen Spannergelsten nachzugehen. Und die aus Grnes Sicht schnsten Aufnahmen hatte er sich ausgedruckt und vergrert.
 
Was fr ein scheinheiliger Perverser!, stie Mona voller Abscheu hervor. Und weit du, was am schlimmsten ist, Enno? Nach der Ermordung von Neles Ehemann habe ich Grne gebeten, sich um sie zu kmmern. Das nennt man wohl den Bock zum Grtner machen. Ich  hrst du mir berhaupt zu?
 
Komm mal her, Mona, antwortete der Oberkommissar mit tonloser Stimme. Enno war zur Hintertr gegangen. Er deutete auf den Boden. Dort war eine dunkle Flssigkeit bereits eingetrocknet. Malte Krogs Blut? Mona berlegte. Wenn man durch die Hintertr hereinkam, konnte man den PC-Arbeitsplatz mit den Nacktfotos der Masseurin unmglich bersehen. Wenn ihr Ehemann dort gestanden hatte, musste er die Wahrheit ber seinen Vermieter begriffen haben. Doch bevor er reagieren konnte, wurde er niedergeschlagen.
 
Enno ffnete die Tr. Links davon standen Mlltonnen. Hinter einer davon lag ein altes Metallgitter auf dem Boden. Die Streben konnte man einzeln herausnehmen. Zumindest fehlte eine davon. Die Tatwaffe? Und daneben stand eine Schubkarre, gegen die Wand gelehnt. Von der Strae aus konnte man sie nicht sehen.
 
Ob Grne damit sein Opfer transportiert hatte? Diese Frage konnte spter geklrt werden. Jetzt kam es darauf an, Nele Krog zu retten.
 
Ob der Verbrecher seine Geisel mit in sein Elternhaus genommen hat?, dachte Mona laut nach.
 
Das ist zumindest die wahrscheinlichste Mglichkeit, erwiderte Enno. Wir fahren am besten gleich in die Sderstrae.
 
Doch zuvor forderten die Ermittler Verstrkung an, um den mutmalichen Tatort zu sichern. Als der Streifenwagen eingetroffen war, erklrten sie kurz die Lage und fuhren dann zu dem Haus, in dem Grne vermutlich Nele Krog gefangen hielt. Mona schlug wtend mit dem Handballen gegen das Armaturenbrett.
 
Was ist los?, wollte Enno wissen.
 
Wir sind daran schuld, dass Grne die falsche Spur zu Talermann legen konnte!
 
Wie kommst du denn darauf?
 
Erinnerst du dich an unser kurzes Gesprch ber Nele Krogs Ex-Freund, nachdem wir im Souvenirshop waren? Grne muss uns belauscht haben. Ein geisteskranker Sndenbock, etwas Besseres konnte ihm doch gar nicht passieren! Auf einer Insel wie Borkum kann man leicht herausfinden, wo ein Urlaubsgast untergebracht ist. Vor allem, wenn man wie Grne selbst ursprnglich aus der Hotellerie kommt. 
 
Also musste er blo noch Malte Krogs Kleider in die Mlltonne hinter der Pension stopfen, und wir sind ihm in die Falle gegangen.
 
Und was hat es ihm gentzt? berhaupt nichts, gab Enno unbeeindruckt zurck. Mach dich blo nicht verrckt, weil wir den Mrder nicht sofort durchschaut haben. Wir sind Polizisten, keine Hellseher. Es gab gengend andere Verdchtige, die sehr starke Motive hatten.
 
Das stimmte natrlich. Trotzdem wurde Mona von Selbstzweifeln geplagt. Wie hatte sie Grne nur vertrauen knnen? Gewiss, er war nicht vorbestraft. Und der Mrder hatte wegen des Graffitis Anzeige erstattet und sich dadurch freiwillig der polizeilichen Aufmerksamkeit ausgesetzt.
 
Und damit ist er bislang hervorragend durchgekommen, dachte die Kommissarin grimmig. Ihre Kopfschmerzen kehrten zurck, doch sie wollte sich jetzt keine Schwche leisten. 
 
Enno bog in die Sderstrae ab.
 
Da vorn ist es, sagte er und deutete auf ein unscheinbar wirkendes Backsteinhaus, das sich kaum von den benachbarten Gebuden unterschied. Der Oberkommissar fuhr fort: Eigentlich mssten wir alle Menschen im Umfeld evakuieren, das Haus umstellen lassen und eine SEK-Einheit vom Festland anfordern.
 
Eigentlich ja, stimmte Mona zu. Doch dann knnte es zu unntiger Gewalt kommen. Ich will versuchen, Nele Krog unverletzt zu befreien.
 
Da bin ich ganz deiner Meinung. Vielleicht wird Grne mit mir reden. Wir kennen uns schon eine halbe Ewigkeit.
 
Ja, das ist gut. Du verwickelst ihn in ein Gesprch. Womglich ergibt er sich, wenn er die Aussichtslosigkeit seiner Lage erkennt. 
 
Und ich schleiche mich unbemerkt ins Haus und trenne die Masseurin von ihm.
 
Gut, dann werde ich schon hier halten. Wahrscheinlich beobachtet Grne die Strae vom Fenster aus. Geh durch die Grten und pirsche dich von hinten heran.
 
Das kriege ich hin, versicherte Mona. Sie stieg aus, lief geduckt um den Wagen herum und huschte hinter eine verschneite Buchsbaumhecke.
 
Die Kommissarin arbeitete sich an die Rckfront des Hauses heran. Sie verzichtete vorerst darauf, ihre Waffe zu ziehen. Ihr Plan war, die Geisel nach drauen zu schaffen. Wenn Nele Krog in Sicherheit war, konnte sie den Verbrecher immer noch mit vorgehaltener Pistole zur Aufgabe zwingen. ber Grnes Bewaffnung war ihr leider nichts bekannt. Sie musste also darauf setzen, ihn zu berrumpeln.
 
So, wie er es bei mir gemacht hat, dachte sie grimmig.
 
Mona hatte nun die Rckwand des Hauses erreicht und presste sich lauschend gegen die Backsteinwand. Die hlzernen Fensterlden waren geschlossen, daher konnte sie nicht ins Innere sehen. Es war still, man hrte nur die Nordsee-Brandung, da der Wind inzwischen wieder aufgefrischt war. Und nun machte sich auch ihr Kollege vor dem Haus bemerkbar.
 
Tobias, bist du daheim? Hier ist Enno.
 
Der Oberkommissar bekam keine Antwort.
 
Ich will nur mit dir reden.
 
Monas Kollege blieb hartnckig. Und wenn Grne nun gar nicht in dem Haus war? Womglich hatte er ein anderes Versteck, und die Kriminalisten verschwendeten hier nur ihre Zeit. Doch pltzlich ertnte eine andere Mnnerstimme. Sie war laut, denn die Kommissarin konnte sie durch die Mauer hren.
 
Lasst mich in Ruhe, geht einfach weg!
 
Es war eindeutig Grne, der diesen Schrei ausgestoen hatte. Mona hatte mehrfach mit ihm gesprochen, doch nun hrte er sich vllig anders an. Er klang wie ein jhzorniges Kind, das kurz vor einem Wutausbruch steht. Und das war kein gutes Zeichen, wie sie fand.
 
Das kann ich nicht, das weit du. Meine Kollegin liegt im Krankenhaus, und das ist deine Schuld.
 
Mona musste grinsen. Enno war clever. Wenn Grne wirklich glaubte, dass sie ans Bett gefesselt war, wrde er sie wohl nicht an der Rckseite seines Elternhauses vermuten.
 
Sie hat sich in Dinge eingemischt, die sie nichts angehen, gab der Geiselnehmer zurck. Er redete immer noch sehr laut.
 
Das ist Unsinn. Ich komme jetzt herein, kndigte der Oberkommissar an.
 
Die Kommissarin hrte das Quietschen einer Tr. Sie wusste leider nicht, wie es im Inneren des Hauses aussah. In welchem Raum wurde Nele Krog gefangen gehalten? Und  lebte sie vielleicht gar nicht mehr? Kaum war Mona dieser Gedanke gekommen, als sie ihn schon zur Seite schob. Sie musste einfach davon ausgehen, dass diese Frau dort drinnen ihre Hilfe bentigte.
 
Das Haus war nach Einschtzung der Kommissarin mindestens hundert Jahre alt. Und das Schloss an der Hintertr schien seit damals nicht ausgewechselt worden zu sein. Es war verrostet. Ob es berhaupt benutzt wurde? Mona wollte die Chance jedenfalls nutzen. Sie bog sich eine Haarnadel zurecht und versuchte, damit den Schliemechanismus zu berlisten.
 
Als Einbrecherin wre ich eine Niete, dachte sie niedergeschlagen, whrend ihr vor lauter Anspannung der Schwei in Strmen ber den Rcken lief. Sie mhte sich vergebens ab. Enno stand inzwischen dem Verbrecher gegenber. Das schlussfolgerte sie zumindest aus seinen Worten.
 
Leg das Messer weg, Tobias.
 
Monas Kollege sprach lauter als blich. Das tat er natrlich, damit sie alles mitbekam. Der Stress lie ihr Herz rasen. Sie musste Enno dringend untersttzen. Wenn sich Grne nun zu einer Verzweiflungstat hinreien lie  Die Kommissarin stocherte weiter in dem Schloss, bis pltzlich ein lautes Klicken ertnte.
 
Sie konnte die Tr aufdrcken.
 
Das Quietschen der Scharniere war unmglich zu berhren. Sie hoffte nur, dass der mutmaliche Mrder ganz auf Enno konzentriert blieb. Dann hatte sie eine realistische Chance, ihn zu berrumpeln.
 
Nun sprach wieder Grne.
 
Das kannst du vergessen! Wenn ich mich ergebe, dann knallst du mich doch sofort ab.
 
Denkst du das wirklich von mir?
 
Ich wei es nicht, gab der Tter zu. Ich will doch nur mit Nele glcklich sein, ist das zu viel verlangt?
 
Und wie fhlt sie sich dabei?, brummte der Oberkommissar. Glaubst du, dass sie dich auch liebt?
 
Nele wird begreifen, dass ich der Richtige fr sie bin.
 
Mona hrte diesen Wortwechsel zwischen den beiden Mnnern, whrend sie sich durch einen dunklen Korridor vorwrts tastete. Dabei versuchte sie, so wenige Gerusche wie mglich zu verursachen. Sie hielt ihre Dienstwaffe schussbereit in der Hand.
 
Grne hatte sich offenbar innerlich in eine Wahnwelt verstrickt, aus der er nicht mehr herauskam. Womglich war er wirklich davon berzeugt, dass die Masseurin und er selbst ein Traumpaar abgeben wrden. Das war aus seiner Sicht gewiss ein berzeugendes Motiv fr den Mord an Nele Krogs Ehemann. Mona betrachtete Grne als eine ganz besondere Art von Stalker. Er musste seiner Angebeteten gar nicht nachsteigen, sondern konnte sie bequem von seinem Hinterzimmer aus beobachten. Natrlich besa er als Hausbesitzer Schlssel fr alle Rumlichkeiten seiner Mieter. So hatte er in Abwesenheit des Ehepaares in aller Seelenruhe sein Spionage-Equipment installieren knnen,
 
Mona musste sich eingestehen, dass sie diesen Mann vllig falsch eingeschtzt hatte. Seine Unaufflligkeit machte ihn so gefhrlich. Einen vorbestraften Sexualverbrecher htte sie schon lngst auf Herz und Nieren durchleuchtet und einen Durchsuchungsbefehl fr seine Immobilien erwirkt. 
 
Whrend ihr diese Gedanken durch den Kopf gingen, bewegte sie sich weiter durch den finsteren Flur. Pltzlich stolperte sie, was ein lautes Geklapper verursachte. Sie unterdrckte einen Fluch. Offenbar war die Kommissarin ber einen Wischmopp gestolpert und hatte dadurch einen Blecheimer umgeworfen. Das Gerusch lie jedenfalls darauf schlieen.
 
Und Grne hatte es ebenfalls gehrt.
 
Was war das?, schrie er hysterisch. Seine Stimme kippte. Da ist jemand im Haus! Du hast mich bers Ohr gehauen, Enno!
 
Danach stie er eine Art Wikinger-Schlachtruf aus. Zumindest klang es in Monas Ohren so. Sie strmte vorwrts. Es ergab keinen Sinn mehr, jetzt noch leise sein zu wollen. Enno brauchte nun dringend ihre Untersttzung. Er wrde gewiss nicht auf den Mrder schieen, wenn es sich irgendwie vermeiden lie. Bei Grne musste sie hingegen davon ausgehen, dass er sein Messer einsetzen wrde. Es gab gengend Nahkampfexperten, die eine Stichwaffe fr gefhrlicher hielten als eine Schusswaffe. Da nutzte es auch nicht wirklich etwas, dass Enno fast einen Kopf grer und viel strker war als sein Widersacher.
 
Mona stie eine Tr auf und wurde geblendet, weil der Raum vor ihr hell beleuchtet war. Es handelte sich um ein altmodisch eingerichtetes Wohnzimmer mit einer Plsch-Couchgarnitur und einer wuchtigen Eiche-rustikal-Anrichte. An der Wand hing ein riesiges lgemlde, das ein Schiff mit zerfetzten Segeln in Seenot darstellen sollte.
 
Doch das alles nahm die Kommissarin jetzt nur am Rand wahr, denn sie konzentrierte sich ganz auf die beiden Mnner. Enno und Grne wlzten sich im Zweikampf auf dem Teppich. Dem Oberkommissar kam zweifellos zugute, dass er in seiner Freizeit Ringen im griechisch-rmischen Stil trainierte. Doch da er sich nicht traute, die Messerhand seines Gegners loszulassen, konnte er seine Fhigkeiten nicht vollends ausschpfen.
 
Immerhin war noch kein Blut geflossen. Und wenn es nach Mona ging, wrde das auch nicht geschehen. Sie machte kurzen Prozess. Bevor der Mrder sie auch nur bemerken konnte, sprang sie auf die Kmpfenden zu und verpasste Grne mit dem Pistolengriff einen wohldosierten Schlag auf den Hinterkopf.
 
Der Krper des Verbrechers erschlaffte.
 
Enno entwand ihm das Messer und kam schnaufend vom Boden hoch.
 
Bist du verletzt?, fragte Mona besorgt.
 
Nee, alles bestens.
 
Die Kriminalistin fasste an ihren eigenen Hinterkopf, wo sich allmhlich eine Beule zu bilden begann. Sie deutete auf Grne.
 
Hier passt doch mal die alte Redensart: Wie du mir, so ich dir.
  
 
 




Kapitel 19

 

Whrend Enno fr den bewusstlosen Mrder eine Ambulanz rief, durchsuchte Mona das Haus nach der verschwundenen Masseurin. Nele Krog befand sich in einem Raum, der wie das Schlafzimmer einer lteren Dame aussah. Offenbar hatte Grnes Mutter hier vor ihrem Ableben genchtigt. Die Matratze war uralt und nicht bezogen. Der Kidnapper hatte sein Opfer mit Hand- und Fugelenken an die Bettpfosten gefesselt. Die junge Frau war mit einem Stck Klebeband geknebelt. Zum Glck schien der Mrder noch keine Gelegenheit gehabt zu haben, ihr etwas anzutun. Jedenfalls war sie vollstndig bekleidet.
 
Als sie Mona erblickte, entspannten sich ihre Gesichtszge.
 
Die Kommissarin lste die Stricke und riss auch das Paketband herunter.
 
Danke, Frau Sander!, seufzte Nele Krog. Wie geht es diesem armen Menschen?
 
Mona runzelte die Stirn.
 
Von wem sprechen Sie?
 
Ich meine natrlich Tobias! Ist es nicht traurig, dass er so unglcklich verliebt in mich ist?
 
Die Kommissarin musste sich auf die Zunge beien. Das ist noch lange kein Grund dafr, einfach Ihren Mann umzubringen! Frher htte sie Nele Krog diesen Satz an den Kopf geworfen. Doch das war keine Art, mit einem Opfer umzugehen. Also beherrschte Mona sich, zumindest vorerst. Trotzdem schien die Masseurin erkannt zu haben, wie befremdlich die Ermittlerin ihre Reaktion fand.
 
Ich versuche, in jedem Menschen das Gute zu sehen, Frau Sander.
 
Mona atmete tief durch, bevor sie antwortete.
 
Wir gehen davon aus, dass Tobias Grne Ihren Gatten gettet hat.
 
Darauf erwiderte die Masseurin nichts. Sie senkte nur den Kopf und massierte ihre Handgelenke. Hatte sie die Augen vor der Wirklichkeit verschlossen? Mona verstand diese Frau einfach nicht.
 
Die Kommissarin ging kurz hinaus und informierte Enno.
 
Nele Krog ist uerlich unverletzt, trotzdem sollte sie untersucht werden.
 
Du aber auch, sagte der Oberkommissar mit Nachdruck. Immerhin warst du bewusstlos, nachdem du eins auf den Schdel bekommen hast.
 
Mona erkannte, dass ihre Weigerung eine stundenlange Debatte nach sich ziehen wrde. Und darauf hatte sie berhaupt keine Lust. Auerdem musste der Angriff auf sie dokumentiert werden. Die Ermittlerin hatte jedenfalls nicht vor, Grne auch nur eine einzige von seinen Straftaten durchgehen zu lassen.
 
Sie war nmlich der Meinung, dass jeder Mensch fr sein Verhalten einstehen musste und sich nicht in Ausreden flchten durfte.
 
Nachdem die uniformierten Kollegen eingetroffen waren, um das Haus zu sichern, brachte Enno die beiden Frauen ins Krankenhaus. Im Auto begann Nele Krog von selbst zu sprechen.
 
Als Tobias Frau Sander niedergeschlagen hat, begriff ich zuerst gar nichts. Er bedrohte mich mit einem Messer. Dann sagte er, dass er in mich verliebt sei. Tobias hat Gefhle fr mich entwickelt, seit er mich zum ersten Mal sah. Er wollte, dass ich mit ihm komme. Ich hoffte, ihn zur Vernunft bringen zu knnen.
 
Die Minikameras und Mikrofone in Ihren Rumen haben Sie nicht bemerkt?, fragte Mona.
 
Die Masseurin rang nach Atem.
 
Wie bitte?!
 
Die Kommissarin berichtete von dem Spionage-Equipment, das sie entdeckt hatten. Und sie verschwieg auch die Fotos nicht, auf denen Grnes Mieterin fast nackt zu sehen gewesen war. Nele Krog bentigte einen Moment, bis sie antworten konnte.
 
So viel Hinterlist htte ich Tobias niemals zugetraut! Als er das Messer zog, glaubte ich noch an eine Kurzschlussreaktion von ihm.
 
Haben Sie sich nicht gefragt, weshalb er pltzlich in Ihre Praxis gestrmt kam und mich ausknockte?
 
Ich dachte, dass Tobias durchgedreht wre. Nach Maltes Tod hat er sich ganz s um mich gekmmert, war immer fr mich da. Doch als ich wieder zu arbeiten anfing, wurde er ganz still. So, wie ich es frher von ihm kannte. Er wird sich Hoffnungen gemacht haben, nachdem mein Mann nicht mehr da war. Aber wenn Sie mir jetzt sagen, dass er mich schon die ganze Zeit lang beobachtet hat  was fr ein Scheusal!
 
Mona war positiv berrascht, dass Nele Krog ihre Abscheu nun offen zeigte. Die Kommissarin hatte schon befrchtet, dass die junge Frau selbst fr ihre eigene Entfhrung und die Ermordung ihres Mannes noch Rechtfertigungen finden wrde. Offenbar begriff die Masseurin allmhlich, was fr eine Art Mensch ihr Vermieter wirklich war.
  
 
 




Kapitel 20

 

Am nchsten Morgen verlie Mona mit guter Laune ihre Wohnung in der Walfangerstrate. Bei ihr war keine Gehirnerschtterung festgestellt worden, von einem Schdelbasisbruch ganz zu schweigen. Der Klinikarzt htte sie trotzdem dienstunfhig geschrieben. Doch die Kommissarin wollte keinesfalls krankfeiern. Vielmehr brannte sie darauf, Grne zu verhren.
 
Auf der Insel herrschte strahlend schnes winterliches Sonnenwetter. Es schneite nicht mehr, und die Brise wehte fr Borkumer Verhltnisse eher verhalten. Autofhre und Katamaran wrden fahrplanmig verkehren knnen.
 
Enno hob berrascht seine buschigen Augenbrauen, als Mona ihr gemeinsames Bro betrat.
 
Moin! Bist du nicht krankgeschrieben?
 
Sie grinste und lie sich auf ihren Drehstuhl fallen.
 
Unkraut vergeht nicht, ich bin fit wie ein Turnschuh. Das konnte ich sogar dem Weikittel klarmachen. Gibt es etwas Neues von unserem perversen bernachtungsgast?
 
Wir haben Grne schon erkennungsdienstlich behandelt und ber seine Rechte belehrt. Er scheint allmhlich zu kapieren, dass er tief in der Tinte sitzt. Jedenfalls hat er einen Anwalt verlangt, deshalb auch schon telefoniert. Dr. Jrges will aus Emden herberkommen.
 
Mona schaute auf die Uhr.
 
Falls der Herr Advokat Frhaufsteher ist, wird er die Fhre um acht Uhr genommen haben. Es bleibt also noch genug Zeit, bis er hier eintrifft.
 
Enno nickte.
 
Ein Kriminaltechnik-Team aus Oldenburg wird ebenfalls an Bord sein. Ich habe veranlasst, dass die Fubodenflecken im Souvenirshop-Lager untersucht werden. Wir knnen davon ausgehen, dass es sich um Malte Krogs Blut handelt. Die Dateien auf Grnes PC waren brigens nicht passwortgeschtzt. Ich habe sie alle allein aufbekommen, obwohl ich gewiss kein Computergenie bin.
 
Die Kommissarin ging zu ihrem Kollegen hinber und klopfte ihm auf die Schulter.
 
Nur keine falsche Bescheidenheit. Hast du schon mit der Sichtung begonnen?
 
Sieh selbst, erwiderte er und schaltete seinen Monitor ein.
 
Mona presste die Lippen aufeinander. Grne hatte die Filmaufnahmen seiner berwachungskameras sorgfltig nach Datum sortiert abgespeichert. Offenbar hatte er sich vollkommen sicher gefhlt, denn andernfalls wren die Dateien von ihm gewiss gesichert oder zumindest versteckt worden. Es gab unzhlige Clips, die Nele Krog beim Duschen, Ankleiden und anderen intimen Momenten zeigten.
 
Irgendwann wollte der Spanner sich nicht mehr mit dem Anglotzen begngen, mutmate Enno. Und Malte Krog musste fr immer verschwinden, weil er aus Grnes Sicht seinem Glck mit Nele im Weg stand.
 
Wobei ich mich frage, weshalb es zu dieser lautstarken Auseinandersetzung kam, dachte die Kommissarin laut nach. Dieses Verhalten passt gar nicht zu einem Leisetreter wie Grne.
 
Die Frage knnen wir ihm stellen, wenn wir ihn endlich verhren drfen, meinte der wuchtige Ostfriese.
 
Die Ermittler nutzten die Zeit, um ihren Chef zu informieren. Oltbeck zeigte sich erleichtert darber, dass Nele Krogs Befreiung unblutig ber die Bhne gegangen war.
 
Unter den gegebenen Umstnden war es gerechtfertigt, dass Sie auf eigene Faust gehandelt haben, rumte er ein. Doch in Zukunft halten Sie sich bitte an die fr solche Gefahrenlagen existierenden Vorschriften.
 
Mona versuchte, so brav wie eine Novizin im Kloster auszusehen. Sie wusste nicht, ob es ihr gelang. Und Oltbeck kannte seine Untergebene inzwischen gut genug. Er wusste, dass sie nicht leicht zu bndigen war. 
 
Falls Tobias Grne nicht gestehen sollte, gibt es gengend Indizien, die gegen ihn sprechen, erklrte Enno. Er hatte Motiv und Gelegenheit, auerdem werden wir wahrscheinlich Blut des Opfers in seinen Rumlichkeiten nachweisen knnen. Ich habe auch die Hoffnung nicht aufgegeben, dass wir noch die Tatwaffe finden.
 
Diese Aussichten schienen den Dienststellenleiter zufriedenzustellen.
 
Schlieen Sie den Fall ab, damit wir unsere Ermittlungsergebnisse an die Staatsanwaltschaft weiterleiten knnen.
 
Mit diesen Worten beendete der Dienststellenleiter die Besprechung. Mona holte Nele Krog daheim ab und lie sich von ihr eine schriftliche Aussage zu ihrer Entfhrung in den Computer diktieren. Auerdem war sie ja als Zeugin dabei gewesen, als die Kommissarin von Grne niedergeschlagen wurde.
 
Inzwischen traf Dr. Jrges ein. Er war ein Mann in den Fnfzigern, der in seinem schlecht sitzenden dunklen Anzug wie ein Kellner in einer alten Filmkomdie wirkte. Doch Mona wusste, dass man sich von uerlichkeiten nicht aufs Glatteis fhren lassen durfte. Es wurmte sie immer noch, dass sie den Mrder so lange fr harmlos gehalten hatte.
 
Das Mandantengesprch zog sich endlos in die Lnge, jedenfalls kam es der Kommissarin so vor. Geduld war ohnehin nicht ihre starke Seite. Enno hatte inzwischen die Kollegen von der Spurensicherung in Empfang genommen und zu dem Souvenirshop gebracht.
 
Als der Oberkommissar zurckkehrte, waren endlich auch Grne und sein Rechtsbeistand zum Verhr bereit.
 
Dr. Jrges wandte sich an die Ermittler:
 
Mein Mandant gibt seine Taten zu. Nach meiner Einschtzung liegt bei ihm eine psychische Strung vor, dazu werden wir ein fachrztliches Gutachten nachreichen.
 
Der Anwalt wollte offenbar versuchen, Grnes Schuldfhigkeit infrage zu stellen. Mona konnte nicht beurteilen, ob der Mrder wirklich krank war. Darber mussten die rzte befinden. Fr sie war entscheidend, dass endlich die Wahrheit ausgesprochen wurde.
 
In Ordnung, sagte sie. Wenn das so ist, kann uns Herr Grne ja mit seinen eigenen Worten schildern, was whrend der letzten Stunden vor Malte Krogs Tod geschah.
 
Dr. Jrges drehte sich zu dem neben ihm sitzenden Mrder und machte eine auffordernde Handbewegung. Grne hatte nicht im Krankenhaus bleiben mssen, nachdem er von Mona niedergeschlagen worden war. Er war nur wenige Minuten lang bewusstlos gewesen. Sein Gesicht wirkte leer und ausdruckslos, die Lippen waren blass. Als er Mona anschaute, schien er sie gar nicht wahrzunehmen. So kam es der Kommissarin zumindest vor. Ob er innerlich die Ereignisse noch einmal durchlebte?
 
Ich ging die Treppe hoch und lutete an der Wohnungstr der Krogs, begann er. Und zwar hatte es eine nderung bei den Nebenkosten gegeben, die ich mit dem Ehepaar besprechen wollte. Doch als Malte mir ffnete, schrie er mich sofort an.
 
Weshalb?, hakte Mona nach.
 
Der Mrder zgerte einen Moment mit der Antwort.
 
Er hatte eine von meinen Kameras entdeckt.
 
Die Rede ist von dem Spionage-Equipment, mit dessen Hilfe Herr Grne zahlreiche intime Aufnahmen von Frau Krog machte, erluterte die Kommissarin dem Anwalt.
 
Wie gesagt, mein Mandant ist ein kranker Mann, erwiderte er mit unbewegter Miene.
 
Und weiter?, warf Enno ein, whrend er Grne einen fragenden Blick zuwarf.
 
Ich bekam Panik. Also leugnete ich zunchst alles. Dabei schrie ich genauso wie Malte, obwohl das sonst gar nicht meine Art ist. Er wollte zur Polizei gehen. Da sagte ich, dass ich meine Unschuld beweisen knnte. Es gbe da einen verdchtigen Handwerker, der fr mich gearbeitet htte. Ihm wrde ich zutrauen, die Kamera installiert zu haben.
 
Und das hat Malte Krog geglaubt?
 
Ich wei es nicht, Frau Sander. Fr mich war entscheidend, dass er nicht die Polizei rief, sondern mit mir die Treppe hinunterkam. Ich lotste ihn durch den Hintereingang in meinen Souvenirshop. Mir war klar, dass er dort die  Bilder sehen wrde, die ich von Nele gemacht hatte. Doch das spielte keine Rolle mehr. Ich musste ihn zum Schweigen bringen, und zwar fr immer. Bei den Mlltonnen lag das alte Eisengitter, das ich beim Entrmpeln gefunden hatte. Ich schloss fr Malte auf und lie ihm den Vortritt. Whrend er eintrat, nahm ich eine der Streben. Und dann schlug ich ihn damit tot, bevor er etwas merkte.
 
Was geschah dann?, fragte Mona mit tonloser Stimme.
 
Ich lie den Toten zunchst im Lagerraum, doch da konnte er ja nicht bleiben. Ursprnglich wollte ich Malte in die Nordsee werfen, damit die Flut ihn mit aufs offene Meer zieht. In der Nacht nach meiner  Tat betrank ich mich, was sonst nicht meine Art ist. Als es hell war, konnte ich die Leiche natrlich nicht beseitigen. Doch dann belauschte ich am nchsten Tag Sie und Enno, als Sie ber den verrckten Ex-Freund von Nele sprachen. Da kam mir die Idee, ihm Maltes Tod in die Schuhe zu schieben. Ich musste nur noch herausfinden, in welcher Pension er untergebracht war. Weit nach Mitternacht schaffte ich die nackte Leiche ins Naturschutzgebiet, wo man sie am Morgen finden wrde. Und die Kleider stopfte ich in die Mlltonne hinter dem Oude Hus.
 
Mona fhrte sich vor Augen, dass ihr Gegenber wahrscheinlich nicht ganz richtig im Kopf war. Dennoch konnte sie sich die nchste Frage nicht verkneifen.
 
Haben Sie wirklich geglaubt, auf diese Art Nele Krogs Herz gewinnen zu knnen?
 
Grnes Augen glnzten.
 
Als Sie Nele spter zu mir brachten und mich baten, auf sie achtzugeben, haben Sie mich zum glcklichsten Menschen auf der Welt gemacht. Wir hatten einfach keine Zeit, um uns richtig kennenzulernen. Nele liebt mich auch, sie wei es blo noch nicht.
 
Mona hatte einen bitteren Geschmack im Mund. Grne lebte offenbar in seiner eigenen Welt. Ob er jemals wrde erkennen knnen, was fr eine Schuld er auf sich geladen hatte?
 
Ennos Stimme riss die Kommissarin aus ihren Gedanken.
 
Was geschah mit der Tatwaffe?
 
Die habe ich ins Meer geworfen.
 
Ob diese Aussage stimmte? Immerhin hatten sie nun das Gestndnis des Mrders, das Verfahren konnte seinen Lauf nehmen.
 
Mona war froh, wenn sie Grne nicht mehr sehen musste. Und nun freute sie sich umso mehr ber Ennos Weihnachtseinladung. Es wrde gut sein, im Kreis seiner Familie diesen Fall vergessen und sich aufs Frhjahr freuen zu knnen.
 
 
 
ENDE
 





Kostenloser Kurz-Ostfrieslandkrimi

Möchten Sie einen kostenlosen spannenden Ostfrieslandkrimi lesen? Den Kurzkrimi „Die Teeschwestern“ gibt es derzeit als Geschenk! Einfach zum Newsletter des Klarant Verlags anmelden auf www.ostfrieslandkrimi-lesen.de und das kostenlose eBook „Die Teeschwestern“ downloaden! Im Newsletter erhalten Sie aktuelle Infos aus dem Bereich Ostfrieslandkrimis, Ostfrieslandromane, Nordseethriller und Nordseeromane. Neuerscheinungen, Lesungen, Autorennews und Termine – der Klarant Verlag hält Sie rund um das Lieblingsgenre „Ostfrieslandkrimi“ auf dem Laufenden!

 
 
Besuchen Sie uns auf www.ostfrieslandkrimi.de und erfahren Neues und Wissenswertes über Ostfriesland und unsere Ostfriesenkrimis!






Ostfrieslandkrimi-Buchempfehlungen

 

In der „Mona Sander und Enno Moll ermitteln“-Reihe von Sina Jorritsma sind bisher folgende Ostfrieslandkrimis als Taschenbuch und eBook erschienen:

 

1. Friesenbraut

2. Friesenkreuz

3. Friesenlauf

4. Friesenflirt

5. Friesenwahn

6. Friesenstalker

7. Friesenjuwel

8. Friesenwrack

9. Friesenbarbier

10. Friesenstrand

11. Friesenlist

12. Friesenblues

 

Alle Ostfrieslandkrimis von Sina Jorritsma können unabhängig voneinander gelesen werden. 

 

 






Leseprobe Friesenflirt von Sina Jorritsma


Wir haben einen Einsatz. Leichenfund im Hotel Teutonia.
 
Die Worte ihres Kollegen Enno Moll drangen wie aus weiter Ferne in Kommissarin Mona Sanders Bewusstsein. Sie sa an ihrem Schreibtisch in der Polizeiwache Borkum, Enno befand sich auf seinem blichen Platz ihr direkt gegenber. Mona hatte soeben die erste Tasse Tee des Tages auf der Schreibtischunterlage vor sich kalt werden lassen. Das war ein untrgliches Zeichen fr ihre seelische Unausgeglichenheit.
 
Langsam blickte sie auf und schaute den Oberkommissar an, als ob sie ihn zum ersten Mal in ihrem Leben sehen wrde.
 
Meine Mutter kommt zu Besuch, Enno.
 
Was du nicht sagst. Dann lerne ich sie ja endlich mal kennen.
 
Monas Kollege stand von seinem Stuhl auf und reckte sich. Enno war fast zwei Meter gro, dick und brenstark. Er musste einen Raum nur betreten, um wie von selbst die Aufmerksamkeit aller Anwesenden zu bekommen. 
 
Die Kommissarin erhob sich ebenfalls und griff nach ihrem Anorak, der am Kleiderhaken hinter ihr hing. Sie freute sich auf einen neuen Fall, der sie hoffentlich von ihren Grbeleien ablenken wrde.
 
Warum willst du denn unbedingt meine Mutter treffen, Enno? Was soll daran interessant fr dich sein?
 
Die beiden Kriminalisten meldeten sich im Wachlokal der Insel-Polizeiwache ab und stiegen in den zivilen Opel Vectra, der ihnen als dienstliches Fortbewegungsmittel diente. Im Gegensatz zu anderen Nordseeinseln war auf Borkum Autoverkehr gestattet.
 
Es ist reine Neugierde, erwiderte Enno. Immerhin arbeiten wir nun schon einige Jahre lang zusammen, und ich wei nicht viel ber deine Familie und deine Vergangenheit.
 
Mona machte eine ungeduldige Handbewegung.
 
Mein Vater starb schon vor vielen Jahren an einem Verkehrsunfall. Und meine Mutter ist eine starke Frau, die mich allein grogezogen hat. Sie gibt sich keine Ble und erreicht immer alles, was sie will.
 
Enno hob seine buschigen Augenbrauen.
 
Das klingt nicht nach einem besonders herzlichen Verhltnis zwischen euch.
 
Mona war sicher, dass man ihrer Stimme nun ihre Gereiztheit anhren konnte.
 
Bist du jetzt neuerdings auch noch Hobbypsychologe? Warum bertst du nicht lieber deine Frau, wenn sie wieder mal einen Ostfriesenkrimi schreiben will? Halte dich einfach aus meinem Privatleben heraus, okay? Was weit du eigentlich ber unseren aktuellen Fall?
 
Nur das, was ich dir vorhin sagte, als du vllig geistesabwesend warst. Der Inhaber des Hotels Teutonia hat hchstpersnlich auf der Wache angerufen und einen toten Gast gemeldet. Daraufhin hat Oltbeck uns mit der Untersuchung beauftragt.
 
Mona nickte. Hauptkommissar Hinrich Oltbeck war der Dienststellenleiter der kleinen Borkumer Polizeistation. Enno brachte den Opel an der Jann-Berghaus-Strae bereits zum Stehen, denn die Entfernung von der Wache in der Strandstrae bis zum Hotel Teutonia war nicht gro. Mona und Enno htten eigentlich auch zu Fu dorthin gehen knnen. Aber der Hotelbesitzer wartete gewiss bereits ungeduldig auf sie. Wenn sie gemtlich herangeschlendert kamen, fhlte er sich womglich nicht gengend ernst genommen. Immerhin hatte Enno auf Blaulicht und Sirene verzichtet, was in Monas Augen ein guter Kompromiss war.
 
Sie stiegen aus dem Wagen. Die Fassade des Hotels Teutonia fgte sich in die Front der Traditionshuser ein, die bereits seit der Regierungszeit von Kaiser Wilhelm II. direkt an der Strandpromenade einen unverbaubaren Blick auf die Nordsee boten. Das Teutonia befand sich seit Generationen in Familienbesitz, wie Mona von frheren Einstzen her wusste. Bisher hatten sie und ihre Kollegen es hier allerdings nur mit Hoteldieben und Zechprellern zu tun gehabt. Ein Todesfall war neu fr sie.
 
Der Melder wartete bereits vor dem Eingang auf sie. Dirk Cordsen war ein groer Mann mit blonden Naturlocken, der einen unmodischen blauen Nadelstreifenanzug trug. Mona vermutete, dass er diese Montur ebenso von seinem Vater geerbt hatte wie das Hotel selbst. Cordsen rieb sich unentwegt die Finger, als ob er sich ohne Wasser und Seife die Hnde waschen wrde. Mona konnte ihm seine innere Unruhe an der Nasenspitze ansehen, wofr sie Verstndnis hatte. Die meisten Menschen waren schockiert, wenn sie zum ersten Mal in ihrem Leben einen Toten zu sehen bekamen.
 
Es war ein schner Frhherbsttag, der die Urlauber und Kurgste zur Wasserlinie des Nordstrands zog. Unmittelbar vor dem Hotel befanden sich zahlreiche Ruhebnke, das Borkumer Ferienleben ging hier seinen blichen Gang. Offenbar hatte sich die Nachricht von dem Leichenfund noch nicht herumgesprochen, sonst wrde es vor dem Hotel bereits von Gaffern wimmeln. Darber machte sich Mona keine Illusionen.
 
Da seid ihr ja endlich!, stie Cordsen hervor. Der Hotelbesitzer und Enno kannten sich vermutlich von Kindesbeinen an, daher duzten die Mnner einander. Mona arbeitete zwar noch nicht so lange auf der Insel, legte aber auch keinen groen Wert auf Frmlichkeiten. Nur Verdchtige wurden von ihr konsequent gesiezt.
 
Wir haben uns doch beeilt, versicherte Enno und deutete auf die Kommissarin. Dirk, meine Kollegin Mona Sander kennst du bereits?
 
Ja, du hast doch mal diesen Schmuckdieb verhaftet, oder?  Jetzt kommt schon rein, bevor die Urlauber noch etwas merken.
 
Cordsen scheuchte die beiden Ermittler in die Hotellobby. Dort schien die Zeit stehengeblieben zu sein. Lediglich einige moderne Errungenschaften wie eine Telefonzentrale oder ein fr die Hotelgste zugnglicher PC mit Internetanschluss zeugten davon, dass man sich im 21. Jahrhundert befand. Die renovierte Inneneinrichtung mit den riesigen Clubsesseln und dem Empfangstresen aus Eichenholz gehrte definitiv in eine andere Zeit. Mona htte sich nicht gewundert, wenn ein Zeitungsjunge um die Ecke gekommen wre, um mit lauter Stimme das Attentat auf den sterreichisch-ungarischen Thronfolger zu verknden. Und damit den Beginn des Ersten Weltkriegs.
 
Sie riss sich von ihren Fantasien los.
 
Wie viele Personen wissen bereits von der Leiche?, wollte sie wissen.
 
Cordsen legte nachdenklich die Stirn in Falten, whrend er gemeinsam mit Mona und Enno die breite Treppe zum ersten Stockwerk hochging. Der Kokoslufer knisterte unter ihren Schritten. In den Ecken des holzgetfelten Treppenhauses standen geschnitzte Skulpturen, die Piraten oder Seebren darstellen sollten. Sie als kitschig zu bezeichnen, wre nach Monas Meinung noch untertrieben gewesen.
 
Auer mir nur das Zimmermdchen, hoffe ich, erwiderte Cordsen. Sie heit Rosa Sanchez und kommt aus Spanien. Ihr Deutsch ist nicht besonders gut. Ich habe sie als Saisonkraft angeheuert. Ich glaube nicht, dass sie hier auf der Insel schon besonders viele Kontakte hat. Sie wird also wohl nichts ausgeplaudert haben. Jedenfalls wollte Rosa den Raum betreten, um aufzurumen. Da erblickte sie sofort die Selbstmrderin. Rosa kam zu mir gerannt und machte mir mit Hnden und Fen klar, was sich ereignet hatte. Daraufhin rief ich sofort bei euch an.
 
Wann war das?
 
Vor zwanzig Minuten, sagte Cordsen und bedachte Mona mit einem vorwurfsvollen Blick. Sie zog sich den Schuh nicht an, denn sie und Enno waren ohne Trdelei sofort aufgebrochen. Manche Leute glaubten eben, dass die Polizei nur zu ihrer persnlichen Verfgung stnde und nichts anderes zu tun htte.
 
Der Hotelbesitzer steuerte in der ersten Etage tatendurstig auf das Zimmer mit der Nummer 112 zu. Die Tr war nur angelehnt.
 
Bleib bitte drauen, Dirk, brummte Enno. Er zog sich bereits Latexhandschuhe ber seine riesigen Pranken, Mona folgte seinem Beispiel. Sie betraten das Hotelzimmer. Es war ein Doppelzimmer, allerdings war nur ein Bett benutzt worden. Es war noch nicht gemacht, was Mona nicht verwunderte. Rosa Sanchez hatte gewiss nicht die Laken stramm gezogen und die Zudecke aufgeschttelt, nachdem sie die Leiche entdeckt hatte.
 
Mona stemmte zornig die Fuste in die Hften, denn die Tote lag auf dem Teppichboden.
 
Wer hat den Krper bewegt?, fragte sie laut. Ein langer bunter Seidenschal war zu einer Schlinge geknpft worden. Er befand sich immer noch stramm zusammengeschnrt um den Hals des Opfers geschlungen. Aber die Frau hing nicht mehr an der Vorhangstange, wo sie offenbar ihr Leben ausgehaucht hatte.
 
Das war ich, erwiderte Cordsen, der gehorsam vor der offen stehenden Tr geblieben war. Ich konnte die rmste doch nicht dort hngen lassen.
 
Mona nickte. Sie konnte den Hotelbesitzer verstehen. Immerhin wre es ja theoretisch mglich gewesen, dass die Frau noch gelebt hatte. Nun allerdings konnte davon keine Rede mehr sein. Seit wann das Opfer wohl schon tot war? Diese Frage musste Mona zunchst zurckstellen.
 
Enno bewegte sich im Zimmer suchend hin und her, wobei er sorgfltig darauf achtete, nichts zu verndern.
 
Wie heit dein toter Gast, Dirk?
 
Die Dame hat sich als Viola Kruse angemeldet. Sie hatte das Zimmer fr zehn Tage gebucht und war vorgestern angereist.
 
Der Oberkommissar notierte sich den Namen, whrend Mona den Leichnam nher betrachtete. Die Tote musste zu Lebzeiten sehr hbsch gewesen sein. Lange blonde Haare, Modelfigur, puppenhaftes Gesicht  Viola Kruse war in den Augen vieler Mnner zweifellos eine Traumfrau gewesen. Mona schtzte das Opfer auf mindestens eine Handbreit grer als sich selbst. Die Tote hatte ein rmelloses Minikleid getragen, das man gewiss nicht bei einer Billig-Textilienkette erstehen konnte. Und die Pumps konnten kaum weniger als fnfhundert Euro gekostet haben.
 
Die Designerhandtasche lag offen neben der Toten auf dem Boden. Mona fand darin nicht nur den Personalausweis und Fhrerschein des Opfers, sondern auch eine Kreditkarte sowie fast tausend Euro in bar.
 
Mona erhob sich aus ihrer knienden Position und blickte zu der hohen Stuckdecke hoch, unter der sich die metallene Vorhangstange befand.
 
Wie viel Gewicht hlt diese Stange aus, Dirk?, rief sie dem Hotelbesitzer zu.
 
Darber habe ich mir noch nie Gedanken gemacht. Aber ihr knnt sicher sein, dass die Frau dort hing, als ich hereinkam.
 
Daran zweifelt auch niemand, murmelte Mona. Nach ihrer Einschtzung konnte Viola Kruse nicht mehr als fnfundfnfzig Kilo gewogen haben. Es war sehr gut vorstellbar, dass die Stange dieses Gewicht halten konnte, ohne aus der Verankerung gerissen zu werden.
 
Hast du die Stange angefasst?
 
Cordsen schttelte den Kopf. Er war inzwischen doch in das Zimmer getreten und hatte die Tr geschlossen. Drauen auf dem Korridor waren die Stimmen von Hotelgsten zu hren. Er wollte zweifellos verhindern, dass sie von den Geschehnissen etwas mitbekamen. 
 
Nein, ich habe den verflixten Schal mit einer Schere durchgeschnitten.
 
Das hatte sich Mona schon gedacht, weil das obere Ende des zertrennten Stoffs immer noch an der Vorhangstange hing. Mona dachte laut nach.
 
Das Opfer hat offenbar einen doppelten Knoten geknpft und dabei keine Handschuhe benutzt.
 
Worauf willst du hinaus?, hakte Enno nach.
 
Es mssten Fingerprints oder zumindest Teilabdrcke von der Frau auf dem Metall zu finden sein, sagte sie und deutete nach oben. Die Spurensicherung soll das auf gar keinen Fall vergessen.
 
Der Oberkommissar strich ber sein graues kurz geschnittenes Haar.
 
Zweifelst du an einem Selbstmord?
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